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Neue floltenbewegung im Mlttelmeer
krliebliche britische Verstärkungen/ vedeutsame flktioität auch auf französischer Seite

Unser lagesspiegel
An der floltenbewegung im Mittelmeer be¬
teiligt sich nunmehr auch die französischeAdmiralität.
In Rom spricht man von der Wahrscheinlich¬
keit eines Rücktritts Suvichs.
In Ost-Sibirien soll es zu antirussische » Aus¬
ständen gekommen sein.
In Südamerika ist die Bildung einer Ein¬
heitsfront gegen den Bolschewismusin Vor¬
bereitung.
Bei schweren Streikunruhen in Buenos Aires
wurden fünf Personen getötet.
Die Zahl der Rundsunkhörer in Deutschland
ist aus über 7 Millionen angestiegen.
ReichslustsahrtministerEöring wurde Ehren-
Flugkapitä« der Lust-Hansa.
Nach Entfernung der Gerüste zeigt sich das
Haus der Kunst in München als ein monu¬
mentales neues Bauwerk deutschen Stils.
Zum nächstenReichshandwerkstagin Frank¬
furt a. Mai» wird jede Handwerks-Kreis-
Letriebsgemeinschasteine Fahne stellen.
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erschlossen hinter dem sichrer
Treuetelegramm der Schriftleiter Weser-Ems

an Adolf Hitler
Bad Essen. 9. Januar.

Von der dreitägigen Arbeitstagung der
Hauptfchriftleiter des Gaues Weser-Ems auf
der Gausührerschulein Bad Essen wurde fol¬
gendes Treuetelegramm an den Führer ge¬
sandt:

„Die Schriftleiter des Gaues Weser-Ems
stehen mit ihrem Gauleiter in geschlossener
Front hinter dem Führer im Kamps um das
neue Deutschland. Von der dreitägigen Ar¬
beitstagung aller Hauptschristleiter in der
Gausührerschulein Bad Essen unserem Füh¬
rer das Gelöbnis unverbrüchlicherTreue.

Schulze,  Landesstellenleiter ."

Sörins kkrenflugkapitan
Berlin, 9. Januar

Einer Anregung des fliegenden Personais der
Lufthansa folgend hat die Deutsche Lufthansa am
8. Januar aus Anlaß der Zehnjahresfeier Reichs¬
luftfahrtminister Eöring,  Staatssekretär
Milch und den Direktor der Lufthansa Frei¬
herr» von Gab lenz  in Dankbarkeit für dre
g ästete Aufbauarbeit in der Handelsluftfahrt
gebeten, den Titel eines Ehrenflugkapitäns der
Deutschen Lufthansa anzunehmen. Dieser Bitte
haben die Herren, die persönlichihre Flugzeuge
führen, entsprochen. Sie werden Vertreter des
fliegenden Personals zwecks Ileberreichung der
Diplome und der Ehrennadeln empfangen.

Nechlsschutz der Versicherten
Neuregelung der Vertretung gegenüber den

Dienststellender Reichsanstalt
Berlin, 9. Januar.

Durch die Vierte Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes über Ehrenämter in der sozia¬
len ' Versicherungund der Reichsversorgungvom
9. September 1935 hatte der Reichsarbeitsmrmster
die Vertretung gegenüber Versicherungsträgern
und Versicherungsbehördenden Anschauungendes
neuen Staates entsprechendneu geregelt. Diese
Regelung ist am 1. Januar 1936 in Kraft ge¬
treten. Zur Vertretung der Versichertensind jetzt
in erster Linie die Rechtsberatungs-
st eilen der Deutschen Arbeitsfront
berufen. Neben diesen können Rechtsanwälte,
nahe Angehörigeund Betriebsführer für ihre Ee-
folgschaftsmitgliederals Bevollmächtigteauftre¬
ten. Nur dann, wenn eine Prozeßpartei- sich nicht
durch einen nach diesen Vorschriftenzur Vertre¬
tung Berechtigten vertreten lassen kann und ein
dringendes Bedürfnis für eine anderweitige Ver¬
tretung besteht, kann der Versicherungsträger
oder die Versicherungsbehördeeine solche ander¬
weitige Vertretung auf Antrag im Einzelfall zu¬
lassen.

Durch eine Verordnung vom 31. Dezember1935
hat nunmehr der Reichsarbeitsminister angeord¬
net, daß diele Vorschriftenauch für die Vertre¬
tung gegenüberden Dienststellen der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenvergche-
rung, den Spruchausschüssender Arbeitsämter,
den Spruchkammernfür Arbeitslosenversicherung
und dem Spruchsenatfür die Arbeitslosenversiche¬
rung gelten. Auch hier ist die Neuregelung am
1. Januar 1936 in Kraft getreten. Auf Verfahren,
die an diesem Tage bereits anhängig waren,
findet sie jedoch keine Anwendung, solange sie bei
derselbenStelle schweben.

Der Ltabschcs bei den Kruppen Hochland und Sach¬
sen. Am Sonnabend und Sonntag , 18. und 19. Januar,
wird der Stabschef die SA .-Gruppe Hochland, und am
25. und 26. Januar die Gruppe Sachsen besichtigen.

(llüxsnvr Lerivbt äsr „Srswsr Leitung")
R. Paris , 9. Januar.

Im Mlttelmeer sind neue, diesmal rein mili¬
tärische Kräfteverschiebungenim Gange, die unter
Umständenallergrößte Bedeutung für die nächste
Zukunft haben. Nach einer offiziellenMeldung
der britischenAdmiralität werden die zurzeit in
Gibraltar stationierten Einheiten der sogenannten
„Howsüsst" nach England zurückkehren. Zu ihnen
gehört die „Hood", das größte Schlachtschiff der
Welt, ferner das Schlachtschiff„Ramillies" sowie
die modernen Kreuzer „Orion" und „Neptuns".
Dafür treten ab sofort neue, wesentlich stär-
kere Einheiten  der „Rowsklsst" „die nor¬
male Frühlingsfahrt" an, die sie, wie bisher fest¬
steht, an der portugiesischen und spanischen Küste

entlang nach Gibraltar  oder doch in un¬
mittelbare Nähe Gibraltars führt. Zu diesen
Einheiten gehörenneben den modernenbritischen
Begleitschiffendie beiden großen Schlachtschiffe
„Nelson" und „Rodney", die bekanntlich die stärk¬
sten Schlachtschiffeder Welt überhaupt sind.
Außerdem ist der Flugzeugträger „Furious" so¬
wie der Kreuzer „Kairo" unterwegs.

Es ist kaum ein Zweifel möglich, daß in
dieser Auswechslungder britischenVerbände
praktischnur eine außerordentlicheVerstär¬
kung der englischen Flotte im Mittelmeer zu
erblicken ist.

Eine ebenso große Bedeutungdarf danebenden
ebenfalls offiziell mitgeteilten Manövern

verschiedener Einheiten der fran¬
zösischen Flotte  beigemessenwerden. So ist
das erste Geschwaderder in Toulon liegenden
französischen Streitkräfte nach Korsika unterwegs,
wo am 2V. Januar Flottenübungen stattfinden
werden. Gleichzeitig hat die französische Admirali¬
tät „theoretische Flottenübungen" anbefohlen, zu
denen sämtlichemaßgebendenhöheren Offiziere
der Marine nach Paris beordert werden.

Der Durchführungder Manöver in der Nähe
von Korsika kommt zweifelloseine gewisse demon¬
strative Bedeutung zu, die noch verstärkt wird
durch gewisse Maßnahmen der französischen
Admiralität in einigen wichtigen Flottenstütz¬
punkten am Mittelmeer. (Siehe auch S. 2.)

Wahrzeichen des neuen deutschen vaustils
Vas Kaus der Veutschen Kunst In München/ Ausdruck einer neuen Kulturepoche

(Von äussrem LItioobsusrS .-8ouäsibsricbt^
srstuttvr

München, 9. Januar.
Wer heute vom Hofgarten oder auch von der

Jsar her die Prinzregentenstraße in . München
entlanggeht, bleibt plötzlich unwillkürlichwie ge¬
bannt stehen. Eine helleuchtende, mächtige Fassade
zieht unwiderstehlich das Augenmerkauf sich. In
herrlicher Reinheit und Klarheit bietst sich uns
die Hauptfassade des Hauses der Deut¬
schen  Kunst . Die edle Gliederung der Vor¬
derfront wird betont und hervorgehoben durch
den Architrao, den zwei Eckpfeiler und zwanzig
Säulein aus Kehlheimer Donaukalksteintragen.
Der breite Treppenaufgang dagegen, der ebenso
wie der Sockel und die Terrasseauf der rückwär¬
tigen Parkseite aus Brandenburger Nagelfluh ge¬
schaffenwurde, wirkt ruhiger und gedämpfter.

Langsam und besinnlichnähern wir uns der
ungeheurenBaustelle, bei der jedoch nunmehr die
Arbeit vorwiegendins Innere gewandert ist, nach¬
dem der Rohbau  im wesentlichensteht. Die
Erinnerung schweift zurück zum 15. Oktober1933,
zum Tag der Deutschen Kunst. Damals durften
wir der feierlichenGrundsteinlegung  die¬
ser Akropolis einer neuen deutschenKunst bei¬
wohnen, die das Dritte Reich sich hier errichtet.
Damals hörten wir aus dem Munde des Füh¬
rers  den verheißungsvollen Satz, der gegen¬
wärtig herrlich in Erfüllung geht:

„Ich bin glücklich, diesen Tag in der Stadt er¬
leben zu dürfen, von der die große Bewegungdes

deutsche» Volkes ihren Ausgang nahm, und ich
bin glücklich, den Täg erleben zu dürfen, an dem
von dieser Stadt aus eine neue Kultur ihre» Aus¬
gang nehmen wird."

So sprach der Führer in einer denkwürdigen
Stunde, die allen Teilnehmern unvergeßlich blei¬
ben wird, und als Sinnbild und zur Bekräfti¬
gung solch hoher Verheißung zogen die schönen
Künste am gleichenTage durch die Straßen der
Stadt in einem Festzug, der Zeugnis ablegte
von neuem Kunstschöpfen und neuer Kunstgestn-
nung im neuerstandenenReich.

Gut zwei Jahre sind vergangen, seit wir uns
hier unter den hohen Bäumen des Parkes auf
grünem Rasen versammelten und die hölzernen
Tribünen sich um den Grundstein  im Wiesen-
grund gruppierten. Dann versammeltenwir uns
wieder vor der Baustelle am 29. Juni 1935, um
im Beisein des Führers in einem ernsten und
würdigen Weiheakt Richtfest  des gewaltigen
Bauwerkes zu begehen.

Nun sind in diesen Tagen, zunächst an Ver Vor¬
derfront, die hohen Gerüste und die Zäune ge¬
fallen, die seither die edle Architektur, entstanden
aus rein st er deutscher Baugesinnung,
nicht zur Geltung kommen ließen. Wir stehen
vor dem größten Ealeriegebäude der Stadt , vor
einem würdigen Tempel der Kunst, den der
Führer den seit dem Elaspalastbrand heimatlos
gewordenengrößten Kunstausstellungengewidmet
hat. Mit einer Länge von 175 Metern, einer
Höhe von etwa 15 Metern und einer Tiefe von
75 Metern macht der stolze Bau einen überwälti¬

genden Eindruck. Die Freitreppe an der Haupt-
fassade in ihrer Breite von 123 Metern führt zum
Haupteingang empor.

Wir wandeln durch die imponierendeKolonade
des mächtigen. Architrävs mit ihren Rundsäulen
und Eckpfeilern. Edelstesdeutsches Mater-
ria  l fand hier Verwendung. Erst nach einem
Jahrhundert erkannte man drüben am König¬
lichen Platz, daß die teureren ausländischen
Steine nicht so wetterbeständig sind wie das
kräftigere deutsche Material , daß die klassizisti¬
schen Bauten am KöniglichenPlatz, daß Propy¬
läen, Elypothek und Staatsgalerie blind ge¬
worden sind an ihren Fassaden. Denn die Oxy¬
dation hat die obere Schicht der teuren ausländi¬
schen Steinarten und Marmore dunkel, trüb und
hart wie Glas werden lassen. Versucht man aber,
eine solche Fassadezu reinigen, dann springt die
ganze obere Schicht ab und darunter stößt man
auf einen weich gewordenen, sandigen Stein, der
nicht mehr widerstandsfähig ist. Kein Architekt,
kein Baumeisterwagte sich bisher an das Problem
der Erneuerung dieser klassizistischen Fassadenam
Königlichen Platz heran und man beläßt not-
edrungen die Fronten in ihrem durch ein Jahr-
undert getrübten Aussehen.
Der edle deutsche Donaukalkstein dagegen, den

das neue Reich bevorzugt und zu neuen Ehren
bringt, der bei den Neubauten der Reichs¬
leitung  ebenso wie hier beim Haus der Deut¬
schen Kunst Verwendungfand, behält sein frisches,
hell leuchtendes Aussehen, zieht schon in weiter
Ferne durch den freundlichen, hellgelbenTon alle
Augen auf sich. (Fortsetzungauf Seite 2.)

vas Haus äer » eutselien Kunst i» Ktiiielien ist jetrt von äs » vaiigerüsten frei unü bietet mit seiner 175 in lungen 8 :i» Iei» eilie in äer I' i-in/.
rexentenstrnlle äew Sesekuner ein Lilck urekitektoniscker Krnkt unck Sekönkvit äsr kuuvsrke äes neuen veutseblsnä . (8ekorl öiläsräienLt)
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London und Kairo
Was geht in der südöstlichen Ecke des Mittel-

meeres vor?
ll. Ali». Der italienisch-abefsinifche Konflikt, der

nicht nur in Ostafrika so manchen Stein ins Rollen
brachte, hat auch die ägyptische Frage  uner-
wartet in das grelle Licht der Weltpolitik gerückt.
Es war nicht einmal die englandfeindlichePro-
paganda der 46 066 im Nil-Land ansässigenJta-
liener, die der ägyptischenUnabhängigkeitsLe-
wegung weiteren Aufschwung gab, sondern Eng¬
land selbst hat hier den Ausschlag gegeben, indem
es Aegypteninnerhalb wenigerMonate zu seinem
militärischenStützpunkt im östlichen Mittelmeer
gemacht und damit nicht zuletzt den Widerstandder
Wafd-Partei neu herausgeforderthat. Wer die Ee-
schichte der britisch-ägyptischen Beziehungenkennt,
wird sich indes nicht verleiten lassen, im Zusam-
menhang mit den wiederholten Studenten¬
unruhen in Kairo  bereits von einem zwei¬
ten Malta Englands", wie es in einer gewissen
ausländischenSensationspresse geschehen ist, zu
sprechen. Vielmehr weiß der Eingeweihte, daß die
Reihe der ernsten englisch-ägyptischen Zwischen-
fälle bis in das Jahr 1882 zurückgeht.

Die Entwicklung des Verhältnisses
zwischen den Leiden Staaten  erfolgte oft
genug unter recht dramatischenUmständen. Hier
ein Streifzug in die Vergangenheit: 1882 sah sich
England genötigt, das früher von Konstantinopel
aus regierte Nil-Land zum Schutze britischer finan-
zieller Interessen kurzerhand militärischzu besetzen.
Das Bombardementvon Alexandrienund die Nie-
derlage der Aegypterbei Tel-el-Kebir leiteten die
46 Jahre dauernde Zeit der unbeschränkten
britischen Herrschaft  ein . In den ersten
Monaten des Weltkrieges wurde Aegypten, als
durch Einsetzung eines englandfreundlichenSul¬
tans die Abtrennung von der Türkei auch staats-
rechtlich besiegelt werden konnte, in aller Form
britisches Protektorat.  Der Aufstandvon
1919, bei dem zahlreiche englische Soldaten ihr
Leben lassen mußten, brachtedann die Dinge nach
der anderen Richtunghin in Fluß. Die Form der
Unabhängigkeit, die Aegypten 1922/23 erhielt, hat
jedoch die Partei Nahas Paschas, die Wasds, kei¬
neswegs befriedigt. Die Nationalisten blieben um
so eifriger in der Opposition, als Britannien die
Souveränität Aegyptensnur unter Ginschrän-
kungen  bestätigte: Es behielt sich die Verteidi¬
gung Aegyptens gegen alle fremden Einmischun-
gen sowie den Schutz nichtägyptischer Interessen
am Nil vor und erklärte die Frage des Sudans zu
einer „Angelegenheit, die dem Ermessender Kö¬
niglich BritischenRegierung- überlassen werden
müßte". Gegenüber diesen Einschränkungenfiel
der grundsätzlichen Gewährung einer parlamenta-
rischen Verfassung (zumal sie nach jahrelanger
Ausschaltung erst in diesen Wochen wieder in
Kraft getreten ist) eine untergeordnete Bedeu-
tung zu.

Die Politik der ägyptischen Nationalistenläßt sich
nach diesem knappen geschichtlichen Rückblick so
charakterisieren: Man will aus dem nur theoretisch
unabhängigen Staat den wirklich  unabhän¬
gigen Staat gestalten. Dabei geht die Forderung,
besonders auch die der Jungägypter unter dem
rührigen Ahmad Hussein, auf Abschluß eines die
Gleichberechtigung Aegyptens unterstreichenden
Bündnissesmit England und die Beseitigungaller
Sonderrechteder am Nil lebenden Ausländer. Be¬
zeichnend ist für diese Unabhängigkeitsbe-
wegung,  daß sich ihre Führer sehr wohl hüten,
zur Erreichungihrer Ziele mit Italienzu  pak-
tieren, so verfänglichdie von Rom ausgehenden
Lockungen auch sein mögen. Man wittert — die
römische Besetzung im Altertum ist noch nicht ver¬
gessen— das „lateinische Imperium", und Ahmad
Hussein hat seinem Mißtrauen gegenüberder ita¬
lienischen Propaganda deutlich genug Ausdruck ge-
geben, als er nach seinem Aufenthalt' in Rom 'er-
klärte: „lins liegt nichts daran, von einem an¬
deren  Staat beherrschtzu werden: wir wollen
unsere Unabhängigkeit."

In diesen Tagen nun hat England sich durch sei¬
nen Oberkommissar zu Verhandlungenmit Aegyp-
ten auf der Gr u n d I a g e d es V er t r a g s en t-
wurfs von  1 9 36  bereiterklärt . WelcheVe-
wandtnis hat es mit jenen Verhandlungen, die
vor sechs Jahren zwischen dem damaligen eng¬
lischen AußenministerHenderson und Nahas Pas-Ha
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geführt wurden ? Aegypten sollte , so sah es der
Vertragsentwurf vor , als völlig selbständiger
Staat dem Völkerbund beitreten ; England wollte

sich lediglich einen gewissen Einfluß auf das Heer
und die Führung der Außenpolitik Aegyptens
sichern. Allerdings sollte die ägyptische Regierung
auf den 2 udan  verzichten . An dieser letzten For-

derung Englands ist damals die Einigung ge¬
scheitert . Es ist nicht anzunehmen , daß der neue

englische Außenminister Eden seinen zweifellos
vorhandenen Ehrgeiz , sich mit Kairo endgültig zu

verständigen , auf dem Weg eines Nachgebens in
der Sudanfrage befriedigen wird . Der Sudan , des¬
sen Vaumwolle -Ausfuhrzisfern in ständigem Wach¬
sen begriffen sind, ist inzwischen immer mehr zu
der Rohstoffbasis für Englands Textilindustrie
geworden . Ob andererseits Aegypten diesmal be¬
reit ist, die Freiheit mit einem Verzicht auf den
Sudan zu erkaufen ? Eine Reihe von Aeußerungen
der Kairoer Presse läßt zum mindesten darauf
schließen , daß diese Frage nicht mit einem glatten
Nein zu beantworten ist. Keineswegs dürsten die
militärischen Vorbereitungen Eng-
lands im Mittelmeer und an der ly-

bischen Grenze  noch Schwierigkeiten her-

vorrufen , da im Falle einer Verständigung zwi-
scheu London und Kairo die britischen Truppen
nicht als Besatzung , sondern als Heereskontingent
eines Bundesgenossen anzusprechen wären.

Besondere Aufmerksamkeit wird man bei den

kommenden englisch-ägyptischen Verhandlungen
schließlich der Frage des Suezkanal-
Schutzes  zuwenden müssen . Daß England alle
seine Rechte an das ägyptische Militär abtreten
wird , ist kaum anzunehmen , wenn wir auch , nicht
ohne Ueberraschung , von Plänen Kenntnis neh¬
men , die den Bau eines ist den Golf von Akaba
mündenden Parallelkanals Englands

als möglich erscheinen lassen . Gerade diese zunächst
noch etwas phantastischen Kanalprojekte deuten
darauf hin , daß in der südöstlichen Ecke des Mittel¬

meeres weltpolitische Entscheidungen heran¬
reifen.

öefechte an beiden fronten
Addis Abeba , 8. Januar

Nach den in Addis Abeba verbreiteten Gerüch¬
ten sollen sich sowohl an der Nords ront als
auch an der Süd front  große Gefechte ent¬
wickeln.

Im Norden  sollen die Truppen Ras Kassas
und Ras Seyoums die plötzlich auftretende Re¬
genzeit  dazu benutzt haben , um mit starken
Kräften ihren bereits früher begonnenen Vor¬
marsch auf Aksum fortzusetzen . Die Italiener
sollen sich erbittert aus Blockhäusern , ME .-Ne-
stern und ihren Feldstellungen verteidigen.

Weitere Gerüchte wollen wissen , daß auch die
Heeresgruppe des Ras Desta im Süden  zum
Angriff übergegangen ist.

Rom , 9. Januar
Nach dem italienischen Heeresbericht sollen

abessinische Truppen , sobald sie die italie¬
nischen Flugzeuge gesichtet hatten , auf dem Boden
drei große rote Kreuze ausgelegt haben , um die
sie sich dann gesammelt hätten.

Die Zeitung „Lavoro fascifta " beschäftigt sich
Mittwoch mit diesen Meldungen aus dem italieni¬
schen Heeresbericht . Das Blatt behauptet , daß von
abessinischer Seite das Zeichen des Roten Kreuzes
zum Schutz« von . Truppen - und Munitionslagern
mißbraucht werde . Italien habe daher das Recht,
den Schutz des Roten Kreuzes auf absssinischem
Boden nicht mehr anzuerkennen.

waßrMen ves neuen deutschen vaustils
vom kaus.der veutschen Kunst in München lind die verüste gefallen

(Fortsetzung von Seite 1.)
Zur Belebung des Eindruckes der Fassade,

in der in wundervoller Harmonie die Be¬
tonung der Horizontalen  durch die
langgestreckte niedrige Gestaltung des Bau¬
werkes und das breite Gesims mit der Beto¬
nung der Vertikalen  durch die 22 Rund¬
säulen und Eckpfeiler zusammenklingt , hat man
in unregelmäßigem Wechsel Steine der verschie¬
denen Donausteinbrüche verwendet , von denen
ein jeder eine hellere oder dunklere eigene feine
Abtönung ausweist . Die Schattierungen sind so
schwach, daß keine Unruhe entsteht , londern nur
eine leichte Auflockerung , die wohltuend wirkt
bei der an sich monumentalen Ruhe in der Rein¬
heit der Gliederung des gesamten Bauwerkes.

Was wurde nun in den zwei Jahren , die hinter
uns liegen , hier im einzelnen geschaffen ? Ein
Rundgang vermittelt einen überwältigenden
Eindruck . Hier , wo einst Wiese war und Wald
und feuchtes Gelände am grünen Jsararm , der
in den Englischen Garten hineinströmt , sind auf
11808 Quadratmeter Grundfläche rund 188 880
Kubikmeter Raum umbaut worden.

Vorwiegend aus freiwilligen Stiftun¬
gen  aus Industrie und Handel , aus allen
Kreisen der Bevölkerung und durch
freiwillige Arbeitsleistungen  und
Materialgeschenke wurden und werden noch die
benötigten acht Millionen Reichsmark aufgebracht,
die dieser Bau für sich mit Recht beansprucht.

Der Führer  hat schon mehrmals in seinen
kulturpolitischen Reden zum Ausdruck gebracht,
daß sich die innere Größe einer wahrhaft edlen
Nation erst dann so recht zu ossenbaren und zu

bewähren vermag , wenn ein lolches Volk gerade
in Zeiten wirtschaftlicher Beengung und äußerster
Krastanspannung für die Bedürfnisse des täg¬
lichen Lebens und die Erfordernisse der Freiheit
und des Schuhes unserer friedlichen Arbeit
Opfer für die höheren Güter des Lebens zu
bringen bereit ist, bei denen sich weder eine Di¬
vidende errechnen läßt , noch sonstwie ein in
Zahlen faßbarer , unmittelbarer materieller
Nutzen.

Schon das Fundament  mutzte einem zu¬
nächst widerspenstigen Gelände abgerungen und
abgetrotzt werden . Der mächtige und monumentale
Bau ruht auf über 1288 ungefähr 60 Zentimeter
starken Eisenbeton -Pfählen , von denen jeder ein¬
zelne bis auf den tertiären Flinz eingetrieben
wurde . Auf diese Weiss kam man durch den
zunächst schlechten Untergrund bis auf den besten
Baugrund des ganzen Stadtgebietes . Irgendwelche
Senkungen oder Veränderungen des Baugrundes
sind auch dadurch völlig unmöglich gemacht wor¬
den , daß man außerdem die 1200 Pfähle an den
Köpfen durch starke Eisenbeton -Schwellen unter¬
einander verband und auf diesen unverrückbaren
Schwellenkranz die Grund - und Kellermauern des
ganzen Baues aufsetzte . Alle Zwischendecken
sind aus Eisenbeton , wie auch die großen Stahl-
konstruktionen für die Unterteilung der Säle und
für den Dachstuhl auf Eisenbetonpfeilern ruhen.

Geht man heute durch die lange Flucht der
Hallen und Säle,  so sieht man überall schon
den Einbau der Oberlichte . Die Ehrenhalle
macht bereits einen repräsentativen Eindruck in
ihrer zentralen Lage und ihrer Größe von 2S
mal 35 Metern . Man kann sich gut vorstellen,

daß diese geräumige Vorhalle einen würdigen
Rahmen für feierliche Empfänge und Veranstal¬
tungen abgibt . Wir durchwandern nach beiden
Seiten , zum Ostflügel und zum Westflügel hin,
die eigentlichen Ausstellungssäle mit insgesamt
4208 Quadratmetern Bodenfläche ! Die wichtigsten
Räume gehen durch beide Stockwerke hindurch,
während sich über den Verwaltungsräumen und
dem Restaurant nochmals Ausstellungsräume von
zusammen 1808 Quadratmeter Grundfläche befin¬
den , die für kleinere Sonderausstellun-
gen  aller Art gedacht sind. Hier finden wir
gleichfalls Oberlicht . Zu den oberen Stockwerken
führen sechs Monumental -Treppen . Es stehen
also ohne Einbeziehung der Ehrenhalle insgesamt
mehr als 5880 Quadratmeter nutzbare Bodenfläche
allein für Ausstellungszwecke zur Verfügung!

Wir lassen uns noch die modernsten techni¬
schen Einrichtungen  erklären , für Hei¬
zung , Lüftung und Klimatisierung , und wir be¬
kommen jetzt schon einen Begriff von der ganz
sorgfältigen handwerklichen Ausstattung der Jn-
nenräume und dem ihnen zugedachten edlen künst¬
lerischen Schmuck. Der innere Ausbau  bis
zur letzten Vollendung des Hauses dürfte noch
etwa fünf Vierteljahre in Anspruch nehmen.
Denn hier gerade wird man mit deutscher Gründ¬
lichkeit vorgehen und nur ganz wertvolle und
gediegene Arbeit zulassen . Im Frühjahr oder
Friihsommer des Jahres 1937 aber wird dann
dieser feierliche Kunsttempel mit einer Ausstellung
„Tausend Jahre Deutsche  Kunst " erst¬
mals seine Pforten öffnen , die jetzt schon mit
aller Sorgfalt und glühendem Eifer vorbereitet
wird und die ein Weltereignis werden soll.

Siebente Wer-Mlion überschritten
kadamovskst gegen die Schlechtwetler-Proptieten

Berlin , 9. Januar.
Der Deutsche Rundfunk hat die siebente Hörer-

Million überschritten . Diese überraschende und
bemerkenswerte Tatsache , die überzeugend die
Entwicklung des Rundfunks unter nationalsozia¬
listischer Führung kennzeichnet , veranlagte ein
Mitglied der DNB .-Schriftleitung , den Reichs-
sendeleiter Hadamovsky  zu befragen , der u.
a . folgendes erklärte:

Für die pessimistischen Schlechtwetterpropheten,
die seit einem halben Jahr immer für den näch¬
sten Monat den Zusammenbrach des Deutschen
Rundfunks prophezeiten und einzelne privatwirt¬
schaftliche Schwierigkeiten in wirtschaftliche Schwie¬
rigkeiten des Systems umdeuten wollten , dürfte
der neueste Zugang an Rundfunkteilnehmern eine
völlige Niederlage bedeuten.

Der Zugang im Dezember beträgt 282 211
Hörer . Damit stieg die Gesamtteilnehmerzahl
von S SS8 741 am 1. Dezember aus 7192 952
am 1. Januar 1938.

Während eifrige Gerüchtemacher im letzten
halben Jahr von Monat zu Monat gänzliche Ab¬
satzstockung und Marktverstopfung prophezeiten,
machte der Hörerzugang von 109 756 im Monat
September mehr als das Zehnfache des Septem¬
ber -Zugangs von 1932 aus ; im gleichen Monat
der Jahre 1926 bis 1931 mußten Abgänge bis
zu 30 OOO verzeichnei wetden . Oktober 1935 lohnte
der nationalsozialistische Rundfunk einen Rekord¬
zugang von 164 585 nachweisen . Die Zugänge im
gleichen Monat der Jahre 1925 bis 1932 erreichten
nicht einmal die Hälfte . Ebenso liegt der Monat

November 1935 mit 174 232 Zugängen hoch über
den Zugängen von 1924 bis 1932, zum Teil um
100 Prozent . Und der neueste Zugang im Monat
Dezember von 202 211 stellt rund ein Drittel der

rzem ' 7
Endlich sei noch darauf hingewiesen , daß der

Eesamt -Dezember -Zugänge von 1924 bis 1932 dar.

Eesamtteilnehmerzugang 1935 1858 631 beträgt
(1934 — 1098 314) , eine Zahl , die fast ausnahms¬
los das Zwei - bis Dreifache der Jahreszugänge
von 1924 bis 1932 ausmacht . Diese wenige » Zif¬
fern beweisen , daß die Gründe für die bei der
Generalbereinigung der deutschen Rundfunkwirt¬
schaft in der zweiten Hälfte des vergangenen
Jahres vereinzelt auftretenden Insolvenzen in
der Rundsunkwirtschast außerhalb des Rundfunks
liegen . Der hier versteckt zum Ausdruck kommende
Kamps gegen das zuverlässige Propagandainstru-
ment der Regierung und gegen den Volksemp¬
fänger ist damit kläglich zusammengebrochen.

Vevisensthieber im lalar
Gefängnisstrafen im Kemptener -Prozeß

Kempten , 9. Januar.
Vor dem Schöffengericht in Kempten haben sich

jetzt wegen Devisenverbrechens katholische Geist¬
liche zu verantworten . Als Angeklagte stehen
seif Mittwoch vor „dem Gericht der 31jährige Psal¬
ter ' Johann ' Schrank aus 'Röthenbach ' bei ' Lindau,
der 22jährige Laienbruder Anselm Mehrle aus
Feldkirch (Vorarlberg ) Und der 56jährige Jakob
Zuern aus Lindenberg.

Die Anklage legt dem Pfarrer Schrank zur Last,

Südamerika geschloffen gegen Moskau
Sie energische Protestnote llruguagsgegen die bolschewistischenUmtriebe

Montevideo , 9. Januar.
In der Note vom 28. Dezember vorigen Jahres,

in der die Regierung von Uruguay den Abbruch
der Beziehungen zur Sowjetunion mitteilte und
die Wühlarbeit des Sowjetgesandten klarstellte,
heißt es u . a . wörtlich:

Der Beginn der bolschewistischen Erhebung
wurde genau nach den Methoden durchgeführt,
welche auf dem VII . Kongreß in Moskau festgelegt
worden waren . In absolut einwandfreier Weise
konnte festgestellt werden , daß die Sowjet -Regie¬
rung die Volschewisten in der uns befreundeten
Nachbarrepublik nicht nur zum Ausstand auf¬
reizte , sondern ihnen über die in unserem Lande
beglaubigte Sowjet -Gesandtschaft direkte Hilfe zu¬
kommen ließ.

Die Nachbarrepublik Brasilien , mit welcher uns
traditionelle Bande der Freundschaft verbinden,
ist entschlossen , den rücksichtslosen Kampf gegen
den revolutionären Bolschewismus aufzunehmen
und durchzuführen . Sie bittet um unsere Mit¬
arbeit und um die Mitarbeit der Regierungen
aller Nationen des amerikanischen Kontinents,
welche in gleichem Maße in ihrer sozialen und
politischen Struktur und in ihrer internationalen
Stellung von dieser Gewalt bedroht werden.

Die von der brasilianischen Regierung uns ge¬
machten Mitteilungen und Vermutungen wurden
durch Mitteilungen weiter bestätigt und erhärtet,
welche unsere Regierung von ihrer eigenen Nach¬
richtenorganisation zugingen und welche nachfol¬
gend aufgeführt werden:

1. In unserem Außenministerium liegt das do-
kumentarische Beweismaterial dafür vor , daß auf
dem VII . Moskauer Kongreß der III . Internatio¬
nale um die Mitte des Jahres 1935 alle Red¬
ner für eine neue Kampf -Taktik eintraten , nach
welcher der internationale Bolschewismus sich mit
allen „Parteien mit fortgeschrittenen Ideen " ver¬
bünden soll, auch wenn es nicht direkt kommunisti¬
sche Parteien sind . Auf diesem Wege müsse eine
Einheitsfront gebildet werden , welche die Ideen
des revolutionären internationalen Bolsck>ewismus
zu verwirklichen habe . Auf diesem Wege seien dann
in allen Staaten „Regierungen mit fortgeschritte-
nen Ideen " zur Macht zu bringen , auch wenn die-
selben sich noch auf Parteien stützen sollten , welche
nicht rein kommunistisch sind . So vereinigte sich der
revolutionäre internationale Bolschewismus in
Brasilien mit der „Alianca Nacional Libertadora ",
deren Führer Luis Carlos Prestes war . Er war in
Brasilien der Führer der niedergeschlagenen bol¬
schewistischen Erhebung . Er mobilisierte in Bra¬
silien alle gleichgesinnten Elemente . Diesem Luis
Carlos Prestes gab der holländische Tele-
giertevan Maine  auf dem VII . Kongreß der
III . Internationale in seinem Referat über die
Entwicklung des Bolschewismus in den südameri-
kanischen Staaten unter dem tosenden Beifall aller
Anwesenden den Namen „Caballero de la Espe
ranza " .

2. Die unserer Regierung von der brasiliani
schen Botschaft übermittelten Nachrichten , welche
durch unsere eigenen Informationen bestätigt
wurden , ergeben , daß die Sowjet -Gesandtschaft in
Montevideo in Bar -Schecks sehr bedeutende Sum¬
men überwiesen hat , ohne Laß hier die Namen
der Begünstigten und die Bestimmung dieser a
ßen Summen einwandfrei festgestellt wer?

konnten . Man geht wohl aber nicht fehl wenn
man annimmt , daß diese Summen den Zwecken
dienten , die ihnen die brasilianische Regierung
gibt und die ihnen nach den Erklärungen des be¬
reits oben erwähnten holländischen Delegierten
van Maine zugedacht waren.

3. Nach den Sitzungsberichten wurde der
VII . Kongreß der III . Internationale mit Bei-
'allskundgsbungen für die Sowjet -Regierung und
chren obersten Führer , Stalin , eröffnet und ge-
'chlossen. Der Geist , der auf diesem Kongreß vor¬
herrschte , wird wohl am besten durch die Worte
gekennzeichnet , mit denen der holländische Dele-

ierte van Maine sein Referat über Südamerika
Hloß und die folgendermaßen lauten:

„Wir haben ein Programm und ein festes Ziel,
die Weltrevolution . In der Sowjetunion haben
wir eine Weltpartei , nämlich den internationalen
Bolschewismus , dessen einziger und oberster Füh¬
rer „der große Stalin " ist. Zwischen der
III . Internationale und der Sowjet -Regierung
kann keine Trennunaslinie gezogen werden . In
der Sowjetunion gibt es keine andere Ideologie
wie die von der Sowjet -Regierung zugelassene
Partei und wie die von der Regierung verkün¬
dete Ideologie . In unserer Demokratie , so wie
wir sie verstehen , kennen wir nur die Stimme des
kommunistischen Proletariats . Was nicht kommu¬
nistisch ist, das ist entrechtet.

Aus diesem Grunde muß die Regierung eines
jeden Landes aus der einzigen Partei hervor¬
gehen , welche überhaupt besteht . Wer nicht meu¬
tern und die auf Meuterei entfallende Strafe er¬
leiden will , der muß dieser Partei gehorchen . So
sind kommunistische Partei und Sowjet -Regierung
miteinander verschmolzen , sie sind eins , nur ihre
Entwicklung ist verschieden , nur in der Art der
Arbeit unterscheiden sie sich voneinander . Die eine
arbeitet unter dem Namen Partei auf dem Ge¬
biete der inneren und der internationalen Pro¬
paganda , die andere ist rein staatliche Autorität ."

Da nun der heimischen Staatsautorität im
Bereich der diplomatischen Auslandsvertretungen
Grenzen gesetzt sind und sie daher auch nicht in
den Besitz von gewissem Beweismaterial gelangen
kann , da ferner hinreichend Gründe vorhanden
sind, um eine der Ursachen zu beseitigen , welche
in der uns befreundeten Nachbarrepublik so starke
Unruhe zur Folge hatten , da ferner die Regierung
der uns befreundeten Nachbarrepublik überzeugt
ist, daß die sowjetrussische Gesandtschaft in Mon¬
tevideo das Mtionszentrum der bolschewistischen
Bewegung war , die so blutige Auswirkungen
hatte , so verfügt der Herr Staatspräsident mit
Billigung aller Minister folgendes:

Artikel 1 : Die diplomatischen Beziehungen
zwischen der Republik Uruguay und der Sowiet-
union werden abgebrochen und dem sowjetrussi-
schen Gesandten Alexander Minkin wird mitge¬
teilt , daß ihm die üblichen Erleichterungen für
seine Abreise zugebilligt werden.

Artikel 2 : Dem uruguayischen Geschäftsträger
in der Sowjetrupublik ist mitzuteilen , daß er das
Land , nach Erledigung der üblichen diplomatischen
Formalitäten , zu verlassen hat.

Der Sonderberichterstatter des „Petit Puristen"
meldet rs Rio de Janeiro , daß man in poli¬
tischen Kreisen einen Zusammenschluß aller süd-
amcrikanischen Staaten gegen den Kommunis¬
mus erwarte , Argentinien , Brasilien und Uru¬

guay seien bereits für die Notwendigkeit eines
solchen Zusammenschlusses gegen Moskau ge¬
wonnen.

stillstände In Vstsibirien
Tokio,  9 . Januar.

Großes Aufsehen erregen hier Nachrichten aus
Hsinking , der Hauptstadt von Mandschukuo , über
zahlreiche sowjetrussische Verschwörungen in Ost-
sibirien . In etwa 288 Fällen sollen Bombenan¬
schläge aus Eisenbahnen und militärische Anlagen
verübt worden sein . Auch wird berichtet , daß es
im Baikal -Gebiet zu Erhebungen der Bauern ge¬
kommen sei. In Nerchinsk , Chabarowsk und
Wladiwostok sollen ebenfalls Aufstände und schwere
Zusammenstöße erfolgt sein , bei denen insgesamt
über 388 Tote zu verzeichnen seien . Mehrere
hundert Personen sollen verhaftet und durch Gift¬
gas hingerichtet worden sein.

Keine stnleihe dem Schuldner!
Sturm gegen die französische Sowjetnnleihe

Paris , 9. Januar
Die Gerüchte von einer bevorstehenden Gewäh¬

rung eines französischen Kredites in Höhe von
800 Millionen bis eine Milliarde Frank an Sow¬
jetrußland haben sich inzwischen derart verdichtet,
daß mit ihrer Echtheit gerechnet werden kann.
Die Anleihe soll von der Konsignations - und De¬
positenkasse zu einem Zinsfuß von fünf v. H. ge¬
währt und zu 80 v. H. vom französischen Staat
garantiert werden . In zahlreichen französischen
Wirtschafts - und Privatkreisen , besonders aber in
den Kreisen der französischen Inhaber russischer
Vorkriegsanleihen , hat diele Absicht der Regie¬
rung lebhafte Beunruhigung und Miß¬
stimmung  hervorgerufen . Die Vereinigung
der französischen Inhaber von Sachwerten hat
bereits ein Protestschreiben an den französischen
Finanzminister gerichtet , in dem sie sich gegen die
Gewährung eines Kredites ausspricht . Der Na¬
tionalverband der französischen Inhaber russischer
Anleihestücke hat seinerseits in einem Telegramm
an den Ministerpräsidenten gegen die Unterzeich¬
nung des russisch-französischen Wirtschaftsabkom¬
mens Einspruch erhoben und in einem zweiten
Telegramm an den französischen Handelsminister
gefordert , daß das neue Abkommen zum mindesten
mit der Rückzahlung der russischen
Schulden  verbunden werde.

H
Die Frage der russischen Schulden geht bekannt¬

lich etwa vier Millionen Franzosen an und er¬
streckt sich ant iiinirebii Milliarden Goldfrank,
die die französischen Sparer in russische Eiaats-
vapiere aesteckt haben , und auf fünf Milliarden
Eoldfrank , die in Privatunternehmen gesteckt wor¬
den sind.

Me -friedliebenden" volschewisten
Madrid , 9. Januar.

Bei Eranada  haben Kommunisten in der
Nacht zum Mittwoch ein Pulverlager in die Luft
gesprengt . In einer Konditorei in Saragossa
hat die Polizei ein großes Waffen - und Muni¬
tionslager mit über 100 geladenen schweren
Bomben aufgedeckt.

als Hauskaplan des Josefiheims , das der
„Priesterkongregation vom kostbaren Blut " ge¬
hört , eine vollendete Devisenschiebung in
Höhe von  17 880 R M begangen zu haben . Es
handelt siH um Wertpapierschiebungen aus Oester¬
reich . Die Wertpapierschiebungen waren auf
Veranlassung des Paters Provinzial Jussel aus
Feldkirch vor sich geMngen . Der Erlös war durch
den Laienbruder Mehrle , der die Wertpapiere
mit seinem Kraftrad über die Grenze nach Deutsch¬
land gebracht hatte , dem österreichischen Pater in
Bargeld ausgehändigt worden.

Im Verlaus der Beweisaufnahme stellte der
Vorsitzende des Schöffengerichts wiederholt fest,
daß im Laufe des Verfahrens die Angeklagten,
unter ihnen hauptsächlich die Träger des geist¬
lichen Gewandes , bewußt die Unwahrheit gesagt
hätten.

Am Abend wurde das Urteil verkündet : Es er¬
hielt der 31 Jahre alte Pfarrer Johann Schrank
aus Röthenbach bei Lindau 2!4 Jahre Gefängnis,
20000 Mark Geldstrafe : außerdem wurde er zu
einem Schadenersatz in Höhe von 28 750 RM.
verurteilt . Der Mitangeklagte Laienbruder Anselm
Mehrle  aus Feldkirch in Vorarlberg erhielt acht
Monate Gefängnis und 5000 RM . Geldstrafe . Der
dritte Angeklagte , der 56jährige Jakob Zuern
aus Lindenberg kam mit 6 Wochen Gefängnis
und 2060 RM . Geldstrafe davon.

Veutsch-polnisthe liigenSlager
Berlin , 9. Januar.

Die im Frühjahr 1935 durch eine Rundfunk-
Austauschsendung in Warschau eingeleitete deutsch-
polnische Jugendarbeit , die im Dezember des¬
selben Jahres anläßlich des polnischen Gegen¬
besuches in Berlin fortgeführt würde , hat nach
einem regen Gedankenaustausch zwischen den De¬
legierten der polnischen Jugendorganisationen
uiü > der Hitler -Jugend ihre ersten Erfolge zu
verzeichnen.

Das Auslandsamt der Reichsjugendführung
hat nach dem Berliner Besuch polnischer Jugend
mit den Delegierten der „Bewegung des jungen
Dorfes ", der Jugendlegion , der Pfadfinder und
anderen Organisationen die ersten Verhandlun¬
gen über die in diesem Jahre durchzuführende»
deutsch-polnischen Jugendlager und Fahrten ab¬
geschlossen. Es ist damit zu rechnen , daß mehrere
Einheiten der Hitler -Jugend größere Fahrten
nach Polen unternehmen , wo sie sich i» Gemein¬
schaftslagern mit Angehörigen der polnischen
Jugendorganisationen treffen.

Veutsth-englisthe vesellsthast tagt
Berlin , 9. Januar.

Wie wir erfahren , wird sich die im vergangenen
Jahr gegründete Deutsch -englische Gesellschaft
Ende dieser Woche zu ihrer ersten Zusammenkunft
versammeln . Sie findet am Sonnabend in Berlin
in den Räumen der Deutsch -englischen Gesellschaft
in der Bendlerstraße unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten der Gesellschaft , SA .-Gruppenfiihrer Herzog
Karl Eduard von Coburg statt.

Me kinstcht wachst
Wachsendes Verständnis für die kolonialen Not¬

wendigkeiten Deutschlands
London , 9. Januar.

Die kolonialen Notwendigkeiten Deutschlands
finden jetzt auch in englischen Wirtschaftskreisen
zunehmendes Verständnis . So erklärte ein be¬
kannter englischer Finanzmann , Lord Downe,
in einer Versammlung in Park : „Ich wünsche , daß
unsere Regierung den Weg finden könnte , Deutsch¬
land die Kolonien , die ihm nach dem Kriege weg¬
genommen wurden , zurückzugeben ." England , so
fuhr der Redner fort , müsse aus dem Kriege die
Lehre gezogen haben , daß man nicht ungestraft
den wirtschaftlichen Aufbau der Welt in Unord¬
nung bringen könne.

Nandbemerkungen
Die bevorstehende Reise Cchusch.

besuM Vraa " ' 2g - nach Prag stellt ossensichtiich
oesueyl Prag Versuch der Wiener Regie.
rung dar , auf dem Wege über die Kleine Entente
mit Frankreich in ein engeres Verhältnis zu fti«.
men . Der Versuch findet seine Begründung

darin , daß das österreichische Verhältnis mit Jj .̂
lien angesichts des Ernstes der Sanktionsfrage dei:
Wiener Herren keine ungetrübte Freude mehr be¬
reitet . In Rom wird man sich allerdings seine E§,

danken über die Zuverlässigkeit eines Bundesge.
nassen machen , der gleich Lei der ersten Belastung -,
probe des Bundesverhältnisses sich nach andere«
Freunden umsteht . Der Schlüssel zum Verhalte«
der Wiener Regierung ist der , daß man im heuti¬

gen Wien lieber die merkwürdigsten diplomatische«
Querzüge macht , als auch nur den Anschein zu er¬
wecken, als wolle oder müsse man sich Deutschte«»

annähern . — Wien , das heutige Wien , das Wie«
das danach strebt , Habsburg wieder auf den öster¬
reichischen Thron zu setzen, besucht Prag , von m

aus dereinst die Sprengladung ausging , welche bi,
Habsburger Monarchie in Trümmer schlug.

Wien besucht Prag , Paris und vielleicht sogar
London , nur um im großen Bogen Berlin au -z«.
weichen . ä.

Sraf tiano an Stelle Suvichs?
(Oigsvsi Vvsikbbsriolib Zsr „Bremer Teilung ")

k . Rom , 9. Januar

In römischen eingeweihten Kreisen wird der
sonderbare Umstand , daß der frühere ita¬
lienische Propagandaminister und Kapitän
des an der ostafrikanischen Front statio¬
nierten Bombengeschwaders „La Disperata ", Traf
Ciano,  noch nicht wieder an die Front zurück¬
gekehrt ist, damit in Zusammenhang gebracht , da'z
Ciano unter Umständen die Stelle Suvichs im
italienischen Außenministerium übernehme«
werde . Gerüchte über eine Ersetzung Suvichs wa¬
ren schon einmal , vor etwa sechs Wochen , in Um¬
lauf.

Iripoll englisch. franfösischer slottenstüsipuM
Jerusalem , 9. Januar.

Das französische Marineministerium soll i«
Uebereinstimmung mit England , wie eine Mel¬
dung aus Beirut besagt , beschlossen haben , Tripoli
an der syrischen Küste zum Flottenstützpunkt zu
bestimmen.

/
Mokgans Krkegstteferungen

Washington , 9. Januar
Die gestrigen Verhandlungen des Untersu¬

chungsausschusses des Senats ergaben , daß die
Gesellschaften , an denen I . P . Morgan Co. be¬
teiligt war , den Alliierten vor Amerikas Kriegs¬
eintritt Kriegsmaterial , Nahrungsmittel und
sonstige Waren im Werte von 363 Millionen
Dollar verkauft hatten . Das Bankhaus Morgan
war Einkaufsagent für insgesamt etwa drei Mil¬
liarden Dollar . Aus den Verhandlungen ging
weiter hervor , daß der Morgan -Teilhaber Eng¬
land vor einer Zurückziehung eines Eewehrauf-
trages über 55 Millionen Dollar gewarnt -y«be„
da ungünstige Rückwirkungen auf die 900 ameri¬
kanischen Gesellschaften befürchtet werden mußten
die England Vorräte lieferten.

Kampf gegen die Not verboten
Prag , 9. Januar.

Bei dem Leiter der Ortsgruppe der sudeten-
deutschen Volkshilfe in Wagstadt in Tschecho-
slowakisch-Schlesien erschienen dieser Tage ein
Vertreter der politischen Bezirksbehörden und zwei
Gendarmen . Sie erklärten , daß die Ortsgruppe
ihre Tätigkeit vorläufig einstellen müsse und be¬
schlagnahmten die zur Verteilung an Bedürftige
bestimmten Kleidungsstücke . Ferner nahmen sie
alle Schriftstücke mit.

Wichtiges — -gesagt
Vizeadmiral Oldckop gestorben. Vizeadmiral z. D-

Oldekop, der seinen Lebensabend in Hannover ver¬
brachte und dort seit etwa 30 Jahren ansässig war , ist
im 92. Lebensjahr gestorben. In der letzten Zeit seine?
Dienstes war Lldekop Inspekteur des Bildungswesen?.
Während des Weltkrieges betätigte er sich sür das Rote
Kreuz.

Zum Andenken an die ersten deutschen Einwanderer
in Chile fand in Llanquihe die feierliche Einweihung
eines Denkmals „Unsere Ahnen" statt . Der Feier wohn¬
ten u. a. der deutsche Gesandte und der Landesgruppen¬
leiter der NSTAP ., Vertreter der chilenischen Behörde«
und viele Nachkommen der ersten Ansiedler bei.

Der neue belgischeGesandte. Zum belgischenGesand¬
ten in Berlin wurde Gras Davignon,  zurzeit
belgischer Gesandter in Warschau , ernannt . Als Kabn
nsttschef des AußeNministeriums hat Graf Davigne«
an verschiedenen internationalen Konferenzen teilge¬
nommen.

Der Organisationsausschuß des amerikanischenRe¬
präsentantenhauses besürwortete die Auszahlung d«
Bonus au die Kriegsteilnehmer . Die Aufwendungen
werden im ganzen auf eins Milliarde Dollar geschätzt.

Japanische Einwände gegen den Austausch der Mi
tcnbauprogrammc . Auf der Mittwoch -Sitzung der r"
doner Flottentonserenz erhoben die Japaner Ein«7>
gegen die Erörterung der Vorschläge, die den K';
fettigen Austausch von Mitteilungen über die
Programme zum Gegenstand haben.

Schwere Streilrumulim in vuenos Wes
flink rote, zahlreiche verletzte— über 150 Verhaftungen

Vuenos Aires , 9. Januar.
Zur Unterstützung des bereits zwei Monate an¬

dauernden Bergardeiterstreiks war am Dienstag
früh in Vuenos Aires ein zunächst 24stiindi-
ger Generalstreik  ausgerufen worden.
Dieser Streik hat im Laufe des Tages eine Ent¬
wicklung genommen , die auf eine Einmischung
trüber Elemente schließen läßt . Verschiedentlich
kam es zu Schießereien , bei denen drei Polizei¬
beamte und zwei Zivilisten getötet sowie zahl¬
reiche Personen verwundet wurden.

In einigen Gegenden am Rande der Stadt
Buenos Aires übten die Streikenden eine Ge¬
waltherrschaft  aus , so daß die Polizei Ma¬
schinengewehrposten aufstellte . In anderen Stadt¬
teilen ruhte jeder Verkehr ; die Läden wurden
teilweise gewaltsam geschlossen, so im Stadtteil
Flores u . a . viele jüdische Geschäfte . Zwei Eisen¬
bahngesellschaften mußten den Verkehr sehr stark
einschränken und streckenweise gänzlich einstellen,
da das Personal streikte bzw . an einer Stelle die
Schienen aufriß , während an anderen Orten
Eisenbahnwagen in Brand gesteckt wurden . Ein
nach Vuenos Aires fahrender internationaler Zug
mußte auf einer Vorortstatation angehalten wer¬
den . In den Außenbezirken von Buenos Aires

wurden zahlreiche Omnibusse , einige Straßen¬
bahnwagen sowie viele andere Fahrzeuge , dar¬
unter Lastkraftwagen , umgestürzt und verbrämn
An einer Stelle wurde auch eine Bombe  ge¬
worfen Soweit bisher bekannt , wurden 1öüd>-
290 Personen verhaftet , darunter sogenannte m-
beiterfllhrer mit meist ausländischen östliche«
Namen.

In einigen Provinzstädten wurde am Diem-
tag ebenfalls der Generalstreik ausgerufen , d»
großenteils zur Stillegung der Betriebe
— Nach einer späteren Meldung ist der Eenerm-
streik um einen Tag verlängert ' worden.
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Me üündigungs-Viderrufsklage
von vr . für. k. Möring , Leiter der Nechtsberatungsstelle der Skis in vremen

der Sozialpolitik im neuen Mr
Segln » einer öesamtreform des deutschen Arbeitsschutzes — Leistungssteigerung der gesammelten Volkskrast

lariflolin bleibt vlindestlostn

düng finden . Sie sind vielmehr der sozialen Eh-
rengerichtsbarkeit im gleichen Umfange wie die
privatwirtschaftlichen Betriebe unterstellt . Diese
Feststellung ist von besonderer Bedeutung bei der
Prüfung der Frage , ob und inwieweit gegen Be¬
triebsführer privater Verkehrsgesellschaften eur
Ehrengerichtsverfahren eingeleitet werden kann.
Soweit es sich bei den privaten Eisenbahnen,
Straßenbahnen und Kraftlinien des öffentlichen
Verkehrs , die laut Anordnung des Reichs - und
Preußischen Arbeitsministers vom 10. Oktober
1934 den öffentlichen Betrieben und Verwal¬
tungen im Sinne des AOEö gleichgestellt wurden,
um Betriebe mit eigener Rechtspersönlichkeit im
Sinne des 8 1 Abs . 1 e handelt , kann demnach
gegen deren Betriebssichrer auch ohne weiteres
—' d. h. ohne  die Zustimmung irgendeiner be¬
hördlichen Dienststelle — die ehrengerichtliche
Verfolgung betrieben werden.

Die Aufgaben des Sondertreuhiinders im Falle
des § 20 ' AOEö werden von dem zuständigen
Treuhänder der Arbeit wahrgenommen.

Vas Neiseprogramm von »Kds."
Das Jahres -Reiseprogramm der NS .-Gemein-

schaft „Kraft durch Freude " ist erschienen und bei
allen KdF .-Dienststellen erhältlich . Nach einem
Geleitwort des Eauwalters Bruno Dieckel-
mann  sind auf 80 Druckseiten sämtliche Urlauber¬
und Wochenendfahrten sowie Kreisfahrten und
Wanderungen in übersichtlicher Folge gegliedert.
Das reichbebilderts Heft wird allen Volksgenossen,
die eine Urlaubsreife mit der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " mitmachen wollen , zur An¬
schaffung empfohlen.

die Arbeitsgerichte entscheiden
Soweit Tariflohn in Frage kommt , steht es den

Parteien des Arbeitsvertrages nach dem Reichs¬
arbeitsgerichtsurteil vom 13. Juli 1938 (RAG.
16/35 ) nicht frei , Erlaßverträge über Tariflohn¬
teile abzuschließen , abgesehen davon , daß im vor¬
liegenden Falle beide Teile angeblich nicht Be¬
scheid über die Höhe des Lohnes gewußt haben.

Ein Verzicht wäre also schon deswegen ausge¬
schlossen, eine Verwirkung kommt mit Rücksicht
auf den gleichen Grund und die verhältnismäßig
kurze Zeit zwischen Entstehung und Geltend-
machung des Anspruches ebenfalls nicht in Frage.
Daß der Beklagte den Tariflohn
nicht gekannt haben will , kann ihn
ebenfalls nicht entlasten,  da die Wirk¬
samkeit der tariflichen Anordnungen nicht davon
abhängig ist . Es kann auch nicht zu seinen Gun¬
sten entscheidend sein , ob er wirtschaftlich in der
Lage ist, den Tariflohn zu zahlen . Wenn das zu¬
trifft , muß ihm anheimgegeben werden , sich an
den dafür zuständigen Treuhänder der Arbeit zu
wenden (Arb .-E . Sonneberg 137/35 ) .

Wenn ein Tarif für ein Arbeitsverhältnis be¬
steht , so ist die Vereinbarung eines Akkordlohnes
nichtig , wenn das Arbeitsergebnis nicht erreicht
wird , da dem Arbeitnehmer durch den Tarif ein
Mindestlohn garantiert wird.

Die Vereinbarung eines Akkordes hat nur den
Zweck, dem Arbeiter die Möglichkeit zu geben,
über den Tariflohn hinaus zu verdienen . Der
Tariflohn  als solcher ist ihm aber stets als
Mindestlohn  sicher , und das auch dann , wenn
der Akkord so angesetzt war , daß der Arbeiter tat¬
sächlich über den Tarif hinaus hat verdienen
können . Es mag dahingestellt bleiben , ob der
Kläger nur durch seine Lässigkeit so wenig ver¬
diente . Solange er aber arbeitete , kann er auch
mindestens den Tariflohn verlangen . (Arb .-E.
Essen vom 30. 10. 35.) ' —8—

IV.
Das klageabweisende Urteil

Die Klage kann wegen Fehlens formeller Vor¬
aussetzungen (z. B - Versäumung der zweiwöchigen
Alagefrist , Fehlens der Vertrauensrats -Vescheini-
gung) oder aus materiell -rechtlichen Gründen (z.
B. die Kündigung ist durch die Verhältnisse des
Betriebes bedingt ) ahgewiesen werden , llebersteigt
der vom Arbeitsgericht festgesetzte Wert des Streit¬
gegenstandes den Betrag von RM . 300,— oder
läßt das Arbeitsgericht die Berufung wegen
grundsätzlicher Bedeutung zu, so kann gegen das
'Arbeitsgerichtsurteil beim Landesarbeitsgericht
Berufung eingelegt werden (8 64 AEG .) .

(Es ist also dem Arbeitsgericht überlassen , auch
in Streitigkeiten unter RM . 300,— die Berufung
zulassen ) . Die Berufungsfrist und die Berufungs¬
begründungsfrist beträgt je zwei Wochen . Vor
dem L. A. G. müssen sich die Parteien durch
Rechtsanwälte als Prozeßbevollmächtigte vertre¬
ten lassen (8 11 Abs . 2 AOG .) . Eine Revision an
das Reichsarbeitsgericht findet nicht statt : das
L. A. G. entscheidet endgültig (8 56, Ziff . 8
A. O. E .) .

V.
Widerrufsklage bei fristloser Entlassung

Wird der Beschäftigte fristlos entlassen , dann
kann er , da die auf die fristlose Entlassung ge¬
richtete Willenserklärung in den meisten Fällen
zugleicheine fristgemäße Kündigung für den Fall
enthält, daß die fristlose Entlassungunzulässig sein
sollte, mit der Feststellungs - oder Lohnklage , mit

Der nationalsozialistische Staat ist insofern kein
totaler Staat , als er nicht daran denkt , alle
Lebenserscheinungen vom Staate aus zu regeln
oder auf den Staat zu beziehen . Es war daher
auch keine Befürchtung unberechtigter als die , daß
mit der nationalsozialistischen Revolution eine
Verstaatlichungswelle auf allen Gebieten einsetzen
wurde. Der nationalsozialistische Staat ist aber
ebensowenig ein neutraler Staat in dem Sinne,
Laß er sein Leben neben  einer staatsfreien bür¬
gerlichen Gesellschaft und Privatwirtschaft fristet.
Total,  d . h. alle Lebensgebiete umfassend und
durchdringend , ist die nationalsozia-
listische Weltanschauung.  Sie durch¬
drängt Staat , Bewegung und Volk in gleichem
Maße und verbürgt dadurch den Eleichklang in
unserem gesamten öffentlichen und privaten
Leben.

Zu der staatsfreien Sphäre  gehörten
früher auch die freien Berufe und Gewerbe.
Wenn Man die freien Berufe auch kraft aus¬
drücklicher gesetzlicher Vorschrift nicht unter die
Bestimmungen der Gewerbeordnung fallen ließ,
so zeigt doch schon die Tatsache , daß es einer
solchen besonderen Bestimmung bedurfte , daß man
die Tätigkeit der Aerzte , Rechtsanwälte usw . an
sich als gewerbliche Tätigkeit einschätzte , wenn
auch natürlich als Tätigkeiten höherer Art . In
der Tat gibt es auch widersprechende Entschei¬
dungen des Reichsgerichts über die Frage , ob
Rechtsanwälte Gewerbetreibende sind oder nicht.

Am 13. Dezember 1935 sind nun zwei bedeutsame
Ersetze erlassen worden , die die wichtigsten freien
Äerüfe auf eine neue rechtliche und ethische Grund-
loge stellen : die Reichsärzteordnung und das
zweite Gesetz zur Aenderung der Rechtsanwaltsord-
iiung. Beide Gesetze weisen sowohl in ihrer gründ-
süßlichen Regelung wie auch in organisatorischer
Hinsicht weitgehende Uebereinstimmung auf . Das
wichtigsteaber dürfte sein, daß der freie Beruf jetzt
eine gesamtvölkische Aufgabe und Der-
antwortung  auferlegt bekommen hat , daß
nicht mehr der Umkreis seiner Rechte und Freihei¬
ten, sondern der Inhalt seiner Pflichten im Vor-
dergrunde steht.

„Der Recht sän walt  ist der berufene und
unabhängige Träger und Berater in allen Rechts-
angelegenheitcn . Sein Beruf ist kein Gewerbe , son¬
dern Dienst am Recht ."

„Der Arzt  ist zum Dienst an der Gesundheit
des einzelnen Menschen und des gesamten Volkes
berufen. Er erfüllt eine durch dieses Gesetz geregel¬
te öffentliche Aufgabe . Der ärztliche Beruf ist kein
Gewerbe." (So 8 1 der Reichsärzteordnung .)

„Die deutsche Aerzteschaft ist berufen , zum Wohl
von Volk und Reich für die Erhaltung und
Hebung der Gesundheit des Erbgutes und der
Rasse des deutschen Volkes zu wirken ." ( So 8 19
der Reichsärzteordnung .)

Diese grundlegenden Bestimmungen der neuen
Gesetze zeigen klar , daß man ni cht daran denkt,
die freien Berufe zu  v e r b e a m t e n^ An¬
dererseits konnte der nationalsozialistische Staat
eine Freiheit im liberalistischen Sinne nicht gewäh¬
ren . Nur ein Staat , in dem die Trennung von
Staat und Gesellschaft , öffentlichem und privatem
Leben in der Volksgemeinschaft aufgehoben ist,
konnte eine Regelung treffen , die zwar die äußere
Freiheit und wirtschaftliche Unabhängigkeit der

der die Unwirksamkeit der fristlosen Entlassung
geltend gemacht wird , die Widerrufsklage ver¬
binden (8 61 A. O . E ) . Eine Bescheinigung des
Vertrauensrats , daß die Frage der Weiterbeschüf-
tigung erfolglos beraten worden ist, braucht der
Gekündigte in diesem Falle nicht beizubringen,
weil eine Beratung im Vertrauensrat gar nicht
stattzufinden hat (8 61, Satz 3 A. O . E .) . Gewinnt
der Gekündigte sowohl die Feststellungs - als auch
die Kündigungswiderrufsklage , so wird durch
die Festsetzung der Entschädigung der Lohnanspruch
für die Zeit bis zum Wirksamwerden der Kündi¬
gung nicht berührt , d. h. beide Ansprüche,
Lohn - und Entschädigung , bestehen vollneben¬
ot  n a n d e r.

VI.
Ausschluß des Kündigungsschutzes

Die Klage auf Widerruf der Kündigung ist aus¬
geschlossen, sofern die Kündigung auf Gesetz oder
Tarifordnung beruht (8 62 A. O . E .) Denn hier
hängt die Kündigung nicht von dem freien Willen
des Unternehmers ab.

Derartige gesetzliche Verpflichtungen finden sich
in 88 319, 320 St . E . V .. 354 Abs, ' 6, 357 Abs. 2
RVO . Ferner in 88 2 und 3 der 2. Ver . zur
Durchführung des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums vom 4. 5. 1933 (REVl . I
S . 233) , 8 3 des Gesetzes zur Regelung des Ar¬
beitseinsatzes vom 15. 5. 1934 (RGVl . S . 381.)

Eine gesetzliche Entlassungspslicht begründet
ferner die vom sozialen Ehrengericht aus¬
gesprochene Strafe der Entfernung vom bisherigen
Arbeitsplatz (8 38 Ziff . 5 A . O . G.) .

freien Berufe unangetastet läßt , sie aber gleichzei-
tig zu Trägern eines Amtes , einer öffentlichen
Aufgabe erhebt und ihnen so eine Art Organstel-
lung einräumt , wie es Staatssekretär Dr . Freis-
l e r bezeichnet hat.

Diese Aufgabe erfüllen die freien Berufe auch
in Zukunft unter eigener ständischer Ver¬
antwortung und Verwaltung.  Der
Reichsärztekwmmer und der Reichsrechtsanwalts¬
kammer . die als neugeschaffene Körperschaften des
öffentlichen Rechts der Staatsaufsicht unterstehen,
sowie ihren Tlntergliederungen (Aerzte - und An¬
waltskammern ) sind neben den ständischen Organi¬
sationen (wie dem Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen ) die fachlichen und ständischen
Aufgaben übertragen worden . Sie haben über
die Wahrung der Berufsehre und die Erfüllung
der Berufspflichten zu wachen : ihnen liegt die
Ausbildung und Auswahl des Nachwuchses allein
oder unter Mitwirkung staatlicher Stellen (ins¬
besondere bei der Zulassung zum Beruf ) ob.

Der freie Beruf ist erhalten geblieben im Ver¬
trauen darauf , daß die in ihm wohnenden hohen

Es ist heute nicht an der Zeit , von neuen Auf¬
gaben der Sozialpolitik zu sprechen. Was in der
jüngsten Vergangenheit begonnen wurde , ist fort¬
zusetzen, jedoch unter noch entschiedenerer Be¬
tonung , daß Sozialpolitik einen Teil der all¬
gemeinen Staatspolitik  darstellt , und
daß Sozialrecht als politisches Recht zu gelten hat,
insofern es auf die Leistungsfähigkeit des ein¬
zelnen und den Wert seiner Arbeit für die Volks¬
gemeinschaft Einfluß nimmt . Wie der Ursprung
der deutschen Sozialpolitik in der Wehrhaft-
machung des Nachwuchses liegt , im Schutze der
Kinder gegen übermäßige Beanspruchung durch
die Fabrikarbeit , die nach Auffassung eines preu¬
ßischen Königs allzu bedenklich« Folgen für die
körperliche Konstitution der jüngsten Rekruten-
jahrgänge aufwies , so wird auch im neuen Jahr
die Sozialpolitik wiederum auf der Ebene des
Wehrwillens und der Leistungssteigerung der ge¬
sammelten Volkskraft Anerkennung finden müssen.

Kennzeichnend sür die bisherigen sozialpoliti¬
schen Leistungen des Nationalsozialismus ist die
Tendenz , die Planlosigkeit übernommener An¬
sätze in den verschiedenen Zweigen der Sozial¬
politik durch eine dauerhafte Grund¬
legung  zu ersetzen , aus der sich eine sinnreiche
und absolut -erfolgsichere Entwicklung für alle Zu¬
kunft ergeben soll. Dieser Erundzug der neueren
Sozialpolitik ist bei gleichzeitiger höchster An¬
spannung aller wirtschaftlichen Kräfte die Ursache
dafür , daß die nationalsozialistische Sozialpolitik
nicht mit billigen Versprechungen und materiellen
Besserungen größeren Umfanges in die Erschei¬
nung trat . Lohnerhöhungen , Leistungssteigerungen
der Sozialversicherung mußten hinter der Aufgabe
zurücktreten , zunächst -die Arbeit des Volkes selbst
und das Recht auf Arbeit zu sichern, auf der an-

Werte und schöpferischen Kräfte der Volksgesamt¬
heit nutzbar gemacht werden . Der äußeren Freiheit
entspricht auch eine innere Gebundenheit , dem
Rechte eine Verpflichtung . Das ist der neue Sinn
der freien Berufe . Dr . U.

kyrengerlkylsoerfayren
gegen Führer öffentlicher Betriebe

Bei der Verfolgung eines Einzelfalles wurde
festgestellt , daß ' über die Durchführung eines
ehrengerichtlichen Verfahrens gegen den Führer
eines öffentlichen Betriebes vielfach noch Unklar¬
heit besteht.

Es sei daher auf folgendes hingewiesen : 8 20
Absatz 2 des AOEö bestimmt , daß die Einleitung
eines Ehrengerichtsverfahrens gegen den Führer
eines öffentlichen Betriebes nur mit Zustim¬
mung der Aufsichtsbehörde  erfolgen
kann . Da jedoch die öffentlichen Betriebe im
Sinne des 8 1 Abs . 1 o AOEö nicht der behörd¬
lichen Dienstaufsicht unterliegen , kann auch die
vorerwähnte Ausnahmebestimmung des 8 20
Abs . 2 AOEö auf diese Betriebe keine  Anwen-

Vas Neichsarbeltsgerlchl und
Das Reichsarbeitsgericht hat mit seinem Urteil

vom 13. Juli 1935 (RAG . 16/35) grundsätzlich
dahin entschieden , daß jeder Verzicht auf
den Tariflohn rechtsunwirksam  ist
(vergleiche „Bremer Zeitung " vom 12. Dezember
1935) . Dieser in der Oeffentlichkeit viel erörterte
Grundsatz schließt jede untertarifliche Bezahlung
ein für allemal aus und legt die Lohnsätze der
Tarifordnungen als Mindestlöhne fest.

Entgegen dieser Entscheidung lehrt die Recht¬
sprechung der Arbeitsgerichte,  daß
dieser anerkannte Grundsatz entweder nicht ver¬
standen ist, ober aber Böswilligkeit versucht , die¬
sen selbstverständlichen Grundsatz aus selbstsüchti¬
gen Motiven wieder zu durchbrechen . Die nach¬
stehenden Urteilsauszüge sind dafür lehrreiche
Beispiele.

«r
Ein Elasergehilfe erhob vor dem Arbeitsgericht

Sonneberg  Klage , weil der Meister den ord¬
nungsgemäßen Tariflohn nicht gezahlt hatte . Der
Meister erklärte , den Tariflohn nicht zahlen zu
können , da der Auftrag , an dem der Geselle ge¬
arbeitet habe , den Tariflohn nicht abwerfe . Das
Arbeitsgericht hat den M e i ste r zur Z a hlung
verurte  ilt . In den Entscheidungsgründen er¬
klärte das Gericht , daß es nicht darauf ankomme,
ob der Tariflohn für den Beklagten wirtschaftlich
tragbar wäre . Er hätte bei Hereinnähme des
Auftrages auf einen angemessenen Preis dringen
oder den Auftrag ablehnen müssen . Am Ende
hätte der Auftraggeber , da der Tariflohn minde¬
stens überall gezahlt werden muß , notgedrungen
doch einen diesem Tarif entsprechenden
Preis  zahlen müssen , wenn ihm , wie anzuneh¬
men ist, an der Ausführung des Auftrages lag.

Jedenfalls durste sich der Beklagte nicht aus
einen so niedrigen Preis und auf die Notwendig¬
keit , die Tariflöhne seiner Gefolgschaft deswegen
zu kürzen , einlassen . Gerade das soll durch eine
Tarifordnung unterbunden werden . ( 6a . 41/35 .)

deren Seite das gewaltige Versicherungs¬
werk,  das Milliardenwerte des Volksvermögens
verwaltet , überhaupt lebensfähig zu erhalten.

Die Zahl der Beschäftigten ist in der Zeit vom
31. Januar 1833 bis zum 31. Oktober 1935 von
11,49 Millionen um säst genau 5 Millionen aus
rund 16,5 Millionen gestiegen.

Die Grundlagen der Invaliden -, Angestellten-
und knappschaftlichen Pensionsversicherung , vor
der Machtübernahme durch unerfüllbare Ver¬
sprechungen , sinnlose Leistungssteigerungen und
ständig verminderte Einnahmen nahezu vernich¬
tet , sind noch vor dem grundsätzlichen Neuaufbau
der Sozialversicherung durch die Anwendung ge¬
sunder Verfahren solide gestaltet worden.

Was diese Arbeit , die in aller Stille geleistet
und von der Oeffentlichkeit in ihrer Tragbreits
vielfach verkannt wird , für die werktätige Be¬
völkerung bedeutet , ist allein daran zu ermessen,
daß rund 20 Millionen Menschen von derKra n-
kenversicherung  erfaßt und 2>/s Millionen
durch die Invalidenversicherung  betreut
werden.

Hier wie dort wurden die Fundamente für die
künftige Entwicklung geschaffen , hier wie dort
Maßnahmen ergriffen , die sich weitestgehend im
Privatleben  des einzelnen auswirken.
Zwischen diesen Gebieten , die gewissermaßen die
Eckpfeiler der Sozialpolitik darstellen , liegen die
umfangreichen Maßnahmen auf dem Gebiete des
Wohnüngs - und Siedlungswesens , der Ordnung
der nationalen Arbeit und der Reform des gesam¬
ten Arbeitsschutzes . Für einen Rückblick auf die
Arbeiten der Reichsregierung in der Klein¬
siedlung,  im Eigenheimbau , im Bau von
Landarbeiterwohnungen,  in der För¬
derung des Wohnungsbaues , der Altstadt-
sanierung,  ist hier nicht der Raum . Wesent¬
lich ist die Tatsache , daß nicht nur die Grund¬

lagen ausgebaut und gefestigt wurden , sondern
zugleich auch die gesamte Wohnungsproduktion
ebenso wie der Jnvestitionsaufwaud eine erheb¬
liche Steigerung erfuhr , wobei — ein Zeichen
wachsenden Vertrauens — die Beteiligung öffent¬
licher Mittel erheblich gestiegen ist. Das Ziel,
alle Unterkünfte menschenwürdig zu gestalten und
für alle Volksgenossen , die siedlungswillig und
siedlungsfähig sind , tatsächlich Siedlungsmöglich¬
keiten zu beschaffen , ist durch die neue ' Ordnung
im Wohnüngs - und Siedlungswesen wesentlich
nähergerllckt.

Das neue Jahr wird für die Ordnung der
nationalen Arbeit einen weiteren Gewinn an
Vertrauen und gemeinsamer Schicksalsgestaltung
innerhalb der Betriebe verzeichnen müssen.

Die Ueberwindung des Klassengegensatzes und
des übersteigerten Kollektivismus ist von so
kühnem Wurf , daß die k o n k r e te E i n z e l v e r -
wirklichung erst in den Jahren und
Jahrzehnten  allgemein folgen kann . Noch
sind die Freuden des Treuhänders der Arbeit
sehr stark von Enttäuschungen und Sorgen über¬
schattet , noch bedarf es im ursprünglichen Um¬
fangender sozialen Ehrengerichtsbarkeitundder über¬
betrieblichen Regelung der Arbeitsbedingungen.
Die deutsche Unternehmerschaft hat sich im Jahre
1936 klarer und eindeutiger noch als bisher der
Bewegungsfreiheit und der Führungsrechte wür¬
dig zu erweisen , die ihr das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit eingeräumt hat.

Die Möglichkeiten der privaten Initiative
innerhalb der Betriebsordnungen sind noch we¬
nig erkannt und nur in bescheidenem Maße aus¬
gebaut worden . Hier ist der Raum für die
Leistungsbewertung , die sich zugunsten der arbei¬
tenden Volksgenossen über die Mindestregelungen
der Tarifordnung erheben soll.

Das entscheidende Ereignis wird für die Ord¬
nung der nationalen Arbeit der Erlaß eines Ee-

Her neue Sinn der freien verufe
Sesamwölkische Aufgabe und Verantwortung - Keine verbeomtüng

SreLt langer Zeit. . .
Seit langer Zeit der erste Arbeitstag!
Die Freude spendet neuerwachte Kraft!
Noch ist der Schaffenswille nicht erschlafft:
Stark klingt und hell der erste Hammerfchlag!

Seit langer Zeit der erste Hammer -schlag!
Ein einzig ' Wort nur füllt mein Denken . Danl.
Bestimmt für den . durch dessen Kraft versank
Die böse Not und mit ihr auch die Klag.

Seit langer Zeit ein Festtag ohne Klag!
Die Freude leuchtet lieblich durch den Raum . —
O höchstes Glück! Das Wunder faß ich kaum:
Denn morgen ist ein neuer Arbeitstag!

Friedrich Hahn

setzes sein . das im Geiste der AOG . das Recht
des Arbeitsverhältnisses  regelt . Nicht
geringer an Bedeutung , grundlegender über für
die Zukunft wird das Gesetz über dre Be¬
rufsausbildung und Berufserzre-
hunq  der deutschen Jugend ssm , das ebenfalls
für 1936 angekündigt wurde . Diese Schöpfung des
Nationalsozialismus wird in demselben Mage wie
das im neuen Jahre erwartete Gesetz über die
Arbeitszeit der Kinder und Jugendlichen stärksten
Anteil haben an der beruflichen Ertüchtigung des
Nachwuchses . Mit diesen fundamentalen Gesetzen
bekennt sich die deutsche Sozialpolitik wieder am
eindeutigsten zu ihrem Wesen und Ursprung , zu
ihrem staatspolitischen Charakter schlechthin . Der
Staat folgt mit ihnen dem Weg ferner Jugend,
die im Reichsberufswettkampf die allseitige Er¬
tüchtigung angebahnt hat und mit Recht vom Be¬
rufsausbildung ?- und Avbeitszertgesetz dre gesetz¬
lichen Grundlagen zur weiteren Entfaltung ihres
Ertüchtigungswerkes erwarten darf.

Die neue Regelung der Arbeitszeit für Kinder
und Jugendliche wird im neuen Jahr nur den
Anfang einer Gesamtreform des
deutschen Arbeitsschutzes  darstellen . An
die Stelle der in jahrzehntelanger wechselvoller
Entwicklung entstandenen , in Novellen der Ge¬
werbeordnung . in selbständigen Gesetzen und Ver¬
ordnungen , reichs - und landesrechtlichen Vor¬
schriften zersplitterten Regelung wird eine Zu¬
sammenfassung aller Arbeitsschutz-
vorschriften in einem einheitlichen
Eesetzeswerk  treten . Auf den Eesundheits-
und Eefahrenschutz , die Ordnung der Heimarbeit
trifft das gleiche zu, was grundsätzlich über die
Tendenz der bisherigen Sozialpolitik und die Auf¬
gaben in der Zukunft gesagt wurde.

Die ersten Jahre nationalsozialistischer Sozial¬
politik haben Grundlagen geschaffen , die über
Erfolg und Dauer der künftigen Entwicklung ent¬
scheiden werden . Einer oberflächlichen Betrachtung
möchte sich die Vielgestaltigkeit des sozialpolitischen
Geschehens in einer Unzahl zusammenhangloser
Einzelmaßnahmen auflösen.

Das Jahr 1936 wird dagegen im gesamten
Volk die Erkenntnis tiefer begründen müssen , daß
die Sozialpolitik in all ihren Zweigen nicht dem
armen und schwachen Individuum an sich, sondern
der gesunden Volkskraft  schlechthin dient.
Die Maßnahmen aller Träger der Sozialpolitik
aber , vom einzelnen Veiriebsführer bis zum Treu¬
händer der Arbeit , im Siedlungswesen ebenso wie
in der Sozialversicherung , werden noch entscheiden¬
der von der Verpflichtung bestimmt sein , daß jede
sozialpolitische Handlung von politischer Bedeu¬
tung ist , und daß es gilt , immer und überall die
Belange des Staates wahrzunehmen , ja , aus-

Neue Lolinsteuerbestlmmungen
Der Unternehmer hat spätestens bis zum S.

jeden Kalendermonats der Kaste des Finanzamts
die vorgeschriebene Lohnsteueranmeldung
für den vergangenen Kalendermonat zu über¬
senden . Unternehmer , die nicht mehr als fünf
Arbeiter beschäftigen , brauchen diele Anmeldung
erst nach Ablauf des Kalendervierteljahres ein¬
zusenden . Säumige Betriebe werden von den
Finanzämtern außer der Reihe geprüft und zur
Abführung der Lohnsteuer gezwungen . Außerdem
können die Finanzämter im Schätzungswege Haf-
tungsbescheide erlassen , gegen die der Unter¬
nehmer innerhalb der Einspruchsfrist Einwen¬
dungen machen kann.

Der Unternehmer hat nach der Verordnung
des Reichsfinanzministers vom 13. Dezember 1935
für die am 31. Dezember 1935 bei ihm beschäf¬
tigten Eefolgschaftsangehörigen die Steuer -
karten  1935 bis zum 15. Februar 1936 an
jenes Finanzamt einzusenden , in dessen Bezirk
die Steuerkarte 1936 ausgeschrieben worden ist.
Für Eefolgschaftsangehörige , deren Steuerkarten
während des Dienstverhältnisses nicht vorgelegen
haben , sind Lohnsteuer -Ueberweisungsblätter aus¬
zufüllen . Unternehmer , denen die Einhaltung
dieser - Frist unmöglich ist, können die Lohnsteuer¬
belege bis zum 28. Februar 1936 einsenden . Säu¬
mige Unternehmer können durch Geldstrafen zur
Einsendung gezwungen werden.

Gefolgschaftsangehörige , die am 31. Dezember
1935 in keinem Dienstverhältnis standen , haben
ihre Steuerkarte ebenfalls bis zum 15. Februar
1936 dem Finanzamt einzulenden , in dessen Be¬
zirk sie an diesem Tage wohnten.

Nach 8 14 Abs . 2 LStDVO . sind auf der Ste u-
erkarte einer mitverdienenden Ehe¬
frau  für die Berechnung der Lohnsteuer be¬
stimmte Beträge hinzuzusetzen . Die Frage , ob diese
Beträge auch dann einzusetzen sind, wenn die Ehe
erst nach dem 16. Oktober (dem maßgebenden
Stichtag der letzten Personenbestandsaüsnahme)
geschlossen wurde , wird in der „Deutschen Steu¬
erzeitung " vom 4. Januar 1936 verneint , da sich
eine nachträgliche Ergänzung zuungunsten des
Steuerpflichtigen auswirkt . Daher wäre eine
entsprechende Anwendung der Ausnahmebestim¬
mung des 8 39 Abs . 3 Satz 2 EStE . 1934 nicht
angängig.

vsi Lckistto -igkvi«
u. leicht erregbaren Heroend unIchSdttche I
Krittich erprobt. Schlechter Schlaf zermürbt, macht mtginiotg.
DuütenSie sich nicht ISnger, 18 Tablettenm. 1,rb tn Twocheken.
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4000 Anerkennungen(auch schwacheLunge), darunterSVVv.Drzterr!I
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BroschüregratKdurch:vr .DoetherGmvH.München is/X S5

Vevkoui

ltsufjissucli

TronSport-
Trcirad.

Schröck ,
Zacobistr . 8/10

l'/ri
mit Verdecku. großer Ladefläche, sür
Möbeltransport geeignet.
Johann H. Garwcs , Er . Annenstr . 36

Carl F. Meyer
Dooentorstwa. 53/55

Neu in Dienst
gestellt:

Opel 1.2 Liter
Olympia 1,3 Liter
und Opel 2 Liter

Eechssttzer

Verkauf

Iftlöbsl

Nute
lAetwlichle
Urote )o-
tiaaaknr,»»

IMS!

»leiüei 'sclii 'gnke
in allen Größen

und Preislagen
Tischlerei Büsing,
Dovsntorst 'wg.106

Gin nußv.
Vertiko

Essenerstr. 54 Part.

Ulönn niMmne
NSIMSMIIMSI

MIMMtIMM

Micnligimg
uiiü Mlisiil

bleust «! elts-
«kcrll 12 eicl

6escliskte

Umständehalber per bald alteingcs.

an bester Lage im Zentrum an Kauf¬
mann , der über 25 000 RM. verfügt,
>u verlausen.

Angebote unter I 10 934.

^USoiiieiiiss

r Ie I p a p I er
Virlllc07t«n mit

cnrnuvmser

tZenlikinittel

Aus meiner
klSlMlMIIellS

tägl . außer Mon¬
tags von 12—2
Portion 30
mit Salat 45

Carl Seemann.
Elisabethstr . 121

lüiisik

^url. ko«tio mit Vollcr-

^1-8lcgolt.k' Iott.
l?ot.

tt«rmsnnk»ngm»lor
t̂ urilc,5t 21

WKMlllll'M
Kupfer u. Bronze

Meter ab 5 Ps.
Radio-Schröder
Toventorstr . 23

5sidt-

ksriio
bequeme Monats¬

raten

1.01118 8SWM
Gcorgstratze 32

ISPLLkN
Linoleum . Tep¬
piche, Lauser, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram.
Gröpel , Heerstraße
214/16, Tel . 810 69

uLLil ° ^k-ss,netto
«oulelser

Erünenstraßs 50

Eine Grabstelle
aus dem Dunten-
torsfriedhos.
Ang. u. F 10 931

sacke«

IVIrinnlicI,

er. s. in. Sohn eine
Lehrstelle als Koch.
Ang. u. B 10 927

VVei blick

Erf . Schneiderin
s. Damen - u. Kin-
dergarderobc sucht
noch Kundschast.
Tag 3 Mark.
Ang. u. A 10 926

OAene
ikekie«

IVviklick

Tüchtige
Köchin

gegen gute Bezah¬
lung sür Betriebs¬
küche per sosort
gesucht.
Ang. u. E 10 932

Vevbriul

Äaasec « » «/

Hcattcistücke

Rarzellc mit Bude
/Findorss ) abzuge¬
ben. Nachzufragen
v. 120-- 13'/- Uhr
Lsterling 'str. 39 pt.

Aecmackt

Kanar .-Weibchcn
Wiesenstraße 13

Die Klein -Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Eisolgel Einspal¬
tige Klein -Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so
sortiger Bezahlung
8 ^ die Millim-
ter -Zeilel Ein Ver
such damit wirk
Sie restlos übei
zeugen!

Sorgt stets für die
Verbrettung

Seines Matts,der



Aste Steuer

<§ onnkaF , 72 . Asnusr 7956
KisnLdevFLvLkr'oFs SF

Damen u. Herren,
die Interesse hab,,
Opern -Chöre mit¬
zusingen, könn. s.
meld. Mathilden-
str. 75, Tel . 468 77

kullnenKimi«
Folkerts,

V. d. Steint . 182/4

Aire ^ ? er/obunF §eben begannt

^ar/a Kumb/ce

§ ^ säx § rcde/

Aremen -Akorn Ra/berLtackk

Lmvfang : -§ onntaF . c/en 72 . Januar 79Z6,
77- 7ZM --

^/ir -e ^er ^obunF §eben bekannt

<M7ma -EorenD

Z ^ ernrrc/i ^ er/rn§

Bremen , cten 72 . Januar 7956 / KücteLsieimerL 'tr . 7

Änp/rn § non 77 —75 Äsir

Ein liebes, trcusor-
gendes Baterherz hat

ausgehört zu schlagenl

Heute nacht um 3 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzem schweren Krankenlager,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten der
kath . Kirche , mein innigstgeliebter Mann,
unser treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Arnold Knopp
in seinem 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Lina Knopp , geb . Kutscher
Ludwig Knopp und Frau,

Lina , geb Wagschal
Albert Cordes und Frau,

Käthe , geb . Knopp
Johanne , Anton , Arnold
und Fritz Knopp
sowie Enkelkinder u. Anverwandte

Hemslingen , den 8. Januar 1936
Heumarschstraße 25.

Hemelingen, Urbar , Bad Ems , Vallendar , Koblenz,
Psassendorf.

Die Beerdigung findet Sonnabend , 11. Januar
1936, um 2'/- Uhr , vom Trauerhause aus statt.

Nach tiefem Kummer und schwerer Krank¬
heit verschied mein lieber , über alles sorgen-
der Mann , Vater , Schwiegervater und Groß-
vater , der

Laboratoriumsassistent i R.

Carl Hermann
In tiefer Trauer:

Elise Herrmann
Tilli Pries , geb . Herrmann
Hermann Pries und Enkelkinder.

Huchting, ' den 7. Januar 1936.

Besuche dankend abgelehnt.

Etwaige Kranzspenden zum Wilhelm-
Decker-Haus erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
11. Januar , 9.39 Uhr , im Krematorium statt.

Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief heute morgen sanft unser innigst¬
geliebter, hoffnungsvoller

Heinz
im 23. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eesine Vollweg , geb . Looschen
Frau Marie Looschen, geb . Peers
und Angehörige.

Bremen , den 8. Januar 1936, Bredenkamp 18.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Beerdigung sindet am Freitag , 10.38 Uhr,

von der Kapelle des Osterholzer Friedhofss
,7118 stnts

Statt Karten!
Am Montagabend entschlief sanft nach lan¬

gem , schwerem , mit Geduld und Standhaftig-
keit ertragenem Leiden im Alter von 49 Jah¬
ren meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwester und Schwä¬
gerin , Frau

Grete Wichs
geb . Stüsser.

In tiefer Trauer:
Carl Hinrichs
Dr . jur . Arend Tellmann und Frau,

Margret , geb . Hinrichs
Carl Rudolf Hinrichs
Wolfgang Hinrichs
Carl Arend und Sigrid Tellmann
Familie Stüsser
Familie Hinrichs.

Bremen , den 6. Januar 1936, Holler -Allee 85.

Die Trauerseier findet am Freitag , dem 10. Ja¬
nuar , vormittags 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach längerem Leiden entschlief heute sanft
unsere liebe Schwägerin , Tante und Mitbe¬
wohnerin , Frau

Karl Kott Wwe.
Johanne , geb . Arnold

im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange-

h° " Sen : Otto Kott , Hamburg.

Bremen , den 7. Januar 1936
Lanüwehrstraße 93.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬

tut „Nördlich t ", H. Schomaker,  Nebenstelle
Utbremerstratze 159.

Die Trauerfeier sindet am Sonnabend , 10.30
Uhr , im Krematorium statt.

Am 6. Januar 1936 verschied nach kurzer
Krankheit unser lieber Kamerad,

der SS .-Mann

Karl Ahlers
Er war uns ein treuer und aufrichtiger

Kamerad und allen ein Vorbild.

„Seine Ehre hieß Treue !"

Der Ahrer
des SS.-Merslurms 1/R S

m . d. F . b . :
Röhrich , 'SS .-Oberscharführer.

Am 5. Januar 1936 verschied unser lieber
Kamerad,

der SA .-Mann

Friedrich KrümOr
Er war uns ein treuer und aufrichtiger

Kamerad.

Der Mhrer des Marine-Sturms 3/15
i V: Schoof

Truppführer.

Statt Karte » !

An ihrem 68. Geburtstag nahm Gott der Lerr uns

unsere über alles geliebte Mutter und Schwiegermutter,

Frau

Lueie Gaetcke
geb. Budelmann.

In tiefer Trauer auch im Namen der übrigen An¬
gehörigen:

Elisabeth Engelmann, geb. Gaetcke
Dr. me<1. Harro Engelmann.

Vegesack,  den 7. Januar 1936.

Die Einäscherung findet am Sonnabend , 11. Januar
1936, 11.30 Uhr, im Krematorium zu Bremen (Riens-
berg) statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

DmerdmWeii

liefert in guter und preiswerter

Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Bund Heimattreue ! Ost- und
Westpreutzen

Ortsgruppe Bremen.

Unser lieber Landsmann

Aug . Abrodat
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier sindet am

Donnerstag , mittags 12.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Kameradschaft
ehem . Kavalleristen.

Uns wurde unser lieber Ka¬
merad

August Modal
durch den Tod entrissen.

Ehre seinem Andenken!
Trauerseier am Donnerstag,

dem 9. Januar , mittags 12.30
Uhr, im Krematorium.

Erscheinen der Mitglieder ist
Ehrenpflicht.

Der Kameradfchaftsführcr.
W

Wiederum traf uns der

harte Schlag , unsern lieben,
herzensguten Vater , Schmiß
gervater , unsern lieben Opa
Bruder , Schwager u. Onkel

Heinrich Schärf
durch den unerbittlichen Tod
zu verlieren.

In tiefem Schmerz:
Mariechen Stille , geb . schärf
Hanny Lange , geb . Scharf
Heinrich Stille
Martin Lange
Walter und Hans Stille.
Bremen , den 7. Januar 19U

Pagentornerstraße 23.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier sindet am

Sonnabend , 11. Januar , 8.ZV
Uhr vormittags , im Kremato¬
rium statt.

Statt Karten

Für die herzliche Anteilnah¬
me, die uns bei dem schweren
Verlust unseres lieben Entschla¬
fenen in so reichem Maße zu¬
teil wurde , sprechen wir aus
diesem Wege allen unseren auf¬
richtigsten Dank aus.

Wilhelmlne Vogt,
geb . Uetrecht

Heinrich Vogt.
Bremen , im Januar 1938

Kronenstraße 16.

Statt Karte«

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meiner Ist-
ben Frau , unserer guten
Mutter , sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Thyssen für die trostreichen
Worte , unseren herzlichsten
Dank.

Hinr . Flothmeier
nebst Kindern.

Niederblockland,
im Januar 1936.

Dem Bezirksschornsteinsegermeister
Wilhelm Bode,  wohnhaft Bucht-
straße 34, ist der 23. Kehrbezirk über¬
tragen worden . Fernspr . D. 257 07.
Die Annahmestelle befindet sich Bir-
könstraße 27.

4. 1. 36._ Polizeidirektion.
Dem Bezirksschornsteinsegermeister

Emil Kohlhoff,  wohnhaft Ham¬
burger Straße 159, ist der 6. Kehr-
bezirk übertragen worden . Fern¬
sprecher H. 432 71. Die Annahmestelle
befindet sich Pappelstratze 46.

4. 1. 1936. Polizeidirektion.
Freibanksletsch. Freitag , den 10.

Januar , 10—13 Uhr , lila Karten
2401—2900, Pfund 20—40 Ps . Ab
13 Uhr Verkauf ohne Karten , solange
der Vorrat reicht.

zubringen , daß sie zur Vertretung des
Vollmachtgebers hinsichtlich aller vor- s
kommenden Verhandlungen ermäch¬
tigt sind.

9. 1. 1936._ Das Katasteramt.

Gemeinheitsteilung und Verkoppelung
in Habenhausen

Nachdem das Verfahren aus die
Grundstücke ausgedehnt ist, die in der
Bekanntmachung vom 27. September
1935 unter Ziffer 3 mit ihren Ka¬
tasterbezeichnungen aufgeführt sind,
werden alle bekannten und unbe¬
kannten Teilnehmer dieser nachträg¬
lich einbezogenen Fläche und alle
bekannten und unbekannten , aus
irgendeinem Grunde bei dem
erweiterten Verfahren beteiligten
dritten Personen , namentlich Guts¬
herren oder Pächter , sowie die¬
jenigen , denen ein Pfandrecht oder
ein sonstiges dingliches Recht an den
nachträglich einbezogenen Grund¬
stücken zusteht, hierdurch gemäß H38
des Gesetzes vom 18. Juli 1899, die
Verkoppelungen und Gemeinheits¬
teilungen im Landgebiet betreffend,
in der Fassung des Gesetzes vom
2. Mai 1835 (Ges.-Bl . S . 79) aus

Montag , den 2«. Januar 1936,
16 Uhr . zum Katasteramt,

Kaiserstr. 20/2211, Zimmer 24,
geladen, und zwar
1: die Teilnehmer , um ihre An-

- spräche anzumelden unter dem
Rechtsnachteil, daß im Fall des
Ausbleibens ihre Berechtigungen
im Verfahren nur nach Angabe
der übrigen Teilnehmer berück-

. sichtigt und sie zu allen Beschlüssen
als zustimmend werden angesehen
werden,

2! die beteiligten dritten Personen,
- um ihr etwaiges Interesse bei dem
' Verfahren , soweit sie es sür er¬

forderlich halten , wahrzunehmen
und ihre Ansprüche anzumelden
unter dem Rschtsnachteil, daß im
Falles des Ausbleibens ihre Be¬
rechtigungen bei Feststellung des
Derkoppelungsplanes nur nach An¬
gabe der beteiligten Grundeigen¬
tümer werden berücksichtigt wer¬
den.

In demselben Termin können die
Beteiligten bei Meldung des Aus¬
schlusses spätestens ihre Einwendun¬
gen gegen die Gemeinheitsteilungs¬
und Derkvppelnngskarte und das
Grundstücksverzeichnis geltend machen
soweit in diesen Urkunden die nach¬
träglich einbezogenen Grundstücke
nachgetragen sind und im Grund-
stücksverzeichnis gemäß A 42 Abs. 2
des obengenannten Gesetzes eine Be¬
richtigung des Anteilverhältnisses an
den Wegen aus dem Werder und
Bullenwerder vorgenommen ist. Die
genannten Urkunden liegen vom 11
bis 17. Januar 1938, Werktags von
8 bis 15 Uhr , im Katasteramt , Zim¬
mer 23, zur Einsicht der Beteiligten
aus.

Schließlich soll den Teilnehmern
in demselben Termin gemäß K 53 des
genannten Gesetzesdas Ergebnis der
Schätzungen der nachträglich einbe¬
zogenen Grundstücke und die Berich
tigung der früheren Schätzung der
Katasterparzellen Habenhausen. Blatt
IV . Nr . 21 8 , I und 8 zur Kunde
gebracht werden.

Einwendungen gegen diese Nach¬
tragsschätzungen sind innerhalb zwei
Wochen nach dem Termin bei Mel¬
dung des Ausschlusses beim Ka
tasteramt , Zimmer 29, zu Protokoll
anzubringen.

Bevollmächtigte von Teilnehmern
oder sonstigen Beteiligten haben eine
schriftliche Vollmacht des 9>-?>v-ltz bei

Verkoppelung
in den Feldmarken Mittelsbüren

und Niederbiiren
(Bekanntmachung des Landherrn vom!

29. 11. 1930) ^
Zur Vollziehung der Verkoppe-

lungsurkunde wird Termin angesetzt
aus

Dienstag , den 14. Januar 1938,
16 Uhr,

im Katasteramt , Kaiserstraße 20/22,
2 Treppen , Zimmer 24.

Zu diesem Termin werden die Teil¬
nehmer der Verkoppelung gemäß Z 66
des Gesetzes vom 18. Juli 1899, die!
Verkoppelungen und Gemeinheitstei-
lnngen im Landgebiet betreffend, in
der Fassung des Gesetzes vom 2. Mai
1935 (Gesetzblatt Seite 79 ss.) unter
dem Rechtsnachteil geladen, daß sür
die Ausbleibenden die Urkunde als
vollzogen angenommen werden soll.

9. 1. 1936. Das Katasteramt.

Heute , 9. Jan ., 28 Uhr , Do .-Er . 8
Ende ungefähr 22 .38 Uhr

und Fr ., 18. Jan .. 28 Uhr,
St .-Anr . k. Barst . Er . c

081' M8 86tISlISPiSl-kH0lg!

^srsck
Veteranen

Von Friedrich Bethge

Sbd ., 11. Jan ., 20 Uhr . Sbd .-Er . 8kissros-«ockralt
Kom . Oper von W . A . Mozart

Figaro : Kammersänger
Joseph Degler (Hamburg)

II saiamolemaiir
(Nr . 2) In das Handelsregister ist

eingetragen:
Am 8. Januar 1936

Theodor Krumpipcn , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Louis Neukirch, Bremen : Louis
August Neukirch Witwe , Sophie
Friederike, geborene Behnken, ist am
9. März 1935 verstorben . Die Gesell¬
schaft wird von den verbleibenden
Gesellschaftern fortgesetzt.

Union - Brauerei Aktiengesellschaft,
Bremen : Das Mitglied des Aussichts¬
rats August Ernst Heinrich Gerber
in Bremen ist sür daS durch Krank¬
heit behinderte Vorstandsmitglied C.
F . H. Falke zum stellvertretenden
Vorstandsmitgliede bestellt. An Joses
Jägemann in Bremen ist in der
Werfe Prokura erteilt , daß er berech¬
tigt ist, die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmitgliede
zu vertreten.

Joh . Seekamp L Camp., Bremen:
Das Geschäft ist an den Kaufmann
Theodor Peppler in Bremen ver¬
äußert . Dieser führt es unter unver¬
änderter Firma fort . An Adolar Diet¬
rich Friedwalt von Hopffgarten und
Karl -Heinz Gustav Lehmbecker, beide
in Bremen , ist Gesamtprokura erteilt.

Georg Lindcmann , Bremen : Am
Januar 1936 ist an Friedrich

Hans Otto Lindemann in Bremen
Prokura erteilt.

Bartels L Glaser , Bremen:
Geschäft ist an den Kaufmann Harrh
Berthold Wolfs in Bremen veräu¬
ßert . Dieser führt es unter Ausschluß
der Passiven unter der Firma Nor¬
tels L Glaser Inhaber Harrh Wolfs
fort.

R. Erich Bieth , Bremen : Am 2.
Januar 1936 ist der Elektroingenieur
Rudolf Erich Werner Bieth in Bre¬
men als Gesellschafter eingetreten.
Seit dem 2. Januar 1936 offeneHan¬
delsgesellschaft.

Hoppe k ko ., Bremen : H. W. Hoppe
ist am 15. Juli 1935 verstorben. Die
Gesellschaft ist ausgelöst. Seitdem
führt O. H. Mittendorss das Geschäft
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Amtsgericht Bremen.
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Am Donnerstag , 23. Januar 1938,
vormittags 9 Uhr,

Versteigerung in der Paulsburg , Ecke
Wulwcsstratze, der hiermit aufgefor¬
derten Pfänder , als Wäsche, Stoffe,
Kleidung , Schuhe, Fahrräder , Uhren,
Ringe , Bestecke, Betten und vieles
andere durch den beeid. Versteigerer
Joh . H. d. Freeden zum öffentlichen
Berkaus. Inhaber von Pfandscheinen,
welche meine Firma tragen , deren
Einlösungssrist am 22. Dezember 1935
abgelaufen und eine Nummer von

mir - M«
einschließlich tragen , werden aufge¬
fordert , die Pfänder einzulösen oder
zu verlängern . Etwaige Ueberschüsse
können innerhalb 14 Tagen nach der
Auktion im Eeschästslokal, nach dieser
Zeit im Polizeihaus , Zimmer 108,

abgehoben werden.

Dauermieter f. z.
1. 4. od. sr. 3- bis
3' /--Z.-Woh., mögl.
abgeschl., b. 65
inkl. Heiz., innere
Stadt bevorzugt.
Ang . u. H 10 933

Zum 1. April evtl.
früher eine
abge. 4-Zi.-Wohn.
für vier erw. Pers.
mit Bad . Bunten-
tor -Südervorstadt.

!Angebote m. Pr.
unter W 10 872

Junges Brautpaar
sucht zum 1. 4. od.
früher in ruhigem
Haufe 2 bis 3 Zim¬
mer mit Küche
und Zubehör.
Ang. u. L 10 928

3 Zi. u. Kü. mögl.
Ztr ., sos. od. 1. 4.
Ang. u. E 10 930

an die heute vor¬
mittag 10 UhrWlMll'. SSS
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v. Sonntag,
5. Januar.1.n.V.fmükll
beeid. Versteigerer.

W. 826 72.

Lonnsdvnrl
11. 6 LOU sr , 20 Iliu-

kllMlM KS8lM ÜK8« HIEI,

Intime
Spülungen stets mit einem
Zusatz von Lretoflor , 1 Tee¬
löffelvoll auf 1 Liter Wasser.
Es reinigt , desinfiziert und
greift die zarteste Haut nicht
an . Lretoflor , ärztlich be¬
gutachtet , 1 Flasche RM 1.25
in Apotheken und Drogerien.

Hersteller:
Omeisan Gesellschaftm.b.H.,

Bremen.

Ä - MrU» „

Zwangs»
Versteigerung

Freitag , 10. Ja¬
nuar 1936, vor¬
mittags 10 Uhr,
Königstraße 11.
1 Klavier , Bücher¬
schrank, Chaiselon¬
gue, Schreibmafch.
1 Posten Oescn u.
Herde, Waschkessel-
mantel , Ausguß¬
becken, Waschtische,
Wärme - u . Brat¬
ofen und sonstige
Mobilien.
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c. L.
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Heimlich arbeitet die Kamera
Die verbotene Stadt wird gefilmt— Mit dem Objektiv auf der Jagd nach Abenteuern und Oekeimnissen

(Von unserem Aoll ^ voocker Uitarbeiter
8 . 8 . ckung)

Hollywood , 8. Januar
Vor einem kleinen Kreis von Fachleuten wurde

kürzlich in London das seltenste und eigenartigste
Bilddokument gezeigt , das die Geschichte des Films
bisher hervorgebracht hat : 2300 Meter belichteten
Zelluloids , die drei Menschenleben kosteten und in
(Mjähriger Arbeit heimlich aufgenommen wur¬
den. Mist Dahaby , eine mutige junge Engländerin,
konnte sich in M e kk a , der verbotenen Stadt ein¬
schmuggeln und Szenen aus dem Leben um den
schwarzen Stein der Kaaba drehen . Aber weit in¬
teressanter als die Bilder selbst ist der Apparat,
den die tapfere Frau benutzte . Die Linse war in
eins graste Brosche eingebaut , das Federwerk lief
ohne jedes Geräusch , und keiner der Begleiter von
Mist Dahaby wäre je auf die Idee gekommen , dast
sie ihn filmte .,So kamen noch nie gesehene Szenen
zustande: Der Ueberfall einer Gruppe aufstän¬
discherJemeniten auf den König Ibn Saud , der
ehrfürchtige Kust der Pilger am Fust des heiligen
Meteors , die Tänze entfesselter Fanatiker.

Und doch ist dies nicht der erste Fall , dast die
Filmkamera heimlich gearbeitet und unbemerkt
„durchs Schlüsselloch " spioniert hat . Im Prozeß
gegen Bruno Richard Hauptmann  hatte
der Staatsanwalt Willentz die Wochenschaurepor¬
ter donnernd aus dem Tempel der Justiz verjagt.
Wer schildert aber das Erstaunen der Richter , als
am nächsten Tage Riesenplakate an allen Kinos
der Vereinigten Staaten die Vorführung des
Lriginalbildberichtes aus dem Gerichtssaal ver¬
sprachen! Tatsächlich : da sah man Hauptmann,
der aufsprang , um seine Unschuld zu beteuern , und
den Staatsanwalt , der mit seiner gewaltigen
Stimme einschüchternd tobte : „Er lügt , er lügt !"
Jetzt erst gelang es die Geheimkamera aufzudecken.
Sie war nicht im Gerichtssaal eingebaut , sondern
aus einem Balkon des Gebäudes , von dem aus der
Blick durch das Fenster geradewegs auf den Platz
des Angeklagten ging . Das Mikrophon war un¬
sichtbar am Pult des Staatsanwaltes aufgestellt.
Die Kamera selbst war nur ein Fünfzigste ! so
groß, wie ein normaler Wufnahmeapparat , ar¬
beitete mit einem eigens hergestellten über¬
empfindlichen Film und hervorragenden Fern¬
objektiven. Selbst die Polizisten , die kaum einen
Meiervon der Apparatur entfernt standen , hatten
kein Zurren bemerkt.

Ein ähnlicher Filmapparat wurde kürzlich in
einer französischenFlugzeügfabrik  ge¬
funden. Er war — niemand weist , wie lange —
ein vorzüglicher Werkspion gewesen , der sicher
mehr als ein Geheimnis der Konstrukteure mit
seinem untrüglich scharfen Auge entdeckt hatte.
Auch in der Flugmaschine des verschollenen Flie¬
gers Kingsford Smith  wurde nach seinem
ersten Pazifikflug eine Geheimkamera entdeckt , die
ein Mechaniker für eine amerikanische Filmfirma
heimlich eingebaut hatte , um so zu Eratisauf-
nahmen zu kommen.

Ein Meisterstück vollbrachte der französische
Filmreporter Henry Gray , als es ihn^ gelang , den
letzten korsischen Banditen Andre Spada
auf das Filmbild zu bannen . Damals durchstreifte
ein Spezialkorps der Marseiller Gendarmerie den
.Maquis " , jenes halbhohe Walddickicht Korsikas,

das dem Banditen als Schlupfwinkel diente . Dem
Filmmann allein glückte es , sich Spada zu nähern
und ihn heimlich vor seiner Höhle zu filmen . So
sah man dann in den Pariser Kinos eine meister¬
hafte Reportage vom Leben des sagenhaften Räu¬
bers , während die Polizei ihn noch immer ver¬
gebens suchte.

Noch scheuer als selbst ein korsischer Bandit find
die Tiere der Wildnis . Hier ist es schon mehr als
einmal gelungen , unbemerkt das Leben von Büf¬
feln , Löwen . Elefanten und Wundervögeln zu be¬
obachten . Die Kamera lauert « auf dem Hochsitz,
tarnte sich mit Buschgräsern , lag als Kuckucksei im
Nest , wartete in der Tigerfalle auf „Chang " , den
gestreiften Herrn der Dschungel . Unübertroffen
ist jedoch ein Film , der im Naturschutzgebiet des

.Yosemitetales gedreht wurde . Hier sind einReh
u n d e i n P u m a die Hauptdarsteller . Ihr Leben
und ihre Abenteuer werden erzählt , sie haben
regelrechte Spielszenen miteinander , als seien sie
Schauspieler mit menschlichem Verstand . Zwei
Jahre lang beschlich die Kamera die Tiere , ehe
der Film vollendet werden konnte.

Doch manchmal must die Kamera auch einem
Star der Leinwand versteckt bleiben . Mary Pick-
ford  durfte im Atelier nie merken , wann Auf¬
nahme war . So übte man immer und immer wie¬
der , und eine der Proben wurde dann heimlich ge¬
filmt . Greta Garbo  sollte in einem ihrer Filme
weinen . Kein « Glyzerinperlen sondern echte Trä¬
nen ! Aber so angestrengt sie sich auch Mühe gab:
Greta konnte nicht weinen ! ! Das ganze Atelier
stand um sie herum und versuchte durch Erzählen
trauriger Geschichten ihren schönen Augen Tränen
zu entlocken . Schließlich verfiel der Regisseur auf
eine Kriegslist . Die Aufnahm « wurde abgebrochen,
Greta kehrte zurück in ihr « Garderobe und begann
schon, sich abzuschminken . Plötzlich kam ein Bote
aufgeregt hereingestürzt und überbrachte ihr ein

Telegramm . Die Garbo reißt den dünnen Um¬
schlag auf , liest , die Tränen schießen ihr in die
Augen . In diesem Augenblick tönt die Stimme
Stillers : „Gut !" ( Schluß der Aufnahme !) Und
jetzt erst bemerkt die Schauspielerin , daß draußen
vor dem Fenster eine Kamera gestanden hat . Das
Telegramm — es meldete den Tod ihres Bruders
— war nur ein Requisit gewesen . Das Glück
der Garbo , daß ihr Bruder nun keineswegs ge¬
storben sei, war so groß , daß sie mit Freuden dem
Kameramann verzieh.

Mumienfabrlk macht gute Oeschäste
Newyork , 8. Januar

Einige große amerikanische Museen haben in der
letzten Zeit erheblichen finanziellen Schaden erlit¬
ten und brauchen darüber hinaus auch um den
Spott nicht besorgt zu sein . Es handelt sich nämlich
um Mumien . In diesem Artikel waren auffallend
günstige Abschlüsse mit einer ägyptischen Stelle ge¬
tätigt ' worden , man hatte sozusagen mit fünfzig
Prozent Rabatt eingekauft und die dafür einge¬
handelten Mumien erwiesen sich als geradezu wun-
derbar erhalten . Es waren augenscheinlich erst-
klassige Exemplare , wie sie nur verhältnismäßig
selten zu haben waren und man bemühte sich dem¬
gemäß auch, sie recht günstig zur Schau zu stellen,
indem man die geöffneten Sarkophage unter große
Glashllllen stellte . Ein in Antiquitätenschwinde-
leien besonders erfahrener Archäolog « machte sich
indes beim Anblick dieser „erstklassig erhaltenen

Exemplare " seine Gedanken und begann die Mu¬
mien ganz genau zu untersuchen . Nach wenigen
Tagen gelang ihm dann der Nachweis , daß es sich
um eine - großangelegte Schwindelei handelte , denn
die Seelen derjenigen , die hier so kunstvoll mumi¬
fiziert worden , hatten nicht, wie vorgeschrieben,
vor etwa 3000 Jahren den Körper verlassen , son-
dern erst vor ein bis zwei Jahren , und an solchen
Mumien hat die Archäologie nun einmal nicht das
mindeste Interesse.

Eingehende Nnchsorschungen ergaben , daß man
der Abnehmer einer gutgehenden ägyptischen Mu-
mienfabrik geworden war , die zwar nicht mit
Preiskatalogen arbeitete , ihre Agenten aber in
der ganzen Welt sitzen hat und augenscheinlich recht
gute Geschäfte macht . Inzwischen ist die Kairoer
Polizei eingeschritten , die „Hauptaktionäre " sollen
aber nicht mehr aufzufinden sein . . .

Vanditen-Iagd in Kanfas-Lit^
Newyork , 8. Januar

Nach einer Meldung aus Kansas -City haben
Kriminalbeamte der Bundespolizei festgestellt , daß
sich der augenblickliche öffentliche Feind Nr . 1,
Bandit A l w i n K ar p i s , in der Nähe von
Kansas -City aufhält . Daraufhin wurde sofort die
Ueberwachung sämtlicher Straßen angeordnet . Man
entdeckte Karpis denn auch tatsächlich auf der
Landstraße , doch gelang es dem Banditen , den
Polizeiring zu durchbrechen Aus seinem Wagen
eröffnete er Maschincngewehrfeuer , das die Be-
amten zwar erwiderten , jedoch ohne Erfolg . Der
Wagen des Banditen war anscheinend gepanzert.
Kurze Zeit nach diesem Feuergefccht fanden die
Polizisten den Komplizen Karpis , Fanning , schwer
verwundet am Wege auf . Kapris hatte ihn , als er
durch die Schüsse der Polizisten verletzt worden
war , einfach in voellr Fahrt aus dem Wagen ge-
warfen . Fanning ist lebensgefährlich verletzt . Er
konnte bis jetzt auch noch nicht vernommen werden.

Leipzig liegt in flmerika
z? mal Berlin in USfl — Deutsche Namen auf der amerikanischen Landkarte

Newyork , 8. Januar.
Sicher wird ein Brief , der aus irgendeinem

Winkel der Welt nach Berlin abgesandt wird,
pünktlich in der deutschen Reichshauptstadt ein¬
treffen . Aber wenn man ihn etwa mit der Auf¬
schrift „Berlin in USA ." versehen würde , käme
die amerikanische Post in größte Verlegenheit.
Es gibt nämlich , wie aus dem soeben in Newyork
erschienenen Poststationsverzeichnis der Vereinig¬
ten Staaten hervorgeht , nicht weniger als 37
Orte , Siedlungen und Städte in USA ., die
„Berlin"  heißen , gar nicht zu reden von den
zahllosen Niederlassungen mit dem Namen Neu-
Berlin , Ost -Berlin , Klein -Verlin . Ein Beweis,
welchen hervorragenden Anteil deutsche Siedler
an der Erschließung der Neuen Welt gehabt
haben ! Aber nicht nur Berlin ist auf der ameri¬
kanischen Landkarte vertreten , zahlreiche deutsche
Großstädte finden sich oft mehrfach in den einzel¬
nen Staaten vor . Am häufigsten stößt man auf
„Hannover ", „Hamburg " und „Frank-
für  t " . die alle drei zwölfmal vorkommen . Söhne
dieser Städte mögen es gewesen sein , die einst
dem lockenden Ruf des neuen Landes Folge leiste¬
ten und ihre Siedlungen nach der Vaterstadt be¬
nannten.

Im Staat Massachusetts beispielsweise findet
man neben Berlin . West -Berlin , Hannover , Nord-
hannover , Kassel und Neu - Bremen  auch „Lu-
neburg " . In Connecticut begegnen wir der Stadt
„Leipsic " , die neben Frankfurt und Hamburg zu
den bedeutendsten Niederlassungen zählt . In
New Jersey stoßen wir neben Altona , Hamburg,
Bremen,  Dresden und Frankfurt auch auf
„Mecklenburg " und „Potsdam " . Auch „Mitten-

Die krauterlMe von Haiderabad
Lin englischer Kriminalist in 7ndien erzählt - Mord mit Viamantenstaub

Bombay , 8. Januar
Bereits seit Wochen zeigte der kaum 18 Jahre

alte Hindu -Millionär Khandi Symptome einer
merkwürdigen Krankheit , die selbst jene indischen
Aerzte, die in Europa ihre Ausbildung genossen
hatten, nicht zu bestimmen vermochten . Bis man
einen englischen Arzt zuzog , der nach wenigen
Tagen sorgsamster Beobachtung feststellte , daß hier
eine Reihe gefährlichster Eiftmordanschläge ver¬
übt worden war . Man hatte dem jungen Mil¬
lionär in seiner Nahrung Bambussplitter
beigebracht, die unter gewöhnlichen Umständen die
Darmwände zu durchstoßen pflegen . Ferner stellte
der Arzt an den Blutdruckveränderungen und an
bestimmten Spuren in einer Medizinpackung
Ttrychninvergiftungen  fest.

. Nunmehr benachrichtigte der Arzt einen bekann¬
ten britischen Kriminalisten in Bombay , der un¬
auffällig die Ueberwachung des jungen Millio¬
närs übernahm . Alsbald hatte er in Erfahrung
gebracht, daß als einzige Verwandte ein entfern¬
ter Onkel und ein Vetter in der Nähe von Se-
cunderabad lebten , die sich auffällig für das ge¬
sundheitliche Wohlbefinden des jungen Millionärs
interessierten . Sie bedienten sich eines indischen
Arztes , der in Wirklichkeit ein ganz gefährlicher
Bursche war . In letzter Sekunde konnte der bri¬
tische Kriminalist , von dessen geheimer Tätigkeit
die Verbrecher nichts ahnten , eingreifen , als man
dem jungen Millionär Pillen als „Medizin " ver¬
abreichen wollte , die aus Diamantenpulver und
Arsenik gemischt waren . Ohne die rechtzeitigen
Verhaftungen des Kriminalisten hätte der junge
Hindu -Millionär den Abend dieses Tages nicht
mehr erlebt.

In der Grauenhaftigkeit der Idee ist dieser Fall
nur vergleichbar mit ; ener Affäre , zu deren Klä¬
rung derselbe Kriminalist vor zwei Jahren nach
Madras berufen wurde . Hier waren plötzlich
mehrere Personen an Cholera  gestorben , ob¬
wohl diese fürchterliche Krankheit vorher und
nachher nirgends weiter auftrat . Auffällig war
ferner , -daß diese Lholeratodesfälle offenbar ge¬
wissen Personen besonders zustatten kamen . Auch
hier spielte eine Erbschastsanlegenheit die entschei¬
dende Rolle als Motiv . Der Kriminalist begann
seine Arbeit damit , daß er alle bakteriologischen
Institute Englands und Indiens genau darüber
befragte , wann und an wen Cholerabazillen aus¬
gegeben worden seien . So kam er allmählich auf
zwei Aerzte , die unter Vortäuschung wissenschaft¬
licher Experimente über eine Deckadresse in Co-
lombo diese Krankheitserreger bezogen hatten.
Gegen eine Barzahlung von 2000 Rupien hatten
die schurkischen Aerzte sich bereitgefunden , jene drei
Menschen , um deren Erbschaft es für zwei „liebe
Verwandte " ging , aus der Welt zu schaffen. —
Vier Mörder haben wegen dieser drei Toten den
Galgen bestiegen.

Eine andere Angelegenheit , die sogar in die
Hintergründe indischer Politik hineinragt , schien
anfangs ein unlösbares Rätsel zu bedeuten : Zwei
ältere indische Politiker wurden plötzlich schwer¬
mütig , ein dritter verfiel sogar dem Wahnsinn.
Man stutzte deshalb , weil das Ausscheiden dieser
drei Persönlichkeiten aus der Politik einer an¬
deren Partei sehr erwünscht sein mußte.

In aller Stille wurde der Kriminalist zu Rate
gezogen . Er wäre wohl kaum zum Erfolg gekom¬

men , wenn nicht ein anonymer Brief in sin-
phalesischen Lettern ihn noch Haiderabad gewiesen
hätte , wo eine „Kräuterhexe " leben sollte . Wirk¬
lich fand er dort eine Haibinderin , die über ein
erstaunliches Wissen in geheimnisvollen indi¬
schen Kräutern  und ihrer speziellen Wir¬
kung verfügte . Auf Bestellung hatte sie Tränklein
geliefert , die das Nervensystem der Opfer rui¬
nieren , erst zur Melancholie , und schließlich zum
Wahnsinn führen.

Das Gift der Kobra  spielt selbstverständlich
in vielen indischen Mordaffären eine verhäng¬
nisvolle Rolle . Der sensationellste Mord durch
eine Kobra war jener , bei dessen Klärung der
Kriminalist beinahe das zweite Opfer des Mör¬
ders geworden wäre . Ein slldindischer Schlangen¬
beschwörer hatte auf Bestellung Spazierstöcke her¬
gestellt , die in einem Hohlraum eine junge , sehr
giftige Kobra bargen . Durch eine feine Schnur,
die durch das Schwanzende ging , wurde die
Kobra so lange festgehalten , bis sich das Opfer
unmittelbar vor dem offenen Stockende befand.
Ein Zug an der Schnur genügte , um das gereizte
Tier zu befreien und es auf sein Opfer losschießen
zu lassen . Als der Kriminalist diesen Schlangen¬
beschwörer verhaften wollte , zückte er jenen ge¬
fährlichen Stock. Aber ein rascher Schuß in die
offene Stockmündung hinein tötete zum Glück
das gefährliche Gifttrer . Der Schlangenbeschwörer
wurde auf Lebenszeit auf die indische Sträflings-
insel geschickt.

berg " fehlt hier nicht und ein Bayer hat die
von ihm begründete Siedlung nach seinem roman¬
tischen fränkischen Heimatstädtchen „Nördlingen"
benannt . In New Jersey sind übrigens die deut¬
schen Einflüsse besonders stark spürbar . Wir
finden hier z. V . die Stadt „Hermannsville " , die
nach dem Deutschen August Hermann benannt
wurde , dem Zeichner der ersten amerikanischen
Landkarte , der sich um die Geographie große Ver¬
dienste erworben hat . Wir begegnen der Stadt
„Frederiksville " , benannt nach Friedrich dem
Großen , dessen Namen wir auch in der Siedlung
„King of Prussia " ( König von Preußen ) in
Pennsylvania antreffen.

In Pennsylvania stoßen wir nicht nur auf
„Berlin " , „Cologne " (Köln ) und „Altona " , son¬
dern auch auf „Baden " , „Mannheim " , „Oster-
burg " und „Nuremberg (Nürnberg ) , ja sogar aus
, New Cottbus ". Dieselben Namen kehren wieder
in Eeorgia und Delaware , wo es auch ein „Lin-
denberg " gibt — offenbar nach der Strohhütestadt
Lindenberg im bayerischen Allgäu benannt.

Natürlich sind es nicht nur Ortsnamen , die
aus Deutschland übernommen wurden . Die Na¬
men vieler großer Männer der deutschen Ge¬
schichte sind auf der amerikanischen Landkarte zu
finden . Die Hauptstadt von NorthDakota heißt
„Bismarck ", es gibt Siedlungen mit - den
Namen „Richard Wagner " , „Schiller " und
„Goethe ", wir finden „Zeppelin " . „Blücher " und
„Beethoven " . Dazu gesellen sich zahlreiche „Eer-
manstown " und „Eermansville ", die unzweifel¬
haft auf ihre deutschen Begründer schließen lassen.
Dabei muß man in Berechnung stellen , daß viele
ehedem deutschnamigen Siedlungen später um¬
benannt oder anglisiert wurden . Insgesamt
dürften es , wenn man auch die kleineren Sied¬
lungen mitzählt , mehrere tausend Orts¬
namen  sein , die « in deutschen Ursprungs sind
und sich unverändert bis heute erhalten haben.

Das Unglück im Hamburger Hafen
Hamburg , 8. Januar.

Die Geretteten der im Hamburger Hafen ge¬
rammten Barkasse „Marga " sind noch am Diens¬
tag wieder aus dem Hafenkrankenhaus , wohin sie
zunächst überführt worden waren , in ihre Woh¬
nungen entlassen worden . Sie haben keinerlei ge¬
sundheitliche Schäden erlitten . — Das Schiffahrts¬
und Speditionskontor „Elbe " und die Deutsche
Werft haben je 1000 Mark für die Hinterbliebe¬
nen der Ertrunkenen zur Verfügung gestellt.

Lin Todesopfer bei Henkel
Düsseldorf , 8. Januar.

Einer der Schwerverletzten des Explosions-
unglücks bei der Firma Henkel und Cie . ist in
der vergangenen Nacht seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen . Die übrigen noch in den Kranken¬
häusern liegenden sieben Verletzten befinden sich
sämtlich außer Lebensgefahr.

Istdors Schwager vor dem Dichter
Berlin , 8. Januar.

Der durch einen großen Versicherungs -Betrugs-
prozeß bereits unrühmlich bekannt gewordene
Schwager des früheren Berliner Polizeipräsiden¬
ten Jsidor Weiß , Helmut Büß,  steht
jetzt wiederum in Moabit vor dem Richter . Auch
die andere Hauptperson des damaligen Betrugs-

„Lizzie" wollte nicht weichen
wenn ein Llefant„Starlaunen" hat — kin pong bringt Hilfe

6r . London , 8. Januar
In einem Vorstadttheater des Londoner Nor¬

dens herrschte am Schluß einer der letzten Aus¬
führungen große Aufregung . Publikum , Schau¬
spieler und Theaterdirektor waren diesmal einer
Meinung , nämlich der , daß „Lizzie " , der erfolg¬
reiche dickhäutige Bühnenstar , die launischste aller
Primadonnen sei, die jemals die Bretter einer
britischen Bühne betreten . „Lizzie " , der Elefant,
trat allabendlich mit größtem Erfolg in jenem
Theater aus . Aber heute war ihm gleich zu An¬
fang ein kleines Malheur passiert : beim Betreten
der Laufplanke , das sein „Vourdoir " mit der
Bühne verbindet , war er ausgeglitten und nicht
ganz vorschriftsmäßig und mit einiger Geräusch-
entwicklung auf der Bühne gelandet . Nun , das
unfreiwillige Erlebnis hatte ihm keinen Schaden
zugefügt , auch seine Rolle spielte er brav und
geschicktwie jeden Abend — aber als er nun „ab¬
treten " sollte , da bekam es „Lizzie " mit seinen be¬
reits erwähnten Starlaunen.

Folgsam schritt er bis zur Laufplanke . Aber
hier machte er energisch kehrt — und keine Macht

' n Wärterder Welt , weder sein noch die Kraft von
fünf Bühnenarbeitern , noch auch das Gelächter des
Publikums , in das sich bald angstvolle Rufe misch¬
ten , vermochten ihn zu bewegen , auf dem Weg,
den er gekommen , das Theater wieder zu verlassen.
Es dauerte eine Stunde dann hatte das Publikum
den Theatersaal verlassen ; Feuerwehrleute , der

Theaterdirektor , ein Sachverständiger und ein
Dompteur aus dem gegenwärtig in London gastie¬
renden Zirkus umstanden „Lizzie " und suchten ihr
„gut zuzureden ". Die freundlichsten Kosenamen
wechselten mit weniger herzlichen Anreden ab —
aber „Lizzie " blieb bockbeinig.

Man öffnete schließlich einige Notausgänge,
durch die sich der Dickhäuter durchzuzwängen
suchte. Er riß Türfüllungen ein , gelangte aber
trotzdem nicht ins Freie . Die Nachtstunden ver¬
rannen . „Lizzie " , des nutzlosen Treibens müde,
hatte sich niedergelegt . Schließlich hatte man ein
dem Umfang des Elefanten enstprechendes Loch
in die Maue 'r gebrochen und — als „Lizzie " immer
noch nicht zu bewegen war , diesen Ausgang zu
benutzen , ihren kleinen Freund und Rol 'lenpart-
ner , das Pony , geholt . Seinem Wiehern schenkte
„Lizzie " mehr Glauben als den Aufforderungen
der Menschen — den Schwanz des kleinen Ge¬
fährten im Rüssel , ließ „Lizzie " sich brav vom
Pony durch die Maueröfsnung auf die Straße hin¬
ausführen . Der Theaterdirektor atmete auf und
versuchte — es war mittlerweile 8 Uhr morgens
geworden —. Werkleute und Maurer herbeizu¬
holen , die den Musentempel wieder für den Abend
instandsetzen sollten . „Lizzies " Starlaunen aber
wurde insofern Rechnung getragen , als man einen
dicken Teppich über die Laufplänken breitete , der
die „zarten Füße " der „Schauspielerin " nnr wei¬
teren Unfällen bewahren soll.

Prozesses , Dr . meL. Fritz Röseler,  spielt in
dem jetzigen Verfahren gegen Büß eine Rolls.
Die Anklage wirft Büß vor , Röseler zu der fal¬
schen eidlichen Ausschge verleitet zu haben , in
der er bekundet , mit einer Frau 2 . nicht in in¬
timen Beziehungen gestanden zu haben . Der Tat¬
bestand liegt an stch vollkommen klar , so daß
Büß sich auf die Anwendung der gerissensten juri¬
stischen Tricks verlegte . Er erging sich in weit¬
schweifenden Darlegungen und versuchte den
Gang des Meineidsverfahrens durch endlose Ve-
weisanträge zu verschleppen . Aber der Vorsitzende
gab eindeutig zu verstehen , daß derartige Raffi¬
nessen ihre Wirkung heutzutage vollkommen ver¬
fehlen und daß das Urteil unter allen . Umständen
in der jetzigen ersten Verhandlungsperiode ge¬
sprochen werden soll . Die Verhandlung wird aller
Wahrscheinlichkeit nach mehrere Tage in Anspruch
nehmen.

Betrügereien einer jüdischen Dank
Paris , 8. Januar.

In Nancy wurde am Dienstag die . jüdische
Bank Levy L Braun  von Kriminalbeamten
näher auf ihre Geschäftstätigkeit untersucht , da
von verschiedenen Seiten seit einiger Zeit Klagen
eingelaufen , waren . Es .stellte sich heraus , daß
dre Bank einen Unterschuß von etwa vier Millio¬
nen Frank durch den . jüdischen Geschäftsführer
Georg Worms  hatte verschleiern können , Die
beteiligten Personen wurden von der Polizei in
Haft genommen . Wieder einmal sind kleine Ge¬
schäftsleute und Bauern die Geschädigten bei dem
Betrug.

krastwagenunglück fordert acht lote
Paris , 8. Januar.

Nach einer Meldung des „Jntransigeant " aus
Casablanca ist bei Marakkesch ein Kraftwagen tn
einen Abgrund gestürzt . Acht Eingeborene wur¬
den getötet und weitere 17 mehr oder weniger
schwer verletzt.

Line Halbinsel verschwindet
Die Hochwasserschäden in Frankreich

Paris , 8. Januar.
Das Wetter hat sich in Frankreich innerhalb der

letzten 24 Stunden etwas gebessert , der Regen hat
nachgelassen . Trotzdem kommen aus den vom Hoch¬
wasser heimgesuchten Gegenden immer wieder Mel¬
dungen über weitere Schäden . Es dürfte noch län¬
gere Zeit dauern , bevor man endgültig in der
Lage sein wird , die Verheerungen festzustellen , die
das Wasser an Häusern , Straßen und Eisenbahn-
bauten verursacht hat . Der Sachschaden durch Un-
terspülungen ist besonders groß.

Im Laufe des Dienstag stürzte im Ueberschwem-
mungsgebiet von Lahors ein Wohnhaus ein . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden . In Äpt brach eine
alte Kapelle zusammen , die im vergangenen Jahr
in ein Kino umgebaut worden war . Auch in
Angouleme stürzte in der Nacht ein Wohnhaus zu¬
sammen . Ein Ehepaar , das darin wohnte , konnte
mit großer Mühe aus den Trümmern geborgen
werden . Bei Gap ereignete sich ein weiterer Erd-
rutsch. Größere Erdmassen setzten sich in Bewegung
und verschütteten die straßen zwischen Serres und
La Valdrome in einer Länge von etwa 100 Meter.
Weiter oben in den Bergen sollen sich etwa zehn
Millionen Kubikmeter Erde in Be¬
wegung gesetzt haben

Wie aus Rennes verlautet , befürchtet man in
der Bretagne , daß die Halbinsel Quiberon,  die
durch einen schmalen Landstreifen mit dem Fest¬
land verbunden ist, der im wesentlichen durch einen
Eisenbahn - und Fahrdamm ausgefüllt ist,, wieder
zur Insel wird . Das Meer soll bereits auf beiden
Seiten um etwa zehn Meter vorgedrungen sein.

Mauer begräbt fünf Kinder
Paris , 8. Januar.

In Vedo bei Leon (Spanien ) ist eine Mauer,
die infolge der Regenfälle der letzten Zeit unter¬
spült worden war , eingestürzt . Sre hat fünf Kin¬
der unter ihren Trümmern begraben . Drei Kin¬
der , waren sofort tot . Die übrigen zwei wurden
schwer verletzt.

Mord- und Selbstmordversuch
Brüssel , 8. Januar.

Am Mittwochvormittag tötete ein Einwohner
von Hal , einer in der Nähe von Brüssel gelegenen
Ortschaft , durch Revolverschüsse seine Frau . Als
seine vier Kinder . In dem Augenblick , in dem
der Mörder von Polizeibeamten festgenommen
werden sollte , flüchtete er auf das Dach und be¬
drohte von dort aus die vor dem Hause stehende
Menge mit der Waffe . Die Gendarmen bewarf
er mit Ziegelsteinen . Nachdem er einen Selbst¬
mordversuch gemacht hatte , ergab er sich seinen
Verfolgern , die sich zu seiner Ueberwindung
des Einsatzes von Tränengas bedient hatten.

Schiffbruch eines Sowjetdampfers
Moskau , 8. Januar.

Der von Leningrad nach Hamburg und Rotter¬
dam ausgelaufene sowjetrussische Frachtdampfer
„Donez" (2680 Tonnen ) hat Schiffbruch er¬
litten . Bei Wyborg wurden Schiffstrümmer und
Leichen angeschwemmt . Zwei Eisbrecher sind an
den vermutlichen Unfallort entsandt worden.

16 Lliemänner— das ist Weltrekord
In einem Dorf in der Nähe von Sombor in

Jugoslavien starb soeben im Alter von 60 Jahren
eine Frau Sofia Nishtechevitch . Sie war in ihrem
Leben insgesamt 40 Jahre verheiratet , jedoch mit
16 verschiedenen Männern . Fünf von diesen
starben , von den übrigen elf wurde sie geschieden
und zwar meist wegen Ungleichheit der
Temperamente.

pu l̂ i heißt seht Henry
Diele besonders auch hochgestellte Chinesen

finden es im Augenblick hochmodern englische
Namen zu besitzen. Von dieser Mode ließ sich
auch Kaiser Pü Pi , der jetzige Herrscher von
Japans Gnaden in Mandschukuo , anstecken und
verlangte von einem englischen Lehrer einen
engli " " . .zen Namen . Dieser wählte den Königs-
namen Henry . Die Verlobte des junge ^ " '
bekam dagegen den Namen Elisabeth.

Lin widerlicher Varietesketch
üble Seschastemacher mißbrauchen die Tragödie des Lindbergh-Kindes

Newyork , 8. Januar

„l -aäiss g.n'0 0 -sntlems .n ! Eine ganz besondere
Ueberraschung steht Ihnen bevor ! Kein Geringe¬
rer , als der würdige Schullehrer Dr . I . F . Con -
don,  Ihnen allen aus dem Lindbergh -Baby-
Prozeß bekannt , dessen Aussage als Vermittler
zwischen dem schwergeprüften Oberst Lindbergh
und dem Entführer seines Söhnchens Charles,
für den Ausgang des Verfahrens von so entschei¬
dender Bedeutung war , wird sogleich in dem
Sketch „Verbrechen lohnt nichv auftreten . Der
Einakter ist die getreue Wiedergabe der mitter¬
nächtlichen Szene und des Zwiegchpräches auf dem
Frisdhofe zu Bronx , wo Richard Bruno Haupt¬
mann aus den Händen „Jassirs " (Pseudonym Dr.
Condons ) das Lösegeld entgegennahm . . ."

Mit diesen einleitenden Worten kündigte der
Ansager einen VaritL -Sketch an , der gegenwärtig
den Zweck einer langen Rundreise bikdetz die der
geschäftstüchtige alte Schulmeister durch die Ver¬
einigten Staaten unternimmt , um seine Rolle als
Vermittler in der Kindesrwubaffäre einem grö¬
ßeren Publikum durch täuschend realistische Nach¬
ahmung bildhaft vor Augen zu führen.

Kaum hat der Ansager geendet , da geht auch
schon der Vorhang in die Höhe . Ein Mann in
den 70er Jahren entsteigt einem Auto und eilt
vorsichtig auf eine Friedhofsmauer zu, die auf
der rechten Seite des Bühnenbildes sichtbar ist.
Der Scheinwerfer des Autos erlischt , die ganze
Szene verdüstert sich. Nur ein matter Schimmer
aus oberhalb angebrachten Reflektoren deutet
so etwas wie den fahlen Mond an . Dr . London,
der alte Schulmeister , hält kurz vor der Mauer
inne : er ruft mit heiserer Stimme das Losungs¬
wort hinüber zum Friedhof , der durch zahlreiche
Grabkreuze angedeutet ist. Irgendwo kreischt ein
Käuzchen.

Nun beginnt der Schulmeister seine auswendig
gelernte Rede . In bewegten Worten appelliert
er an das Herz des oder der Kidnapper , schildert
die Aengste der um das Kind besorgten Eltern
und bittet flehentlich um Aushändigung des
kleinen Chartes Lindbergh oder doch wenigstens
um Angabe seines Aufenthaltsortes . Langsam
wird im Dunkel ein Mann sichtbar : der Schein
einer Taschenlampe flammt auf , der Schatten
einer Gestalt nähert sich der Mauer . Der Unbe¬
kannte spricht . Seine Worte enthalten etwas Be¬
ruhigendes . Eine Hand greift über die Kirchhofs¬
wand und tauscht gegen einen Plan , der genaue
Einzelheiten über den Aufenthaltsort des kleinen
Lindbergh enthalten soll , ein dickes Bündel Dol¬
larnoten ein . Hastig reißt die Hand des Unbe¬
kannten die Scheine an sich. um gleich darauf im
Dunkel zu verschwinden . Der Vorhang senkt sich,
das Publikum verharrt noch einige Zeit um nach
kurzer Pause sich bei einem lustigen Punkt des
Programms wieder aufzuheitern.

Diese dargestellte Aufführung „Verbrechen lohnt
nicht " hat in weiten Kreisen Amerikas größte
Entrüstung hervorgerufen . Mit Recht ist man
über Dr . London empört , der sich nicht ent¬
blödet , einen so tragischen Vorfall , wie ihn die
Entführung und spätere Ermordung des kleinen
Lindbergh bedeutet , zu gewinnsüchtigen Zwecken
auszubeuten . Die Gesetze der Vereinigten Staa¬
ten ermöglichen aber leider diese üble Sensations¬
mache . Das wußte auch Dr . London nur zu gut,
der bald einen geschickten Impresario fand , der es
übernahm , das Zwiegespräch zu einem Einakter
nach Art der Moritatensänger einstiger Schau-
budenbesitzer auszubauen.

Setreidelieferant Tut-Lnch-flmon
Alle paar Jahre taucht irgendwo in der Welt

das Gerücht auf , daß es nun endlich gelungen sei,
das Tut -Ench-Amon -Getreide zu züchten , zu neuem
Leben zu erwecken und in Zukunft ganze Felder
mit zenem altagyptischen Brotgetreide zu bestellen.

gsgsn t"jsut

In Danemark macht jetzt ein Farmer Philipson
in Gram (Jlltland ) einige Versuche . Er will bei
seinem letzten Besuch in Aegypten zwei Körner
des Getreides erhalten haben , das man im Grabe
des Tut -Ench -Amon in unmittelbarer Nähe des
«arkophags fand . Er hat nun diese beiden Körner
der Erde anvertraut und nach einer dreimaligen
Ernte bereits über 4000 Körner gewonnen . Mit
diesen kann er schon ein großes Stück Land be-
säen . Er rechnet damit , in Kürze einige Tonnen
Pharaonen -Getreide zur Verfügung zu haben . Die
ganze Angelegenheit hat nur einen Haken : die
Fachwissenschaft zweifelt mit Recht daran , daß ein
Eetreidekorn eine solche lange Trockenzeit über-
steht und nachher zu voller Aehre aufzugehen ver-
mag . Wenn man jenen angeblichen Pharaonen-
Körnern und ihrer Herkunft nachging , entdeckte
man fast immer , daß die glücklichen Empfänger
des Pharaonen -Eetreides einem Sck' i- :ndler auf-
gesessen waren.
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Die Nekordliste unserer Leichtathleten

Sieben deutsche in der kuropa-Nekordliste— Lin 28 Jahre alter Nekord noch heute bestehend

Die deutsche Höchstleistungsliste in der Leicht¬
athletik nach dem Stande vom 1. Januar 1936
ist erschienen . Die neue Rekordliste ist in jeder
Beziehung aufschlußreich . Sie legt Rechenschaft
ab über die im vorolympischen Jahr geleistete
Arbeit , weiterhin deckt sie unsere Schwächen auf.
Die erfreuliche Seite sind die im abgelaufenen
Jahre festgestellten zahlreichen Leistungssteigerun¬
gen , die gekrönt wurden durch 13 neue Rekorde.
Davon entfallen zehn auf die Männer und dies¬
mal nur drei auf unsere tüchtigen Flauen . Die
größten Fortschritte wurden rm Werfen und
Etagen erzielt , lleberragend von den insgesamt
fünf neuen Bestleistungen sind hier der Speer¬
wurfrekord von Gerhard Stöck mit 73,96 Meter,
der Diskus -Weltrekord von Willi Schröder mit
63,10 Meter , die beiden Rekorde im Kugelstoßen
von Hans Woellke mit 16,33 Meter und Th . Wer-
ring (beidarmig ) mit 28,81 Meter , sowie der
Hammerwurfrekord von Erwin Vlask mit 51,66
Meter . Die neuen Höchstleistungen im Laufen
erzielten Fritz Schaumburg Wer 2000 Meter mit
5 :28, H. Haag über 10 000 Meter mit 31 :00,8 und
über 2 Stunden E . Braesicke mit 32,703,73 Kilo-
meter . Im 110-Meter -Hürdenlauf drückte Erwin
Wegner die Rekordzeit auf 14,5 Sekunden und
im Weitsprung schraubte Unteroffizier W . Lei-
chum die Höchstleistung auf 7,73 Meter . Bei den
Frauen ist die vielseitige Gisela Mauermayer
mit ihrer phänomenalen Weltbestleistung im Dis¬
kuswurf von 47,12 Meter zuerst zu nennen . Käthe
Krautz setzte für 100 Meter die Rekordmarke auf
11,8 Sekunden fest und Elfriede Kaun bewältigte
im Hochsprung die Rekordhöhe von 1,60 Meter.
Bemerkenswert ist , daß sieben Deutsche in
der Europa - Rekordliste  Platz finden
werden . In der von dem Ungarn Stankovits der
Europa -Kommission vorgelegten Europa -Höchstlei-
stungsliste sind folgende deutsche Rekordleute auf¬
geführt : Jonath 100 Meter in 10,3 Sek ., 200 Me¬
ter Körnig in 20,9 Sek ., Weitsprung Leichum mit
7,73 Meter , Kugelstoß Woellke mit 16,33 Meter,
Diskuswurf Schröder mit 53,10 Meter , Zehnkampf
Sievert mit 7824 Punkten , 4X100 Meter Deutsche
Nationalstaffel (Körnig , Lammers , Borchmeyer,
Jonath ) in 40,6 Sekunden.

Der alte st e deutsche Rekord  ist die vor
nahezu 28 Jahren , am 24. Oktober 1908, von dem
heutigen Sportlehrer Paul Gunia (Berlin ) auf¬
gestellte Höchstleistung im 10-Kilometer -Gehen
45 :43,6. Noch nicht ausgelöscht sind auch drei Re¬
korde des Eehsport -Veterans Hermann Müller.
Nicht unerwähnt soll bleiben , daß im Dreisprung
die 15-Meter -Marke bisher noch von keinem Deut¬
schen übertroffen werden konnte . Artur Holz
stellte im Jahre 1922 den Rekord auf 14,99 Meter,
uW in der langen Zeitdauer von 14 Jahren ge¬
lang es keinem unserer Springer , sich über den
einen Zentimeter ^ hinter dem die Weltklasse zu
zählen beginnt , hmauszuschwingen.

2m allgemeinen spiegelt jedoch die deutsche Re¬
kordliste einen Höchstleistungsstand wider , der
uns mit froher Zuversicht für das kommende
Weltfest des Sportes , sie Olympischen Spiele
1936 in Berlin , erfüllen kann.

Und nun sollen die Zahlen sprechen:
Männer:

Laufen:
.100 Meter : A . Jonath -Bochum 10,3 Sek . (5. 6. 32

Bochum ) .
200 Meter : H. Körnig (SEE .) 20,9 Sek . (19. 8. 28

Berlin ) .
300 Meter : H. Houben -Krefeld 34,2 Sek . (7. 9. 27

Dresden ) .
400 Meter : I . Büchner -Magdeburg 47,8 Sek.

(2 . 9. 28 Berlin ) .
500 Meter : O . Peltzer -Stettin 1 :03,6 Sek . (6. 6.

1926 Budapest ) .
800 Meter : O . Peltzer -Stettin 1 :51,6 Sek . (3. 7. 26

London ) .
1000 Meter : O . Peltzer -Stettin 2 :25,8 Sek . (18. 9.

1927 Paris ) .
1500 Meter : O . Peltzer -Stettin 3 :51,0 Sek . (11. 9.

1926 Berlin ) .
2000 Meter : F . Schaumburg -Mülheim 5 :28,0 Sek.

(24 . 7. 35 Hörde ) .
3000 Meter : W . Boltze -Zamburg 8 :35,4 Sek.

(11 . 9. 28 Düsseldorf ) .
5000 Meter : M . Syring -Wittenberg 14 :49,6 Sek.

(1 . 10. 31 Berlin ) .
7500 Meter : S . Dieckmann -Hannover 23 :26,0 Sek.

(18 . 8. 29 Berlin ) .
10 Kilometer : H . Zaag -Darmstadt 31 :00,8 Sei.

(24 . 8. 35 Helsingfors ) .
15 Kilometer : W . Husen -Hamburg 48 :50,6 Min.

(7 . 10. 28 Berlin ) .
20 Kilometer : H. Brauch -Berlin 1 :07 :10,6 Std.

(24 . 7. 32 Berlin ) .
25 Kilometer : H. Brauch -Berlin 1 :25 :59,8 Std.

(24 . 8. 30 Berlin ) .
1 Stunde : W . Husen -Hamburg 18,211 Kilometer

(7 . 10. 28 Berlin ) .
2 Stunden : E . Vriesicke-Berlin 32,703,73 Kilo-

meter (4. 7. 35 Berlin ) ,
110 Meter Hürden : Erwin Wegener -Berlin 14,5

Sekunden (2, 7. 35 Weißenfels ) .
200 Meter Hürden : F . Wichmann -Frankfurt a . M.

24,5 Sek . (18. 8. 29 Berlin ) .
400 Meter Hürden : H. Scheele -AItona 53,2 Sek.

(9 . 9. 34 Turin ) .
4 mal 100 Meter : SC .-Charlottenburg 40,8 Sek.

(Körnig , Großer , Nathan , Schlöske ) (22. 7. 29.
Breslau ) .

10 mal 100 Meter : Berliner SC . (Dünker , Trotz¬

bach, Weißkind . Leppke , Nagel , Kaufmann,
Meyerhof , Weig , Malitz , Wiese , H. Schlöske)
1 :47,0 Mm . (3. 9. 27 Berlin ) .

4 mal 400 Meter : SC . Teutonia 99-Berlin 3 :17,2
Minuten (Neumann , Bücher , R . Schmidt , En¬
gelhard (7. 8. 28 Köln ) .

4 mal 800 Meter : Stuttgarter Kickers 7 :52,0 Min.
(Koch , Dworak , Pauls Desseker ) (30. 9. 34 Stutt¬
gart ) .

4 mal 1500 Meter : SC .-Charlottenburg 18 :26,0
Min . (K . Schmidt , Kohn , Sujatta , Bücher)
(22 . 9. 29 Berlin ) .

Bestleistungen unserer Nationalstaffeln:
4 mal 100 Meter : Körnig , Lammers , Borchmeyer,

Jonath 40,6 Sek . (14. 6. 32 Kassel ) .
4 mal 400 Meter : Hamann , Scheele , Boigt , Metz-

ner 3 :14,2 Min . (9. 9. 34 Turin ) .
4 mal 800 Meter : Engelhard , Bücher , Müller,

Peltzer 7 :44,8 Min . (24. 8. 29 London ) .
4 mal 1500 Meter : Wichmann , Schilgen , Schaum¬

burg , Krause 16 :06,0 Min . (30. 8. 31 Köln ) .
Gehen:

3000 Meter : Herm . Müller -Berlin 12 :37,6 Min.
(18 . 6. 11 Hannover ) .

5000 Meter : Herm . Müller -Berlin 21 :05,8 Min.
(5 . 8. 21 Berlin ) .

10 Kilometer : Paul Eunia -Berlin 45 :43,6 Min.
(24 . 10. 08 Berlin ) .

15 Kilometer : Herm . Müller -Berlin 1 :11 :10,1
Stunden (10. 10. 09 Berlin ) .

20 Kilometer : Herm . Müller -Berlin 1 :38 :26 0
Stunden (17. 7. 21 Berlin ) .

25 Kilometer : Paul Sieoert -Berlin 2 :05 :12,8 Std.
(10 . 4. 27 Berlin ) .

1 Stunde : Paul Eunia -Berlin 13,009 Kilometer
(24 . 10. 08 Berlin ) .

Männer
Springen
Weitsprung v. St . : W . Seltz -Mtona 3,22 Meter

(1. 8. 15 Altona)
Weitsprung m. Anl . : W . Leichum -Wünsdorf 7,73

Meter (3. 8. 35 Berlin)
Dreisprung : A . Holz -Lharlottenburg 14,99 Meter

(1 . 7. 22 Berlin)
Hochsprung v . St . : H . Rosenthal -Königsberg 1,50

Meter (15. 6. 30 Königsberg)
Hochsprung m . Anl . : G . Weinkötz -Köln 1,98 Mtr.

(22 . 7. 34 Frankfurt a . M .)
Stabhochsprung : E . Wegner -Halle 4,12 Meter (28.

6. 31 Amsterdam)

Xäelitlieke Oekallouvnebrung äer Skimeister . Km Lrisgsrcksvkms .1 in dlsustaät kanä im llsdweu
cksr Lobrvsreivalä -Lkiwsistersobaktsn eins sinckrueks volle väobtliobs Gsksllsvsnekruvg statt,

von äer rvir liier einen stimmungsvollen Kussednitt vieckergedsn . Die Olz-mpia -Ksrnmannsobskt
naüm gesell !osssn an cksm ksisrlieüsn Kkt teil . (Ledirnsr - ll .)

Werfen und Stoßen

Speerwurf : E . Stöck (SCC .) 73,96 Meter (25. 8.
35 Helsingfors)

Speerwurf l . u . r . : H. Fritsch -Darkehmen 107,65
Meter (14. 6. 31 Jnfterburg)

Diskus : W . Schröder -Magdeburg 53,10 Meter
(28 . 4. 35 Magdeburg)

Diskus l . u . r . : H. Sievert -Hamburg 81,33 Meter
(30 . 10. 32 Hamburg)

Kugelstoßen : H. Woellke -Verlin 16,83 Meter (8. 9.
35 Weißenfels)

Kugelstoßen l . u . r . : Th . Werring -Gronau 28,51
Meter (13. 10. 35 Gronau)

Hammerwerfen : E . Vlask -Berlin 51,66 Meter
(1. 9. 35 Berlin)

Steinstoßen : E . Blask -Königsberg 11,74 Meter
(1. 10. 33 Allenstein)

Mehrkampf
Zehnkampf : H . H. Sievert -Hamburg 7824,5 P.

(7 . 8. 34 Hamburg)

Frauen
Laufen
100 Meter : K . Krauß -Dresden 11,8 S . (4. 8. 35
^Berlin)
200 Meter : K . Krauß -Dresden 24,6 S . (2. 7. 34

Berlin)
800 Meter : L. Radke -Vreslau 2 :16,8 M . (2. 8. 23

Amsterdam)
1000 Meter : L . Nadke -Dreslau 3 :06,6 M . (25. 8.

30 Brieg)

800 Meter Hürden : R . Engrlhard -Verlin 11,6 L
(11 . 8. 34 London)

4X100 Meter : SB . 1860 München (Kellner , Kai,
rer , Hölzer , Eelius ) 48,8 S . (20. 7. 30 NürnLg .s

4X200 Meter : SC . Brandenburg (Laue , Witt-
mann , v. Vredow, . Steinberg ) 1 :48,2 M . (14, g.
29 Berlin)

10X100 Meter : ST . Brandenburg (B . Laue , E.
Laue , Steinebach , Pickert , Becker , Eehrsng
Wittmann , v , Vredow , Wüstefeld , Steinbergs
2 :05,4 M . (21. 7. 29 Frankfurt)

3X 800 Meter : VfB . Breslau (Mitschke , Schmie-
chen. Radke ) 7 :37,4 M . (8. 8. 35 Breslau)

Bestleistung unserer Nationalstaffel:
4X100 Meter : Albus , Kraus , Dollinger , Dörf-

feldt 47,5 S . (24. 6. 34 Lennep)

Springen
Weitsprung m. Anl . : S . Erieme -Bremen 5,A

Meter (23. 8. 31 Hannover)
Hochsprung m . Anl . : E . Kaun -Kiel 1,60 Meter

(21 . 7. 35 Wuppertal)

Werfen und Stoßen
Speerwurf (600 Gramm ) : E . Vraumllller -Verli'n

44,64 Meter (12. 6. 33 Berlin)
Diskus (1 Kilogr .) : E . Mauermayer -München

47.12 Meter (25. 8. 35 Dresden)
Kugelstoßen (4 Kilogr .) : E . Mauermayer 14,SS

Meter (15. 7. 34 Warschau)

Mehrkampf
Fünfkampf : E . Mauermayer -München 377 Punkte

(9 ./11 . 3. 34 London)

Motorstürme im Reichswettkampf des NSKK.
Nicht die Linzelleistung als solche entscheidet, auf die Haltung der Linstest kommt es an

Lnko .: Zdörner — X.

Nrainingskontrolls äer 8o!nvimmei - vom Ilnter-
veasser -Reobaclitungsstanck . In cksm Decken ckss
LodrvimmimllsvgsbLuäss auk cksm keiobssport-
kslck in Berlin vurcks sin Entsrvssssr -Lsob-
aobtnngsstanck eingerichtet , um ckis Leüvimmsr
beim Training genau beobachten eu können.
Kuk sinsr cksr Dsngsväncks dskinckst sieb 1 /̂s m
unter cksm Wasserspiegel sin Fenster , ckureb
das ckis Lebvimmsr unter Wasser bsobaektst
vsrcksn . dlsngsi im Ltil cksrLobrvimmsr unck Lxrin-
gsr vsrcksn so lslebtsr sntäsokt unä verbessert.

VonderMotorbrigadeNordsee  wird
uns geschrieben:

Zwei Kernaufgwben sind dem NSKK . dem Na¬
tionalsozialistischen Kraftfahrkorps , das neben der
SA . und der SS . eine selbständige Gliederung
der Partei bildet , gestellt : Politische Soldaten
Adolf Hitlers heranzubilden und Träger der Mo¬
torisierungsidee zu sein , die kein technisches
Problem darstellt , sondern mit ein Ausdruck des
Lebenswillens der Nation ist . Zum politischen
Soldaten Adolf Hitlers aber wiederum gehört
zweierlei : Erfüllt sein von der Weltanschau¬
ung Adolf Hitlers  und sie als Träger des
braunen Ehrenkleides der Bewegung vorzu¬
leben  und überall hinauszutragen ins Volk . im
Dienst und außerhalb des Dienstes : 2. die kör¬
perliche Ertüchtigung und die Tiszi-
plinierung des Mannes in der For¬
mation.  Denn der Nationalsozialismus als
Weltanschauung fordert von seinen politischen Sol¬
daten nicht nur die soldatische Einsatzbereitschaft,
freiwillige Unterordnung und Einordnung , son¬
dern auch die körperliche Ertüchtigung und Gesund¬
erhaltung des Mannes neben der chalakterlichen
und willensmäßigen Schulung für die Idee.

Diese Grundforderungen finden in den verschie¬
denen Anforderungen des Reichswettkampfes des
NSKK . ihren Ausdruck . Die Leibesübungen , dazu
die Einzelübungen , des Querfeldeinlaufes und des

- 10-Kilometer -Marsches sind die Disziplinen des
Reichswettkampfs die die körperliche Ertüchtigung
der Männer des Korps erfordern und sie anspor¬
nen , in steter Uebung den Körper elastisch und ge¬
sund zu erhalten , einen Ausgleich gegen die täg¬
liche, fast stets einseitige Berufsinanspruchnahme
zu schaffen . Diese Zielsetzung zu erreichen , bedarf
es nicht des Strebens nach Höchstleistungen im
Sinne des sportlichen Wettkampfs . Der sportliche
Wettkämpfer stellt immer eine Auslese aus der
breiten Schicht der Männer eines Volkes dar , im
Reichswettkampf des NSKK . aber gilt es nicht
nur junge Menschen , die meist im Sport UM die

Krone des Sieges fechten , sondern Männer der
verschiedensten Lebensalter in der körperlichen Er¬
tüchtigung zusammenzufassen und in der Gemein-
)chaftsleistu,ng chm^ deir Sieg gegenüber den eben¬
falls in der Einheit , dem Trupp und dem Sturm,
zum Einsatz kommenden Männern aller Standar¬
ten des ganzen Korps in den Wettstreit treten zu
lassen . Deshalb kommt es nicht auf die Einzel¬
leistung als solche allein an , es kommt auf die
Haltung  während des Wettkampfes auch in
den Leibesübungen an , bewertet wird die Form
des Antretens , berücksichtigt wird die in der Art
der Durchführung der Prüfung zum Ausdruck
kommende Haltung der ganzen Einheit , die feste
oder lockere innere Verbindung zwischen Trupp-
führer und Trupp , Sturmführer und Sturm , der
kameradschaftliche Einsatzwille . So zeigt sich im
Reichswettkampf des NSKK . wie vorher schon in
dem der SA . die große Eemeinschaftsidee des Na¬
tionalsozialismus , geprüft in den disziplinierten
Einheiten der politischen Soldaten Adolf Hitlers.
Hier formt sich, nachdem die Bewährung des
Mannes der Motor -SA . und des NSKK ., wie die
zwei ursprünglichen Formationen hießen die im
NSKK . in seiner heutigen Form aufgegangen
sind , im NSKK . wie in der SA . und der SS.
der neue kämpferische deutsche Mensch , hier ent¬
wickelt sich der Typ des nationalsozialistischen
Kämpfers , wie er durch den SA .-Mann der
Kampfzeit in seiner Grundhaltung vorgelebt
und vorgeformt ist , weiter . Hier vollzieht
sich, das darf nicht übersehen werden , die
Formung der Generationen zwischen 20 und
60 Fahren , die dadurch im gleichen Marschtritt mit
unserer Jugend weitermarschieren , die heute
in der HJ . schon in der Entwicklungszeit im Geiste
des Nationalsozialismus und als Träger der
Weltanschauung Adolf Hitlers aufwächst . So gibt
es für das nationalsozialistische Kümpfertum und
die politischen Soldaten Adolf Hitlers keine Ee-
nerationsfrage , an der die Vergangenheit und
die politischen Träger des von der jungen natio-

Sy-

Wettrüsten für karmisch in vollem 6ange
Die MMpia-kampfststulung beim flbfastrts- und lorlauf von der Hochalm zum Vberfelderkopf

Bon Chamouix bis Garmisch -Partenkirchen ver¬
zeichnet die Geschichte des Wintersportkampfes
eine aufsteigende Linie . Nur ein paar hundert
Kampfteilnehmer traten zur ersten Olympiade an,
ungefähr tausend Streiter aus 28 Nationen wer¬
den in wenigen Wochen in Garmisch -Partenkirchen
in das weiße Kampfseld einziehen.

Alle Siegesanwärter stehen schon längst in här¬
tester Trainingsarbeit in ihren bekannten und
unbekannten Winterlagern und bereiten sich für
die kurz bevorstehenden Ausscheidungskämpfe vor.
Jeder einzelne weiß , er vertritt mit seinem Kör¬
per und Geist die Ehre seiner Nation , er muß
in die letzte Wahl kommen , er will in die olym¬
pische Rangliste aufgenommen werden.

Alterprobte Meister des weißen Sports wittern
in ihrem Rücken junge unbekannte Könner . Be¬
sonders der Skilauf , dem in den Kampfspielen
ein weiter Spielraum gegeben ist , verlangt ein
vielseitiges Können und Durcharbeitung des
Körpers . Die Organe des Menschen müssen blitz¬
schnell seinem Willen und seier Entschlußfähigkeit
aus Instinkt gehorchen . Das Postulat für den
Langläufer heißt : Wachse richtig und verausgabe
dich nicht ! Aber auch das Älter des Siegers
spielt eine Rolle . Interessant ist die ärztlich
wissenschaftliche Feststellung aus den Winterspie¬
len 1928 : „Bezüglich des Alters , das die meisten
Siegesaussichten hat , kann festgestellt werden,
daß die Sieger (damals in St . Moritz ) minde¬
stens in der Mitte der zwanziger Jahre standen,
im 50-Kilometer -Langlauf etwas darüber . Ein
Alter von über 32 Jahren ist vielleicht zu hoch
für den siegreichen Erfolg . Die Siegesmöglich¬
keiten schwanken in geringen Altersgrenzen ."

Also , die Erfahrung des älteren Läufers in der
Kräfteeinteilung steht der schnelleren Entschluß¬
kraft des jüngeren Gegners gegenüber.

Wer aber ist vor Ueberraschungen sicher?
Schlechtes Wetter , schlechter Schnee , eine kleine
Unsicherheit , ein Sturz entscheidet alles . Das
Glück im Kampfe ist bei allem Können und Willen
des einzelnen doch entscheidend für den Sieg.

Darum werden alle Voraussagen für die Sie¬
ger in Garmisch -Partenkirchen irgendwie hinken,
da helfen uns auch keine Parellelen aus der ge¬
schichtlichen Erfahrung des Wintersportkampfes.
Aber die jetzigen Ausscheidungen , die endgülti¬
gen Namensnennungen der einzelnen Kämpfer
bringen uns näher heran an die Lösung der
Preisfrage : „Wer wird Sieger ?"

In der Frühe des Sonntags des 5. Januar
hatte sich, wie wir in unserer letzten Montagaus¬
gabe berichteten , der Nebel um das Kreuzeck und
die Alpspitze verzogen . Ein feiner Pulverschnee
deckte die schnelle Rennstrecke vom Oberfelderkopf
zur Mochalm hinunter . Ungefähr 350 Meter
Höhendifferenz und 23 Tore mußten von den Läu¬
fern überwunden werden . Für Schußfahrten und
für temperamentvollen Schnelligkeitsdrang war
reichlich Spielraum gegeben . Dieser improvisierte
Abfahrts -Torlauf war reichsoffen . Unter den
Mannschaften , die durch den Start gelassen wur¬
den , war die deutsche Olympiagruppe für Abfahrt
und Slalom geschlossen angetreten.

Die Tor - und Abfahrtsläufe werden nicht nur
für die mitteleuropäischen Läufer von größtem
Interesse sein . Wie in den Alpenländern , hat
auch der Norden seit drei Jahren die stärkste Be¬
geisterung für diese spannende Skilaufart bekom¬
men . In der bevorstehenden Winterolympiade
wird sich Nordeuropa mit Mitteleuropa in härte¬
stem Kampfe messen können.

Daher ist es nun äußerst interessant und als
olympische Vorschau (ohne endgültige Beurteilung
natürlich ) wertvoll , die ersten Ergebnisse aus dem

deutschen Schulungslauf auf der Hochalm zu ver¬
merken , besonders hinsichtlich der uns interessie¬
renden Frauenläufe.

Die olympischen deutschen Abfahrts - und Tor¬
läuferinnen waren ganz große Klasse . Sie lagen
in ihren Spitzenleistungen unwesentlich hinter den
Männern in den Strafpunkten und der Zeit-
leistung . Die Zeitsumme ergab aus zwei Gängen
im kombinierten Lauf für die Männer:

als erster Sieger : Franz Pfnür , Schellenberg
3,54,3 Minuten;

als zweiter Sieger : Rudi Cranz (Freiburg)
3,58,6 Minuten (Rudi ist der Bruder von der
Meisterin Christi Cranz und erst 17 Jahre alt ) ;

als dritter Sieger : Gusst Lantschner 4,05,6 Min.
Demgegenüber erzielten die Frauen der Olym¬

piamannschaft:
als erste : Christi Cranz (Freiburg ) 4,30,5 Min . ;
als zweite : Lisl Schwarz (Berchtesgaden ) 4,45,3

Minuten;
als dritte : Käthe Erasegger (Partenk .) 4,47,4

Minuten;
als vierte : Lisa Resch (Partenk .) 4,53,4 Min.
Dann folgten Hadi Pfeifer mit 5,00,0, Ruth

Eründler mit 5,35,2 , ferner Rosl Ackermann , Rest
Schwalb , Anni Ruck. Frau Peckert.

Nach diesen Ergebnissen kann man mit bestem
Vertrauen unsere deutschen Frauen in den Kampf
schicken zum Abfahrts - und Torlauf . Gefährliche
Konkurrentinnen werden zwar Anni Ruegg
(Schweiz ) , die Engländerin Vougthon Leigh , viel¬
leicht auch die Norwegerin Johanna Dybwad sein.
Aus dem Prüfungslauf auf der Hochalm wird
aber eine der vier Siegerinnen hoffentlich sicher
eine goldene Olympia -Kandidatin werden.

nalsqzialistischen Bewegung hinweggefegten
stems laborierten.

Diesen Formungswillsn der Bewegung und den
freiwilligen Einsatz in seinem Geist sah jeder , der.
die Idee des Führers und ihre lebendige Ge¬
staltung in der Bewegung in ihren Gliederungen
kennt und zu sehen vermag , der die bremischen
Motor -Stürme bei den Prüfungen in den Leibes¬
übungen sah . Er sah voll Achtung und Bewun¬
derung Männer von 50 und 58 Jahren neben 40-
jährigen , 30- und 20jährigen beim Keulenweit-
wurf , beim Weitsprung . 100-Meter -Lauf und
schließlich sogar beim 3000-Meter -Lauf . Jeder , der
diese Kämpfe mit Bewußtsein sieht und miterlebt,
der fühlt dieses neue Werden eines neuen Men¬
schentyps . Er empfindet , daß es sich hier um mehr
als um , Dienst " handelt , auch mehr als nur um
freiwillig übernommenen Dienst . Er erkennt , wie
der gleiche Geist die Teilnehmer des Wettkampfes
auf dem Sportfeld erfüllt , die heute bei dem ersten
Wettkampf dieser Art in bunt durcheinanderge-
würfelter und unterschiedlicher Sportskleidung
nebeneinander angetreten sind . Hier hat der Ee-
meinschaftskampf noch nicht das äußere Gewand
eines solchen , aber der gleiche Geist erfüllt alle
Träger dieses Kampfes . Das spürt man am deut¬
lichsten . wenn man die Männer auf dem von
einem Regenschauer durchnäßten Platz sich un¬
gebrochenen Muts und mit dem gleichen frischen
Humor wie beim Antreten sieht , mit einem Scherz¬
wort den Kameraden anfeuernd , sein Bestes her¬
zugeben . Dies war das Gesicht des Wettkampfes
des NSKK . Bremen . Der Wille zum Sieg war
da und er wird die Stürme ebenso heute wie in
der Zukunft im ganzen Wettkampf erfüllen , wie
er die Haltung der . sämtlichen Stürme der Stan¬
darten bestimmt.

Vokmeisterschasten in Leeste
Am kommenden Sonntag startet die erste Vor¬

runde zu den Vezirks -Boxmeisterschaften in Leeste
unter technischer Leitung des Reichsbahn -Turn-
und -Sportvereins Kirchweyhe . Leeste stellt ein
großes und boxverständiges Publikum und
wurde aus diesem Grunde als Austragungsort
gewählt . Das Programm ist sehr reichhaltig , es
kommen neben fünf Vorrunden der Altersklasse
sieben Endkämpfe um die Jugendmeisterschaft
des Bezirks zum Austrag . Erstmalig starten im
Bezirk 1 Emden und Nordhorn in der Meister¬
schaft . Die Paarungen sind in den Endkämpfen
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der Jugendlichen Aden -Bremerhaven gegen
Lehmann -Boxfreunde und Zöllner -Boxfreunde
gegen Lange -Kirchweyhe im Papiergewicht , die
Sieger kämpfen anschließend um den Titel . Im
Federgewicht stehen sich Siegwarth -Osnabrück —
Meier -Kirchweyhe und Hacker-Bremerhaven —
Gellermann --Kirchweyhe gegenüber . Auch hier
wird der Titelkampf anschließend von den beiden
Siegern bestritten . Im Leichtgewicht sind Vahr-
Osnabrück und Wittschen -Kirchweyhe die Gegner
im Titelkampf . In der Meisterschafts -Vorrunde
treffen sich sodann in der Altersklasse im Bantam¬
gewicht : de Wall -Bremcrhaven (Bezirksmeister
1935) und der starke Heß -Heros Bremen sowie
Kunde -Wilhelmshaven und Looschke-Nordhorn.
Im Leichtgewicht sind der deutsche Marinemeister
Johannesson -Wilhelmshaven und Welke -Nordhorn
gepaart , während im Mittelgewicht zwei Kämpfe
stattfinden . Starke -Kirchweyhe hat den schlag-
gewaltigen Siemering -Emden und Schierenbeck-
Kirchweyhe den Nordhorner Schölten , dem ein
guter Ruf vorausgeht , zum Gegner . Hiermit
bringen die Kirchweyher ein Programm heraus,
das sich sehen lassen kann.

Borussia—Werder am 22. warz
Die aus dem e r st e n D u r chg a n g der Spiel¬

zeit 1935/36 rückständigen Spiele der Eauliga

Niedersachsens wurden wie folgt angesetzt : Hanno¬
ver 96 gegen Rasensport -Harburg am 22. März;
Komet - Bremen  gegen Eintracht -Vraunschw.
am 23. Februar.

Die bisher ausgefallenen Spiele des zweiten
Durchgangs  werden an folgenden Tagen nach¬
geholt : Borussta -Harburg gegen Werder - Bre¬
men  am 22. März ; am gleichen Tags VfB.
Peine gegen 06 Hildesheim ; am 29. März Armi-
nia -Hannover gegen VfL . Osnabrück.

In .der B .ezirksliga  ist das Spi ^ MfB.
Lehe gegen Militär  SV . Bremsn,, «,,»
13. April , nachzuholen . .,

Fernerhin ist das Treffen Militär SV
Bremen  gegen Sportfreunde Bremen,  n
das am 26. Januar zum Austrag gelangen sollte,
auf den 5. April verschoben worden . Das Spiel
Stern -Emden gegen Sparta -Vremerhaven , ur¬
sprünglich für den 2. Februar angesetzt , ist auf
den 19. April angesetzt.

Handball der Wehrmacht
Nebel -Abt . 2 gegen m/JN . 65 4 :5 (1:3)

Im Kasernenhof der Kaserne Neustadt lieferten
gestern die Nebel -Abt . 2 und III/JR . 65 einen
fesselnden , harten Kampf , der mit 5 :4 für die In¬
fanterie endete . Die Mannschaft der Nebel -Abt . 2
spielte nach einer Pause von vier Monaten erst¬
malig wieder . Von Anfang an überragte die
frische vorzügliche Spielweise der Infanteristen.
Die Verteidiger der 65er hatten eine harte , schwere
Probe zu bestehen . In der ersten Halbzeit machte
sich trotz des 3 :1-Spielstandes die Ueberlegenheit
der Nebel -Abt . bemerkbar , denn die meisten An¬
griffe spielten sich vor dem Infanterie -Tor ab . nur
schössen die Stürmer meist neben das Heiligtum.

Richter und Nitzsche als Verteidiger wehrten
durch geschickte Züge verschiedene Vorstöße der
Infanterie ab , wo besonders Nettelmann , Asten,
Danielsen und Dangermann verwegene Angriffe
einleiteten . Im Aufbau wie auch in der Abwehr
überragten Eörlitzer und Weißkopf ihre gegne¬
rischen Läufer . Das Zuspiel war genau und
schnell. Der rechte Stürmer Meile war weniger
glücklich, Schmidt und lein Gegenüber Jürgens
waren gleichwertig . Beide lieferten ein Spiel
ohne große Fehler . Die letzte Viertelstunde druck¬
ten die gegnerischen Spieler vorwiegend auf des
Infanterie -Tor , leider fehlte im Sturm der
sichere, scharfe Schuß , denn die meisten Bälle
konnte Jürgens in Ruhe abwehren . Wer in einem
solchen Aüswahlspiel zweier hervorragender
Mannschaften Tore erzielt , der hatte allein M
eine Leistung vollbracht . Brückner , der schncllM
gefährlichste And auch energischste Spieler brM
'es auf zwei , Böhm , ein großartiger TechM
und sein Kamerad Wallrodt erzielten je ein -!'

Die Mannschaft der Infanterie erreichte
Treffer mit Nettelmann 2, Asten , Danielsen "
Tangermann je 1.

Das weitere Spiel II/JR . 65 gegen das E
2R . 65 findet demnächst statt.
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Die Börse n
Fisohereiwerte sehr fest

Hamburg, 8. ..Januar . Die Börse stand heute
im Zeichen mehrerer Soroderbe-weguragen . Im
übrigen nahm die Börse einem ruhigen Verlauf.
4m Schiffahrtsmarkt  besserten sich die
4ktifim der beiden Großreedereiem Hapa .g und
jjoyd um Kleinigkeiten . Binmentschiffahrts-
Terte wurden zu Vortagskureen gesucht , da¬
ngen Woermanm .und Deutsch -Ostafrika weiter

bzw . 35 im Angebot liegend . Von Bre¬
mer  Werten verließen Vereinigte Werk¬
stätten zu 97 (95) den Markt . Die nichtamtli¬
chen Hochseefischerei Nordstern wurden ver¬
geblich zu 103 gesucht . Hansa -Dampf zogen
leicht auf 73 an- In der letzten Börsenstunde
traten neue , zum Teil sehr kräftige Befestigun¬
gen ein . Von Bremer Papieren fielen Vege¬
sack e r Fischerei  durch äußerst feste
Haltung  auf . Nachdem das Papier gestern
mit 109 geschlossen hatte , zahlte man heute 115
(plus 6 v . H.) . — Am festverzinslichen
Markt' wurden Deutsche Altbesitz zu 110 (plus
i/s)' umgesetzt und weiter gesucht.

Lebhafter
Hannover, 8. Januar . Der Aktienmarkt war

allgemein belebt und auch überwiegend
fester . Ilseder Hütte zogen auf 141 an,
Hannoversche Straßenbahn auf 109, Lindener
Aktien-Brauerei auf 94, Marienbom -Beendorfer
Kleinbahn auf 79Vs. Daneben waren Zement-
aktien 1 bis 2 °/o .höher , während die Umsätze
in Conti-ßummi , Döhrener Wolle und Hanno¬
versche Iihuiohilien zu gut behaupteten Kursen
getätigt wurden . Am Rentenmarkt  waren
Altbesitzanleihen fast durchweg höher , ferner
die Goldpfandbriefe der Braunschweigischen
.Staatsbank und die Kommunalschuldverschrei¬
bungen der Braumisehweig -Bannoversehen Hypo¬
thekenbank. Provinzanleihen und Liquidations¬
pfandbriefe blieben gut behauptet , von Industrie-
Obligationen waren Continental Gummi 2% ’/o
niedriger vergeblich angeboteu , auch Mechani¬

sche Weherei Linden waren 3/a %> niedriger im
Handel . — Im Freiverkehr  nannte man
Bürbach mit 44 bis 46 und Wintershall mit 97
bis 99. — Der Schluß blieb weiter freund¬
lich.

Allgemein befestigt — Renten freundlich
Berlin , 8. Januar . Die Börse eröffnete bei

kleinen Umsätzen in zunächst nicht einheitlicher
Haltung . Die ■Bankenikundscbaft batte zwar
wieder Kaufaufträge an den Markt gelegt , die
an verschiedenen Gebieten erneute ' Besserungen
zur Folge batten , doch übte der berufsmäßige
Börsenhandel Zurückhaltung . Diese wurde be¬
dingt durch den Kurseimbruoh der AEG .-Aktie,
die um 2I./j°/o auf 367/s zurückging . Im Ver¬
lauf  setzte sich , ausgebend von der Beruhi¬
gung der AEG .-Aktie , auf 373/s (plus Vz"/o) eine
allgemeine Befestigung  durch . Sie
■wurde durch einige Sonderbewegungen kräftig
gefördert . Von diesen sind Holzmann (plus
1%) und Muag (plus 23/s °/o) , letztere auf Divi-
denidedhoffnuingen , zu erwähnen . Farben ge¬
wannen Vs, Schlickert , Bomberg , Stahlverein und
Harpener je % %. Siemens , Rütgers , Dessauer
Gas gewannen je 1 B/o, RWE . IV4% und Stöhr
1% %>. Westdeutsche Kaufhof setzten ihre Ab¬
wärtsbewegung erneut um'3A °/o fort . Die Börse
konnte die erzielten, 'Tageshöchstgewinne selbst
bei dem gegen Schluß edmtreteniden ruhigeren
Geschäft voll behaupten und vereinzelt noch
weitere kleine Gewinne aufwedsen . Farben
schlossen mit 147%. Nachbörslich galten die
Soblußkurse Geld.

Die im Verlauf feste Haltung der variablen
Märkte teilte sich auch dem Kassamarkt mit.
Von Bankaktien erlitten jedoch Handelsgesell¬
schaft eine kräftige Einbuße von lVs 0/o. Dresd¬
ner Bank gaben nm % °/o nach , während
Commerzhank Vs %> gewannen . Deutsch -Asiati¬
sche wurden 12 RM höher bezahlt . Hypotheken¬
banken waren mit Ausnahme von Hamburger
Hypotheken (minus l 1/4,/o) gut behauptet , eher

Zucker
Die deutschen Termicmärkte konnten 1935 gegen¬

über dem Schluß des Vorjahres etwa 50 Rfg . per
Zentner anziehen . Der Rübenanbau konnte 1935 wei¬
ter gesteigert , und damit da9 Ziel einer ungestörten
Versorgung des Inlandsmarktes durch Schaffung
einer 12prozentigen Pflichtreserve der Fabriken er¬
reicht werden . Ebenso war damit die Möglichkeit,
die Herstellung von zuckerhaltigen Futtermitteln zu
■fördern, gegeben . Der deutsche Verbrauch  für
das Kampagnejahr 1934/35hat sich um 2,8 Prozent
gehoben (Kopfverbrauch 23,4 kg gegen 23,0 kg
1933/34). Der Novemberverbraueh ergibt nach An¬
gaben der Hauptvereinigung ein Plus von 14,4 Prozent
gegen das Vorjahr , wozu wie schon im Oktober
hauptsächlich die Marmeladenverbilligungsaktion bei¬
getragenhat.

Der ■ Weißzuckerpreis,  der bis ein¬
schließlich September nur den monatlichen Aufschlag
von 15 Epf. erfahren hatte , ist seit Anfang Oktober
1935 wieder auf den Grundpreis für Oktober/Dezem.-
ber-Lieferung von 31.30/50 RM per Zentner , Basis
Melis, ab mitteldeutschen Fabriken und Raffinerien
zuriickgeführt.worden . Vom Januar 1936 ab betragen

'öio Aufschläge 127s Rpf . per Zentner je Monat (statt
tis 15 Rpf.).

Am Roh .zuokermarkt  waren mur geringe
Preisschwankungen zu verzeichnen . Der Wert ist
heute wie bisher 17.30/40 RM per Zentner exklusive
Sack für Erstprodukt ah mitteldeutschen Fabriken
bzw. frei Oderumschlag . Rohzucker -Erstprodnkt

■außerhalb des Inlandsahsatzrechtes wertet 7.15/20EM
per Zentner , exklusive Sack ab Fabrik.

Für Melasse,  Trockensohnitzel und vollwertige
Zuckerschnitzel bestehen bekanntlich Höchstpreise,
die für Dezember betragen : Melasse 3 RM per Zent¬
ner ab Fabrik (spätere Monate je 3 Rpf . Aufschlag ) :
Trockenschnitez 4.20 RM per Zentner exklusive Sack
ah Fabrik (spätere Monate je 6 Rpf . Aufschlag ):
vollwertige Zuckerschnitzel 5.30 RM per Zentner ex¬
klusive Sack ah Fabrik (spätere Monate je 6 Rpf.
Aufschlag). (C. B.)
Magdeburg , 8. Januar . Gemahl . Melis für Jan.

.Ük52*/s, 31.57' /*, 31.621/*. Tendenz : ruhig -stetig.
j/ifejryo ?U, b. 1. Köhzuckee . stetig " — "
^Jahdär ' ". ,2.i5/oo*tMad : . . .2.14/12’JSeptemher 2. 16/17*

März . . .2.10/1 i*| Jnli . . . .2.13/15' lDezember —
*) Geld- und Briefnotiexungen.

Drogen
Drogen , Chemikalien . Hamburg,  8 . Jan . Das

Geschäft beginnt sich langsam wieder zn heben . Al¬
kalien fanden guten Absatz . Formaldehyd : ruhiges
Bedarfsgesohäft . Farben : geringe Nachfrage . Harz:

'knapp angehoten . Terpentinöl : sehr fest , Vorräte
äußerst beschränkt . Schellack : unverändert ruhig,
aber fest , Holzöl : durchweg rege gefragt . Wachse:
Paraffin ausländischer Provenienz knapp angehoten.
Bienenwachs fest und knapp . Candelillawaehs ruhi¬
ges Bedarfsgesehüft . Japanwachs eher wieder etwas
fester. Stearin ruhig . — (St .)

Metalle
Berlin , 8. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Eiektrolytkupfernetiz ) 50 RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144, desgl . in Walz - oder
Drabtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 42—45 RM.

Standard -Blei für Januar 207. nom RM für 100 kg.
Berlin , 8. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 8. Januar für eine Unze Feingold 141 sh V« d
gleich 86.5996 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.4151 Pence gleich 2.78424 RM.

Hamburg , 8. Januar (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber .prompt
45V* B 427* G, Hiittenrohzink 187, nom. B 187, G.

Hamburg , 8. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 437*—457*, Schwerkupfer 43—45, Rotguß 457,
bis 477«, Schwermessing 287,—307̂ Leichtmessing 22
bis 24, Messingspäne 287*—307*, Altzink 10—11,
Altblei 167,—171/,. Die Preise verstehen sich in KM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und - Lagerort.

London , 8. Januar
kupier (per Tonne) £

Tendenz : gut beh.
Standard per Kasse34n/is- ia/,6

do. 3 Monate 351/a—*/ic
do. Settl. Preis 347*

hlectrolyt 39- 397,
best selected 377: - 38»/.
strong sheets 66
Elektrowirchars 39V<

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard Der Kasse 2111/:—5/e
do. 3 Monate 2027*—203
do. Settl. Preis 211l/t

Banka* 212l/s
Straits * 2151/5

Blei (per Tonne)
- Tendenz: 7 stetig •

ansl. pr. Offiz Preis 155/*
do. pr. inoffiz Preis IS8?*—'7/«
do. entt. S. off. Pr 15' /
do. entf.S. Inoff. Pr. 15l/i- ®/l6
do. Settl. Preis 153/8

Zink (per Tonne)
Tendenz: fest

gewährt, pr. offlz.P. 14V*
da. pr. Inoffiz. Preis —
do. entt. S. off. Pr. 143/4
do. entf. S. inofl. Pr. 14«/«—»/
do. eew Settl. Preis 14';

Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland• -
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 72- 73
chines. per * 467*—477>
Quecksilber*

(per Flasche) 127|8—13
Platin* (p. 20 Ounc.i 71/5
Wolframerze. II. !.*

(sb Der Einheit) 35- 36
Nickel. Inland.*

(per Tonne) 200- 205
do. Ansland* (p. To.) 200- 205
Welßbl. L C. Cokesis/9-i9/iJ4
20%24t.o.b.Swansea*
(sh. p.bos ot 108Ibs)

.Kuplersulpbat.. . 15Vs
t.  I . b.* (per Tonne)
Cleveland GuBeisen 70
Nr, 3, (.0.6. Middles-
borougb* (sh. p. Tod
Silber (Pence per

Ounce) 20.81
do. LieferungOunce —
Gold (sb and pence

per Ounce) —
Amtl. Berlin. Mittel-
kurs f. d. engl. Pfd

•InaktiveNotierung 12.28
London , 8. Januar . Heute wurde Gold im Werte

von 236 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh
7* d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 8. 1.
El .Kup . 1. 8.32'iB|Blet loko 4.50 IWelßblech 5.25
30/90 Tage 8.32kBZink loko 4.85 Roheie .N.2 22.93

Zinn loko 47.12 fSilb. ausl . 49 75 |Roheis .N.2 21.00

sogar etwas fester , an der Spitze Bayr . Hypotheken
mit plus . 3/4 °/p. . — Von . Steuergutscheinen .ge¬
wann die Fälligkeilt 1937 12 unid 1938 10 Pfg.
Zuteilung mußte auch wieder in fast allen
Fälligkeiitem vorgenommen werden.

Auch am Rentenmarkt herrschte , ein freund¬
licher Grundton . Lebhaft gefragt waren insbe¬
sondere Kommunalobligationem , die Besserun¬
gen von Vi bis % °/o aufzuweisen hatten . Die
FAtproz. preußischen Zentralboden -Kommunale
gewannen s/4 ,/o. Liquidationspfandbriefe wur¬
den bis 35 Pfg . höher bewertet . Auch die
Pfandbriefe der Hypothekenbanken lagen zum
großen Teil Vs bis V4V0 über den Vortagsnotie¬
rungen . Am Markt der Stadtanleihen sind
Siebener Elberfelder nach Strich -Geld -Notiz mit
plus l 1/4 °/o zu erwähnen . Von Landschaftlichen
Goldpfandbriefen fielen Pommern Abf . mit plus
11/4  Vo auf , Ostpreußen zogen um Vs bis % °/o
an. Provinzanle .ühen blieben gehalten . Bei den
Länderanleihen hatten lediglich 33er Bayern-

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM,
Englisches Pfund =? 12,28 ( 12,27) RM.

Serien mit plus 30 Pfg . und die 1937 fälligen
Sächsischen Staatsschätze mit einer gleich gro¬
ßen Einbuße bedeutendere Abweichungen gegen
den Vortag aufznwedsen . Die Postschätze jüng¬
ster Emission gewannen 1h °!o. Im variablen
Verkehr erholten sich Reichsalthesitz auf 1103/s.
Induetrieobligationen waren wenig verändert
mit Ausnahme von Conti -Gummi , die auf die
amgekündigte . Rückzahlung 1% % verloren.
Privatdiskont unverändert 3 */o.

Später lebhaft und fest
Frankfurt , 8. Januar . Die Abendbörse zeigte

zu Beginn weiter allgemein eine feste Haltung.
Zum Teil waren auch beachtliche Umsätze zu
verzeichnen . Bei den Käufen handelte es sich
hauptsächlich um Deckungen der Kulisse , doch
wurden auch in Anbetracht des bisher guten
Zeichnungseinganges aiuf, die neuen Reicths-
sebatzanweisungen einige Meinungskäufe ge¬
tätigt . Bevorzugt wurden Farben mit 148V2
bis 1483/4 (148V4) . Ferner gewannen verschie¬
dene Montan - und Elektrowerte etwa 1U bis
% Vo gegenüber dem Berliner Schluß . AEG.
wurden mit unverändert 375/s genannt . Am
Rentenmarkt war das . Geschäft verhältnismäßig
still , lediglich Kommunalumsohnldung wurde mit
unverändert 873A etwas umgesetzt , sonst nannte
man Altbesitz mit 110%, Zinsvergütungsscheine
mit 92,35 und späte . Schuldbücher mit 965/s. Im ■
Verl  a .u f war die Abemd'börse verhältnis¬
mäßig lebhaft und fest.  Stärker ge¬
bessert waren namentlich Rheinische Braun¬
kohlen mit 213% (21 IV2) , Metallgesellschaft mit
114 (II 2V2) , Scheideanstalt mit 210 ( 209) und
Siemens mit 167V4 (I66V2) . Sonst ergaben sich
per Saldo Gewinne von durchschnittlich % %.
Etwas schwächer waren am Schluß nur Gesfürel
mit 126 nach I 26V2 (I 25V2) . Auch Renten fan¬
den später Beachtung , doch zeigten die Kurse
keine Aenderung . Am Kassamärkt wurden
Deutsche Uebereeehank in Amgleiohung am den
Berliner Kurs, - auf 823/4 (80%) heraufgesetzt.
Ferner hörte man Commerzbank mit 84 (845/s) ,
DD -Bank mit 823/4 (82Vs) und Dresdner Bank
mit 83% (83) . Nachbörslich mannte man Farben
mit 148% bis 149, AEG . mit 37Va, Rhein -Braun
mit 213V2 Geld , Staihlverein mit 757/2  Geld und
AMbesitz mit 1103/s.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 8. 1.
47. Nederland1934 99.31
47. Nederland1931 99.31
77. Dtsch. Rljks.

1949 (Dawes ) 19 .50
57**/. Dtsch. Rtiks.
1965 (Youug) 23—22w

77. Bremen1935 19.75
67. Preußen Obi. 52 15-75
77» DresdenObi. 45 —
77. Dtsdh. Reut. Bk.
Obi. 1950 — '

TI.  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 15’/*

77. Pr. Ptdhrl.-Bk.
Pldbrl. 1953 ~

Th  Pr . Z. Bod.-Kd.
PfdbrI. 1960 —

Th  Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950 41-50

Th  Cont . Guramiw.
A. G. 0hl. 1956 —

67 . Gelsenklrcben
Goldnot 1934 30.75

87 «Harp . Bergb .-Obi
m. Opt. 1949 —

67 . L G. Farben
| Obi. 1945 —

Th  Mitteid. Stahiw.
I Obi. m. Opt 1951 —

77. Rheln.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. PId. 53 -

Th  Rhein-Elbe Un.
Obi. rn. Opt. 1946 19.75

77. Rb.-Wstt. E. OM.
5jähr. Noten —

Th  Slem. & Balske
Obi. 1935 — ,

Th  Verein. StaMw.
Obi. 1951 277»

67*7. Verein. Stahl;
Lit C. 1951 19.37

77. Rh.-Wstl. Elcti.
OM. 1950 —

67. Phoeniz Guld.-
Obl. 1960 —

67oSlem.-H.Ob.2930 —
67. R.W.E.,0b-1927 1’7»
AmsterdamscbeBank 113.25
RotterdamscheBank 108.50
Dtsch. Rijksbank —
WintersballA.-O. —
Algem. Kunstzlide 257,- 25
A.vst .Rnbb-Cult. MIj.1127*1117»
Ndl. Scheeprrt. ünie 53- 557*
Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatinl 987*
Dt. ReichssChuldeu-
forderungeo —

Fest
Amsterdam , 8. Januar . Di © Grundstimmung

war heute überwiegend fest  Vor allem be¬
kundete man für erstklassige Anlagewerte
stärkeres Interesse . Rege gehandelt wurden
von Schiff ahrtswerten  namentlich nieder¬
ländische Schiffaihrtsnnion , die stärker . ge¬
bessert waren . Auch sonst gelangten die indi¬
schen Linien höher zur Notiz . Kautsehukaktie -n
bei ruhigem Handel fest , Tabakwerte gut be-
behauptet , Zuckeraktien ruhig . Kgl . Petroleum
schwankten um Vortagsstand . Unilevers un¬
wesentlich verändert . Philips gaben etwas nach.

Fest
Newyork , 8. Januar . Bei Börsenbeginn

herrschte eine vorwiegend feste  Stim¬
mung . Gute Anregung gewährten eine Reihe
günstiger Wirtschaftsnachrichten und verschie¬
dene befriedigende Einmahmeausweise . In der
ersten Stunde des Verkehrs wurden 1020 000
Stück Aktien umgesetzt . Auch im Verlauf war
das Geschäft recht lebhaft.  Es entwickelte
sich eine erneute Aufwärtsbewegung . Obwohl
später Gewinminitmabmen eimsetzten, 'konnten die
erzielten Kurssteigerungen zum weitaus grö¬
ßeren Teil behauptet werden . Viel besprochen
wurde eine Aeußerumg von James M. Landis,
dem Vorsitzenden des Wertpapier - und Börsen-
ausschusses , der das zuständige Kongreßkomitee
davon in Kenntnis gesetzt hat , daß zahlreiche
Börsenstatistiker für dieses Jahr ein über¬
stürztes Tempo der Kursentwick¬
ln  n g befürchten . In der letzten Börsenstunde
wurden die höchsten Tageskurse auf Grund von
Gewinnmitnahmen vermindert . Im allgemeinen
zeigten aber nur vereinzelte Werte eine schwä¬
chere Haltung . Spezialwerte gewannen bis zu
8 Dollar , die Börse schloß in vorwiegend
fester  Haltung.

Berliner Devisenkurse

4 *̂Ö COTelegraphische
Auszahlung:

1 0)u tu
O cd

8 . 1.
Geld Brief

7 . 1
Geld Brief

6 Ägypten !äpr.Pf .| 20 .9531 12 . 565 12 .595 12 .555 *12.585
7 Arsrentin . 1P.-P .I 1 . 782 0 .669 0 .673 0 .668 0 .672
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 41 . 86 41 .94 41 .86 41 .94
7 Brasil . 1 Milreis 13 .322 0 . 138 0 . 140 0 . 137 0 . 139
6 Bulgar . IOOLev. 81 . — 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 4 . 58 2 . 478 2 .482 2 .478 2 .482
37» 112 . X 54 .77 54 . 87 54 .73 54 .83
5 - •— 46 .80 46 .X 46 . X 46 .90
2 20 . 42 12 .265 12 .295 12 .255 12 .285
4 Estld . 100e. Kr. —.— 67 .93 68 .07 67 . 93 68.07
4l /2 Finnld . 100f. M. 81 . — 5 . 40 5 .41 5 .40 5 .41
5 Frankr . IOOFr. 81 . - 16 . 39 16 .43 16 .40 16 .44
7 81,- 2 .353 2 .357 2 . 353 2 . 357
3V3 Holland 100 GId. 168 .74 168 . 63 168 .97 168 . 72 169. X
— —,— 13 . 09 13 . 11 13 . C9 13 . 11
6l/a 112 .50 55 .00 55 . 12 54 .96 55 . X
5 81 . - 19 .98 20 . X 19 .98 20,02

3 .65 2 .092 0 .717 0 .719 0 .715 0 .717
6l/s 81 . - 5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . lOOLatts — .— X .92 81 .X x .x 81 . 08
6 — 41 .70 41 .78 41 .72 41 .80
3V* 112 .75 61 . 59 61 .71 61 .54 61 . 66
37. 59 . 07 48 .95 49 .X 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty —.— 46 .X 46 .X 46 .80 4ö.vÜ
5x/s 453 . 57 11 . 125 11 . 145 11 . 12 11 . 14
6 —.— 2 .488 2 .492 2 . 488
2 l/s 112 .50 63 .24 63 .36 63 . 19 63 .31
27» Schweiz lOOFr. 81 . - X .79 X . 95 X .80 80 . 96
5 Suauien IX Pes. 81 . — 33 .97 34 .X 33 . 99 34 . 05
37. Tsöhech . IX Kr. 85 . — 10.28 10 .30 10 .29 10 .31
7 Türkei ltür .Pfd 18 . 45C 1.979 1 .982 1 .981 1 .985
4 Ungarn 100 Pgö —.— —.— — —
7 Uruguay 1G.-P 4 .34 1 . 159 1 . 161 1 . 149 1 . 151
17» V.Staat .v.A. ID 4 . 19E 2 . 486 2 . 49C 2 . 486 2 . 4X

An den internationalen Devisenmärkten herrscht
nach wie vor eine gewisse Unsicherheit und
Unregelmäßigkeit.  Der Dollar konnte sich
nach dem gestrigen Rückgang den Goldvaluten gegen¬
über leicht erholen , insbesondere gegen Paris mit
lö.rrVa nach 15.151/*, blieb aber dem Pfund gegenüber
mit 4.93s/i6 (4.9‘31/ie) immer noch schwächer . Die Auf-
wärtsbewegUiDg des Pfundes machte in Amsterdam,
Zürich und Paris weitere Fortschritte , die Notiz
stellte sich an den genannten Plätzen auf 7.27 (7.265/s)
b’zw. 15.171/» (15.16V0 bzw . 74.84 (74.72). Unter den
Goldvaluten unterlag der Gülden aus nicht erkenn¬
baren Gründen leichtem Abgabedruck und wurde aus
London mit 7.27s/4 nach 7.-26V* gemeldet . Die nor¬
dischen Valuten zeigten -entsprechend der festeren
Pfundverf assung anziehende Tendenz . , Im Verlauf
gab der französische Franc weiter leicht ' nach , wäh¬
rend das Pfnnd und in geringerem Maße auch der
Dollar ihre AufwäTtsbewegung fortsetzten.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 8.1.

' Berlin 59.277*
London 7.27>|s
Newyork U7.50
Paris 9.71»/,
Belgien 24.81
Schweiz 47.927*
Italien -
Madrid 20.20
Oslo 36.55

i Ropenbagen 32.50

Stockholm 37.527
Wien —
Budapest —
Prag 6.12
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬
diskontsatz2VS-U/'S

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg.
Termlnsätzr
PInnd
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

2
27»

Iiondon , 8. 1.
Newyork 493.43
Montreal 495.50
Amsterdam727.50
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

74.85
29.317
61.50
12.26*/
15.17»/,
36.13

Athen 523.00 B
Wien 26-25 B
Lettland ' 15.12
Warschau 26.18
BuenosAires15.00 B
Rio.Janeiro 4.12 B
Alexandria 97.50
Hongkong
Shanghai
Yokohama

Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39*/»
Oslo 19.903/

1/356
1/256
1/203

Lissabon 110.12
Helslngfor?226.87
Prag 119.19
Budapest 28.X
Belgrad 216.50
Sofia 4X.X B
Moskau 568.87
Rumänien 670.X B
Istanbu' 615.X B

Paris , 8. 1.
London 74.X
Newyor..
Belgien

15.17®/*
255.37

Spanien 207.25
Italien 121.X
Sdiwelz 493.25
Kopenhaee —
Holland 1029.25
Oslo 376
Stockholm
Helsingfon

X71/«

Australien 125.00 B
Mexiko 17.75
Neuseeland 124.00
Montevideo 22-52
Valparaiso —
Buenos aul
London

Südafrika
Tägl. Gel** —
Privatdisk —
DlscontdBk.
».England*' —

Prag
RumäMen —
Indochina —
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Londt —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

18.35
100 . 12

62.80

609.00

Rloa. Loud.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/612

London au
Bombay t/6' 4

Straitsdollai
(Singapore' —

Wochengeld —
Bankakzepte
per 3 Mte. —

Schatzscheio
per 3 Mte. - ■

Prima Han-
delswechsfl
per 3 Mte. —

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz füi
tägl. Geld —

Privat¬
diskontsatz —

Tägl. Geld —
Plund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. XMt —

Zürich , 8. 1.
Wien Bukarest 2.X
Notenknrs 57.10 Helslngfors 6.68*1*

Paris 20.28 Stockholm 78.25 Buenos Airer 82.87
London 15.18 Oslo 76.25 lapan 88.75
Newyork 8.07*1* Kopenhagen67.75 Privatdisk.

21/«Belgien 51.85l/-- Sofia — Inland
Italien 24.X Prag 12.75 Privatdisk
Spanien 42.05 Warsdian 57.97*/ Ausland 3- 4
Holland 2X.70 Budapest — £ per 1 Mt. 8
Berlin 123.65 Belgrad 7.X £ per 3 Mte. X
Wien Athen 2.X $ per 1 Mt. 2
oftlz. Kars — Istanbul 2.45 $ per 3 Mte. 7

Kopenhagen , 8. Oslo , 8. 1. Stockholm , 8.1.
London 22.40 London 19.X London 19.40
Newyork
Berlin

455.25 Berlin 163,25 Berlin 1X.75
182.80 Paris 26.X Paris 26.X

Paris 30.12 Newyork 405.50 Brüssel X .X
Antwerpen 76.X Amsterdam275.25 schw. Plätze 118.25
Zürich 147.85 Zürich 132.25 Amsterdam267.25
Rom 37.15 Helslngfors 8.X KopenhagenX .85
Amsterdam3X.50 Antwerpen X .X Oslo 97.X
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington394.X
Oslo 112.70 Kopenhagen89.25 Helslngfors 8.X
Helslngfors 9.95 Rom X .X Rom 32.X
Prag 18.95 Prag 17.X Prag 16.65
Wien — Wien — Wien —
Warschau 86.10 Warschau 77.25 Warsdian 74.X

Wien , 8. 1. Bukarest __ Paris 35.52
Amsterdam364.92 Kopenhagen 118.34 Prag 22.09
Belgrad — London 26.X Sofia —
Athen — Madrid 72.95 Stockholm 136.72
Berlin 215.83 Mailand 43.27 Warschau 101.34
Brüssel X .45 Newyork X7 .37 Zürich 174.X
Budapest — Oslo 1X.21

frag,  8 . i . Londop 119.40 Wien 559.90
Amsterdam 16.42 Madrid 351.00 Marknoten 949.00
Berlin 971.oo Mailand 194.00 poln . Noten 458.00
Zürich 766.50 Newyork 24.21 Belgrad 55 .5116
Oslo 600.00 Paris 159.50  Danzig 456.50
Kopenhagen 533.50 Stockholm 615 .00  Warschau 456.00
NewYorjä' 8. 1. do. 60 Tg. 4.92»/, Prag —
Tägl. Geld »/, Paris 6.59’/t Wien 18.47»
ßankakz. Brüssel 16.84 Budapest 29.75
90 Tg. Brlei ‘/e Rom 8.02 nom Belgrad 2.297*
90 Tg. Geld */*« Madrid 13.67 Athen 0.94
Pf.Hwechsel Bern 32.527*Japas 28.92
nledr. Satz 7* Amsterdam 67.337, Buen. Aires 32.91
höchst Satz 1 Stockholm 25.477  Rio de Jan. 8.32
Wechs. auf Oslo 24.327*Berlin 40.24

Load. CM. 4.937s Kooenfaagen22.077*
Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Jannar

Newyork gegen Japan 28.85—28.87. London gegen
Japan 1.2»/w. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay und Kalkutta 1.67», Hongkong 1.3*/», Schang¬
hai 1.27», Kobe 1.2V«. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Konkurse
Bonn : Naehl . Fabrikant Eduard Gustav Tncker-

mann in Duisdorf . — Garmisch -Partenkirchen : Nachl.
Uhrmachermeister Ignaz Fuchs . — Gelsenkirchen:
Kaufm . Gustav Bubrecht , Möbelhaus . — Karlsruhe/
Baden : Fa . Baugeschäft Trier & Groß , Inh . Emma
Schmitt Wwe. — München : Nachl . Dr . Moritz Nuß-
baum prakt . Arzt . — Opladen : Bauunternehmer
Johann Markofka in L.-Küppersteg . — Pirmasens:
Fa . Geschw. Lehnnng , Schuhfabrik . — St. Ingbert:
Adam Rudolf Seckler , Lederwarengesehäft . — Trier:
Anton Gallhöfer G. m. b. H., Bedaehnngsmaterialien-
großhandlung . — Waldenbnrg/Sehles .: Kaufm . Alfred
Hirsch . — Zittau : Nachl . Gastwirt Pani Otto Willy,
Guder.

Vergleichsverfahren:
Bochum : Rechtsanwalt Otto Herdieekerhoff . —

Hamburg : Kaufm . Hermann Rudolph Peter Pani
Wittkowski , Wellenbad -Besitzer . — Ludwigshafen/
Rhein : Fa . W. Wagner & Sohn . — Oppeln : Kaufm.
Herbert Greulich . — Reutlingen : Kaufm . Georg
Schöppler . — Rottweil/Neckar : Nachl . Kaufm . Jo¬
hannes Schlenker in Schwenningen.

Großhandelspreise leicht erhöht . Die Kenn¬
zahl der Großhandelspreise stellt eich im Mo¬
natsdurchschnitt Dezember auf 103,4 ( 1913 gleich
100) ; sie ist gegenüber dem Vormonat ( 103,1 ) ’
um 0,3 v . H. gestiegen.  Die Kennzahlea
der Hauptgrnppen lauten : Agrarstoffe 105,0

| (phzis0,3v.H.),industrielle Rohstoffe und Halh-waren 93,2 (plus 0,4 y . H.) und industrielle
Fertigwaren 119,4 (plus 0,1 y . H.)'.

Reich sbankdiskomt 4% Wertfi » ci8Blerl € iBrse € ter Bremer Zeiituni v € » m 8 . Icsnuar Lombardsats 5 °/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 8- ' • 7
4 Brem. Umtausch 68.OG ea.oG
41/* Lübeck 28 94.5G —
5Dt. Beichsani. 27 100.25 100}(G
4 do. 34 97.25B 97.OG
41/: Dt.ReiChSb.Sch.35 98.75b 99*,bG
41/: Reichspost 34 I. 100.25 99.62

-5 BremerJ kl. — —
5 . do. gr. — —
6 Lübeck Kr. kl. — —
6 do. gr. — —
Bremen Neubesitz 21.62 21*»G
Hamburg Neubesitz 18.0 b 18 bG
Dtsch. Altbesitz 110*/eb 109.38
Bremen Altbesitz 109.62 109.62
Hamburg Altbesitz 106.75 10/ .Ob

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 — 94.5 b

47* do. 30 — —

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4V. Oldb. Gsch. v. 25
47* do.
47* do.
47* do.
47* do.
47* do.
47* do.
47* do.
47* do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfhr.
do.

— 97.5G
s. 1 — 95 .OG
s. 2 95 .OG —
S. 3 - —
u. 3 — —
S- 2 Z Z
S* 5 977, G —
s; 6 977*G 97.5G

Hypothekenbanken
4V* Dt. Schiflbel. 3 53 °?
47* do. 4 »3.OG
47. Hamb. Hypbk. A 97.0G
47. dO. ß 97 b G
do. DFGHJK
47* do. Em. N 97.OG
57* do. Liquid,
do. Anteilschein

'47. Lüh, Hypbk. 1
47. do. 2
47* do. 3 u. 4
47. do. 5
47. Pr. Ctrbd. 26/27 «5.OG
47. do. 28 95 OG
57. do. LIq. 26 A2 10t)(G
do. Anteilsch. 9.8CG
47. Pr. Ctrbd. Bod.
47. Obi. 26/27/28 93.0G
47. Rh. Westf. Bod.

Cred. 4 96.OG
57. do. Liquid. 101.75
47. Schl.-Holst. Pr.
47. Ldsbk. 1 u. 3 94.75b
47. do. Kom.

Obi. 2 u. 3 92.OG

102.5b
3.55 b
95»;,G
95»/, G
95»/*G
95»/, G

93.OG
93 OG
97.OG
97.OG
97 bG
97.0G
102.5b
3.60 b
95.75
95.75
95.75
95.75

95.OG
95.OG

101 O
9.80G
93.OG
96.OG
101!yG
94.50

92.OG

Industrle-Obllgat.
Br. Tauwerkt, v. 03 95.00 95.00
Delm. Lin. von 1926 — —
Dt. Lin. von 1926 102.00 102.00
Dt. Lin. Hansa v. 26 — —
Nordd. Stelng. v. 27 101.50 101.50

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103i'G
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107*,G
fällig am 1. 4. 1936 HO 75 110 75
fälligam 1. 4. 1937 109.75 109.62
lällig am 1. 4. 1938 109.00 108.90

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husnm
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schilfahrtsaktiee
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Pt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
HamburgerHochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.
Braunschw. Land. Ei.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Porti.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cent.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. FIsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfahriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbschioBbrauerel
I. G. Farbenindustr
Flensb. Schifisbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhfltte
Holstenbrauerei
Jutesp n. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- n. Kühlball.
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

8. 1. 7. 1.

8. 1. 7. 1.
66.00 66.25
83 50 83.25

495.00 490.00
82.50 82.50
83.25 82.50
77.00 77.00
98.00 —

177.75 177.62
65.00 65.00

116.00 115.50
123.00 123.00

SCMinck& Cie. 102.00 101.00
Schuckert & Co . 121 50 120.00
Schwartauer Werke 85.OG 85.OG
Siemens& Halske 165.C0 165.50
Stader Lederfabrik 125.00 125.00
Thörl Oel 102 .co 100.00
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke 52.50 527.

Ver. Werkstätten
WendtZigarrenfabr.
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Eis.-G.
ScbantungHand AG.

Niedersächsische Börse
Koramunalverbände

mit Zinsberechnung
4*/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 95.00 95.00

6 Hackethal Ohl.
6 Linden Brauerei

Ohl.
3 Mech. Linden Obi.

8. 1. 7. 1.
97.00 95.OG
47.00 47.00

— 17.75

103.50 103.5°
104.00 104.00
74.00 74.37

70.00 70.00
130.00 130.00
35.0 B 35.0 B
15.CO 15.00
27.00 26.75
69.75 69.75
17.00 16.75a
50-00 50.00

34.0 B 34.0 B

89.50 85.62
88 .00 88
1207|« 120.62
88 . 00 88
68.00 67
70.00 70

36.87 39.00
136.00 136
64.00 64.00

108.50 108.00
175.00 175
113.00 113
126.50 126.00
102 .00 101l/>
109.00 109
112.50 112
152.CO 152
45.00 45

98.0 B 98.0 B
137.00 137
168.00 168
113.00 113.00
149.50 149.50

102 .00 102 .00
147.25 147.25
50.0 B 43G
104 00 103.50
94.25 94.00

132*/iB 131.62
90.00 89.75

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

4V* Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5 97.25 97.25

do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

41/* Hann. Ldkr. G.*
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4V* Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 96.875 96.75

51/, do . Liqui . Pfdbr . 101 .37 101 .50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00

tersdiaften
trschw. ritt . G.-
v 29
iremer ritt.
Ipfandbrief
lalenbg. ritt,
fdbr. v. 28
do. von 1927
:eller ritt,
pl. C.
irem. ritt. Kr.
g. Pf- 28
Brschw. ritterl.

97. 00 97.00
97.00 97.00
97.25 97.37
97.25 97.25
96.25 96.50
97.00 97.00

101 50 100.50
Stadtschaften

47. Preuß. Zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 96.50 96.50

lekenbanken
irschw.-Hann.
Bk. Goldpfd

1929 97.00 97.CO
Liquid.Pfdbr. 101.25 101.25

eilscheine
.. Bodkrbk.

Pfdbr. R. 7
Liqu. Pf.

96.00 96.CO
in« nn «V)

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Taeger Ohl
6 Conti GummiOm

102.50 103.00
101 . 00 101 .00
102.00 104.50

5 Prß. Elektr Kohle
Wert in RMf. d. 1 17.50 17.50

6 Vorw. Zern. Obi. 101.00 101.00
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Ha an,  Stadtanl.
von 1923 89.00 89.00

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. Pf. 9i .oo 91.00

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

5‘/i Hann. Bd. Kr. „
Liqui. Pfandbr. 101.00 101.00

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl. 97.00 97.00

6 uidenscheid M
Obi. 101.00 100.50

fndustrfe'Aktten
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. ln RM)
HannoverscheZera.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZern.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Haraer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.*

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk.

159.50 160.00
129.00 129 00
90.00 90.00

108.50 108.50
121 .00 121 .00

405.00 405.00
99.00 97.00

153.00 153.00
141.00 140.00
94.CO 93.00

100 .00 100 .00

162.X 162.X
108.50 108.50
139.00 138.X
99.00 97.X

154.X 154.X

94.X 94.X
74.X 74.X

Verkehrs-Aktien
Hildesh. Pein.Kreisb.
Ueberiandw. Hann.
Brschw. Straßenbahn
Marienhorn-Beend.

34 .X 34 .00
109 .X 1X .00
102 .CO 102 .00
79 .X 79 00

122 .X 123 B
IX .X 109 .75
154 .X 154 .75
102 . X 102 . X
122 .X 122lh
2X . X 208
105 .50 1X .25
1X .0B IX .X

147G 147G
77 .X 77 .75

111.OB 111-OB
115 . X 115 . X
74 .X 74 .X

1X .X 1X .X
50 .0 B 50 .0 B

73 .75 74 . 12
120 . X 120 .X
102 . X 1X .25

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanlethennd Renten

trieie)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 110.12 109.60
5V. Reichsanl. 27 100.10 100.50
4 Reichsanl. 34 97.2S 97.25
57.7. Young-Anl 103.00 103.00
47. Pr. St.-Anl. 28 107.12 107.37
4V. Prß. Staats R 2 -
47. Prß. Staats R 1 102.20 102.55
47. Bayern v. 1927 97.50 97.50
47. Brschwg. 1928 96.00 96.00
4*/. Schutzgebiete 11.00 10.95

4V. D.ReicbSp.34 F.l . 99.875 99.875
4V. do. 1935 99.50 99.25
47. Reichsbahn 98.75 98.75
4V. Pr. Ldrbk. 1—2 97.40 97.40
47. dO. 3—4 97.40 97.40
47« do. 5—6 97.40 97.40

-*e*nen
47. Bin. Gotdsch. 28 95.125 95.00
67. dO. Verk. Anl. 28 87.375 87.375
67. Frkit. Schätze - -
Oeffentl Kreditanstalten
47. Bin. Pfdbr.-A. 96.25 96'/.
Dt. Komm Auslos.

Scheine 1 112.87 112.75
Ot. Komm. Auslos.-

ScheineD 130.62 130.38

47. Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47. Old. Staatl. 25

8. 1. 7. 1.

u. 3 —

97 . 75 97 . 75
97 . 75 97 . 38
97 . 25 —

— 95 . 00

47. do. Serie 1
4V. do. Serie 2
47. do. Serie 4
47. do. Serie 5
47. do. Komm. 1
47. do. Komm. 2
47. do. Komm. 3
57. do. Liqu.
47. Pr. Ldpfbr. S. 4
47. do. S. II
47. do. S. 17—18
47. do. S. 21
47. do. R. 24
47. do. R. 25—27
47. do. R. 28
47. Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
47. Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47. Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
47. Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47. Braunschw.

Hann. v. 1929
47. Goth Grund¬

kredit 4. 5, 5a
47. Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47. Meininger

Gypotb. Bank R. 5
47. Pr. Centralb. 28
47. Pr. Hypoth. 1—3
47. Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47. Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47. Schl. H. Idsch.

A 30
47. Berl. Hyp. 15
47. Berl. Hyp. K.

Obi. 6
57. Pr. Centr.

Liquid.
47. Pr. PIdbr.

Komm. 20
47. Pr. Centr.

0 24
47. do. Komm.
47. Pr. Ztrst. R. 19
47. Pr. Ztrst. R. 20
47. Hann. Landesk.

S 1
47. Hann. Landesk.

Kommunal-Obllgatlonen
47. Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94.00 94.00
47. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93.50 93.25
47. Rb. Wstl. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 94.00 94.00

97.00 97

95.25 957.
96.25 96

96.50 967*
95.375 957*
95.375 95.38
95.25
96.00

957*
96

B.

Bod.

92.87
95.25 XPU

951/*
93.25 93V<

101.37 101.12
94.00 93V»

95.375 951/4
96.50
96.50

96Vi
961/:

97.50 97V»
97*/*

IndustrieObligationen
67. Dt. Unolwerke
6•/. Klöcknerwerke
67. Thür. Elek. L
67. Verein. Stahl
6•/. Zuckerkredit

102 .25 —
102 .62 102 .87
103. 37 103 . 12
103 . 10 103 . 12
102 . 25 102 .25

Ausl. Staatsanleihen
47. Oest. St. 14 40.CO 40.25
47. Ung. St. 13 9.30 9.05
47. Ung. St. 14 9.10 9.10
47, Mezlk. abg. — —
57. Mexik. abg. 12.90 12.50

95.00
1X.X 101.X Fällig1. 4.

Alte
Geld JBriet

Polenschä.
Geld! rief

97.X 97 1936 __ _ _ —
97.X 97 1937 101l/< — 10178 —
97.X 97 1938 991/4 — — —
96.X 96V» 1939 99l{* 100 99 —
96.50 96V»" 1940 981/' 99l/' — —
96.X 961/» 1941 98tJs — — —

1942 Pd’le 97*/i — —
94.X 93.75 1943 96*/* — — —

1944 96V« 971/» — —
X .75 1945 96l/e 97 — —

1946 96l/a 97 — —
92.75 92.375 1947 947» 97 — —

1948 961/* 977e — —
96.X 96.X 1949 — — —

Steuergutscheine 8. 1. 7. i.
fällig' 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch. V R.

103.75 103»/.
107.75 107»/,
110.75 110»/-
109.75 109*»
109.00 108.90
108.20 108.12

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegefgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebt. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Kflppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch. Buckau
Maxlmlthütte

8. i . 7. 1.

38.25 38.25
64.50 64.25

— 112 . 00

129.50
95.00

131.50
101 . 00
76.75
98.00

102.50
121.25
109.00

129 .00

130 .00
100 .25

76 .00
97 .50

102 . 50
121 .75
110 .00
121 .50

124.37 —
— 106.25

97.25 97.38
116.75 —
130.87 130.00
118.00 113.00

— 168.25
86.75 85.00

Wiederaufbau-Zuschläge Miag-Mühlen X .50 83.X
1944/45
1946/48

673/867
Xl/8 Mitteid. Stahl

Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.

135.X
104.X

~

Aktien Nordd. Trikotweb. — —
Nordd. Steingut — —

Verkehrswesen „Nordsee" D. H. 74.X 73.75
Hamb. Hochb.-A. x .oo 87.75 Nordw. Kraft — —
Hann. Ueberl. 106.25 ■— Phön. Braunk. — _
Lübeck-Büch. X .75 — Polyphon ■— —

Banken Rh.-W. Kalk —■ 116.25
Rieb. Mont. W. 1X.50

Allg. D. Cr.-Anst. X .X 66.X Rosenth. Porz. 49.X 48.X
Bayr. Hyp. u. Wb. X .X 87.25 Sarotti Schok. — 97.X
Bayr. Ver.-Bank 98.X 98.X Schl. Porti. Zem, 117.X 116.25
Berl. Handelsg. 113.50 114.62 Thörl’s Oelf. — 103.50
Comm.- n, Priv. X .62 X .50 Ver. D. Nickel 129.X —
DD-Bank 82.50 82.X Ver. Glanzstoff — 140.X
Dt.  Asiat . Bank 505.X 493.X Wanderer-Werke 144.25 144.X
Dt. Uebers.-Bank X .OO 87.X

KolonialwerteDresdner Bank X .X X .25
Mein. Hyp.-B. 96.X 96.X Dtsch.-Ostafrika 94.75 95.X
Oldbg. Landesbank 71.X — Neuguinea — 150.X
Reichsbank 178.X 177.X SchantungHd. AG 93.X 93.X

Fortlaufende Notierungen

DL Aul. AusL Scheine
einschl. */» Ablösungsch.
6V» Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6#/t Frledr . Krupp -RM*

Anleihe
Th  Mitteid. Stahl-RM-A.
Th  Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. Kunstzijde Unie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brik. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano S A—C

do. do. S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 8 . 1. 7 . 1.

110. 25 110 .375 110 . 125 109 .60

104 . CO 104 . X 1X .625 1X .X

104 .25 104 . 25 104 .50 104 .X
104 . 125 104 . 125 104 . 125 104 . 12

103 .CO 103 .X IX . 10 1X . 12

— 171 . 50 170 . X 170 .X
52 . 25 52 . 50 52 . 12 52 . X
36 .875 37 . 625 37 . 00 38 .75
79 .X 79 .CO 75 .75 79 .CO
— — 119 .75 120 .X

1X .75 100 . 75 101 . CO 100 .75
115 . 875 117 .00 116 . 25 115 .75
113 . 375 114 .75 113 . X 113 .25
136 .X 136 .375 136 .X 135 .87— 106 . 50 105 . 62 105 .62
— - — _
— — — 149 .X
94 . 375 95 . X 94 .25 94 .X
— IX . 00 109 .X IX .25
— 119 . X 119 . 00 118 .75

2Ö6.25 288 . X 288 .25 _
— 2X .X _ _

1X .75 160 .75 1X . 37 IX . X

Anfangs*Kurs
Schluß-

Zürich —Continent. Linol.
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. u. Fab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Cisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrle
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Oelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. tjnternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u, Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. Zink
Schies. Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenbofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke

'Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof (vorm.

LeonhardTietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb. u Kraftw
Ot. ReichsbahnVorz.-A
Hamb Amerika Packet?
Hambg.-SÜdam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen n. Eisenb.

108 .X
119 .X
1X .75

185 .X
125 . 50
110 . 75

127 .50

147 . 25

113 . X

125 . 25

131 . 75
123 .X
108 . 00
82 .75
87 .X

126 .X
81 . 375

122 .25

X . X
115 . 50
123 . X

94 . X
77 . 25

120 .75
71 .75

Ausgabe

104.00
126.75
114.X
32.25

143.X

121.X
101.125
165.X
101.X
197.25

73.75

26.X

177 .75
89 .X

119 . 00
120 .75

15 . 375

17 .X
17.625

Kurs 8 . 1. 7 . 1.
— 1X . 00 —

91 . 25 X . X 89 .75
108 . X 106 . 50 108 . 25
120 . 625 120 . X 119 . 25
1X . 625 108 . 50 108 . 25
136 . X — 136 . 12
1X .X 139 . 50 139 . 25
— 126. 50 126 . X

107 . X 107 . 25 105 . 25
—— —

186 .X — 185 . X
125 .X 125 . 25 125 .25
114 . X 112 .50 111 . 00
114 .X 114 . X —
127 . X 127 . X 127 .75
X .X 80 . 125 X .X

148 . 25 147 . 625 147 . X
115 . X 114 . 50 —
114 . X 114 .375 112 .62_ —

125 . 50 125 . 25 125 . 25
1X . 75 107 . 25 107 .X
132 . 25 131 . 75 132 . X
123 . 00 — 123 .X
1X . 75 108 .75 108 .X
85 . X 84 . X 84 .62
89 .X X . 50 87 .X
X . X 81 . 25 81 . 62
— 154 . CO —

126 . X 125 .50 125 .75
82,00 81 . 75 X .X

122. 25 122 .75 122 .X
123 . X 122 .X 120 .75
82 .X 81 . X 79 . 75

116 . X 115 .50 115 .37
123 . X 123 . 12 124 .25
— — 19 . 75
94 . 00 94 . 00 94 .X
79 . X 78 . 12 78 .25

123 .X 120 .X 118 .25
74 . X 73 .75 71 . 12

112 . X 112,50 109 . 25— 39 . CO —
— 182 .50 —
74 .75 74 . X 74 . X— — —

211 . X 210 . CO 210 . X
126 . 25 128 .25 127 . X
105 .00 104 .62 133 .25
128 . 25 127 . 50 128 .25
115 . CO 114 . 50 114 .00— 181 . 00 —

32 . 625 32 . 00 _

143 .X 143 . 875 142 . 25— 131 .00 131 .00
123 . X 121 .X 119 . 25
102 .X 101 .875 102 .X
166 . X 165 . CO 164 . 50
103 .X 102 . X IX .75
74 . X 74 . CO —

197 . 25 197 . 00 197 .OO— 124 .X
74 .875 74 . 50 73 . 87— 127. 75 127 . X

149 . X 149 . X 148 . X

27 . 125 26 .25 24 . 12
119 . 00 118 .875 117 . 50
116 .875 115 .37 115 .37

— 115 .75 115 .75
177 .75 178 . CO 177 .50
91 .X 89 .X 86 .X

120 . 50 119 .75 119 .X
120 . 875 120 .875 120 .62

15 . X 15.375 15 . 12— — _
17 . 25 17 . 25 17 .00
17 . 75 17 . 625 17 . 62



©onjtcrSfctg, bctt 9. 3 <Mttt<it 1936 •Srentet 3eiftntg

Schiffahrt und Schiffbau

Der Fährverkehr Warnemünde-Gjedser
Wie die Reichsbahndirektion Schwerin mit-

t &ilt , sind auf der Fahrstrecke Warnemünde—
Gjedeer im Jahre 1935 insgesamt 135 634 Per¬
sonen in beiden Richtungen imfördert worden
gegen 131377 Personen im Jahre 1934. Im
Güterverkehr sind insgesamt 17 919 beladene
Güterwagen geigen 18 559 beladene Güterwagen
im Jahre 1934 überfuhrt worden . Die Zahl der
auf den Fährschiffen ohne Verladung auf Eisen¬
bahnwagen beförderten Automobile betrug 3078
gegen 2646. Die Verkehrsteigerung  be¬
trug hiernach Im Personenverkehr 3,1 °/o und
beijden Automobilen 14 «/o. Im Güterverkehr
ist ein Rückgang von 3,4 °/o zu verzeichnen , der
derauf zurückzuführen ist , daß der Durchlauf
von Wagen zwischen den dänischen Inseln
Falster und Seeland infolge der Beschädigung
der . Ersenbahnbrücke zwischen Masnedoe unrl
Seeland durch einen englischen Dampfer im De¬
zember 1935 auf 12 Tage gesperrt war , und daß
während dieser Zeit der Güterverkehr zwischen
Deutschland und den nordischen Rändern mit
der Wegevorschrift Warnemünde —Gjedser über
Flensburg —Pad'borg —Fredericla hzw . über Saß¬
nitz —Trälleborg umgeleitet werden mußte.

Neues Stinnes -Schiff . Das im Aufträge der
Stinmes -Reederei auf der Werft der Flensburger
Sehiffsbaugesellschaft erbaute Motorschiff
„Cläre Hugo Stinnes  I “ unternahm am
Montag von Flensburg aus eine Probefahrt nach
dem Fehmarnlbelt . Die Fahrt ist in jeder Weise
zufriedenstellend verlaufen , so daß der Neubau
auf der Kieler Außenförde von dem Auftrag¬
geber übernommen werden konnte . Das Schiff
trat sogleich im Anschluß an seine Probefahrt
die erste Frachtfahrt von Nordenham  mit
Koks nach Schweden an.

Der stellvertretende Vorsitzende des Seeamts
Bremerhaven . Der Senat hat Regi 'erungsrat
Dr . Boeeehe  vom Bremischen Amt mit Wir¬
kung vom 1. Januar nebenamtlich zum stellver¬
tretenden Vorsitzenden des Seeamtes in Bremer¬
haven ernannt.

Der Seeverkehr in den Weserhäfen . In der
Woche vom 22. bis 28. Dezember 1935 kamen an:
147 Schiffe mit 170 045 NRT und 62 987 t La¬
dung , davon in Bremen -Stadt 79 Schiffe , mit
85 303 NRT und 41 518 t Ladung . Es gingen ah:
151 Schiffe mit 177157 NRT und 79192 t La¬
dung , davon von Bremen -Stadt 84 Schiffe mit
93 986 NRT und 52 771 t Ladung.

Schwierigkeiten
in der br »Manischen Schiffahrt

Rio de Janeiro , 8. Januar . Von den konzessio¬
nierten Schiffahrtsbetrieben am Amazonas be¬
ginnt die Amazonas River Company  in¬
folge finanzieller Schwierigkeiten , ihren Dienst
wesentlich einzusehräraken . Vor einigen Tagen
lief ans Beiern keiner der Dampfer aus , so daß
nicht nur der Durchfuhrhandel nach
Bolivien,  sondern auch die Versorgung des
unteren Amazonas - Gebietes  mit AVa-
ren, besonders des Acre -Territoriums , gefähr¬
det  ist . Die Amazonas River hat bereits 100
Arbeiter , entlassen.

Weiter steigender Frachtenindex
Svemska Handelsbamkens Frachtenindex zeigt

im Dezember des vergangenen Jahres im Ver¬
gleich zu den Vormonaten die folgende Entwick¬
lung:

Dez. 19M Not . 1935 Dez. 1935
Kr. Gold Kr. Gold Kr. Gold

GenöTalindex 105 39 115 64 117 66
Eingehende Frachten 91 52 102 58 102 57
A usgehende Frachten 118 66 127 71 131 74
Kohlenfrachten 83 47 99 55 98 55
Gef rei defr ach ten 99 56 105 60 106 59
Holzfrachten 108 61 122 68 127 71
Zellnloaefrachten 107 71 133 ?4 136 76

Das weitere Ansteigen de3 Frachteuindex ist
schon seit September vorigen Jahres zu beob¬
achten und hängt zu einem erheblichen Teil mit
der starken Belebung des schwedischen Außen¬

handels während der letzten Monate 1935 zu¬
sammen.

Steigerung des Verkehrs durch das Kattegat.
Die Zahl der Schiffe , die Skagens Horn passie¬
ren und die im Jahre 1932 nur annähernd 8000
betrug , ist nach Angaben der Skagener Signal-
Station 1935 auf über 12 000 gestiegen. Diese
Steigerung des Verkehrs durch das Kattegat ist
teilweise auf die allgemeine Zunahme des Ver¬
kehrs in der Ostsee zurückzuführen : teilweise
wohl auch darauf , daß durch die Maßnahmen
verschiedener Staaten zur Förderung der natio¬
nalen Flotte die im internationalen Seeverkehr
beförderte Gütermenge gegenwärtig auf eine
größere Zahl von Schiffen verteilt wird als
früher.

Der Hafenverkchr in Gent und Brüssel . Im
Gegensatz zu der Entwicklung , im Antwerpener
Hafen ist der Verkehr im Genfer  Hafen im
Jahre 1935 geringer als im vorhergehenden
Jahr gewesen . Es liefen nämlich 1755 Seeschiffe
mit 1 928118 t ein gegen 1929 Schiffe mit
2 057 922 t im Jahre 1934. Im Hafen von
B r ü s s e Hst der Eingang von Seeschiffen wohl
um fünf Einheiten gestiegen , der Tonnage , wie
auch der Beladung nach ist jedoch ancli hier
ein Rückgang zu verzeichnen . Es liefen 1935
insgesamt 1769 Seeschiffe in den Hafen ein mit
859550 t und mit einer  Beladung von 688 594 t.
Der Tonnage nach bedeutet dieses Ergebnis
im Vergleich zum Vorjahr einen Rückgang
um 94 582 t und der Beladung nach einen sol¬
chen von 153 366 t.

Neue , Scliiffbaugcsellsehaft in Antwerpen . In
Antwerpen wurde eine neue Schiffbaugesell-
schaft unter der Firma Cbantiers Navals et

Ateliers de Hohoken gegründet , die die Anlagen
und Maschinen der in Liquidation befindlichen
„The Antwerp Engineering Company “ übernom¬
men hq.t. Die Gesellschaft arbeitet mit einem
Kapital von 5,5 Mill . Francs.

Neues Schiff für den La -Plata -Dienst von
Lamport and Holt . Die Firma Lamport and
Holt in Liverpool hat der W’erft von Harland
and AVolff in Belfast den Auftrag für ein Fracht¬
motorschiff von 13 700 t Wasserverdrängung  für
den La-Plata -Dienst in Auftrag gegeben . Das
durch Diesel -Maschinen von 4000 PS angetrie-
bene Schiff soll Buenos Aires in weniger als
2Vs AVochen erreichen . Die Gesellschaft , die
unter der vor 18 Monaten ernannten neuen Lei¬
tung gute Fortschritte machen soll , hat diesen
Auftrag als ersten seit 15 Jahren erteilt.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 7. ab Ceara

nach Lamocim . Askania 7. an Le Havre , MS Düssei-
dorf 8. ab Bremen nach Antwerpen . Gneisenau 7 ab
Antwerpen nach Southampton . Lasbek 7. Üshant pass.

“,r istobal . Lippe 7. Ushant pass , nach Durban.
MS Memel 7. an Vera Cruz . Oder 8. ah Colombo nach
renang . Orotava 7. ab Fuüchal ,nach Las Palmas.
Porta 7. •ab Philadelphia nach Bremen . Potsdam 7.
ab Colombo nach Port Said ; MS Saar 8. an Bremen.
Stuttgart 8. ab Singapore nach Manila . Witell 7.. ab
St . Thomas nach dem engl . Kanal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 7. von Rotterdam . Falkenfels 8.
von Durban nach Kalkutta . Geierfels 7. in Hamburg.
Lahneck 7. in Hamburg . Ockenfels 8. in Bremen.
Schonfels 8. in Antwerpen . Treuenfels 7. von Ant¬
werpen nach Basra . Uhenfels 7. von Antwerpen nach
Kalkutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Ajax 8. in Castellon . Andromeda 7. Lobith passiert
nach Rotterdam . Arion 7. in Antwerpen . Bacchus
8. Brunsbüttel passiert nach Danzig . Delia 8. in Bre-
pcn . 9a. v .qp JBrfttaen. nacli BofctertUm. . -Elin«
8. ln Bergen Feronu 8. von Malmö nach Helsing¬
borg . Flora 8. Lobith passiert nach Rotterdam . He¬
lios 8. in Cartagena . Hcro 7. in Hamburg . Juno 8.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Kronos 8.
Ouessant passiert nach Bremen . Minos 8. von Vege¬
sack nach Königsberg . Mercur 8. in Bremen . Niobe
7. von Rotterdam nach Bremen . Pax 7. von Rotter¬
dam nach Köln . Phaedra 7. von Rotterdam nach
Kopenhagen . Saturn 8. in Bremen . Sirius 8. von
Gdingen nach Riga . Vulcan 7. von Rotterdam nach
Kiel . Schichau 8. in Köln . Hans Carl 8. von Köln
nach Rotterdam.

Argo Reederei ., Aktiengesellschaft , Bremen . Butt
8. an Rotterdam . Erpel 7. an Wi-borg . Falke 7. von
Bordeaux nach Le Havre . Fink 8. Holtenau passiert
nach Bremen . Greif 8. von Hamburg nach Hüll . Orla

Die Standesämter meiden:
Gebotene

Stanbesamt SBtemett1 (Ziefer)
ÄnaBen

29. BegemBer . Sdjiffsoffigiet ©etbatb gigert
(Eljeft. geb. 33tuns , 91m «RofenBerg 27. — Älempnet
SJlaj Beptulffi ©befr ., gefi. Sdjulg Slm © eeftfamp
39. — Zimmerer geinrtd ) SRäd ©befr ., geB. 5ßape,
aus ©idebotf 49.

30. BegemBer . ffiilen6 abn »[Rattgieter ffibuatb
Sanbers ©befr ., geB. SBittenBerg , Sleuenfiurger»
[trage 10.

31. BegemBer . [Dlaurer Sobann Thiele ©befr .,
geB. Suljling , Äattenturmer geerftrafte 223. —
Äontorift Sobamtes Bittmer ©befr ., geB. Delfers,
gobenfatgaftr . 50. — gauptmad )tttiei [ter ber
Scbuftpoltgei ©etbatb Äortlanb ©befr ., geB.
Säfjer , Äittfjmeg 64. — Sdjiffsoffigiet gtiebtid)
Älein ©befr ., geB. ©Ifets , Skemerbaoenerftr . 59.
— gausbiener SIrtBur Stmisgus ©befr ., geb.
Slllers , SBismardftr . 52.

1. Sanuar . Slutofdjloffer geintitf ) Äobne ©befr .,
gefi. gebiet , «pitdjoroftr . 7. — Slrbetter fJScter
Sieoers ©befr ., gefi. Äufuf , SBoltmersljauferftr.
169. — Sdjiffsfcbloffer germann ©btbarbt ©befr .,
gefi. «ölüller , ßangefidjt 17.

2. Sanuar . SSantBeooIlmädjiigter gugo sprofte
©befr ., gefi. «Rbobaejb, Dberboferftr . 9. —■ßagerift
SBilbelm Breper ©pefr ., gefi. Äaft Sllfiredjtftr . 2.
— Ärafifabtet Äatl SBugge ©tjeft ., gefi. BüBte,
SBerberftr. 28.

3. Sanuar . ©leftrifer geinttd ) ©ftmann ©befr .,
gefi. Sonnet , ffitifaBetbftr. 138. — «Reid)sBant»
tnfpefior germann geigenfpan ©befr ., geB.
[peterfen , 33ismatd [ir . 114. — Ingenieur «SBilli
©ö’ride ©befr ., gefi. «Reidjart , © töpelinget geerftr.
231. -— SBerfirbetungsattgeftellter gerbtnanb SÜjls»
»ebe ©befr ., geB. SJläljr, Stuf bem 93obnenfamp
78 b. — Kaufmann [paul SPollmamt ©befr ., geB.
Sdpnibt , gitgerftr . 7. — «Beiger unb polieret
gtiebtid ) Sdjtöbet ©befr ., geb. Äoppfe , Seban»
|trage 108.

4. Sanuar . Äunftmaler SBetnbarb S ^ aunetneg
©lieft ., geb. Sandmann , griefenftr . 15. ~ SBet*
laufsteitez Fernamt ©räftng ©befr ., geb.
ffiteganb , Stubrerftr . 25.

5. Sanuar . ganblungsgebilfe 5Rtdiatb ©rnft
©be[r., geb. $ anfen , Steffensioeg 101. —- ® au=
metfter grahj SBrüntjen ©befr ., geb. Somnit ;,
StecEarftr. 18 a. — S 'üiüierer § ermann Sdjtoarä
©befr-, geb. ©olgomftt , Dlbeboffsbof 4.

3)rebe’r Äarl ©raueoB ©befr ., geB. SJtattfelb,
aus Dtodmintel fm Srem . ©efi., DBerneulanlier
§eerftrabe 43.

©cBörcnc

Stanbesamt Bremen 1 ( liefet)
SOIä b djc n

23. Sejember . Itfcbler § ermann SBoItemaBe
©befr ., gefi. Seifert , ©oofetamp 12.

25. Sejember . grileur 2Bilbelm S ^ ul ^e ©befr .,
gefi. ßangetepe , griefenftr . 100.

27. Sesember . Kaufmann SBcrner gafiarius
©befr ., geb . SBtanb, § ans =Tbontai=Strafie 7.

29. IDesemfier. Stbubmatbermeifter Sßilbelm
Beder ©befr ., geB. Keblidj , 'Ttiintfienerftr . 18.

30. TiejemBcr . Slialer Slntoni Brintema ©befr .,
geb. fDlabnten, Biideburgerftr . 20.

31. Sejember . Bauer Setmann SBinters ©befr .,
geb. ©orbes , aus Dberblodfanb 11 i . Br . © eb. —
Ätftenmad )er ©arl Bobtmann ©befr ., geb.
Tietgens , Sllminenftr . 13.

2. 3anuar . Slfftftensarst Sr . meb. § ans § trfe»
forn ©befr ., geb. Botn , Bentbeimftr . 14. — Stuto*
f^ Ioffer äRitip Srettmann ©befi „ ßeb. Sangen,
Dslebsbaufer Sjeetftr . 145. -— Sd )Ioffer Bidjarb
Sdjroemin ©befr ., 3 ffi tener , Bollenborferftr . 31.

3. Sanuar . Banfbeamter Sobannes ©db° ff
©befr ., geb. Büftebt , ßöningftr . 25. —- Betfotgungs*
anmärter grtb Blote ©befr ., geb. Quenfell , Bad )=
[trage 143. — öänblet Sluguft ’Sieling ©befr „ geb.
©eistet , aus Öfterbotj im Brem . ©eBiet , Öfter»
boljjer $ eerftr . 106. — Biider griebrid ) Steiljes
©befr ., geB. S ^ utj , aus Dfterbofä =SibarmBed . —
Äansleiangefteltter unb Ärantenpfleger fflKIIn
Äröfit , ©befr ., gefi. Bruns , Sanbmebrjtr . 84. —
Sdjtffsäimmetet Jjfntidj ©btborbt ©qefr ., gefi.
Bidjter , ßilientbalerftr . 83. — gelbroebel ©mtl
Äoriatb ©befr ., geb. § eqer , ©ostarerftr . 4.

4. 3anuar . totaler § ans Älu -smann ©beft -, geb.
Sdjönbeim , § arbenbergftr . 2. — Kaufmann ©arl»
3obann Bafd ) ©befr ., geb . Bebrenbs , ßinien»
ftrage 20. — iifdjter geib Sormann ©befr ., geB.
Bapenfietg , BortBeimerftr . 27.

5. 3anuar . ^ olHofpettor $ ermann SacoB ©befr .,
geb . 23ie',n.r, SBilbelmftr . la . — Ätempncr Äart
ßiibers ©befr ., geb. ßiibben , Stuf ben Süßürben 7.

StanbesamtBremen 1 (Siefer)
Sluf gcBote

4. Sanuar . SRaler grit | ©rnft ^ inriib Sanier
unb öennt Dlum . — SDlafdjinenf̂ Ioffer Otto ©arl
SBilbelm § übner unb 2Biima Sophie ßutfe Brad )t.
— $ anblungsget )itfe Bobert grtebti ^ ©arl Sjoppe
unb 2Iuaufte grtba $ etene Sllterbing . — ^ aufm.
Sttngefteliter ßubroig Äart Hermann © eigier unö
SJlarta Silke Dtt . — 3obote ^ niter Biibarb Äarl
©erljarb Boul SJlötter unb Mlata  Steltfes . —
fölal ^ inenbauer SBatter ©rnft Bertbotb B .ople
unb 3rma ©briftine ©eorgine gaffet . — 31 nH5
matrofe § armannus Dnno Ärufe , SBilbelms»
bauen , unb ©rna ©atbarina Butbmann , Sttit»
belmsbaoen . — ©tettrofdbroeiger grit ; Äart ©rnft
ffiadenftebt , Bremen »ffiröpetingen , unb ©tifafietb
grieba ©erbes , Büftringen.

6. 3anuat ; Dberfinanjrat Bernarb Sofepb
SBefjage, DtbenBurg , unb § ennp grieba Sobanne
©rnft,' geb . Bobe . — Äaufmann gtiebtid ) 3 utius
§äper unb Äatbarina Sora fölartba Striepting.
— Öberteutnant 3. See Älaus ©uftao Bardoto,
SBitbelmsbaoen , lorpeboboot „3aguar “, unb
©tfela SJtagba Bobns . — Seforateur Serbcrt
Äart § etnrid ) Sanften unb Sobanne Blagbatene
ffiggers . — Sölafd)inenfd )Ioffer $ einritf ) Slitton
Sacobs unb ©rita ©ärtner . — öanbtungsgebilfe
griebriib SBitbelm § einri * $ etb unb ©attjartna
Sölagbalena ©iters . : — Sd )iffsoffi,uer § etnrid)
SBilt). Submeier unb Slnita Sorette Btiiggemann.

7. Sanuar . Sd )Ioffer gran 3 Sttfreb ©mit Sd )Iet)
unb Stugufte ffitfriebe ©ule . — Bucbboltct SBatter
©utftbe unb Sorottjea Sberefe Stnnemarie ffira»
Bomfti . — Sd )iff 5offi 3ter Sotjann Bitbatb Sltilb.

* Straatmann unb ßuife Sobanna Stbtempp . ■-
3eid )ner ÜOlaj Äart Otto Bortmann unb ©tifafietb
B.ietb . — Blafibinenftbtoifet ^ etnrid ) griebriib
Sobann § ttfe unb 3rene ©life Äutjnle . — Betdis»

Frachtenmarkt
(Täglioher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Neuer Bohnenhafen Im Fernen Osten
In den führenden heimkehrenden Fahrten war es

ruhiger nach der lebhaften Tätigkeit des Vortages.
Jedoch besteht weiter ganz gute allgemeine Nach¬
frage , und die Grundstimmung ist ln den meisten
Richtungen gleichfalls gut . Die Verhältnisse im aus¬
gehenden Kohlenmarkt sind im wesentlichen unver¬
ändert . Das Angebot an Schiffsraum entspricht
ungefähr dem Bedarf.

Gute Nachfrage lag vor am La P 1ata.  Ein 8100-
Tonner mit 7,' März -Cancelling wurde von nicht ober¬
halb Rosario nach England/Antwerpen/Rotterdam/Am-
sterdam zu Minimumraten geschlossen und ein Schiff
handiger Größe mit lü.-März-Cancelling von Rosario
nach England zu sh 18/—. Für Ende Januar nahm
man einen 8400-Tonner auf von San Lorenzo nach
Los Angeles/Vancouver zu sh 15/6, mit Optionen . —
Von den nordamerikanischen  Häfen wurde
weiter Schiffsraum benötigt für Getreide . Man schloß
ein mittelgroßes Schiff für S.-Februar -Cancelling nach
Griechenland zu sh 2/7V* d, was 2Vs d über Mi¬
nimum  ist . Ferner wurde ein Dampfer handiger
Größe mit Kn-Januar -Cancelling für Sodanitrat von
Hopewell nach Nordspanien zu ■$ S.— geschlossen.
Es sind Versuchsnachfragen im Markt für Schrott¬
eisen . Auch die Chilesalpeter -Verschiffer sind
bereit , für Januar/Februar nach dem Kontinent zu
schließen . Für Getreide vom Nordpazifik  gab
es keine weiteren Abschlüsse , doch sind die Raten
fest , besonders für prompt , infolge der Tonnage¬
knappheit und der Zurückhaltung der Reeder.

Die australische  Getreidefahrt ist nach der
kiirzlichen Tätigkeit ruhiger geworden . Für Januar-
und Anfang -Februar -Cancelling -Daten würden die Be¬
frachter wahrscheinlich etwas höhere Raten anlegen
müssen , während für die späteren Positionen genü¬
gend Schiffsraum angeboten wird . Für Soja¬
bohnen  schloß man einen 8000-Tonner mit Cancel¬
ling 15. Februar von S eis hin nach Rotterdam/
Hamburg zu sh 28/—. Dieser Ladeplatz ist ein
neuer Exporthafen in Korea  und liegt
etwa 20 Meilen südlich von Wladi¬
wostok.  Die Saigon - Reisverschiffer  schei¬
nen keine besondere Eile , weitere Frachtabschlüsse
zu tätigen , zu haben , obschon sie bereit sind , für
zweite Hälfte nächsten Monats und später zu ver¬
handeln . Die Nachfrage für Kerne von der Madras¬
küste hielt weiter an . Ein großer Februar -Dampfer
wurde nach England zu sh 25/— geschlossen . Dagegen
scheint die für Leinsaat von den nahen indischen
Häfen nach den Verein . Staaten gebotene Rate nicht
hoch genug zu sein , um die Reeder zu interessieren.
Hinsichtlich der verschiedenen Mittelmeer¬
fahrten  ist nichts Neues zu erwähnen . —

Abschlüsse : Rosario —voll . Range Englands , D ,,Ni-
koklis “ , 5500 t , 10 Pzt ., sh 18/—, Schwergetreide mit
spanischen und dänischen Optionen , 20. Februar/
10. März , — Northern Range —Griechenland , D „Per¬
seus “. 32 000 Qrs., 10 Pzt ., *h 2/71/* per Qr., Schwer¬
getreide , mit V/t  d extra für jeden weiteren Lösch¬
hafen bis zu vier Häfen , 21. Januar/8 . Februar . —
Seishin —Rotterdam/Hamburg , D „Hardingbam “, 8000
t, 5 Pzt ., sh 28/—, Bohnen , 15,-Februar -CanceIling . —
Madraskiis ’te—bestimmte engl . Häfen , T. & J . Harri*
son-Dampfer , 10 000 t , sh 25/—, Kerne , Februar.

Norddeichradio
hat am .9. und 10. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schilfen:
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Al-

cantara , Abosso, Almanzora , Apapa , Antonio Del-
fino , Arlanza , Armadale Castle , Arundel Castle , Au-
gustus , Bahnoral Castle , Berengaria , Bremen , Bur-
genland , Cap Norte , Caribia , Carthage , Cathay , Chi-
tral , Claus Horn , Comorin , Conte Rosso, Cordillera,
Deutschland, . Duisburg , Edinburgh Castle , Frida
Horn , Fulda , Georgic , General Artigas , General

Osorlo, General San Martin , Gerolstein , Gneisenau,
Heinz Horn , Hansa , Iberia , Ilsenstein , Ingrid Horn,
Kulmerland , Laconia , Lancastria , Leverkusen , Ma¬
drid , Maloja , Massilia , Moldavia , Mongolia , Najdera,
Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oakland , Ul-
denburg , Orama . Oratio , Orford . Orinoco, Ormoime,
Oronsay , Orontes , Otranto , Portland , Potsdam , Ra¬
walpindi , Reliance , Rex , Sauerland , Seattle , Sirat-
haird , Strathnaver , Tacoma , Tanganjika , ubena,
Vsambara , Usaramo , Ussukuma , Winehester Castle,
Windsor Castle,.

B. Telephonisch : Bremen , Hansa , Deutschland,
Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - S .tadt

Angekommene Seeschiffe am 7. Januar:
Delia , dtsch ., von Riga , D. G. Neptun , Hafen I,

Schuppen 9, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 8. Januar:
^Mercur , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun,

Kali -Anlage , Kong Bjoern , norw ., von Frederikstad,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut.
Ostara , dtsch ., von Hugsund , Rab . & Stftdtl ., Hohen-
torshafen , Holz. Saar , dtsch ., von Mexiko , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 15, Baumwolle . Ocken¬
fels , dtsch ., von Madras , Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Schuppen 12, Erdnüsse . Rhineland , engl .,
von Glasgow , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7,
Stückgut . Aug . Blume , dtsch ., von Odense, H. Kimme,
Gebr . Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Januar:

Albatroß , dtsch ., nach Hüll , H. Dauelsberg , Stück¬
gut . Schwan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Stella , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Hansa , engl ., nach South¬
ampton , Carl Scholle , Stückgut . Optima , dtsch ., nach
Brake , D. G. Neptun . Minos, dtsch ., nach Königs¬
berg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Macedonia,
dtsch ., nach Alexandrien , Böning & Co., Stückgut.
Helmond , engl ., nach Leith , Carl Scholle , Stück¬
gut . Leander , dtsch ., nach Nordspanien , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Nienburg , dtsch ., nach Brasilien,
Gebr . Specht , Stückgut . . Oakland , dtsch ., nach San
Franzisko , Carl .1. Klingenberg , Stückgut . Antinous,
amerik ., nach Hamburg , Watermann Linie , Rest¬
ladung . Kellerwald , dtsch .. nach Philadelphia , H.
Dauelsberg , Stückgut . Hoogland , holl ., nach Tyne,
Schiffahrt & Kohlen . City of Genth ., engl ., nach.
Antwerpen , Nie. Haye & Co. Hera , finnl ., nach
Malmö , Carl J . Klingeriberg , Koks .. Saumur , franz .,
naoh Rotterdam , Nie. Haye & Co. Dagmar Bratt,
schwed ., nach . Gotenburg , Pieper & Vollmers , Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 8. Januar:

Seeleichter 90 (Pleß ), nach . Hamburg , Stückgüter.
ML Tic (Folkers ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , dem. 9. Januar:
Hafen I : Zander 2, Ganter , Alk 4, Priamus , Mer¬

cur 10, Rhineland 7, Delia 9, Hector (Dook).
Hafen II : Saturn 11 (80 026), Saar 15, Ockenfels 12

(85 376), Minden 12.
Holzhafen : Elbing IV . (J . H . Bachmann ).
Hohentorshafen : Ostara (Meyer ).
Industriehafen : Argentina , Aug . Blume , Notraco

(Gebr . Röchling ). Mirella , Imanta (Kohlenhandel ).
Cora (L. Krages ). Ada (Nordd . Hütte ). Kong Bjoern
(Kali -Anlage ).

Werft : Alster (Dock III ). Sturmf &ls (Dock V),
Chemnitz (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus . Der Deutsche , Gen.
| v. Steuben , Scharnhorst , Sierra Cordoba , Trier , Aida.
I Hamburg : Arucas , Havel , Weser.

7. an Raumo . Orlanda 7. von Cartagena nach Har¬
burg . Rabe 7. von Middlesbrough nach Kopenhagen.
Schwan 8. von London nach Bremen . Sperber 8. von
Danzig naoh Antwerpen . Strauß 7. an wiborg.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante Linie,  A .-G,, Hamburg.  Alaya
7. von Patras nach Catacolo . Amsel 7. von Jaffa nach
Oran . Angora 7. in Jaffa . Arta 7. von Samsoun
nach Giresun . Derindje 7. Gibraltar passiert . Mace¬
donia 7. von Bremen nach Antwerpen . Morea 7. in
Jaffa . Clara L. M. Ruß 7. von Algier nach Patras.
Helga L. M. Ruß 7. von Rotterdam nach Bremen.
Star 7. von Alexandrien nach Jaffa . Tinos 7. von
Antwerpen nach Rotterdam . Troja 7. von Rotterdam
nach Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 6. an Newyork . — Westküste
Nordamerika : MS Seattle 7 ab Seattle . Vancouver
7. Azoren passiert nach Antwerpen . — Westindiern
Mittelamerika : MS Iberia 8. Fayal passiert nach Ha¬
bana . Frankenwald 7. Ouessant passierti nach . San
,Jufln,,de .p.ufcrtp, k<R}ftQ, . A(JalU .{b ab. .XPJt .au^Prince ..
nach Petit Goave . Antiochia 7. ab Kingston . —
Westküste Südamerika : MS Rhakotis ?. ab CfiMohal.
nach Liverpool . Karnak 6. an Hamburg . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Gera 6.
Ouessant passiert nach Rotterdam . Menes 8. Perim
passiert nach Sabang . Kurmark 7. an Soerabaya.
Altona 6. ab Oran nach Le Havre . — Ostasien : MS
Burgenland 7. ab Antwerpen nach Rotterdam . MS
Duisburg 6. ab Dairen nach Kobe . MS Ruhr 7. an
Hongkong . Nordmark 7. an ^Manila . Neumark 7. ab
Port Sudan nach Port Said . Hlndenhurg 7. ab Cri-
stobal nach Yokohama . MS Sauerland 8. von Bre¬
men nach Hamburg . — Vergnügungsreisen : MS
Milwaukee 6. an Hamburg.

Hainburg -SUdamerikanlsche Dampfschiff fahrts -Ges.
PD Madrid 7. von Madeira naöh Lissabon . MS Monte

Pascoal 7. in Montevideo . MS Monte Sarmiento 7.
von Sao Francisco do Sul nach Santos . Alrioh 7.
Dover passiert . Amassia 7. in Cabedello . Birkenfeie
7. von Buenos Aires nach Santa Fe . El Paraguayo
7. von Montevideo nach Dakar und Bremerhaven.
Grandon 7. Madeira passiert . Luise Leonhardt 6. in
Bahia . Nienburg 7. von Bremen nach Antwerpen.
Paraguay 7. in Rio Grande . Taunus 7. in Buenos
Aires . Vigo 8. Cap Finisterre passiert . — Vergnü¬
gungsreisen : MS Monte Rosa 7. Dover passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 7. an
Antwerpen . Wadai 7. an Le Havre . Ingo 8.t ab  S -as-
sandra . Wagogo 8. Vlissingen passiert . Schiffbek 8.
ab Rotterdam . Marie Leonhardt 7. ab Monrovia —
Süd - und Ostafrika .: TJrundi 6. an Antwerpen . Tan¬
ganjika 7. ab Hamburg Cuxhaven passiert . Ubena 7.
ab Wälfishbay . Ussukuma 7. an/ab Lissabon.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Dilmar Koel 6. ab Bremerhaven . Karpfanger 24. 12.
ab Vlissingen . Kersten Miles 5. an Kramfors . Simon
von Utrecht 6. an Newyork . Memphis 5. an Bayonne.
Sesostris 31. 12. an Königsberg.

H. C. Horn . Hamburg . MS. Ingrid Horn 7. in San
Juap . MS ,.Presidente TT.Gom£& r7v. in ; Hamburg . MS
Heinz Hörn ‘7“voii Port "bl Späln nach Dover , Azoren
passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 7. von Antwerpen nach Tanger.
Porto 7. von Lissabon nach Oporto . Rabat 7. von
Rotterdam nach Oporto . Las Palmas 7. von Casa¬
blanca nach Larache . Pasajes . 7. von Vigo nach
Hamburg . Larache 7. in Port Lyautey . Sevilla 7.
in Oporto . Palos 7. in Lissabon . Hochsee 7. in Ham¬
burg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS D. L. Harper 7. von Hamburg nach Arüba . MS
Hanseat 7. von Rouen nach Newyork . MS Prometheus
7. von Rotterdam nach Fawley . MS Thalia 6. von
Aruba nach Guiria . MS Heinrich von Riedemann 7.
an Cartagena.
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Konjunkturschwankungen im |

Reichsbahnverkehr |
Soeben erscheint als Sonderheft 38 des I. f, £. |

eine Gemeinschaftsarbeit der Deutschen Reichs.
bahn und des I. f. K. über „KonjunktursaWan - | .
kungen im Reichsbahtiverkehr *. In mehrjährige ^ n
Zusammenarbeit wurde die Struktur des Perso. |
nen - und Güterverkehrs auf ^den Eisenbahnen U
und die Auswirkungen der Konjunkturschwan . |
kirnten auf die Verkehrsleistung der Deutschen |t
Reichsbahn untersucht . Die Geschichte de5 [■.
Eisenbahnverkehrs zeigt , daß die Verkehr*. ||
leistung in weitem Umfang von den Schwan. ||
kungen des allgemeinen Geschäftsgangs ab* [f
hängt , und offenbar ein enger Zusammenhang is
zwischen Konjunktur und Eisenbahnverkehr be. '!
steht . Während aber die konjunkturelle Ent- \
Wicklung des Eisenbahnverkehrs in der Vet. |
kriegszeit fast völlig von dem strukturellen i
Wachstum des Personen - und Güterverkehrs be- 1

herrscht wurde , stellt der Schienenverkehr nach |
dem Kriege in heftigem j

Wettbewerb mit Kraftwagen und Flugzeug . |
Trotzdem sind die AVirkungen der Wirtschafts , i
krisen auf den  Eisenbahnverkehr auch in der i
Â orkriegszeit deutlich zu erkennen : Der Per- i
sonenverkelir steht in einem engen Zusammen- j
hang mit der Entwicklung des Arbeitsein, j
kommens , der Güterverkehr der Reichsbahn |
wird weitgehend von dem Umfang der gewerb- ;
liehen Gütererzeugung beeinflußt . Das hervor- ;
stechendste Merkmal des Reiehsha -hnverkehrs s
nach dem Kriege ist die außerordentlich hobaU
Intensität der K o n j un k t u r s ch w an-
kungen.  Während sich die Verkehrsverlusta 11
nach den jeweiligen Krisenjahren in der Aror- \
kriegszeit zwischen 0,4 und 6,9 v . H. je km Be I
triebslänge hielten , nahmen die geleisteten Per- 1
sonenkilometer von 1928 bis 1932 um 35,3 v. H, j
die Tonnenkilometer um 41,6 v . H. ab. Die da- j
mit verbundenen Ausfälle  an Verkehrsein - i
nahmen in Höhe von mehr als 2 Milli-  ;
a r d e n R M haben die Deutsche Reichsbahn vor j
die schwierigsten Finanzprohlemo  [
gestellt . Der riesige Verkehrsapparat mußte f
trotz mehr , und mehr schrumpfenden .Verkehrs-
Volumens nicht nur weitgehend aufrechterhalteu j
werden , die Bedeutung der Reichsbahn für. die '
Gesamtwirtschaft verlangte darüber hinaus eine
weitgehende Unterstützung der Reichsregierung
im Kampf um die Milderung der Arbeitslosig - ;
keit und eine Stützung der Gesamtwirtschaft !
durch Auftragserteilung.

Angesichts des Milliarden -Haushalts de«
Reichsbahn , sowie des Ausmaßes der Konjunk¬
turschwankungen im Eisenbahnverkehr ist eins
zuverlässige Vorausschätzung der Verkehrs-
einnahmen von größter Bedeutung . Im Herbst
eines jeden Jahres müssen die Einnahmen des
folgenden Jahres geschätzt werden , um so die
Unterlagen für die Ausgabengestaltung wie für j
den gesamten AVirtsehaftsplan des kommenden j
Geschäftsjahres zu gewinnen . Die vorliegende
Arbeit stellt sieh zur Aufgabe , durch Klärung '
der Zusammenhänge zwischen allgemeinem |
iWirtschaftsverlauf und Verkehrsentwicklung zu- .
treffende Vorausschätzungen zu ermöglichen.

(Sonderheft 38 des Instituts für Konjunkturforschung! [
76 Seiten , Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg. 1936

Zusammenarbeit der Bremer Häusermakler
mit der Handelskammer . Die bisher im Reiöhs-
verband Deutscher Makler (RDM.) zusammen-
geschlossenen . Häusemaklerfirmen haben nach ;
Ueberführumg des RDM. in die Fa "' gruppe j
Grundstücks - und Hypotheikenmakler in der !
Wirtschafbsgruppe Arermiittl 'ergewerh .e, Reichs¬
gruppe Handel , Berlin , durch Verhandlungen :
mit der Bremer Handelskammer eine Vereinha-
rung getroffen , naoh der für die frühere Grund- !
stückszentrale eine Zulas &umgssbelle bei der j
Handelskammer Bremen , errichtet , und diese ;

. die Bezeichnung 'Bremer Grundstücks - » nd. {
Hypöthekeirhörae tragen wird .-Vorsitzender -dedi 1
Zulassung « stelle  tet Kaufmann Eduard .
Tewe -s in Firma Seekamp & Tewes.

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhar.
9. Jan, 3.57 16.29 3.37 16.09 1.37 14.09

10. Jan. 4.38 17.13 4.18 16.53 2.18 14.53
11. Jan. 5.20 17.54 5.00 17.34 3.00 15.34

Binnenschiffahrt
Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
6. Jan. 2.89 3.62 2.75 2.69
7. Jan. 2.55 3.35 2.88 3.25
8. Jan. 2.42 3.22 2.61 3.12

angeftellter ßubtntg Dtto 2Keljnen unb aJfaxtlja
gRärie Seilmtcf ). — Sltfieiter griebridj SBefter»
mann  unb ßifa ©Ife Äodj. — Sreljet gtiebtid)
ßüets unb 3ol )anne Slugufta SBintler . — 3MpI.»
3ng . SüBtlftelm ©fttiftop ^ Daum unb Slnna ©Un
ßoutfe SRuftftorn. — Äolonialmatenljänbler SBitl).
®eder unb ©tna Diga ©lata 3J£ennIiatbt , Stabe.
— Sluiofdjloffet g 'tiebridj Sßil ^elm öeinrtd)
Ätufd )el unb ©ertrub Slnni ©lifaBetf ) Sliuttmann.
— Slutofdjloffer 3ol )ann ffieorg ÄüBIer unb Slnna
IRlaat . — S ^ iffsoffidiet fUicotaus ßiining unb
[Regina IBäljm. — Sltfieiter Sluguft ©atl Sditöber
unb Sobanne Sophie SBitt , aefi. _SBa^ enbotf . —
Sdjiffsingenieur SRubolf ©Ijtiftian Ifteobot
fjeifietbagen unb ©na ® otoil )ca ßuife Rllttib . —
3Jia!d)inett »3ng . ©urt SBill). Saftlotn , SRüfttingen,
unb SJiatie SBerifta Weinets . — SSädet ©rnft
SBalter Otto Sdietnt ), Sternen , unb § enriette
Sobanne Sdjtöber , Sternen . — Schleifer SIIBert
fjeinrid ) SBtebe , § emelingeit , unb Sdartba Slnna
Siellies , Stemen =Dslebsbaufen . — Eäder SBaltet
SiaaB , Sternen , unb SKtlma ÜDlatia 5tieb°
SioggenBud , Hemelingen . — Älempnet Sßalibet
©eörg ©rnft Seine , Hamburg , unb ßuife Slbelbeib
SamBor , gefi. SRunbt, ^ amButg.

Stanbesamt Sternen 1 ( liefet)

ebcid ) Iicftungcn

30.- SegemBer . ©leftrifer SBilbelm Gtiiftfe unb
Älata ffitafiiftfi , gelgolanberfit . 69. — Sltfieiter
Äarl StufiBe unb Suftinc ÄablenBerg , geB.
Sinnet SBme, DfietfeuetBeraftr . 7. — Stemarb
Äatl SJiciet unb gtfeba Sanften , gtdjtenftr . 1. —
ganblungsgebiife © eorg § euetmann unb SJfagba
Stiiggemann , lltBremerftr . 44. — Sanblungs»
teifen 'bet SRubolf Senft unb ©barlotte SBüfing,
[Roftodl.

31. DegemBer . SKoIfereifaibmann griebriib SBeif)
unb ©batlotte Scbtöbet , gefi. Saeget SBme,
^erberftr . 58. — ßebrer § ans Sanfen unb griba
SßoBBe, SKeiningerftr . 24. — Schlachtet ©btiftel
ißifcboff unb Stma non SJttnben, Seebergerftt . 24.
— . S3ud)bttltet Sluguft Sad unb ©lifaBetl)
SRirfdimititp, SDlödetnftr. 66. — SdjiffBauingenieut
©iintcr [Rentfdj unb SRutfi ©erbet), Äatrepeler*
fttafte 93. — SJlaftbinenatoeiter ^ ermann Äöftet
unb ©Iftiebe Dal )!, Slollmerftr . 37. — ßanbm.
SlrBeitcr Äatl Sneba unb ©etba SIbtens , ©alnin»
fttafte 136. — gotmet Äurt SBt)toBed unb ftRagba»
lene [Holge, ©IüdsBurgerftr . 76. — . Äonttolleur
SBilbelm SRetier unb ßuife Äöppen , ©eorg »Srofte=
Strafte 17. — Sdjiffsfapiiätt gtib ßeusner unb
SBilbelmtne ßuttmann , IfSatfallee 1.53. — § änblet
§einttd ) SBagiter unb ©arla Submeper , gefi.
©btbatbi , Äaftanienftr . 73. — Sltfieiter 3J£atil )tas
SBongari; unb [DJargarete JBiiroenid), Stangen»
fttafte 48. — Äaufm . SBetireiet § ans Soadjim
SBilbelau unb 31fe ©de , «Berlin SB. 57. — Unter»
offigiet SBilbelm Äofiett unb Slnna giefifg,
SBobenbeimcrftt . 52. — Sd )lad)iet Sobann '-fJleus
unb § ennt) ßebning , § ermannftr . 17. — SltBeiiet
Sobann Grotbeer unb ©tna ßadmann , Äaifet»
fttafte 40. — Sipl .»3ng . Sobamtes Stbmilj unb
Ibetefe SRaBe, jö£ünd)en»Glabfiacb. — Slrfieiter
«Raul SBeBet unb SBitbelmine # Böge , § aftebtet
fjeerftr . 449 a. — SBucbbaltct SBilbelm ßange unb
Sota Grape , 33etben a. b. Silier.

2. Sanuar . Sluioldjloffet SBilbelm ßiifc unb ©lfe
Sßamlt), «RidjatbsSBagnctsSitafte 11—13. — 'j3adet
grift iinnemeper utib SJiatia Berget , Süiftringer»

fttafte 4. — ganblungsgebiife ©rnft Günther
Quebenfelbt unb gelga SBilbt , gegelftt . 47. —
Äaufm . Slngeftellter Georg SJIeubaus unb SJiatga
SacbtieBen , Itesdomfir . 6. — ganblungsgebiife
Sobann SRablftebt unb ©Ife Äod , S ^ öneBedet»
fttafte 85.

3. Sanuar . Sdjriftftelter «Rubolf SatoBstfial
unb ©lfe 3intmetmann , SBielanbftr . 12.

4. Sanuar . ©ifenBabn »3uÄfdjaffner SJtaj gregin
unb grieba Xupietta,  Äirdjmepbe . — giifsfeffel»
märtet SBilbelm ßufasgemieg unb ©tifafietb
SBamrgpniaf , GabelsBergcrftr . 28. — ©efitauebs»
merber Sllfreb Blanfenbagen unb SJtargareta
SSisfc , [Reeberftr. 10. — Tifdjter ©arl Sebrens unb
SInni [Robemalb , gemetingen . — ganbluttgs»
geljilfc Sobann garoes unb SJiargareie Scbtöbet,
Äölnerfit . 6. — Äellner griebriib 3ajong unb
Slnna gamicb , Äatrepelerftr . 63. — ganblungs»
gebilfe Äarl SacoB unb «Pauline «Reumann,
SBiecbmannftr . 1. — «Dialer Äarl gabn unb Olga
Doft , ßiegniftftr . 26. — Sdjloffer grift gellmig
unb «Ulartbä SBefemann , SBauernmeibe 30. —
SJJatrofe SBalter Äaifet unb Sllinna ßoofe , SBteb»
fttafte la . - ganblungsgebiife ©mit Ipotlacf unb
Älata SBrücts , SJlinbenerftr . 57. — tpoftbelfer
SBalter Sottmann unb ©berefa TbielBerg,
Stepbanitorftetnmeg 40. — Äaufmann IBtuno
Xafdje unb ©e.rtrüb Äluftmann , Sommerftr . 1. —
grifeur «Rubolf geder unb Älara «Dlettens,
Dttoftr . 8. — 93ertteter geinridj Secfer unb
genriette SRüftebt, gefi. ßeottbarb , Sremerbaoener»
fttafte 98. — gänbter «Paul Slpift unb ßouiie
Speele , 3mingliftr . 91. — Äaufmann gerfiert
[Retbemeier utib SJiargarete Änobli ^ , Sllminen»
[trage 31.

Stanbesamt Sternen 1 (liefet)
GeftorBcnc:

2. Sanuar . Stemarb germann 3 ie0ler . 37 3 .,
«Rienburg. — 3 ie 9eleiarBetter Georg ©rnft, 27. 3 .,
Slumunb . .

3. Sanuar . «Blautet geinrid ) Solle , 49. 3 .,
Dfterbolg »SibarmBed . — ©otelinb Gäbef ^ 3 iü£t.,
©ontrefearpe 115. — Spradilebrertn ©Ifa [Reubaus,
51 3 ., Sürgermeifter =Smibt »Strafte 44. — «Robert
Scbmibt SBme, aeB. SBigmann , 77 3 ., gemelingen,
— Äaufmann geinridj SBienfietg , 68  3 ., ffileper»
ftrage 137. — ©briftian griebrtd ) SteBert SBme,
gefi. Meters , 54 3 ., gerbftftr . 83. — SIIBert gride
©lieft -, gcB. Sprupt , 74 3 ., SIm f^ margett IBleer
38. — Sltfieiter SBilbelm 3Id)tmann , 80 3 .,
Äattenturmer geerftr . 337. — Siebtid ) Dantte»
mann ©befr ., gefi. 2Jleuter , 60 3 ., Sdjmatget SBeg 7.
— Sd )neiber Otto ßange , 31 3 ., Dfterftr . lc . —
Tedjnifer getnricb ginfeb , 26 3 ., Äöinerftr . 39. —
Älempnet SBilbelm Stod , 34 3 ., Sd )lesmiger»
ftrafte 52. — ©eorg SBilbelm SBiiBBoIt ©befr .,
gefi. Äopiltfe , 24 3 .,’ SBiidiljufenftr. 58. — . gerbtn.
«Bienet SBme, geB. SBulff , 69 3 ., Slorbftrafte . —
gorft ßienbop , 4 [Bit., SIfenbotf . — SBilbelm
Äniep ©befr ., gefi. Safiaft , 70 3 ., SBalter geerftr.
213. — Sobamtes güBtter ©befr ., geß . «Rift, 34 3 .,
9Httcr »5Rafdjen=Sttafte 25. — Serifta geibtid ),
gefi. SBalbmetler . 58 3 .. ßüftomerftr . 65.

4. Sanuar . Georg SBüppelmantt SBme, gefi.
Sergmann , 71 3 -, SBalerlooftrafte 5. — Sofiann
©eorg SJlcner, 7 3 ., Tfiebingbaufen . — SBlargarctfie
33of[e, 46. S ., gerbentorfteinmeg 12. — Äaufmann
[Rieft. SBattb, 67 3 ., Äailet =griebrid )=Str . 10. —
SlrBeiter Etebridj SBarntngboff , 73 3 ., Ibotner»
ftrage 16. — iprobuftenbättbler ©uftao Sdjüfte,

somntac

eintopftag-

?r gibt -
oeemag!

62 3 ., Gerbarb =SRolfs»Strage 50. — gubtf)d(
Sobann SBöttjer, 63 3 ., ©utenbergftr . 44. ~
Sobann Scbminle SBme, geb. [platte , 8S■
©leonorenftr . 5 a, — Äaufmann ©eorg ©rottf;
65 3 ., Dfterbol 3=Sd)atm 6ed. — S ^ neibermW11-
germann SBollanb, 77 3 ., Dftertorfteinmeg 71-'
«Plätterin Slbelbeib SBoIte, 49- 3 ., SBeigenfafflF
172. — «Blater genri SBeftel, 62 3 .,
ftrafte 72.

5. Sanuar . SBerfmeifter i . [R. Äarl gettimtf 11’
68  3 ., Slorbernenftr . 29. — Sädermeifter ©UP
ßüBde , 78 3 ., Delmenborfterftr . 53. ,

5. Sanuar . ßageroermalter gtiebtid ) ÄrümpP
50 3 ., ßüftomerftr . 98. — SlrBeiter SEtlpm
ßemmermann , 40 3 ., gaftebter geerftr . 161.

6. Sanuar . SBercl («Bernarb ) [RofenBlum
geB. S ^ ubmat . 66  3 ., getmannftr . 101. —
Dfterlob , X Stb ., ©aloinftr . 79. — ÄaufmW«
Simon be Songe , 83 3 ., S ^ önbaufenftr . 49.

7. Sanuar . geinridj gorftmann SBme,
Deftelmann , 87 3 ., Dftertorfteinmeg 83.

Stanbesamt [Bremen 2 (Gröpeltttgen)
Ä n a B c n :

30. BegemBer . Älempnet [Blar Kllticb !:
gefi. XauBfiorn , SBittelinbftr . 4. — SlrBeiter « UI
SBotjad ©Befr., gefi. Stötting , [piepengraBett 8-

2. 3anuar . SlrBeiter ©rnft ©uerre ®befr-' 6ct'
[Bönfdj, Dslebsbaufer geerftr 20. ,

3. Sanuar . STtBeiter' Dito «Rierenft ©beft-.
SBattnemann, Sluf ber Düme 8.

SJlä bdje n :
29. BegemBer . Bifdjter germann getms ®P l”

geB. Steifes , ßupinenftr . 61.

Stanbesamt [Bremen 2 (Gröpclingcn)
©befiblieftungcn:

4. Sanuar . Bifdiler ©malb ßagemann un#
§ebmig Stepan, ©röpeHnger $ ccrflr. 105.

5



2. Beilage zu Nr. 9 Bremer Zeitung

93S

flpril mitten im Winter!
Bremsn , 8. Januar.

Ein Freund, den gestern mittag ich am Brill
zu seh'n bekam, vom Schirmchenüberdacht,
der sprach: „Mir steht jetzt der Verstandbald still.
Lei dieser winterlichen Wetterpracht!
Es ist fürwahr ein sonderbarer Spatz,
den sich Sankt Petrus jetzt mit uns erlaubt.
Wie im April das launenhafte Nag! —
Wer ist, der noch an einen Winter glaubt? !"

So ging er miesepetrig durch die Welt —
Und in der Tat, es goß auch, wie mit Kübeln —
Der Mann war, wie man bremisch sagt, vergrellt
Gar viele werden ihm das nicht verübeln . . .
Ich sagte ihm: „Mein Freund, sei froh gestimmt,
wenn Regenwasserauch den Hut umrändert!
Denn wer dem Petrus etwas übelnimmt,
erreicht bestimmt, daß er daran nichts ändert!

Drum sei zufrieden, lieber Freund, und nimm
das Wetter, das dich nicht verdrießen soll!
Der Schnupfen, den du hast, ist doch nicht schlimm.
Es stimmt gewiß: Du hast die Nase voll;
doch, würden Frost und Schnee und Glatteis sein,
was hätt'st du Nörgler dabei profitiert ? !
Du purzeltestund brächestdir ein Bein
und brauchtestlange, bis du dann kuriert!"

Da sprach mein guter Freund vom Brill bedächtig:
„Du hast ganz recht: Kritik ist niederträchtig,
wenn man nichts Besseres zu geben weiß-
Ich fürchte nur, im Sommer gibt es Eis
und Schnee dazu — da staunen die Gelehrten!"
„O laß das nur, das wird schon richtig werden!
Auch nach solch regnerischenWintertagen
läßt sich das „Eis" im Sommer wohl ertragen!"

Da schmunzelte mein Freund und sprach: „Du bist
ein unverbesserlicher Optimist!
Woi ch mir keinen Vers vermag zu reimen,
da siehst du schon die neue Hoffnung keimen!
Ich schlag' mich jetzt mit Witterungsproblemen
nicht mehr herum, ob's regnet oder schneit.
Und nehm' das Wetter, wie es kommt in Bremen.
Auch den April in tiefer Winterzeit!"

Litsrolk.

kin eigennütziger Händler
Die Polizeidirektion teilt mit:
Der Händler Wilhelm Hansemann,  Er.

Annenstraße 31a, hat Wurstwaren in Verkehr ge¬
bracht; diese waren aus Fleisch hergestellt, das
nicht untersuchtwar. ObgleichH. wußte, daß das
Fleilch aus Schwarzschlachtungenstammte, hat
er nach seiner eigenen Angabe trotzdem die
Würste verkauft, um für sich ein höheres Einkom¬
men zu erzielen. Er hat damit, schnöden Ge¬
winnes halber, die Gesundheit anderer Volks¬
genossen gefährdet. Sein Verhalten verdient
schärfste Verurteilung.

Vie flbgabe von Sefriersleifch
Wie bereits angekündigt, setzt im Januar die

Ausgabe von Gefrierfleischein. Es handelt sich
hierbei ausschließlich um eine Maßnahme, die die
Marktlage erfordert, da der Bedarf an Rind¬
fleisch zurzeit nicht im ganzen Reich voll aus der
"Jnlandserzeugung gedeckt werden kann. Aus han¬
delspolitischen Gründen ist es aber auch picht
möglich, den Fehlbedarf nur durch Einfuhr von
Lebendvieh aus dem Auslande zu befriedigen.
Das Gefrierfleischwird zu einem Preise abge¬
geben werden, der nicht nur Preissteigerungen
für Frischfleisch verhindern, sondernauch geeignet
fein wird, den in manchenOrten aufgetretenen
Preisüberhöhungen entgegenzuwirken. Die Höhe
der Kleinhandelshöchstpreise für Gefrierfleisch
wird durch eine Verordnung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft vom 7. Ja¬
nuar 1936 bestimmt. Auf Grund dieser Verord¬
nung werden die Preisüberwachungsstellenin den
in Frage kommendenStädten die Verkaufspreise
für Gefrierfleischbekanntgeben. Gefrierfleischer¬
halten nur die Großstädteund sonstigen Bedarfs¬

zentren, bei denen es die Lage der Rindfleisch-
^" Akiung erfordert und zu deren Einwohner¬
schaft in hoher Zahl Bevölkerungsschichten mit ge¬
ringem Einkommengehören.

Das Gefrierfleisch wird in den städtischen
Schlachthofanlagenunter verantwortlicher Lei¬
tung des städtischen Schlachthofdirektorsaufge¬
taut . An die Fleischerwird nur vorschriftsmäßig
aufgetautes Gefrierfleisch zum Verkaufabgegeben.
Durch dieses Verfahren wird erreicht, daß das
Gefrierfleischin einwandfreier Beschaffenheit in
die Hand der Verbrauchergelangt.

Nächster Postschluß für Vricfpostnach Newqork.
Am 10. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Eolumbus" über Bremerhaven um
5 Uhr, über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Rcichsbund der Inhaber der Rettungsmedaille e. V.
Der nächste Knmeradschastsabend sinket am Biontag,
13. Januar . 20.30 Uhr , bei Remmer. Pelzcrstraße , statt.

Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen Llohd,
Kommodore L. Ziegenbcin, heimkehrend von Ncwyork.
trifft voraussichtlich Freitag , 10. Januar , morgens um
10 Uhr , in Bremerhaven ein. Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.

lagung der M 6 . 18
Vetreuung von 8400 bremischen fjandwerks-Vetriebsgemeinschasten

In der Wandelhalledes Wilhelm-Decker-Hauses
fand eine Versammlung der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft18 in der DeutschenArbeitsfront
statt. Dieser Gliederung der DAF. gehören, im
Gegensatz zu den Innungen, die nur die selbstän¬
digen Handwerker umfassen, sämtlicheBetriebs¬
sichrerund Gefolgschaften des Handwerksan, so¬
weit sie sich zur Deutschen Arbeitsfront angemel¬
det haben. Die Versammlung, die vom Kreis¬
betriebsgemeinschaftswalterPg. Wilke  geleitet
wurde und an der Staatsrat Pg. von Hagel,
ferner als Beauftragte der Gäubetriebsgemein-
lchaft Pg. Coldewep und Pg. Büsing-
Lldenburg, als Vertreter der Eewerbekammer
Dr. Riemschneider  und als Vertreter der
Schule der Deutschen Arbeitsfront Pg. Clausen
teilnahmen, war von sämtlichen Jnnungsober-
meistern und den Mitarbeitern der Reichs¬
betriebsgemeinschaft18, Kreis Bremen, besucht.

KreisbetriebsgemeinschaftswallerPg. Wilke
wies nach der Begrüßung darauf hin. daß ihm
vor nunmehr einem Jahre die Kreisbetriehs-
gemeinschaft übertragen worden sei. Es sei nicht
leicht gewesen, den erforderlichen großen Mit¬
arbeiterstab zu bekommen, gelte es doch, die Ve-
triebsführer und Gefolgschaften von 6100 Bremer
handwerklichenBetrieben in sozialer, betriebs¬
technischer, beruflicher und kultureller Beziehung
zu betreuen. Das Verhältnis zwischen Deutscher
Arbeitsfront und Jnnungsmitgliedern sei gut.

Die Geschäftsstelle der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 18, die sich im Wilhelm-Decker-Haus befin¬
det, ist mit Partei - und Volksgenossenbesetzt,
die in gleicher Anzahl aus der Betriebssührer-
schaft und der Gefolgschaft entnommensind. Die
Inanspruchnahme der Geschäftsstelleist außer¬
ordentlich stark

Außer den hauptamtlichen Mitarbeitern, an
deren Spitze Kreisbetriebsgemeinschaftswalter
Pg. Wilke steht, sind noch 1200 ehrenamtlicheMit¬
arbeiter im Dienste der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 18. Ihre Betreuung in personellerHinsicht
liegt in Händen von Pg. Ahrens.  Sämtliche
Tariffragen werden durch Pg. Schmidt  er¬
ledigt.

Pg. Wilke machte dann seine Mitarbeiter ver¬
traut mit zahlreichenVerfügungen und Anord¬
nungen. Die wichtigsten Bestimmungenlassen wir
hier folgen:

Organisation
Um ein besseres Zusammenarbeiten zwischen

der Reichsbetriebsgemeinichaft18 und der Kreis¬
handwerkerschaftzu erreichen, ist die Kreishand-
werkerfchast gebeten worden, ihre Bezirksein¬
teilung der der DeutschenArbeitsfront anzu¬
passen. Schon in den nächsten Wochenwird die
Kreishandwerkerschaftdieser Bitte entsprechen.
Dadurch kann in vielen Fällen eine bessere und
leichtereDurchführungmancher Aufgaben erzielt
und zugleich Doppelarbeit vermiedenwerden.

Tarisfragen
Die Eauwaltung forderte auf zur Namhaft-

machung aller Tarifverträge, die im hiesigen
Wirtschaftsgebietabgeschlossen und die noch nicht
vom Treuhänder der Arbeit genehmigt wurden.
In manchenBerufen bestehenkeine vom Treu¬
händer genehmigten Tarife. Es ist notwendig,
daß dies Versäumnis nachgeholt wird und daß
in den Tarifen auch eine Arbeitszeit- und Ent¬
geltregelung erfolgt.

Wahrung der Vertragstreue
Die Betriebssichrer, die gegen Tarifordnungen

verstoßen, werden zur Rechenschaft gezogen. Die
Lehrlinge sollen nicht als billige Arbeitskräfte
ausgenutzt werden. Arbeitszeitbestimmungenund
andere Vorschriftenüber die soziale Gestaltung
der Arbeitsbedingungen sind genau einzuhalten.

Betriebsbesichtigungen
Der Kreisbetriebsgemeinschaftswalterund die

Fachgruppenwalter haben eine Anzahl Betriebs¬
besichtigungen durchgeführt. Hierbei wurden
neben erfreulichenBeobachtungenauch Feststellun¬
gen gemacht, die den in Frage kommendenVe-
triebsführern nicht das beste Zeugnis ausstellen.
Bei solchenVerhältnissen muß die Freude an
der Arbeit beeinträchtigt werden. Auch ist eine

gesundheitlicheSchädigungder in der Werkstatt
beschäftigtenVolksgenossen nicht zu vermeiden.

Schulung
Alle Mitarbeiter der Reichsbetriebsgemein¬

schaft 18 sollen einer geordneten Schulung
unterworfen werden. Den Jnnungsobermeistern
wird dringend empfohlen, das Mitteilungsblatt
der DAF. zu halten und in den monatlichenZu¬
sammenkünftendaraus Artikel vorzulesen.

Fahne des Handwerks
Es ist beabsichtigt, schon vom nächsten Reichs¬

handwerkertagan der Stadt des deutschen Hand¬
werks, Frankfurt  am Main, ein ganz beson¬
ders festliches Gepräge zu geben. Alle Kreis¬
betriebsgemeinschaftenhaben eine 7 Meter hohe
und 2 Meter breite Fahne in gleicher Art zu
beschaffen. Das einzige Unterscheidungsmerkmal
zwischen diesen Tausendenvon Handwerkerfahnen
wird das Wappen der Kreisstadt (für uns also

Die Krniibkiirter Online des lli »iid>verbs . Jeder
Kreis der Rsiobsbetrlobsgsmoivseliukt 18 stellt
der 8tsdt des dsutsebsn Ilandiverbs 211m Ksst-
sobmuob eins solebs Fokus mit dem jsrvsilig
in Krage komwsudsu IVappeu der Kreisstadt

2 ur Vertilgung.

das Bremer Wappen) sein. Die Mittel hierzu
sind durch Spenden aufzubringen. Bremen muß
so viel aufbringen, daß es notleidende Kreise bei
der Beschaffung einer Fahne behilflichsein kann.
Zum Reichshaiidwerkertag1936 sollen von Bremen
aus drei Schuhmacherund drei Klempner, und
zwar je ein Meister, Geselle und Lehrling, an der
Sternfahrt nach Frankfurt teilnehmen.

Donnerstag, den 9. Januar 1936

Kleine ; Î Isddien Î lsi ^ ins - - -
>Vsr äs . s ist?  blartina Sporr , »ilkoiigs beinobe svbon eine junge Dame , die sieb

in der Oberprima einer kelleren Lebranstolt kür KäSvken ank die Urukung kur äie
Heiko mim Sesueli der Universität vorbereitet . . ein siillos , begabtes Ivind auk der
SvllvvIIe des Lebens . . . ., die treue , treueste Kreundi » Suse Ooells , der lebenslustigen
Doellter dos begüterten llans -ülanuel Oovb . . . ., die

NelcUn un8ene8 neuen komsnz
Uartina und Suse , blutjunge Sebulbanivradinnvii , » erden Lebousbameraden , die gemeinsam

sein - Karte, kür ibre bolden , sauberen Lybeiisidvalv viel mi trübe und svbvvro Kample be¬
stellen müssen , lbr IVog mir Liebe , 2um grollten Lrdvnglüvlc , mir Lrküllung des Daseins , ist

VON̂ lii' izfe! Knoekl-Oellises
kossolnd erräblt . ^.us dem Lrlebnis unserer 2eit , die auvb die junge deutsebe Krau

vor neue grolle Lukgadvn gestellt bat , sind die Svbieksale Suse Vovbs , Kartina

Sparrs und ibres vätorlivkvn Freundes Hans - Kanuel voob orgreikond nabegebraebt.

Die kremer Teilung
bietet ibron Leserinnen und Lesern mit dieser lebensivakrvn Lrräblung gebaltvollo

Llntorbaltung und ^ bweebslung . IVir beginnen mit der Verökkentliebung in der Aus¬

gabe unserer Leitung am Sonntag , 12. danuar.

Reichsberufswettkampf
Zur Teilnahme am diesjährigen Reichsberufs¬

wettkampfwird die Reichsbetriebsgemeinschaft 18
alle Kräfte mobil machen. Es muß der Stolz der
Jnnungsohermeister sein, daß sämtliche jugend¬
lichen Arbeitskameraden an diesem Wettkampf
teilnehmen. Ein wesentlicher Teil der Mitteilun¬
gen des Kreisbetriebsgemeinschaftswalters be¬
schäftigte sich noch mit der Eewerbekammer
und dem Ehrengericht.

HandwerklichesBrauchtum
In sehr anschaulichen und von großer Begei¬

sterung getragenen Ausführungen sprach Vg.
Bergmann  über die Wiedererweckung
des alten handwerklichen Brauch¬
tums.  In allen Zusammenkünftendes Hand¬
werks müßten alte Sitten und Gebräuche aus der
Zeit, da das Handwerk in deutschen Landen in
höchsterBlüte stand, wieder gepflegt werden.
Zunftlieder. Zunfttänze und Zunft-Aufführungen
müßten wieder den Rahmen geben für handwerk¬
liche Veranstaltungen. Der Redner erinnerte
daran, daß im Focke-Museumviele Schriften und
Gegenständeaus bremischenZünften vorhanden
seien. Es sei notwendig, die Jugend zu diesen
Sammelstätten handwerklicherSymbole zu füh¬
ren. — Dem Redner wurde für seine fesselnden
Ausführungen herzlicherBeifall zuteil.

Erziehung und Beratung
Ueber Erziehung und Beratung des handwerk¬

lichen Nachwuchses durch die Schule der Deut¬
schen Arbeitsfront sprach Pg. Clausen.  Es
gelte, solche Menschenzu erziehen, die von ge¬
steigerter Leistung den eigenen Vorteil hätten
und deren Wertarbeit der gesamtenVolksgemein¬
schaft zugute käme. Nur solche Jungen und Mäd¬
chen dürften in den Handwerkerberuf, die sich für

das jeweilige Handwerkberufen fühlten. Diesen
Ausführungen wurden ebenso herzlicher Beifall
zuteil, wie der von innerer Begeisterung getra¬
genen Rede von

Staatsrat Pg. von Hagel.
Der Redner verlangte von allen Angehörigen

des deutschen Handwerks, daß sie sich der Deut¬
schen Arbeitsfront anschlössen. Es sei unverständ¬
lich, daß es heute noch Leute gäbe, die der DAF.
fremd gegenüberstünden. Pg. von Hagel sprach
dann sehr eingehendüber bremische Verhältnisse,
soweit sie besondersfür die Handwerkerschaft von
Interesse sind. Pg. von Hagel forderte alle zur
Mitarbeit auf. Er rief allen zu:

Es kann nicht jeder Feldherr sein,
Ein jeder sei Soldat,
Ein jeder Mann in unseren Reih'n
Sei General der Tat!

Dann sprach Pg. Büsing  vom Eauamt der
Reichsbetriebsgemeinschaft18. Pg. Büsing ist den
Handwerkern, die seit Jahren im Kampfe für
das neue Deutschlandstehen, ein lieber und be¬
währter Kampfgenosse. Pg. Büsing wies die in¬
nen- und außenpolitischenErfolge unseres Füh¬
rers nach und verglich die heutigen geordneten
Zustände mit denen, die die Novemberlingeeinst
hinterlassen haben. „Im Handwerk steht das
Wort „Dienen", so führte Pg. Büsing weiter aus,
„im Vordergrund. Verdienen ist erst die Folge
des Dienstes, den wir der Volksgemeinschaft
leisten. Wir wollen ein einiges deutschesVolk
auf freiem deutichen Boden. Auf dem Schlacht¬
feld der Arbeit, dem friedlichsten Kampffeld, wol¬
len wir alle unsere Kraft einsetzen, der Nation
und unserem Berufe zu Ehre, damit Deutschland
stark wird."

Das Treuegelöbnis zum Führer schloß diese
Mitarbeitertagung der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 18, die allen Teilnehmern Kraft gab zu
neuer Arbeit im Jahre 1936. O. ü.

TNondkrater im roten Licht. . .
Bremen hatte gestern das seltene Glück, den

Mond um 16.04 Uhr über sich aufgehenzu wissen.
Und das hatte seine besondereBedeutung. Denn
schon fünf Minuten lpäter trat eine totale
Mondfinsternis  ein . Bis soweit war alles
in Ordnung: der Aufgang ging pünktlich vor sich,
die Finsternis war auch vorhanden, suchende
Astronomenaugenund andere Sterngucker— bloß
der Mond  fehlte. Der Mond war eben einfach
nicht da. Und was ist schließlich eine Mond¬
finsternis ohne Mond? Die Sache kam mir ko¬
misch vor. Ich stellte verzweifelt mein nobles
Radio an in der festen Ueberzeugung, daß, wenn
der Mond irgendwie, was weiß ich, wo, am Him¬
mel verlorengegangen sein sollte, diese welt¬
bewegendeTatsache im Rundfunk bekanntgegeben
würde. Aber nichts.  Kein Sterbenswörtchen
vom Mond.

Nun fiel mir etwas ein: Mondfinsternis.
Ja , das war ja selbstverständlich, bei einer Mond¬
finsternis mußte der Mond natürlich finster,
also nicht zu sehen sein. Um mich in meinen Ge¬
danken zu bestärken, packte ich die Zeitung und
las nach: . findet eine totale Mondfinsternis
statt." Siehstewoll — total ! Das heißt meines
Trachtens vollständig.  Also hatte ich recht.
Um aber ein übriges zu tun, las ich den Artikel

bis zum Schluß durch. Mir gingen die Augen über.
Meine ganze Zuversicht ging in die Binsen. Zwar
hieß es sogar noch: ,. . . . echte Finsternis", aber
dann kam das Unheil: .. sie ist daher überall
sichtbar, wo der Mond über dem Horizont steht."
Verflixte Wissenschaft— sichtbare  Finsternis
. . . . Ich verfiel ins Träumen, man mag es auch
Tiefsinnigkeitnennen. Jedenfalls sah ich den
treuen Begleiter der Erde vor meinem geistigen
Auge, wie er langsam aus dem Halbschattenin
den Kernschattenrutschteund plötzlich in einem
tiefen, kupferroten Lichtmeerschwamm.

Die Mondkrater glühten. Da war der „Tycho",
der „Kopernikus", der „Aristarch", da schimmer¬
ten die langen Gebirgszüge, die Mondalpen und
Appenninen. . . Das gab ein eigenes Bild. War
das die Mondfinsternis, wie sie eigentlich sein
sollte?

Mit einem Male riß mich das Gebrüll des Laut¬
sprechers aus dem Traum : „Wir geben Ihnen
jetzt den Wetterbericht. Wie erwartet, haben die
über die Nordsee hinwegziehendenRandstörungen
nur^ unbedeutende Niederschlügegebracht. Der
meist bedeckte Himmel erlauöte es nicht, die um
17 Uhr beginnende Mondfinsternis zu beobach¬ten . . ."

Der bedeckte Himmel. . . Da ging mir ein Licht
auf. Kell.

weltchromk Heinrichs von München
krwerbung einer wertvollen Handschrift für die Münchener Staatsbibiiotliek

r

München, 8. Januar.
Für die Handschriftenabteilungder Münchener

Staatsbibliothek konnte — wie bereits in der
Mittwoch-Ausgabe der „Bremer Zeitung" berich¬
tet wurde — eine außerordentlichwertvolle und
bedeutsamemittelalterliche Pergamenthandschrift
erworben werden. Sie zählte bisher zu den
Schätzendes BenediktinerklostersKremsmiinster
in Oberösterreich und gelangte nunmehr mit Ge¬
nehmigung der österreichischen Bundesregierung
hierher nach München in die größte deutsche Hand-
schriftensammlung. Man darf sagen, daß sie nun¬
mehr ihren geeignetsten Aufbewahrungsort ge¬
funden hat, sowohl vom Standpunkt des Schrift¬
tums aus gesehen, dem die Handschriftangehört,
wie der Wissenschaft, die sich näher mit ihr zu
beschäftigenhaben wird.

Der Inhalt des Bandes ist die Weltchronik
des Heinrich von München,  das Werk
eines bis jetzt viel zu wenig bekannten Dichters
des 14. Jahrhunderts , abgefaßt in deutschen Rei¬
men. Seine Vaterstadt Münchenbesaß merkwür¬
digerweise bisher keine Handschriftdes Werkes
dieses noch näher zu erforschenden mittelalterlichen
Schriftstellers. Hier handelt es sich um die wich¬
tigste und schönste Handschriftder Reim-Chronik.
Heinrich von München schrieb seine Weltchronik
zum größten Teil in der Zeit Ludwigs des Bay¬
ern. Sie baut sich auf auf der Weltchronikdes
Rudolf von Ems, der nach ihren Anfangsworten
sogenannten Ehrist-Herre-Chronik eines unbe¬
kanntenVerfassers, der Chronikdes Wiener Dich¬
ters Jansen Enikel und noch auf mehreren an¬
deren Quellen. Da die MünchnerStaatsbibliothek
von dem reinen Text der Reim-ChronikHeinrichs
von München keine Handschriftbesaß, gelang es
ihr nunmehr nach schwierigenVerhandlungen,
für ihre Handschriftenabteilungdie Handschrift
des Stiftes Kremsmünsterzu erwerben.

Der dicke Riesenbandvon 60 Zentimeter Höhe
und 36 Zentimeter Breite enthält 267 großforma¬
tige Pergamentblätter. Der sehr gut erhaltene
Einband besteht aus schweren, mit weißem
Schweinsleder überzogenen Holzdeckeln. Das
Eigentumszeichen des Abtes Erendert Schrevogel

von Kremsmünster ist darauf eingepreßt. Der
Text der deutschen Verse der Reimchronikist in
sehr zierlicher, sehr gut leserlicherSchrift des 14.
Jahrhunderts , je drei Spalten auf jeder Seite,
niedergeschriebenund mit zahlreichenroten und
blauen Anfangsbuchstaben, auch einzelnengemal¬
ten Initialen , geschmückt.

Der Hauptwert der Handschrift besteht aber in
ihrem künstlerischen Bilderschmuck.  Sie ent¬
hält nämlich nicht weniger als 165 in den Text
eingefügte Illustrationen, sämtlichin Federzeich¬
nung ausgeführt, von denen die ersten 22 viel¬
leicht von späterer Hand bemalt worden sind,
währenddie übrigen 133 glücklicherweise unbemalt
blieben und als reine Federzeichnungeneinen
besserenEindruck gewähren und uns wertvoller
sind. als die farbigen Bilder. Es gilt nunmehr,
in Münchendie überaus eigenartigen Bilder des
Werkes der kunstgeschichtlichen Forschung zu er¬
schließen und auszuschöpfen. Kein Stück der Hand-
schriftensammlung der Münchener Staatsbibliothek
vermag sich hinsichtlich des Mittelalters ebenbürtig
diesen Federzeichnungen des 14. Jahrhunderts zur
Seite zu stellen.

Die deutschen gereimtenWeltchroniken des Mit¬
telalters bilden eine eigene Gruppe der deutschen
Schrifttumsgeschichte. Von der Schöpfungsgeschichte
ausgehend, hatten ihre Verfasser meist die Absicht,
in gereimten Versendie Weltgeschichte, soweit sie
ähnen bekannt war, bis in ihre eigene Zeit
herauszuführen. Die berühmtestedieser Chroniken
war die des Rudolf von Ems, der in der Mitte
des 13. Jahrhunderts eine bis in seine Gegenwart
reichende Weltchronikzu verfassen beabsichtigte.
Der Tod nahm ihm aber die Feder aus der Hand,
als seine Dichtung erst bis in die Esschitbte Königs
Salomos gekommen war. Das Werk erfuhr dennoch
eine außerordentlicheVerbreitung und wurde oft
abgeschrieben, überarbeitet und fortgesetzt. Reiche
und angeseheneLeute ließen sich derartige Welt-
chroniken anfertigen. So entstand auch. auf frühe¬
ren Weltchroniken aufbauend, die Reimchronik des
Heinrichvon München.

Dieser Dichterhat zwar seine Vorgänger reich¬
lich benutzt, er zeigt jedoch große Selbständigkeit
in eigener Gestaltung und in der Fortführung
seiner Vorbilder. Die germanistische Wissenschaft
wird das nun in München im einzelnen zu er¬
forschen haben. Der epische Inhalt der Reim¬
gedichtereizte auch in diesem Fall zur Aus¬
schmückung mit Bildern zur Jllustrierung. Die
Kunstgeschichte ist erst in neuerer Zeit in einigen

Arbeiten näher an dieses reiche Vildergebiet des
Mittelalters herangetreten. Die nach München
gewanderte Kremsmünsterer Handschrift des
Heinrich von München wird zweifellos die Auf¬
merksamkeit der Kunst-, Kultur- und Literatur¬
historiker in starkem Maße auf sich ziehen. Er¬
heben sich doch die künstlerischen Fähigkeiten des
Zeichnersdieser Weltchroniküber das Mittelmaß
des Könnens seiner Zeit.

löestaltwandel auf der VüHne
Wer Gelegenheit hat, gegenwärtig der einen

oder der anderen Prüfung beizuwohnen, die von
der FachichastBühne veranstaltet werden, um
geeignetenNachwuchs für das Schauspielheraus¬
zufinden, kann nicht umhin, einen gründlichen
Eestaltwandel festzustellen, und zwar,h i n si cht -
lich der Natur des Schauspielers
überhaupt.  Immer wieder tauchen junge Ge¬
schöpfe auf, die einen klaren, fast sachlichen Blick
für die Aufgabe haben, eine unpathetische, doch
leidenschaftlich genährte Auffassung ihres Be¬
rufes, einen fest umrissenen Bezirk ihres Talentes.
— ein Typus, wie er vor der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus niemals typisch
gewesen ist. Mädchen, die nicht mehr darauf
ausgehen, ihre komplizierten Nervensachenmit
Hilfe Strindbergs vorzuspielen, die nicht mehr
launisch und kapriziös Prinzessin Wirbelwind
mimen oder mit seelenvollemAugenaufichlagfür
Ophelia gehalten werden möchten, — Männer,
die nicht mehr schwarzlockiges Haar gegen die
Sterne schwenken, die dämonisch daherkommen
und dicktun, — sondern junge Menschen, die um
ihre Stellung und ihre Aufgaben im Leben wissen,
die erkannt haben, daß man etwas sein muß, um
etwas scheinen zu können, und darum völlig ge¬
wandelte Gestalten.

Man könnte auch sagen, der Vorgang bestehe
in der Verwandlung des Komödian¬
ten in den Schauspieler,  der Charakter
hat. Aber die Begriffe des Schauspielers und
des Komödianten sind in der letzten Zeit ziem¬
lich ungenau und mißverständlich geworden.
Außerdemist die Eigenschaft, Charakter zu haben,
nicht immer das Entscheidende für die Feststellung
des Typus. Von Komödianten zu sprechen, ist
auch viel mehr in den Kreisen der Schauspieler
als anderswo üblich, und zwar mit einem ganz

bestimmtenNebensinn. Wenn nämlichein Schau¬
spieler einen anderen Komödianten nennt, so
liegt darin immer etwas Verächtlichkeit. Das
schließt aber nicht aus, daß sich dieser Schau¬
spieler gelegentlichselbst ganz gern einen Komö¬
dianten nennt, um gewisseLeistungen auf der
Bühne ins rechte Licht zu rücken.

Aber auch das künstlerisch ernst zu nehmende,
gepflegteSchauspielweist hie und da noch Komö¬
dianten auf, wie sie vor allem im 19. Jahrhundert
verbreitet gewesensind. Reden sie von Komö-
dantentum, so ist das heilige Feuer der Kunst
gemeint, das die großen Schauspieler jener Zeit
wie Wahnsinn im Auge leuchten ließen, jener
Zeit, da sie zwar gesellschaftlich noch unmöglich
waren, das Opfer eines solchenKünstlerlebens
aber oft aus reinem Idealismus brachten.

Der Schauspieler, wie er heute als Typus
häufig wird, trachtet mit vollem Bewußtsein
dahin, alles gemäß seinem Wesen aufzufassen und
jede Rolle dann daraufhin anzulegen, daß sie mit
seinem Charakter möglichstin Einklang kommt.
Er spielt sich selbst, sagt man auf der Bühne,
auch wo er sich verwandelt. Und diesem Schau¬
spieler hält nun der Komödiant alles das ent¬
gegen, was er aus der Geschichte des deutschen
Theaters als Beweis gegen das Sich-Selbst-
Spielen vorbringen zu dürfen glaubt. Die Pri¬
vatperson des Darstellers durch die Nähte des
Kostüms erblickenzu können, erscheintda völlig
verfehlt. Der alte Komödiant geht noch weiter:
am besten wäre die Arbeit mit der Maske auf
der Bühne, wie ehemals im klassischen Griechen¬
land! Was vom Auge, Nase, Mund und anderem
am Schauspieler auf der Bühne sichtbar wird,
weicht mitunter erheblichvon dem ab, was der
Dichter als Erscheinungsweiseseiner handelnden
Personen für richtig halten würde. Da nun der

Schauspieler sein Aeußeres auf die Bühne mit¬
nimmt, wäre daraus die Berechtigungabzuleiten,
dieses Aeußere seiner Erscheinungkünstlerisch>o
zu verwerten, daß es in möglichstgepflegter
Form und völlig in Einklang mit der Ausdrucks¬
forderung sichtbar wird . . .

Man mag aus der Erfahrung der Theater¬
leute ableiten, was alles ein Für und Wider
hinsichtlich der Auffassungder Schauspielereibil¬
den könnte, eins steht fest: der Schauspieler hat
Menschenzu gestalten, wie sie sich der Dichter
eingebildetund abgerungen hat. Um diese Men¬
schen zu gestalten, muß der Schauspieler alles
überwinden, was ihm im Zusammenhang mit
seiner privaten Erscheinung im Wege stehen
könnte. Er mutz diesem Phantastegelchöpfso nahe
wie möglich kommen, muß es in sich erleben, um
durch die Gestaltung dieses Erlebnisses zu über¬
zeugen. Wer nicht erleben kann, kann auch nicht
gestalten. Das ist der Mittelpunkt der heutigen
Auffassungund zugleich der Punkt, von dem aus
der KomödiantAblehnungerfährt. Der Darsteller
soll nicht ein schöner Mann mit schönem Organ sein,
der nur deshalb, weil alles an ihm schön ist, die
jugendlichenHelden und Liebhaber spielt. Er soll
Rasse haben und ein Mann sein, der so zu ge¬
stalten vermag, daß es ganz einerlei ist, ob seine
Nase schön oder unschön, seine Stirn hoch oder
niedrig ist, denn mit den Mitteln der Neuzeit ist
fast jede Aeußerlichkeit zu ändern oder wenigstens
so zu behandeln, daß sie nicht mehr mitspielt.
Das Aeußerlicheist immer das, was überwunden
werden muß, um die Gestalt sichtbar werden zu
lassen, die der Dichter gemeint hat. *

Ein heute noch gültiges Beispiel ist in dieier
Hinsicht Joseph Kainz,  der sein an sich un¬
bedeutendes Aeußere jeweils der Rolle entspre¬
chend entwickelteund umgestaltete, bis das sicht¬
bar wurde, was dann auf der Bühne ein für
allemal Tasso, Hamlet oder Don Carlos war.
Solche Künstler konnte niemand Komödianten
nennen, denn seelisch und geistig gestalteten sie
ebenso stark wie rein technisch. Der rechte Schau¬
spieler ist souverän, will sagen: sich selbst bewäl¬
tigend, sich selbst beherrschend. Er ist nicht irgend¬
ein Herr Sowieio in einem gewissen Kostüm. Er
ist auch kein Einzelgänger, denn er weiß, daß er
nichts ist ohne Volk und daß die wahre Kunst
aus dem Wechselstromzwischenihm und allen
anderen entsteht; , deshalb stellt er auch das
Ganze über die Rolle , das Vater¬
land über das Ensemble und die
Kunst über den Effekt . M.
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Mittagessen l : NuLelauflauf mit Aepfeln.
WOx Nadeln , 1 Liter Milch, 1 kx Aepfel, ^ Pfund
Zucker, 1 Ei , zf Liter saure Sahne , 50 ß Zucker,
1 Paket Vanillezucker. Man bricht die dünnen Hohl¬
nudeln in kleine Stücke und läßt sie in der Milch
aufquellen und auf einem Sieb abtropfen . Die Aep-
scl werden geschält und in Scheiben geschnitten und
mit Zucker vermischt. In eine ausgestrichene Auf-
laussorm schichtet man Nudeln und Aepfel und
gießt die mit Eiern , Zucker und Vanillezucker ver¬
quirlte Sahne darüber . Der Auflauf wird etwa eine
Stunde gebacken und dann mit Zucker bestreut.

Mittagessen II : Vücklingsauflauf.
3—1 Bücklinge werden zurechtgemacht. Fast 2 Psd.
Kartoffeln werden gebraten , wobei man einige zer¬
schnittene Tomaten mitbraten läßt . Pilze (i Pfd.
Konserven) schmort man weich. Abwechselnd schich¬
tet man Kartoffeln , Pilze , Bücklinge übereinander,
die oberste Lage müssen Kartoffeln bilden . Man ver¬
ziert mit gevierteilten Tomaten . Zwei Eier werden
mit Pilzbrühe verquirlt und darübergegossen. Das
Gericht wird in heißem Ösen eine gute Viertelstunde
überbacken. Aus dem Rest der Tomaten und etwas
Zwiebel macht man eine Tomatensoße , die mit Mehl
gebunden wird.

Mittagessen 1H : Fischfilet mit gelber Satze und
Nudeln.

In handgroße Stücke geschnittenes Fischfilet reibt
man mit Salz ein, schneidet zwei Zwiebeln in Schei¬
ben und brät die Filets mit der Zwiebel in Fett
kurz an . Dann gibt man 2 Tassen kochendes Wasser
und drei Lössel eingemachten Tomatenbrei hinzu
und schmort die Fischfilets damit in kurzer Zeit gar.
Sie werden auf heißer Schüssel angerichtet , um sie
herum kommt ein dicker Kranz von Gemüsenudeln,
die man in Milch garkocht und mit einigen Löf¬
feln geriebenem Käse durchrührt . Ueber das Gericht
gießt man den Schmorfaft des Fischfilets, der mit
etwas Essig und Zitronensaft geschärft und mit
einem Eigelb abgezogen wird.

Volksvirtsebakt — Uausvlitsobskt

UIWWUIW
Schon am frühen Morgen betrunken

Die Polizeidirektion teilt mit:
Johann Höcker,  Eustavstraße 10/12 , gehört

auch zu denjenigen , die dem übermäßigen Alko-
holgenutz nicht entsagen können . Vor einigen
Tagen verspürte er schon auf seinem Wege nach
seiner Arbeitsstelle großen Durst , Um 10 Uhr war
er schon so betrunken , daß er in polizeiliche
Schutzhaft genommen werden mußte . In der
Wenkenstraße war er hinter Kindern hergelaufen
und hat diese schlagen wollen . Andere Passanten
äußerten sich in höchstem Grade mißbilligend über
diesen Frühtrinker.

Locke-INuseum auch abends geöffnet
Um den vielen Volksgenossen , die wochentags

durch ihre Berufsarbeit verhindert sind, die
Sammlungen des Focke-Museums vormittags zu
besichtigen , eine Gelegenheit zum Besuch des Mu¬
seums zu geben , soll bis auf weiteres das Focke-
Museum an zwei Wochentagen abends geöffnet
werden und zwar Dienstag und Freitag,
erstmalig am kommenden Freitag ( 10. Januar ) .
Den Besuchern wird während der abendlichen
Oeffnungszeit eine bestimmte und in sich geschlos¬
sene Abteilung des Museums genauer erläutert.
Hinreichende Sitzgelegenheiten stehen zur Verfü¬
gung . Ein Ve !uch der übrigen Sammlungsräume
ist wegen der beschränkten Beleuchtungsverhält¬
nisse nicht möglich . Die Führungen beginnen
pünktlich 19.30 Uhr.

Vermißt wird seit dem 17. April 1935 der Arbeiter
Georg Brockmann,  geboren am 17. 1. 1882 in
Meppen, zuletzt wohnhaft gewesen in Bremen , Schweid-
nitzer Straße 16. Brockmann ist etwa 1,80 Meter groß,
kräftig , hat dunkelblondes , sehr dichtes, links gescheiteltes
Haar , volles gebräuntes Gesicht, hohe Stirn , braune
Augen, sehr große, abstehende Ohren , sehr großen
Mund , künstliches Gebiß, vorgeschobenes Kinn , sehr
große, abgearbeitete Hände und große Füße , nach links
gebogene Nase. Gang und Haltung nach vorne gebeugt,
am linken Unterarm Tätowierung , zwei Hände mit
Kreuz darstellend . Bekleidet war er mit blauer Mütze,
braunem Jackett , Normal -Unterhose, schwarzen Wotl-
strümpfen und schwarzen Schnürstiefeln . Feststellungen
über seinen Verbleib sind bisher ohne Erfolg geblieben.
ZweckdienlicheAngaben über den Aufenthalt des Ver¬
mißten nehmen die Polizeiwachen sowie die Kriminal¬
polizei, Polizeihaus , entgegen.

Gestohlen wurde am 3. 1. 1936, zwischen 21 und 22
Uhr , in der Hegelstraße ein steuerfreies Motorrad,
Marks DKW., Erkennungszeichen NR 998, Motor-
Nummer 306 980. Niedriger , schwarzer Rahmen , am
Eepäckhalter eine Schweißstelle. Personen , welche über
den Verbleib des Motorrades Angaben machen können,
werden gebeten, sich im Polizeihause , Zimmer 108, oder
an einer Revierpolizeiwache zu melden.

IMtterschule des Frauenwerks
Nochmals : Nützt die Selebentzeit und meldet euch zu den neuen Kursen

Die noch nicht beendeten Knrse fangen — wie
gestern bereits berichtet — jetzt wieder an . Neue
Kurse beginnen:

1. Kochen

s.) Abends,  19V - bis 22 llhr
Carin - Göring - Haus:  Montags , Be¬
ginn am 13. Januar ; Dienstags , Beginn am
11. Januar ; Mittwochs , Beginn am 18. Ja¬
nuar ; Donnerstags , Beginn ' am 30. Januar;
Freitags , Beginn am 17. Januar.
Schulküche in derHornerSchule:
Mittwochs , Beginn am 29. Januar,

d) Vormittags , 9 bis 12 llhr
Carin - Göring - Haus:  Mittwochs , Be¬
ginn wird noch bekanntgegeben;
Schulküche Stader Straße:  Frei¬
tags , Beginn wird noch bekanntgegeben,

o) Nachmittags,  15V - bis 18V- llhr
Carin - Göring - Haus:  Montags , Be¬
ginn wird noch bekanntgegeben.

2. Nähen

a ) Abends.  19V - bis 22 Uhr
Carin - Göring - Haus:  Montags , Be¬
ginn wird noch bekanntgegeben ; Dienstags,
Beginn am 11. Januar ; Mittwochs , Beginn
am 15. Januar ; Donnerstags , Beginn am
16. Januar ; Freitags , Beginn am 17. Ja¬
nuar.
Oberneuland:  Freitags , Beginn am
17. Januar.

b ) Vormittags , 9 bis 12 Uhr
Carin - Göring - Haus:  Dienstags , Be¬
ginn am 11. Januar ; Donnerstags , Beginn
wird noch bekanntgegeben.

o) Nachmittags,  15V - bis 18V- Uhr
Carin - Göring - Haus:  Dienstags , Be¬
ginn am 11. Januar.

Neue Kurse im Kochen und Nähen in verschie¬
denen Stadtgegenden sind in Vorbereitung.

3. Säuglingspflege
Abends , 29 bis 22 Uhr

Carin - Göring - Haus:  Dienstags , Be¬
ginn am 11. Januar ; Freitags , Beginn am
17. Januar.
Neue Kinderklinik,  Friedrich -Karl-
Straße : Montags , Beginn am 27. Januar.
Kinderheim Mainstraße:  Diens¬
tags , Beginn am 21. Januar.

Weitere Kurse in Säuglingspflege auch in
anderen Stadtgegenden werden vorbereitet.

1. Krankenpflege

Kurse über Krankenpflege in der Remberti-
straße und in anderen Stadtgegenden sind in
Vorbereitung.

5. Erziehungskurse
Kurse über Erziehungsfragen und Basteln sind

in Vorbereitung.
Das NS .-Frauenwerk bittet , in alle Kurse nur

nach vorheriger Anmeldung zu kommen , damit
eine Ueberfüllung vermieden wird . Jeder Kursus
umschließt 12 Doppelstunden , wöchentlich findet
eine Doppelstunde statt . Jeder Kursus kostet
2,10 Mark . Der Kochkursus kostet 3,60 Mark.
Preis für das Essen am Unterrichtstag 30 Pf.
Jede  deutsche Frau und jedes  deutsche Mäd¬
chen kann an den Kursen teilnehmen . Mindest-
alter 18 Jahre . Auskunft  erhalten sie jeder¬
zeit in der Kreisgeschäftsstolle der NS .-Frauen-
schaft, Holler -Allee 79. Tel . 110 31.

Anmeldungen  nimmt entgegen die Kreis-
geschäftsstelle der NS .-Frauensihaft , Holler -Allee
Nr . 79, und das Carin -Göring -Haus , Contre-
scarpe 162, Tel . 832 31.

Sprechstunden der Leiterin  täglich
in der Holler -Allee 79, von 10 bis 13 llhr , und
im Carin -Göring -Haus , Dienstags und Freitags
von 16 bis 18 Uhr.

70. keburtstag
Der weit über die
Grenzen Bremens be¬
kannte Schmiedemeister
Christian Döhle  wn ..
Bremen , V . d. Steintor
111/113 feiert am heu¬
tigen Tage seinen 7».
Geburtstag . Sein Ge¬
schäft besteht seit 1> 9I.
Schon vor dem Kriege
befaßte er sich mit dem
Anhängerbau , so daß er
als einer der ersten An¬
hänger - Fabrikanten
Deutschlands bezeichnet
werden kann.

Illjähriges Arbeitsjuviläum . Am heutigen
Tage feiert der Tischler Christian Nahrmann,
Eröpelinger Deich 58, sein lOjähriges Arbeits¬
Jubiläum in der Eercke-L -Deppen -HansamLHIe
AE . Der Jubilar wurde durch eine Ehren-
Denkmünze für Treue im Dienst vom bre¬
mischen Senat sowie durch ein Diplom von
der Fachgruppe Getreidemühlen - Industrie
geehrt . — Gleichzeitig nahm auch die Betriebs¬
führung Veranlassung , dem treuen Eefohgschafts-
mitglied ihre herzlichsten Glückwünsche und beste
Anerkennung auszusprechen.

Keine Nachnahme auf Pakete und Wertbriefe
»ach Dauzig . Die Postverwaltung der Freien
Stadt Danzig läßt bis auf weiteres Nachnahme
auf Pakete und Wertbriefe aus Deutschland nicht
mehr zu. Dagegen ist Nachnahme auf Postsen¬
dungen der übrigen Gattungen auch weiterhin
zugelassen , sofern die Sendungen nicht Waren ent¬
halten , deren Bezahlung über die Verrechnungs¬
stellen erfolgen muß . Bei den inzwischen noch
im Gebiet der Freien Stadt Danzig eingehenden
Nachnahmesendungen mit Waren aus Deutsch¬
land , die über das Verrechnungskonto zu bezahlen
sind , muß der Empfänger die Streichung der Nach¬
nahme durch den Absender veranlassen.

Luftpostbeförderung von Postanweisungen nach
Südafrika . Postanweisungen nach der südafrika¬
nischen Union können fortan auf dem ganzen
Wege mit Luftpost befördert werden . Der Luft¬
postzuschlag beträgt für jede Postanweisung 35
Pfennig . Diese Gebühr schließt den Luftpostzu¬
schlag innerhalb Deutschlands ein . Daneben ist
es weiter wie bisher zulässig , Postanweisungen
nur innerhalb Deutschlands (also bis Köln ) auf
dem Luftwege befördern zu lassen . In diesem
Fall beträgt der Zuschlag 10 Pfennig . Die bis
Südafrika mit Luftpost zu befördernden Postan¬
weisungen müßen den Vermerk „Mit Luftpost bis
Südafrika " , die nur bis Köln auf dem Luftwege
zu befördernden Postanweisungen den Vermerk
„Mit Luftpost bis Köln " tragen.

Die Wintersportsahrt des Reichsbahnverkehrs¬
amts Hannover vom 11. bis 22. Januar wird
nicht im Sonderzug , sondern als Eesell-
schaftsfahrt  mit fahrplanmäßigen Sonder-
zügen durchgeführt . Abfahrt Hannover 3.03 Uhr.
Anschluß wird erreicht ab Bremen 0.01 llhr.

Nächster Postschluß für Briespost nach Rewyork MN
9. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Deutschland " über Cuxhavsn um 1 Uhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Heumietenbrand . Am Mittwoch wurde die Feuer¬
wehr gegen 13 Uhr zur Wilhelmshöhe  in
Grambke gerufen , wo am Seekamp eine ossene Miete,
die etwa zwei Fuder Heu enthielt , in Brand geraten
war . Als Ursache wurde Selbstentzündung festgestellt.
Nach einstündiger Tätigkeit gelang es der Feuerwehr,
den Brand zu löschen, so daß der Löschzug der Feuer¬
wache 7 um 11 Uhr wieder abrücken konnte.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastcdt. Das gemeinsame Ein¬

köpfe  s s e n am Sonntag , 12. Januar , findet in un¬
serer Ortsgruppe diesmal im Speisesaal der Eoldina-
Werke an der Sebaldsbrücker Heerstraße statt . Beginn
pünktlich 12 Uhr . Die Einladungen ergehen an die
betreffenden Volksgenossen vom Winterhilfswerk aus.
— Am Dienstag , 21. Januar , hält Professor Wempe
seinen zweiten Vortrag über die „Wunder
des Meeres"  mit Lichtbildern , und zwar findet
der Vortrag diesmal im Gemeindesaal der Hastedter
Kirche statt . Der Vortrag beginnt 20.30 Uhr ; es ist
eine Pslichtveranstaltung für die Ortsgruppen Hastedt,
Osterholz, Osten, Steintor , Ostertor und Pagentorn.

NS .-Frauenschaft
Kreisfranenschaftskertung

Achtung, Kassenvertoalterinnen ! Heute , Donnerstag,
pünktlich  19 Uhr , findet eine wichtige Sitzung im
Sitzungssaal , Holler -Allee 79, statt . Erscheinen unbe¬
dingt erforderlich . Borges,

Kreiskassenvcrwalter.
Es wird auf den Lichtbildervortrag „Hygieneder

berusstätigen Frau"  am 17. Januar , 20 Uhr,
in der Aula der Schule Karlstraße , hingewiesen und
um rege Beteiligung gebeten. Eintritt frei.

Ortsgruppe Walle . Nächster Frauenschaftsabend am
Donnerstag , 16. Januar , 20 Uhr , im Waller Ge¬
meindehaus , Waller Heerstraße.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Altstadt . Sonn¬
abend , 11. Januar , 17 Uhr , findet in den Räumen
der NSV ., Ortsgruppe Altstadt , Eck« Obernstraße und
Papenstraße , ein Elternabend statt . Zu diesem Abend
werden die Eltern der betreffenden Kinder hierdurch
eingeladen.

NS .-Volkrswohlsahrt
NSV -Ortsgruppe Altstadt . Die Zufuhren von Kar¬

toffeln und Tors für Oktober, November und De-

-

zember 1935 sind beendet. Volksgenossen, welche bei den
Zufuhren nicht angetroffen sind und somit noch Kar¬
toffel- oder Torsscheine im Besitz haben , wollen sich
spätestens bis zum 11 . Januar auf der
Geschäftsstelle , Obernstraße 55,  melden.
Spätere Meldungen können nicht mehr berücksichtigt
werden . Die Januar - Ausgabe fällt nicht
unter diese Meldung.

DeutscheArbeitsfront
Heute , Donnerstag , 9. Januar

Ortsgruppe Neustadt -Süd . DAF .-Waltersitzung um
20.30 Uhr in Sielers Fcstsälen.

Ortsgruppe Walle . Sitzung der BZL . und Betriebs¬
walter 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Kulturgemeinde der Jugend
Die nächste Vorstellung im Anrecht „L 1" im Staats¬

theater findet am Freitag , 21. Januar , 20 Uhr , statt,
und zwar gelangt Richard Wagners „Rhein gold"
zur Ausführung . Im Anrecht „L 2" folgt im Staats¬
theater am Sonntag , 9. Februar , 11 Uhr : „Der
Kaufmann von Venedig"  von William Shake¬
speare. — Die Karten sind im Kulturamt der
Hitler - Jugend,  Am Dobben 60, zu haben. Die
Geschäftsstelle ist jetzt an allen Wochentagen (außer
Sonnabends ) von 15.30 bis 19 Uhr , Mittwochs und
Freitags bis 20 Uhr , geöffnet.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Aufnahmeanträg « für die neueingerichtete Sterbe¬

kasse des  NSLÄ . gehen den Mitgliedern in den
nächsten Tagen zu. Auskunft über die Sterbekasse
wird erteilt an jedem Donnerstag im Januar , von
18 bis 19 Uhr , im Museum.

Versammlungsplan für Januar
Ortsgruppe Nord im Museum , Domshos. Donners¬

tag , 9. Januar , 17 Uhr : Zellenversammlung Zellen 5
und 6. Judenfrage . Pg . Dr . Stallmann . — Montag,
20. Januar , 17 Uhr : Zellenversammlung Zellen 1 bis 3,
Pg . Zerling . Die Freimaurerei . — Montag , 27. Januar,
17 Uhr : Zellenversammlung Zellen 1 bis 6. Pg . Zer¬
ling . Die Freimaurerei.

Ortsgruppe Ost in der Schule an der Schaumburger-
straße . Dienstag , 21. Januar , 20.30 Uhr : Zellenver¬
sammlung L, 0 und L: Pg . Dr . Stallmann . Die Ju-
densrage . — Freitag , 21. Januar , 16 Uhr : Zellenver¬
sammlung 8 und 0 . Pg . Dr . Stallmann : Die Juden-
srage. — Montag , 27. Januar , 17 Uhr , im Mu¬
seum:  Arbeitsgemeinschaft der Zellen- und Block¬
walter . Pg . W. Kruse. Hitler , Mein Kamps.

Ortsgruppe Süd im Museum , Domshof . Donners¬
tag , 16. Januar , 17 Uhr : Ortsgruppenversammlung.
Pg . Zerling : Die Freimaurerei.

Ortsgruppe West in der Schule am Holzhasen. Don¬
nerstag , 8. Januar , 17 Uhr : Zellenversammlung der
Zelle L. Kamerad Beilken: Germanische Vorgeschichte.
— Dienstag , 11. Januar , 17 Uhr : Zellenversammlung
Zelle 6 . Kamerad Beilken: Germanische Vorgeschichte.
— Dienstag , 21. Januar , 17 Uhr : Zellenversammlung
Zelle L . Kamerad Beilken: Germanische Vorgeschichte. —
Mittwoch , 22. Januar , 17 Uhr : Zellenversammlung
Zelle L . Kamerad Manschte: Entstehung des Juden¬
tums . — Dienstag , 28. Januar , 17 Uhr : Zellenver¬
sammlung Zelle v . Kamerad Beilken: Germanische Vor¬
geschichte. — Mittwoch, 29. Januar , 17 Uhr : Zellen¬
versammlung Zelle 6 . Kamerad Manschke: Entstehung
des Judentums.

Ortsgruppe Vegesack im Lhzeum Vegesack. Sonn¬
abend, 18. Januar , 16 Uhr . Pg . Dr . Beckstein: „Der
Erzieher im Dritten Reich."

Arbeitsdank
Kreis Westen, Mitgliedschaft Walle . Heute findet

um 20 Uhr im Cafe Dohrmann , Waller Heerstraße,
ein Kameradschastsabend statt . Es spricht der stellvertr.
Eauobmann Kamerad Erabbe.  Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder ist Pflicht . Ehemalige Arbeitsdienstler
find eingeladen . Musikinstrumente sind mitzubringen.

NSG .-„Kraft durch Freude"
Die Reiseprogramme für das Jahr 1936 find da und

zum Preise von 2S Pf . in sämtlichen Ortsgruppen und
im Kreisamt erhältlich.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am heutigen Donnerstag
Allgemeine Körperschule (Männer und Frauen ) von

20 bis 22 Uhr Schule am Neustadtswall.
Leibesübungen für Aeltcre (Frauen ) von 20 bis 22

Uhr im Lhzeum Lange Reihe 81; von 21 bis 22 Uhr
in der Schule Kornstraße.

Fröhliche Gymnastik von 10 bis 11 und von 17 bis
18 Uhr in der Martinistraße 16/17; von 20.30 bis
22 Uhr in der Jahnhalle , Neuenlanderstraße : von
20.30 bis 22 Uhr in der Regensburgerstratze ; von
20.30 bis 22 Uhr Holtheim , Rockwinkel; von 20 bis
22 Uhr Vietorschule, Bürgermeister -Smidt -Straße.

Gymnastik (geschlossenerKursus ) von 10.30 bis 20.30
Uhr in der Jahnhalle , Neuenlanderstraße.

Gymnastik für Jungmiidchen von 17 bis 18 Uhr (8 bis
12 Jahre ), von 18 bis 19 Uhr (12 bis 16 Jahre ) in
der Turnhalle der Schule Oderftraße (Neustadt ).

Volkstanz für Fortgeschrittene von SO bis 22 Uhr
in der Schule am Holzhafen, Nordstraße 319.

Schwimmen für Anfänger (Männer und Frauen)
von 20 bis 21 Uhr im Lehrbecken des Hansabades.

Schwimmen für Fortgeschrittene (Männer n. Frauen)
von 21 bis 22 Uhr im Hansabad.

Rettungsschwimmen (Männer und Frauen ) von 21
bis 22 Uhr im Hansabad.

Rcichssportabzeichen von 20 bis 22 Uhr in der Ober¬
realschule Dechanatstraße , Eingang Ostertorstratze 27.

Auf folgende Aenderungen wird hingewiesen:
Leichtes Geräteturnen (Mittwochs ). Dieser Kursus

findet von 21bis22Uhrinder  Martinistr . 16/17
statt.

Fröhliche Gymnastik (Walle). Der Kursus des Frei¬
tags im Lhzeum Lange Reihe 81 findet von 21 bis
2 2 Uhr statt.

Fröhliche Gymnastik (Neustadt). Jeden Montag von
20 bis21 Uhr  Schule Neustadtswall.

Donnerstag , S. Januar . 6.00 Weckruf, Morgen-
spruch, Gymnastik . 6.25 Wetter . 6.30 Musik. In der
Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten, Ackerbau. 8.0» Allerlei
Ratschläge. 8.15 Funkstille . 10.15 Volksliedsingen. 10.50
So zwischen elf und zwölf. 11.5» Eisbericht . 12 .W
Binnenschissahrtsfunk . 12.10 Musik. In der Pause:
13.00 Wetter , Umschau am Mittag . 11.00 Nachrichten.
11.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Börse , Schissahrts-
sunk. 16.00 Musik. 17.00 Bunte Stunde . 17.15 Künst¬
ler in ihrer Werkstatt . 18.00 Konzert . In der Pause:
18.15 Hasendienst, Wetter . 19.45 Winde wehn —
Schiffe gehn . . . 20.00 Nachrichten. 20.10 Mozart-
Zyklus . 21.00 Eins , zwei, drei , da kommen sie . . .
22.00 Nachrichten. 22.25 Musik. 23.00 Unterhaltungs¬
musik. 21.00 bis 1.00 Nachtmusik.

Ferner senden: Deutschlandscnder : 20.10 „Die Braut¬
schau". — Köln : 16.00 Wir und die Welt . — Leipzig:
20.10 „Der Barbier von Sevilla ". — München: 23.0»
Hans Carossa. — Stuttgart : 21.0» Durch Akustik ent¬
larvt!
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Unwinterlich mild
Wie erwartet , haben die über die Nordsee hinweg-

ziehenden Randstörungen nur unbedeutende Nieder¬
schlüge gebracht. Der meist bedeckteHimmel erlaubte es
nicht, die um 17 Uhr beginnende Mondfinsternis zu be¬
obachten. Vom Atlantik ist inzwischen ein neues
herangekommen , dessen erste Randwirbel von kräftigem
Lustdrucksall angekündigt , über England hinwegzuhen.
Das zugehörige Negengebiet reicht bis Westsrankreich;
die Temperaturen sind in seinem Bereich durchweg aus
10 bis 11 Grad angestiegen. Da dieses am Ansang der
Woche noch weit draußen aus dem Atlantik liegende
Tief mit unerwartet großer Geschwindigkeit ostwärts
vorgestoßen ist und somit seine Auswirkungen über
Europa zieht, ist die Gelegenheit zur Ausbildung einer
etwas winterlicheren Wetterlage wiederum vorüber ; es
braucht deshalb nicht mit Abkühlung gerechnet zu wer¬
den. Es steht eine weitere Erwärmung in Aussicht.

Voraussage für den S. Januar : Mäßige bis frische
Winde aus Süd bis Südwest , bedeckt bis wolkig, Nie¬
derschlage, weiterer Temperaturanstieg.
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5. Mltzarmonisches Konzert

fllbert Vittner und tacilie Reich
Das fünfte Philharmonische Konzert dirigierte

Landesmufikdirertor Albert Bittner-
Oldenburg.  Die Aufgaben , die dem Gastdiri¬
genten in dem Programm gestellt sind , setzen an
Vielseitigkeit , Gewandtheit , Erfahrung , Stil¬
gefühl und Technik allerhand voraus . Am Anfang
steht Max Negers „Serenade " in K-ävr Wert 95,
die vor rund dreißig Jahren entstanden ist und
durch wiederholte Aufführungen auf verschiedenen
Roger -Festen nach dem Tode des Komponisten be¬
kanntgeworden ist . Es folgen „Drei Bauernstücke
für Orchester " von Werner Egk, dem Komponi¬
sten der „Zaudergeige " , die — unmittelbar im
Anschluß au die Frankfurter Uraufführung in
Bremen von Generalmusikdirektor Walter Beck
und Spielleiter Fritz Wolf -Ferrari aufgeführt
— einer der stärksten und anerkanntesten Erfolge
des Staatstheaters wurde . Das Programm hat
eine Aenderung erfahren : statt der Orchester-
burleske „Der Zauberlehrling " von Dukas , die
erst kürzlich über verschiedene Reichssender gefunkt
wurde , führt man das Vorspiel zum „Nachmittag
eines Faun " von Llaude Dsbussy auf . Gegen
Egks eigenwillig bajuvarische Volksmusik , die
mrt ihren Themen bayerisches Volkstum vermit¬
teln und unmittelbar nahebringen will , setzen
sich Dsbussys überziviltfierten Sttmmunas -Jm-
pressionen stärker ab , als es der „Zauberlehrling"
getan hätte . Man weiß auch, daß Reger kein
Freund von Debussy und den französischen Im¬
pressionisten war . Das Programm , dessen zweiter
Teil mit Wagners Wesendonk -Liedern eingeleitet
wird , scheint auf das Publikum nicht einheitlich
zu wirken.

Aber Albert Bittner versteht seine Zuhörer mit
den Einzelheiten doch sehr zu fesseln . Es ist nicht
nur seine jugendliche Frische , sein Temperament,
womit er gewinnt . Er erkennt die Absichten der
Komponisten . Die vorbehaltlos anerkennenswerte
Werkvertvautheit gibt ihm dem Orchester gegen¬
über gerade die Sicherheit , die eine so kritische
nnd routinierte Musiziergemoinschaft wie das
Staatsorchester von der Berufung zur Führung
überzeugt . 2m Orchester weiß mau , was der Diri¬
gent will . Man versteht seine lebendige , schöne
klare Zeichensprache . Man folgt ihm besonders
gleich im Anfang in der Neger -Serenade , die , auf

der Konradshöhe im Jsartal 1906 entstanden , nach
dem Zeugnis von Max Negers Lebenskameraden
Elsa von Bagenski „ein Gesang des Frühlings,
des Erwachens der Natur zu Wachsen und Ge¬
deihen " ist. Die Mysterien -Stimmungen dieser
Serenade , deren Themen „ganz duftig und früh-
lrnqsmäßig " sein sollten , wie der Komponist be¬
absichtigte , hat Bittner im Sinne des Urhebers
treu vermittelt . Der subtile Orchesterklang und
die klare Anschaulichkeit des Ausdrucks machten
Dirigent und Orchester alle Ehre . Feurig und
jung wie Egk selbst setzt sich Bittner für die
„Georgien " ein , die inzwischen bekanntlich zu
einem Ballett umgearbeitet ist . Der Komponist,
der von höchster Stelle mit der Aufgabe betraut
wurde , für die Olympiade 1936 die festliche Ein-
löitungsmustk zu schreiben , hat in Bittner einen
ebenso dankbaren Anwalt wie klugen Vermittler

gefunden . Das Orchester , das durch die Auffüh¬
rungen der „Zaubergeige " auf diese übrigens für
Egk wieder charakteristische Musik geeicht ist , gibt
unter Vittners überlegener Führung mit pracht¬
voller Bilderbogenbuntheit die drei Sätze mit
ihrem echten Landschaftskolorit und ihrer Bauern -,
Fest - und „Gaudl " -Stimmung wieder . Die Zu-
mirer sind über diese Musik geteilter Meinung.
Neben dem lebhaften Beifall werden Mißfallens¬
äußerungen hinreichend vernehmlich . 2m Stawts-
theatsr hatte Egk nur begeisterte und verständnis-
willi -ge Zuhörer.

Ungeteilt dankbar ist man Bittner als Beglei¬
ter der Solistin des Abends , Cäcilie Reich.
2m Orchester wurde die Erlebniswelt der Wefen-
donk -Lieber als echte Wagner -Lyrik gegenwärtig.
Es gibt kein höheres Lob für die Solistin als
der Hinweis auf die dramatische Intimität des
Vortrags , die für die kluge , hochbegabte Sängerin
so restlos begeisterte . Zusammen mit Landesmusik-
direktor Bittner mutzte sie sich mehrmals dem
Publikum zeigen und wiederholte als „Zugabe"
die „Schmerzen ". Für beide Gäste und für das
Orchester war der Abend ein vollauf verdienter,
schöner Erfolg . —sss—

flusstellung in der Kunstschau

Vilder von See und lieide
Wem fällt bei diesem Thema nicht der Name

Walter Berte lsmann  ein ? Seine grau¬
grünen Nordseebilder, die die körnige Oberfläche
leicht bewegten Wassers wirklichkeitsnah festhal¬
ten , seine Worpsweder Landschaften sind mit der
Zeit volkstümlich geworden . ' Freilich pflegt man
ihn , der noch zu den „alten " Worpswedern gehört,
nicht im selben Atemzug mit Mackensen , Binnen,
Hans am Ende zu nennen . Der Grund ist nicht
ganz einzusehen und könnte höchstens in der um¬
fangreichen und , wie es fast überall der Fall ist,
nicht gleichmäßig starken Produktion liegen . Eine
kleine ', gut gewählte Auswahl würde ein selb¬
ständiges und fein empfundenes malerisches Werk
bezeugen , das neben den „großen " Namen in
Ehren bestehen kann.

Heute sind neben einigen älteren Sachen
Ostseebilder zu sehen , Ertrag einer Ferienreise,
die Vertelsmann auf Grund einer Einladung der
Reichskulturkammer gemacht hat . Solche Reisen
können von unschätzbarem Wert sein , denn sie

stellen den Künstler , der heute aus eigener Kraft
nur selten Reifen unternehmen kann , neuen Aus¬
gaben gegenüber , geben ihm die Möglichkeit,
seine Anschauungskraft zu steigern . Daß diese
Möglichkeit nicht immer verwirklicht wird , ist
bekannt . Bei Vertelsmann ist der Versuch gelun¬
gen . Seine Palette hat sich bereichert , die hellere

- Luft und das klarere Licht der Ostsee sind gut
bewältigt , der Vortrag ist beschwingt . Einige der
älteren , meist bekannten Stücke wird man gleich¬
falls mit Freuden sehen . Besonders sei aus das
Winterbild verwiesen , das einen Blick auf be¬
schneite Wipfel mit leuchtenden Farben festhält.

Liesel Oppel  stellt nach längerem Aufenthalt
in Italien wieder aus . Sie zeigt neue Worps¬
weder Heide - und Moorbilder und Ansichten aus
dem Süden . Dte letztgenannten zeichnen sich durch
geschlossene und einprägsame Vildkompositionen
aus . Man sieht Figurengruppen an felsigem Ufer
stehen , im Hintergrund breitet sich das Meer . Die
Bildidee hat meistens etwas Zwingendes , betrach¬

tet man aber die Einzelheiten , so sieht man an
den Gestalten , daß der anatomische Aufbau und
die Größenverhältnisse nicht stimmen . Genau so
wenig ist die Rwnmgliedsrung durchgearbeitet.
Die Worpsweder Bilder befinden sich zum Teil
in Abhängigkeit von Paula Becker . Nur die An¬
sicht vom Fährhaus am der Hamme ist einiger¬
maßen selbständig , hier sieht man einen Weg , der
zu einer neuen Auffassung oft gemalter Motive
führen kann . Am besten kommt die Künstlerin in
den Bildnissen zur Gel -dung . Namentlich das
eigene Kind ist mit schöner Andacht gemalt , und
diese Andacht mag der Künstlerin die Ruhe und
Geduld gegeben haben , die nötig ist , um ein
Kunstwerk bis in die Einzelheit zu bewältigen.

Margarete Thamm  ist ein Gast aus Ost¬
preußen . Sie stellt Bilder vom Haff und aus dem
Memelland aus , Stramdbilder , Fischer an der
Arbeit , Dorfstraßen , Schilderungen ländlichen
Lebens . Man spürt hier schon die Einflüsse des
Ostens . In langen schwerflüssigen Strichen geht
der Pinsel über die Fläche , der Raum versinkt in
dunstigem Grau , der Vordergrund hebt sich scharf
heraus . Mau glaubt , daß die ' Künstlerin sich ernst¬
haft Mit den atmosphärischen Verhältnissen ihrer
Heimat auseinandergesetzt hat . Die Marktszene
hat in ihrer Bilderbogenart etwas wirklich
Volkstümliches und Echtes . Wenn der Vortrag
noch mehr Eigenart bekommt , wird M . Thamm
einen guten Rang unter den jüngeren Künstlerin¬
nen einnehmen . stV. Hugustin/.

Die Seologie in unserer Zeit
Zur Internationalen Geologen -Tagung in

Frankfurt

In Anwesenheit der Vertreter der Regierung,
Partei , Stadt und Universität hielt die seit 26
Jahren bestehende Geologische Vereinigung in
Frankfurt ihre Hauptversammlung und eine
öffentliche Sitzung ab . Der Vorsitzende der Ver¬
einigung . Pros . H. Cloos -Bonn , sprach über
die „Gegenwartsbedeutung der Geologie " , ihre
Wichtigkeit für die Ernährung und Sicherung des
Ganzen . Der Kampf der Geologen gegen die
Bewegungen der Erdkruste ist in Mitteleuropa
nur von untergeordneter Bedeutung . Die Haupt¬
arbeit gilt der toten Erdkruste , der Lagerstätte
als stofflicher Konzentration und dem einzelnen
geologischen Gegenstand . Die verschiedensten
Zweige der Wirtschaft ziehen heute praktischen
Nutzen aus den Forschungen der Geologie , die in

ständiger Beziehung zum Menschen und zur Um¬
welt steht , die im Kleinen das Große erkennt und
daher auch geeignet ist, ganze Menschen zu
erziehen.

Von wesentlicher Bedeutung war auch ein Ver¬
trag von Dr . Lauge  Koch -Kopenhagen über
„Forschungsergebnisse und Forschungsaussichten in
Grönland ". Koch, der beste Erönlandgeologe
unserer Zeit , gab in deutscher Sprache ein anschau¬
liches Bild von dielem auch geologisch größten¬
teils noch weißen Fleck der Landkarte . Der Ge¬
lehrte hat selbst in zahlreichen Flügen als erster
Mensch den geologischen Bau Grönlands kennen¬
gelernt und erforscht und dabei sogar neues Land
entdeckt . Die hohen und breiten Faltengebirge
dieses höchsten Kontinentalgebietes der nördlM
Halbkugel sind von tiefen Fjorden durchzog»
gletsche 'rgefüllte Täler liegen zwischen steil"
Felsen , sie am Rande der Fjorde bis zu M
Meter Höhe aufsteigen . Koch gedachte besonders
des deutschen Forschers Alfred Wegener,  der
als bester Kenner des Erönlandeises sein Leben
für die Erforschung des Inlandeises eingesetzt ha-.

Die fachwissenschaftlichen Sitzungen unter
Leitung von Pros . Erdmannsdörfer galten drr
Geologie der Tiefen.

Erabbe -Woche der Reichstheatcrkammer . An¬
läßlich der 100. Wiederkehr des Todestages van
Christian Dietrich Erabbe wird die Reiüs-
theaterkammer in DetmoId,  wo der Dichter
lange Jahre gelebt und gewirkt hat , eine Erabbe-
Woche veranstalten.

Litcraturprcise Oesterreichs und Ungarns . Dr
mit der Führung des Vundesministeriums 0"
Unterricht betraute Bundeskanzler hat in Ane^
kennung des bisherigen künstlerischen Schasstu-
den Wiirdigungspreis für Literatur dem Kärtncr
Dichter Professor Josef Perkonig  in Klagen-
furt verliehen . Perkonigs Romane haben auch
Deutschland viele Leser gefunden . — Der un¬
garische Jokai -Romanpreis von 3000 Paul-
wurde dem Budapester Romancier Julius
Barabas  für leinen Siebenbürger Roman
„Die Pappeln von Domald " zugesprochen , insge¬
samt hatten sich 376 Autoren üm den Preis be¬
worben . Julius Barabas stammt aus Sieben-
burgen . Er war Holzfäller und Tagelöhner »».'
später Ringkämpfer in einem Wanderzirkus.
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Die kinlieitswerte
Die Bedeutung der kinlieitswerte bei der Grundsteuer

Mit Wirkung ab 1. April 1937 werden die Ein-
heitswcrte allgemein der Erundsteuererhebung in
allen Ländern und Gemeinden zugrunde gelegt
Die Steuerpflichtigen neigen daher dazu , die
ihnen jetzt zugehenden Einheitswertfeststellungen
mit den bisherigen Vesteuerungswerten der
Grundsteuer lvielfach dem Taxat ) 'zu vergleichen
und aus Bewertungsunterschieden unrichtige
Schlüsse zu ziehen . Es ist nicht richtig daß ein über
dem jetzigen Erundsteuerwert liegender Einheits-
mcrt ahne weiteres in der Zukunft auch eine höhere
Erundsteuerlast zur Folge haben wird

Um irrige Vorstellungen zu vermeiden , ist eine
Belehrung und Aufklärung hierüber angezeigt.

Für die Höhe der durchschnittlichen
Erundsteuerbelastung in einer Gemeinde , einem
Kreis , einer Provinz seinem Bezirk ) , einem Land
ist bei einer Umstellung des Steuersystems die
Höhe der neuen Steuerwerte grundsätzlich ohne
jede Bedeutung . Es ist daher für die Durchschnitts-
Lclastung völlig unerheblich , ob die Steuerwerte
z. B. 199 Millionen 70 Millionen oder SO Millio¬
nen RM . betragen . Entscheidend allein ist der Be¬
nag , der durch die Grundsteuer aufgebracht
werden soll. Aendert sich dieser nicht , so bleibt die
Dnrchschnittsbelastunq dieselbe.

Die U in st e l l u n g d e r E r u n d st e u e r a u f
dieEinheitswertehat  mit dem Betrag , der
durch die Grundsteuer aufgebracht werden soll.
nichts zu tun . Wenn der Erundsteuerbedarf
derselbe ist, bleibt auch die .Lurchschnittsbelastung
- trotz Veränderung der Steuerwerte — gleich
hoch. Zur Erzielung desselben Aufkom¬
me » s mutz der Steuersatz beihöheren  Steuer-
werten verringert , bei niedrigeren
Steuerwerten erhöht  werden.

Auch die Belastung jedes einzelnen  Ee-
meindemitglieds durch die Eemeindegrundsteuer
bleibt bei einer gleichzeitigen  Veränderung
der Steuerwerte in der ganzen Gemeinde genau
dieselbe wie bisher . Erhöht sich z. B . jeder  ein¬
zelne Steuerwerk und damit die Summe  aller
Steueriverie um 10 oder 20 v . H.. so bewirkt der
entsprechend niedriger  bemessene Steuer¬
satz , daß die Steuerlast jedes einzelnen unver¬
ändert  bleibt.

Verschiebungen in der Steuerlast , die sich
nicht gleichmäßig auf alle erstrecken , können
also nur dort vorkommen , wo eine bestimmte
Erundstücksart oder örtliche Grundstücksgruppe
jetzt mit anderen Maßstäben gemessen würde.
Hierzu erklärt der Reichsfinanznnnister in seinem
Bescheid vorn 22. Dezember 1938 folgendes:

Die Auswirkungen der Einheitswerte auf die
Erinidsteuer  werden mit besonderer
Sorgfalt geprüft  werden . Belastungsver¬
schiebungen, die infolge der Umstellung der Erund-

steuer auf die Einheitswerte ein bestimmtes Aus-
mag überschreiten , werden durch eine verschiedene
Bemessung der Steuersätze weitmöglichst zu ver¬
meiden sein . » na

Die Rücksichtnahme auf die Grundsteuer darf
jedoch unter keinen Umständen zu einer Verfäl¬
schung der Steuerwerke führen . Die Einheits¬
werte  dürfen mit Rücksicht auf die Grundsteuer
^rnesfatls niedriger  festgestellt werden.
Sre müssen ohne Rücksicht auf ihre steuerlichen
Auswirkungen in jedem Fall zutreffend und
gleichmäßig  sein . Es muß dabei bedacht wer¬
den , daß die Einheitswerte nicht nur für die
Grundsteuer,  sondern auch für zahlreiche
andere Steuern und Beiträge gelten , und daß die
Bedeutung der Einheitswerte über die steuer¬
liche  Seite weit hinausgeht.  Es werden
die Einheitswerte z. V.

a ) der landwirtschaftlichen Schuldenregelung
(Entschuldung ) zugrunde gelegt,

b ) bei der Bemessung von Gerichts - und No¬
tariatsgebühren berücksichtigt,

o) bei Beleihungen , Verkäufen , Erbausein-
andersetzungen , Entschädigungen für Enteig¬
nungen usw . oft zugrunde gelegt oder als
Anhalt verwendet.

Gerade in Fällen der unter Buchstabe c be¬
zeichneten Art haben die Eigentümer schon oft
einen zu niedrigen Wert später alsnachteilig
fü,r sie selbst  erkannt.

sind die Ausführungen des
Reichsfinanzministers über etwaige Einwendun¬
gen b°r Steuerpflichtigen gegen Einheitswert-
beicheide . Toweit Ververtunflyfehler (besser ge¬
sagt : Bewertungsschwächen ) sich gleichmäßig auf
ernen Kreis von Steuerpflichtigen auswirken,
si B . Besitzern von bestimmten Häustypen , z. B.
Packhäusern oder Eigenheimen , in gleichen Orten
oder Ortsteilen , werden alle von diesen Bewer¬
tungsnachteilen betroffen.

Für den Fall , daß eine kleberprüfung die Rich¬
tigkeit und Gleichmäßigkeit der bisherigen Werte
bestätigt , so sagt der Reichsfinanzminister , dürfen
stch die Behörden nicht durch die Eindringlichkeit
der vorgebrachten Klagen - bewegen lassen , die
Werte herabzusetzen . Der Zweck der neuen Bewer¬
tung würde sonst verfehlt werden.

Selbstverständlich werden die Finanzämter alle
anderen Klagen der Steuerpflichtigen mit Sorg¬
falt prüfen und berichtigen . So können unrichtige
Einaruppierung des Grundstücks in die Grund¬
stücksgruppe , unrichtiger Vervielfältiger oder zu
hohe Jahresrohmiete , vielleicht auch besondere Ge¬
fährdung und Entwertung des Grundstücks durch
Kraftwagenschwerverkehr , Nässe , Hausschwamm
oder auch Alter , soweit diese Einflüsse nicht schon
allgemein berücksichtigt worden sind (geringere
Jahresrohmiete , niedrigerer Vervielfältiger u . ä .) ,
berechtigten Grund für einen Einspruch abgeben.

Der nsus ftllm:

„Die keLige 6a:reKett!r"E ülcopa -Arkrst
Als Beitrag zur Hebung und Heiterkeit der

Stimmung und der Laune steht der .Euphono-
Film " mit dem Titel „Die selige Exzellenz " , der
am Dienstag im neuen Spielplan des „Europa-
Palastes " mit großem Publikumserfolg anlief , den
besten vorausgegangenen „llebersetzungen " von
Theaterstücken auf die weiße Leinwand nicht nach.
Presbers „Selige Exzellenz " ist von der Bühne
ziemlich verschwunden — es lebe die „Selige Ex-
zellesH" rm Tonfilm ! Hans H. Zerlett , der diese
„Ilebersetzung " inszenierte , hat sich selbst das Dreh¬
buch geschrieben , was bekanntlich in den meisten
derartigen Filmen zum Vorteil gereichte . Die
Zensurstelle hat das Ergebnis der sorgfältigen
Arbeit als „künstlerisch wertvoll"  an¬
erkannt . Dafür hat es eine Reihe stichhaltiger
Gründe gegeben die auf der Hand liegen . Einer
dieser Gründe ist sicherlich dieser , daß eine ulkige
Karikatur des Hofschranzentums in den Duodez-
fürstentümern von Anno Ehedem erzielt wurde,
die Menschen mit gesundem Verstand in der un¬
vergleichlich viel frischeren Luft unserer Zeit
schmunzeln macht . Nirgends arten diese Karika¬
turen aus oder gleiten in Zynismus hinein . Ein
seliger Ahnherr des deutschen Humors , muß dem
Spielleiter bei der Arbeit über die Schulter ge¬
blinzelt haben : Simplicius Simplizissimus mit
seiner Losung : „Es hat mir so wollen behagen,
lachend die Wahrheit zu sagen " . Wahrhaftig , wie
die Bosheiten , die Jntrigen , die unfreiwillige feier¬
liche Komik und das Eestelze durch den Salat an
diesem Fürstenhof sichtbar gemacht wird , das muß
Dergniiaeii machen ! Das Spielfeld ist muffig . Die
Fenster auf ! Heute weht Frühlingsluft ! Horch,
brummt und summt da nicht ein Staubsauger?
Nein. der Filmstreif läuft über die Trommel des
Magazins.

Im Grundzug darf man die Geschichte von der
mutigen Baronin von Windega . die es versteht,
daß man einen Lexikonband als die kompromittie¬
renden Memoiren der seligen Exzellenz ansieht
und nun im stolzen Wald der Hofschranzen zu
Kreuze kriecht , als bekannt voraussetzen . Wer den
Ulk vergessen hat , der auf der Bühne nicht mehr
oft gemacht wird , gönne sich das Vergnügen , Zer-
lctts filmische Abwandlung des Themas aufs neue
sich zu Gemüte zu führen . Soviel sei nur noch
gesagt und verraten , daß zu der Auszeichnung des
Films zweifellos auch die .Aeußerlichkeiten " der
Inszenierung beigetragen haben . Die Handlung
spielt um die Jahrhundertwende . In diesem
„Krstümfilm " verwischt erfreulicherweise das
Kastüm aber nicht , weil uns diese Zeit noch in Er¬
innerung ist. Hier trägt vielmehr das Kostüm
zur Charakterisierung der Gestalten bei . Eine der

Konmtt/Vereim/ VortriM
(Hie Iilerurrter OeNnälwIien ^NtteUIunxen xelivren

Sonnabend , II . Januar , 20 Uhr:
Winterfest  des Vereins

Vorwärts

in den Centralhallcn . Karten in
den Vorverkaufsstellen und im
Vereinshaus , Landstraße 5.

Deutscher Sprachverein , Zweig Bremen . Versamm¬
lung ausnahmsweise diesen Freitag , 10. Eismond,
Union, Kolonialzimmer.

Kiinstlerverein in Bremen . Es wird nochmals daraus
hingewiesen, daß das für heute, Donnerstag , 0. Januar,
angesetzte Konzert Bremer Künstler aui Donners¬
tag , 2 ». Januar,  verlegt ist. Der Vorstand.

Illükplm 1" dessen Vortrag am 8 Nov»« IIIIIiIIlI vulllllvl , die starke Nachfrage nicht beirie-
digt werden konnte, spricht morgen , Freitag , noch ein¬
mal und liest aus seinen Werken die Erzählung:
„Beethoven und das Liebespaar ". AIs Ab¬
schluß des Abends wird Käte v Trichi die Beet¬
hoven - Sonate  op . 3l spielen. Karten zu t Mark
bei Prae g e r L i. lcier : sür Mitglieder des Goethe¬
bundes 75 Pf . in der Geschäftsstelle, jetzt Dechanat-
straße 1 b.

Uoilto kll » Ull» Klavierabend im großen Saale der
NvMv IM IW Glocke. Bach , i' horal a. d. Kan¬
tate : ..Ertödt uns , Serr ". Edromat Fantasie n Fuge.
siändcl,  Ehaconne . B e e th o v e n Sonate op. 11t.
Schumann.  Kinderszenen und Symphonische Etü¬
den. Kleine Preise ! Nur noch wenige  Karten bei
PraegerLMeier,  Bischossnadel 1, u. Abendkasse.

reizvollsten Lösungen der alle durchweg dankbaren
Aufgaben gibt Hilde Hildebrand  als Ba¬
ronin von Windegg . Sie steht als Frau am
Scheideweg : links geht 's zum Drachenfels . Der
herzhafte Ausdruck ' der Darstellerin sagt das
„späte " verdiente Glück einer Frau im voraus , die
nicht zu den von Schiller gegeißelten Wesen gehört,
welche mit Entsetzen Scherz treiben . Als Doktor
Konrad Weber hält sich Wolfgang Liebe n -
einer  zu sehr im "Hintergrund , Eugen Rex
und Lien Deyers  zeichnen den Hofrat Vux-
baum und Töchterchen deutlicher . Die Bombenrolle
des Oberhofmarschalls hat Walter Stern¬
beck,  der ihr nichts schuldig bleibt . Bei der Be¬
setzung des Filmspiels hat man nicht gespart.
Namen von Rang und Klang wie H. I . Büli¬
tt e r , als ehemaliges Mitglied des Staatstheaters
noch in Erinnerung , Ed . von Winter st ein,
der ein urwüchsiger Oberhofjägermeister ist, und
andere mehr spielen die Chargen . LeoLeuxhat
die Musik gemacht.

Die Handlung ist einheitlich entwickelt zu glei¬
chen Teilen aus SituationSbildern und Dialogen.
Flott rollt sie ab , ohne Längen und Leere . Das
Vergnügen das man sich sichtlich machte an dem
Spiel vor den Aufnahme -Apparaturen , steckt an.
Das Publikum hat Grund , stillvergnügt zu
schmunzeln oder herzlich zu lachen '

Der Dichter und sein Volk
Dem Eoethebund  war es gelungen , Dr.

h. c. Wilhelm Schäfer  für einen Vortrag
zu gewinnen über das Thema „Der Dichter und
sein Volk " . Uns wurde so die Möglichkeit ge¬
geben , eines der feinsten Wesens - und Herzens¬
bekenntnisse aus der Werkstatt eines echten deut¬
schen Mannes und Dichters zu vernehmen . Wie
Pros . Hellmers  in seiner kurzen , dem im
goldenen Saal der Böttcherstraße stattfindenden
Vortrag vorangehenden kurzen Begrüßung be¬
kanntgab , wird Wilhelm Schäfer am morgigen
Freitag  noch einmal sprechen , vielmehr aus
seinen Dichtungen (veröffentlichten und nichtver-
öffentlichten ) lesen.

„Der Dichter und sein Volk . . ." Wilhelm
Schäfer bekannte in feinster Klarlegung die durch
die gegebene Sprache eines Volkes gezogene
Grenzlinie , innerhalb der stch der Dichter bewegt.
Das Volk , alle Träger dieser Sprache — ob in¬
nerhalb oder außerhalb der politischen Landes¬
grenzen , ist gleichgültig — dieses Volk gebraucht
diese seine Sprache , als etwas aus ihm Gewach¬
senes , mit dem es sich verständigen , seine Emp¬
findungen ausdrücken kann . Der Dichter indessen
erlauscht aus dieser Sprache den Charakterwert
des Volkes , er ist ihr höchster Diener  und
somit gestaltender Charakterträger ihres Bildes.
In welchen wunderbaren Verzweigungen sich
dieser stets lebendige Vorgang abspielt , erläuterte
Wilhelm Schäfer an den herrlichen Beispielen
deutscher Dichtkunst , an Vergleichen und Charak¬
terzügen reinster deutscher Art . aus denen ersicht¬
lich wurde , wie tief der Dichter seinem Volke,
seinem Volksleben verhaftet sein und bleiben muß
und daß es verfehlt wäre , strebte er kraft eines
großen Menschengesiihls aus den vorhandenen
Grenzen heraus.

Dos Geheimnis ist in Worten schwer zu nennen.
Wir vermögen es allenfalls zu fühlen , wenn wir
uns vergegenwärtigen , wie die Sprach « arbeitet,
wenn wir etwa das schönste Gedicht deutscher
Zunge „Ueber allen Wipfeln ist Ruh " aus einer
fremden Ilebersetzung ins Deutsche zurück über¬
tragen wollten . Dann würden wir erleben , wie sich
auch fremdes Empfinden eingeschlichen hat . das
die reine und gerade in diesem , nur zweimal
zwölf Worte umfassenden Gedicht sich ausdrückende
Einfalt der Seele zerstören würde . In dieser Ein -
iaIt  liegt es . . . -

Es würde zu weit führen , hier die von höchster
Ausdruckskraft getragenen Einzelheiten der vom
Dichter gegebenen Auseinandersetzung auch nur an¬
nähernd anklingen zu lassen . Die gegebene Sicht
ist grundlegend , rein und deutsch und bedürfte sehr
wohl der Verbreitung in noch weit größerem Aus¬
maße , als sie an diesem Abend erreicht wurde.
Denn in ihr schlummert eine neue Anschauungsart,
die auch uns allen zum Glauben werden muß,
-ur Erkenntnis . — losgelöst von überkommenen
Begriffen und Vorstellungen . —<-d.

- ^ unÄsGZLW«
Der DeichsnShrstand auf der

„Lrünen Woche"
Die Vorbereitungen zur „Grünen Woche 1936"

sind bereits in vollem Gange . Der Reichs-
nährstand  wird im Rahmen dieser Ausstellung
mit einer Sonderschau  an die Oeffentlichkcit
treten . Dr . Rosenbrock  gibt im Reichsanzeiger
soeben eine interessant « Darstellung der Pläne
des Reichsnährstandes.

Im einleitenden Teil der in drei Gruppen auf¬
gegliederten Reichsnährstandsschau werden die
Fragen der Erzeugungsschlacht und der Markt¬
ordnung zur Darstellung gebracht . Die Er¬
zeugungsschlacht soll für den städtischen Ver¬
braucher nichts Fremdes mehr sein, sondern
zusammen mit der Marktordnung zeigen , daß
diese beiden wirtschaftlichen Aufgaben des
Reichsnährstandes unter dem Gesichtspunkt
der großen Verantwortung vor Volk und Reich
zu bewältigen sind . Zeigt der wirtschaftliche Teil
der Schau bereits die enge Verbindung zwischen
den Interessen von Stadt und Land , so gibt der
weitere Teil , der sich mit den Beziehungen zwischen
städtischem Arbeiter , landwirtschaftlichem Arbeiter
und Bauern befaßt , das gleiche Bild . Auch diese
Beziehungen finden eine würdige und eindrang -'
liche Darstellung . Der Arbeitsdienst,  der
mit einer eigenen Aufstellung vertreten ist, zeigt
hier den Arbeitsdienstmann als lebendiges Ver¬
bindungsglied zwischen Stadt und Land , wenn er
Neuland kultiviert , auf dem dereinst Bauernhöfe
erstehen sollen oder wogendes Korn die Grund¬
lage unserer Versorgung verbessert . Im dritten
Teil wendet sich die Ausstellung den aktuellen
politischen Maßnahmen , den Erfolgen des
Nationalsozialismus und der politischen Arbeit
des Reichsnährstandes zu.

Rremens vmßsdunß

Ehrenvolle Ernennung . Vom Oberkirchenrat in
Oldenburg wurde der Delmenhorster Kirchen¬
musikdirektor Reh seid  zum Mitglied der
Prüfungskommission für Organisten ernannt.

Berkehrsunfall durch einen Strohwage » . Auf
der Stedingerstraße im Stadtteil Bungerhof ver¬
ursachte ein hochbeladener Strohwagen einen
Berkehrsunfall . Einem aus derselben Richtung
kommenden Motorradfahrer wurde die Uebersicht
über die Straße genommen , und beim Ueberholen
stieß der Fahrer ' mit einem entgegenkommenden
Personenwagen zusammen . Der Autofahrer stieß
gegen den Strohwagen und erlitt dadurch schweren
Sachschaden . Bei dem Zulammenprall mit dem
Wagen fiel die Strohladung auf die Straße . Der
Motorradfahrer kam ohne schwere Verletzungen
davon , während die Maschine schwer beschädigt
wurde.

Dötlingen im Kamps gegen die Arbeitslosigkeit.
Die Gemeinde Dötlingen hat in diesem Jahre
den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in erhöhtem
Maße aufgenommen . Durch die tatkräftige Unter¬
stützung der Deutschen Arbeitsfront ist es
gelungen , alle noch zurzeit arbeitslosen Volks¬
genossen in Arbeit und Brot zu bringen.

» » vkliag

Otto Sigsried Reuter spricht im Rundfunk.
Ueber den Reichssender Leipzig spricht am heuti¬
gen Donnerstag um 17.40 Uhr der Huchtinger Ein¬
wohner Otto Sigsried Reuter  über das Thema
„Germanische Himmelskunde " .

Slul»

Filmvorführung der Gausilmstelle . Dienstag
weilte der Tonfilmwagen der Gaufilmstelle der
NSDAP . in Stuhr . Im Lindenhofsaal erfolgten
zwei Vorführungen , die beide einen recht guten
Besuch auszuweisen hatten . Gezeigt und mit gro¬
ßem Beifall aufgenommen wurde der beliebte und
bekannte Film „Krach um Iolanthe " . Die urkomi¬
sche Handlung wirkte immer wieder zwerchfell¬
erschütternd auf die Zuschauer . Es ist kein Wun¬
der , wenn die Landbewohner von Filmhandlun¬
gen . die auf dem Lande vor sich gehen , besonders
begeistert sind . Das interessante Beiprogramm
wurde ebenfalls mit großem Beifall aufgenommen.

Wertvoller Uriregsund . Nachdem schon vor eini¬
gen Jahren bei Arbeiten der Moorverwertungs-
Eenossenschaft in der Gegend von Tüchten
Urnen gefunden wurden , denen man weiter keine
Beachtung geschenkt hatt «, sind nunmehr bei der
Sandabfuhr bei der Reichsautoüahn auf dem
Grundstück des Bauern Bollmann  in Tüchten
wiederum acht Urnen gefunden worden , die darauf
schließen lassen , daß es sich hier um einen größe¬
ren Urnenfriedhof handelt . In der einen Urne
befand sich noch ein Tontopf , der außer Knochen¬

resten noch andere Gegenstände enthielt , und zwar
eine eiserne Anstecknadel und verschiedene Bronze¬
stück«.

rrisÄimglisuso»
Aenderung des Wehrmeldebezirkes . Die neun

Gemeinden des Amtes Thedinghausen Ahsen-
Oetzen Bahlum , Dibbersen -Donnerstedt , Eitzel.
Emtinghausen , Holtorf -Lunsen , Horstedt . Theding¬
hausen und Werder , die bisher zum Wehrmelde¬
bezirk des Kreises Braunschweig -Land gehörten,
sind mit Wirkung vom 1. Januar d . I . dem Wehr¬
meldebezirk Syke  zugeteilt worden.

Eine Gedenktafel für die Gefallenen . Der Män-
nergesangoerein von Thedinghausen hat in seiner
Generalversammlung beschlossen, für die gefalle¬
nen Sangesbrüder in nächster Zeit eine Gedenk¬
tafel zu beschaffen.

Amtswaltertagung der NSDAP . Der Orts¬
gruppenleiter Klatte  hatte kürzlich seine Amts¬
walter in den Geschäftsräumen der Ortsgruppe zu
einer Tagung zusammengerufen . Ortsgruppen-
leiter Klatt « ' führte u . a . aus : Das Jahr 1936
wird uns vor neue Aufgaben stellen . Heute sind
wir im Aufbau des Staates begriffen , da heißt
es , Arbeit zu leisten zum Wohl « des gesamten
deutschen Volkes . In längeren Ausführungen gab
dann der Ortsgruppenleiter Aufschluß über die
Zustände im Ortsgruppenüereich Lesum . Auch hier
heißt es Ordnung schaffen . Jeder Politische Leiter
muß vorbildlich die vom Führer gegebenen Grund¬
sätze vorleben . Der Politische Leiter hat die Pflicht,
über die Errungenschaften der nationalsozialisti¬
schen Revolution zu wachen . Der Ortsgruppenleiter
machte sodann seine Amtswalter mit den neuesten
Verfügungen bekannt . Wenn der Führer durch
das Erbhofgesetz den Bauern schütze, dann sei es
auch heiligste Pflicht des Bauern , mitzuhelfen an
der Erzsugungsschlacht . Das Treuegelöbnis für
den Führer beschloß die eindrucksvolle Veran¬
staltung.

Vegsssolc
Erste Werkvorstellung . Nachdem es den Be¬

mühungen des Ortsgruppenleiters Staatsrat Otto
Denker  gelungen ist, mit den Vetriebsführern
der größeren Betriebe in Vegesack und den um¬
liegenden preußischen Gemeinden eine Verein¬
barung zu treffen , wonach diese für ihre Gefolg-
schaftsmitglieder die halben Kosten des an sich
schon sehr niedrigen Preises eines Theaterbesuchs
bei der Deutschen Bühne zu übernehmen , fand am
Dienstaq die erste sogenannte Werkvorführung im
Siadttheater in Vegesack statt . Mitglieder des
Stadttheater - in Bremerhaven führten vor dem
vollbesetzten Theatersaal „Der Revisor " , eine Ko¬
mödie in fünf Auszügen von Nicolaus Gogel auf.
Vor der Ausführung hielt Staatsrat Denker eine
kurze Ansprache . Jedes Mitglied füllte im Spiel
seinen Posten voll und ganz aus . So blieb denn
auch der Erfolg nicht aus . Lebhafter Beifall
wurde den Künstlern und damit auch dem Autoren
zuteil und Lachsalven durchdröhnten oft das Haus.
Dem ersten Werktheaterabend werden sich weitere
anschließen.

8Iun »v « 1IisI

geschlossene Schranke gefahren war , geschah dies
trotz guter Beleuchtung des Ueberweges . Wenn
deshalb gelegentlich in der Oeffentlichkeit immer
wieder gefordert wird , daß alle Bahnübergänge
auch die an den Nebenbahnen — mit Schranken
versehen werden müßten , so beweist die wbrge
Statistik zur Genüge , daß für unvorsichtige Fahr¬
zeuglenker auch Schranken nicht das Allheilmittel
sind, um Unfälle an Bahnübergängen gänzlich zu
vermeiden . Die dringende Warnung an alle Fahr¬
zeugführer muß deshalb nach wie vor lauten:

Selbstmordversuch . Im Schützenholz wurde ein
junger Mann mit geöffneten Pulsadern auf¬
gefunden . Er konnte rechtzeitig dem Arzt zuge¬
führt und gerettet werden . Der junge Mann
wollte aus Liebeskummer aus dem Leben scheiden.

Neuer Schienen -Omnibus der Kleinbahn
Hoya —Syke —Asendorf . In Hoya fand in Gegen¬
wart des Vertreters der Regierung die General¬
versammlung der Kleinbahn Hoya —Syke —Asen¬
dorf statt . Es wurde die Anschaffung eines zwei¬
ten Triebwagens beschlossen, der bereits mn
15. Mai fahrplanmäßig eingesetzt werden soll . Es
handelt sich bei dieser Neuanschaffung nicht um
einen gewöhnlichen Triebwagen , wie ihn die
Kleinbahn schon besitzt, sondern um einen moder¬
nen Schienenomnibus , der hinsichtlich seiner Bau¬
art dem Diesel -Triebwagen ähnlich ist. Durch die
Einsetzung eines zweiten Schnellverkehr -Fahrzeu¬
ges wird der Fahrplan der Bahn äußerst günstig
gestaltet . Wenn die Kleinbahn sich zu dieser An¬
schaffung entschließt , so tut sie das aus der Er¬
kenntnis heraus , daß sie als einzige Verbindung
zwischen dem Hoyaer Hinterland und der Bremer
Reichsbahnlinie die wichtigste Verkehrsader des
Kreises Grafschaft Hoya ist.

Stacks

Urnensriedhos . Auf dem Grundstück des Bauern
Vösch am „Hohlen Weg " inDaensen  wurden
nacheinander vier Urnen gefunden . Daraufhin
benachrichtigte man den Leiter des Helmsmuseums
in Harburg , Wegewitz , der sofort die Fundstelle
untersuchte .' Er fand einen großen Deckstein und
darunter eine Steinpackung . In der Mitte der
Packung stand eine schmucklose Urne , die mit einer
Schale zugedeckt war , daneben ein Beigefäß , das
einmal Lebensmittel enthalten haben wird . Die
große Urne ist mit Leichenbraud gefüllt , sie stammt
aus der älteren Eisenzeit und ist etwa 2800 Jahre
alt . Es handelt sich hier um keine Einzelgräber,
sondern um einen großen Urnenfriedhof,
so daß man hier noch viele Urnen finden wird.

Otternckork

Kind vom Lastwagen angefahren und getötet.
Der sechs Jahre alte Sahn des Milchfuhrmanns
Winter spielte am Osierende mit anderen Kin¬
dern und lief dabei plötzlich auf die Landstraße
Neuhaus —Otterndorf . Im gleichen Augenblick
kam ein Lastwagen aus Cuxhaven vorüber . Das
Kind lief gegen den Wagen und wurde von einem
Scheinwerfer so heftig getroffen , daß dieser in
Trümmer ging . Dem Kind wurde ein Ohr abge¬
rissen und der Schädel zertrümmert . Es war auf
der Stelle tot.

Der - Reitclnb „General - Göring " hat in seiner
letzten Versammlung beschloßen , seinen Rennplatz
für die Benutzung durch die SS . zur Verfügung
zu stellen.

vlckenDurß
Selbstmord auf den Schienen . Dienstag abend

wurde von dem Personenzug 041 auf der Strecke
Wilhelmshaven —Oldenburg , der in Oldenburg
um 18.18 Uhr eintrifft , etwa 80 Meter jenseits
des Bahnüberganges Ziegelhofstraße eine weib¬
liche Person überfahren und getötet . Die Leiche
wurde so stark verstümmelt , daß sie erst am Mitt¬
wochvormittag identifiziert werden konnte . Es
handelt sich um einen Selbstmord.

LMmsIsr

Kvmal gegen die geschlossene Schranke . Wie die
Pressestelle der Reichsbahndirektion Münster mit¬
teilt , sind im Jahre 1935 allein im Reichsbahn¬
direktionsbezirk Münster Kraftfahrzeuge 60mal
gegen die geschlossene Schranke gefahren und
haben diese beschädigt , davon in 12 Fällen schwer.
Hiervon entfielen auf Motorräder 9 v . H., auf
Personenautos 49 v. H. und auf Lastkraftwagen
42 v . H. der vorgekommenen Fälle . In 86 v. H.
der Fälle wurde die Schranke bei Tageshelle vom
Kraftfahrzeug angefahren . In den Fällen , in
denen das Kraftfahrzeug bei Dunkelheit gegen die

ckork

Landwirtschaftliche Woche in Jotk . Zu der am
15- Januar ds . Js . in Jork beginnenden land¬
wirtschaftlichen Woche sind folgende Redner ver¬
pflichtet worden : Professor Dr . Theodor Römer
von der Universität Halle : der Vorsitzende der
Hauptvereinigung der deutschen Gartenbauwirt¬
schaft Voedtner : Dr . Schänder!  vom Phy¬
siologischen Institut in Eeisenheim : der Leiter des
Obstbanversuchsringes Altes Land . Dr . Loew el;
Landwirtschaftsrat Winkelmann  von der
Landesbauernschaft Württemberg : Kreisbauern¬
führer Gloystein - Uelzen : Reichsgefolgschafts-
wart Medling  vom Reichsnährstand Verlin und'
Frau Hildegard von Rheden.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 9. Januar

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Landtechnische
Neuerungen für den Bauern.

Vreslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern:
Pflege der Zimmerpflanzen im Winter . 15 Uhr:
Für den Bauern : Landwirtschaftliches.

Frankfurt  a . M . : 11.30 Uhr : Bauernfunk.
Hamburg:  7 Uhr : Ackerbau.
Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den

Bauern . 11.45 Uhr : Für den Bauern.
München : 11 Uhr : Für den Bauern : Markt¬

bericht der Münchener Eroßmarkthalle . — Warm¬
blutzucht in Oberbayern . — Landwirtschaftliches.
16 Uhr : Landwirtschaftliches.

fluf jeden vauemlios ein Silo!
Mrtschastseigenes§utter als Krundlage der Mterung aller liere

Das tierische Leben setzt sich aus bestimmten
Vorgängen rm tierischen Organismus zusammen,
wodurch ' kompliziert zusammengesetzte Stoffe in
einfachere Verbindungen überführt werden . Das
gesamte Leben sind a-lso fortdauernde chemische
Umsetzungen .- Diesen fortwährenden Wechsel zwi¬
schen ' Aufnahme , Zersetzung usw , nennt man
Stoffwechsel.  Die Stoffe , die jedem Tier
zugeführt werden müssen um den Stoffwechsel zu
unterhalten , heißen Nährstoffe.

Betrachten wir den tierischen Körper chemisch,
so sehen wir , daß er aus eiweißhaltigen und
eiweißfreien Stoffen , Wasser und Mineralstoffen
zusammengesetzt ist. Zur Bildung von Fleisch und
anderen stickstoffhaltigen Produkten des Tier¬
körpers ( Eier , Wolle , Horn usw .) kann nur das
Eiweiß  der Nahrung dienen . Viel Eiweiß ist
in der Milch enthalten , weshalb milchgebende
Tiere eiweißreicher ernährt werden müssen . Das¬
selbe gilt für junge wachsende Tiere , die erst
Muskeln aufbauen müßen , wozu kein anderer
Nährstoff gebraucht werden kann . Die stickstoff¬
freien Stoffe dienen dem tierischen Körper zur
Erwärmung und Fettbildung . Die Mineralstoffe
besitzen eine fast ebenso große Bedeutung wie die
Nährstoffe . So haben die jungen Tiere infolge
ihres Wachstums einen großen Bedarf hieran.
Die milchgsbenden Tiere scheiden je nach Leistung
in der Milch mehr oder weniger große Mengen
dieser Stoffe aus . Bei der Fütterung ist daher
auf die M i n e r al st o ff v e r s o r g u n g ein
großer Wert zu legen.

Um nun die Futtermittel ihrem Wert nach
beurteilen und vergleichen zu können , hat Ee-
heimrat Kellner  den sogenannten Stärke-
wert  geschaffen . Der Stärkewert gibt an , wie¬
viel rein « Stärke gefüttert werden müßte , um
100 Kilogramm eines Futtermittels zu ersetzen.
Wir dürfen aber nicht Stärkewert mit Stärke¬
gehalt verwechseln . Der Stärkewert schließt alle

Nährstoffe , also auch das Eiweiß , ein . Wenn
wir also beispielsweise sagen , eine Kuh benötigt
3000 Gramm Stärkewerte und 300 Gramm Ei¬
weiß , so heißt das , daß in dem Eesamtnährstoff-
gehalt von 3000 Gramm 300 Gramm Eiweiß für
die besonderen Aufgaben enthalten sein müssen.

Ein Ofen benötigt erst eine gewisse Menge
Holz und Kohlen , um warm zu werden . Soll er
aber in Brand bleiben und noch heizen , so müssen
ihm immer weiter gewisse Kohlenmengen zuge¬
führt werden . Genau so geht es dem Tier . Das
Tier benötigt auch eine gewisse Menge Eiweiß
und Stärkewert , um die inneren Vorgänge in
Tätigkeit halten zu können . Soll aber das Tier
noch eine Leistung  geben , also Fett ansetzen,
Milch geben , Eier legen usw . so benötigt es einen
Zuschuß  von Nährstoffen . Im ersteren Falle
nennen wir das Futter Unterhaltungs¬
futter  und im anderen Produktionsfnt-
ter.  Es ist aber unbedingt zu beachten , daß die
Tiere ihren Leistungen enftprechend gefüttert wer¬
den müssen . Geben wir mehr Nährstoffe als das
Tier verarbeiten kann , wird es fett oder krank.
Geben wir dagegen zu wenig , so läßt die Leistung
sehr bald nach , stellt sich also auf die gegebenen
Nährstoffmengen ein , oder es magert ' ab . Zur
Milchbildung benötigt eine Kuh nach Geheimrat
Lehmann bei 3 °/» Fett 50 Gramm Eiweiß und
250 Gramm Stärkewerte je Liter Milch . Es be¬
nötigt also eine Kuh Lei 15 Liter Milch:

krhaltungsfutter 300 8 Eiweiß , 30008 Stärkewerte
Produktionsfutter 750 8 Eiweiß , 37508 Stärkewcrte
Also zusammen 10508 Eiweiß , 07508 Stärkewerte

Zu bedenken ist auch , daß das Tier , ob große
oder geringe Leistung verlangt wird , zunächst aus
dem Futter seinen Erhaltungsbedarf deckt. Diese
Menge ist immer gleich , weshalb auch der Anteil
des Eiweißes im Erhaltungsfutter am Eesamt-
futtereiweiß um so größer ist , je geringer die
Leistung des Tieres ist . Z . V . :

Milch- Eiweiß "/o Anteil des Erhal-
menge Zur Erhalt . Insgesamt tungs - am Gesamt-

K8 8 8 eiweiß
5 300 550 54,5

15 300 1050 28,6
25 300 1560 19,4
Folglich ist es notwendig , leistungsfähige

Tiere  zu halten . Die Steigerung der Einzel¬
leistung der Kühe ist also eine unbedingte Not¬
wendigkeit.

Die Grundlage der Fütterung aller Tiere muß
das wirts chaftseigene  Futter stellen . Dies
Futter muß so gut , wir nur irgend möglich ge¬
wonnen und aufbewahrt werden . Um das Heu
nährstoffreicher zu machen , ist der frühere Schnitt
durchzuführen und das Gras auf Tro Len¬
ge rüste  zu hängen . Was nicht trockengemacht
werden kann , muß im Silo aufbewahrt werden.
Es ist auch zweckmäßig , Futterzwischenbau zu trei¬
ben , um die Pflanzen ebenso in den Silo zu
bringen . Mit gutem Heu , Rüben und Silofutter
sind unter Umständen schon 10 Liter Milch oder
mehr zu erzeugen . Daher gehört auf jeden
Bauernhof ein Silo.  Um die Verluste bei
Kartoffeln zu vermeiden , sind diese ebenfalls ge¬
dämpft einzusäuern . So läßt sich sehr viel errei¬
chen ohne Kraftfutter.

Zur Erhaltung derLeistungssähig-
keit  der Tiere ist es notwendig , die Ernährung
für die Zeit der Stallfütterung an wirtschafts-
eigenem Futter sicherzustellen . Es darf nicht sein,
daß die Tiere anfangs größere Mengen davon
erhalten und ihnen dann , wenn die Vorräte doch
zu schnell verbraucht werden , Abzüge gemacht
werden . Zu allen diesen Zwecken dient der Fut¬
tervoranschlag . Hieran anschließen muß sich unbe¬
dingt die Futterberechnung , damit festgestellt wer¬
den kann , ob die Tiere auch wirklich die Nähr¬
stoffmengen erhalten , die sie benötigen.

ImruUvirtselmktsrot , stowborA,
blisnburg a . ä . .IVsssr.
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Mieterhöhungen unerwünschtGutes Eisenjahr 1935
Belebung der Eisenatisfuhr — Verstärkte

Reserven
In keinem Zweige der industriellen Produk¬

tion trat auch im Jahre 1935 der wirtschaftliche
Aufstieg so deutlich in die Erscheinung wie in
der deutschen Eisenerzeugung. Die Produk-
tions- und Absatzbilanz der deutschen Montan¬
industrie ist ein Spiegelbild der Erfolge der
nationalen Selbsthilfe und des engen Zusammen¬
wirkens von Staatswillen und Privatinitiative.
Zugleich bestätigt das Beispiel dieses bedeuten¬
den Wirtschaftszweiges die Richtigkeit der Vor¬
aussetzungen, von denen im Frühjahr 1933 bei
Beginn der Arbedtseclilachtausgegangen wurde.
Unsere Bisen- und Stahlindustrie darf zu den
Gewerbezweigerngereolmet werden, in denen
sich die großen Erfolge des Kampfes gegen die
Arbeitslosigkeit mit am deutlichsten wider¬
spiegeln. Die Eisenindustrie kann wohl für
sich in Anspruch nehmen, die zielsichere Ar-
beitsbesehaffungspoLiti-k der Regierung tatkräf¬
tig unterstützt zu haben mit dem Erfolge, daß
sich Nachfrage und Absatz vermehrten, und so
die Grundlage zu einer stetigen Aufwärtsent¬
wicklung gelegt wurde. Der große allgemeine
Anstieg war aber schließlich nur durch die be¬
trächtliche Bedarfsdeckung des Eisenverbrauchs
in den verschiedensten Wirtschaftszweigen mög¬
lich. Für die außerordentliche Erstarkung des
gesamten deutschen Wirtschaftslebens zeugt die
Tatsache, daß von einem Abflauen des Geschäf¬
tes kaum etwas zu merken war. Der deutsche
Eisen verbrauch  hat sich von seinem Tief¬
stand im Jahre 1932 inzwischen kräftig erholt
.uind zwar von 59 kg je Kopf der Bevölkerung
auf 137 kg im Jahre 1931. Die Gutehoffnungs¬
hütte errechnet in ihrem letzten Geschäfts¬
bericht den EiseuvePbrauch für das Jahr 1935
auf 196 kg pro Kopf der Bevölkerung.

Die Beschäftigung in Eisen erfuhr außer der
ständigen Zunahme der Inlandsversorgung eine
weitere Vermehrung durch die natürlichen Auf¬
triebskräfte , wie sie u. a. auch in der gestiege¬
nen deutschen Eisenausfuhr  zum Aus¬
druck kommen. Im Jahre 1935 hat sich im Rah¬
men des gesamten deutschen Außenhandels die
Ausfuhr von Eisen- und Stahlerzeugnissen in
einem Maße entwickelt, das in erfreulichem
Gegensatz zu der Gestaltung des Ausfuhr¬
geschäfts anderer Wirtsebaiftskrerse steht.
Gegenüber 1933 beträgt die mengenmäßige Zu¬
nahme der deutschen Eisenausfuhr rd. 50°/o.
Insbesondere machen Spezialitäten in verfei¬
nertem  Zustand den Hauptteiä der deutschen
Eisen- und Stahlausfuhr aus. Auch von der
Binfuhrseite ist die Eisedbilanizstark entlastet
worden. Ursache dieser Entwicklung ist nicht
nur die Rückgliederung des Saargebietes, son¬
dern auch das erfolgreiche Bemühen der Eisen¬
industrie um eine Förderung ihrer Erzeugnisse.

Innerhalb der allgemeinen Besserung in der
JVelteisenwirtsebaft verzeichnet erfreulicher¬
weise die deutsche Erzeugung die kräftigste
Erhöhung. Die Beschäftigung der Werke liegt
bei rd. 75%. Unter dem Gesichtspunkt national¬
sozialistischer Wirtscbaftsauffassnng ist bemer¬
kenswert, daß die stärkere Ausweitung von Er¬
zeugung und Umsatz in der Eisenindustrie nicht
in hohen Gewinnen und Dividenden ihren
Niederschlagfand, sondern zur Vermehrung der
Kapitalkräfte und Reserven sowie — was in
sozialer Hinsicht bervorzuheben ist — zur
Mehrbeschäftigung  der Gefolgschaften
benutzt wurde. Dr. F.

Zeitlich begrenztes Verbot
für die Gründung von neuen Reisebüros

Um zu Verbindern, daß aus Anlaß der Olym¬
piade neue Reisebüros errichtet werden, für die
bei der großen Zahl der bereits bestehenden
Reisebüros kein Bedürfnis besteht, hat der
Reichswirtsdhaftsminister im Einvernehmen mit
dem Reichsverkehrsminiister und dem Redohs-
miniister für Volksaufklärung und Propaganda
die Neuerrichtung von Reisebüros bis zum
30. September verboten. Die Anordnung wird
im Reichsanzeiger veröffentlicht.

Uebertragung der Genehmigungfür den Güter-
Fernverkchr . Der Reichsverkehrsminister hat
bestimmt, daß Anträgen auf Uebertragung von
Genehmigungen für den Güterfernverkehr nur
dann stattgegeben werden darf a) wenn der Er¬
werber der Genehmigung nicht bereite die Ge¬
nehmigung zur Ausführung von Güterfernver¬
kehr hat, b) wenn jedes in der zu übertragen¬
den Genehmigungsurkunde geführte Fahrzeug
mindestens 6 Monate vor Eingang des Ueber-

Der Reichs- und Preußische Arbeitsminister
beschäftigt sich in einem Erlaß an die Länder
mit der in einer Reihe von Gemeindenim Laufe
des letzten Jahres erfolgten Neueinführung oder
Erhöhung von Gebühren und Abgaben,
die von den Grundstückseigentümern zu ent¬
richten sind, z. B. für Kanalisation, Müllabfuhr
usw. Nach der Regelung des Reiehsmieten-
gesetzes müsse die Folge eine entsprechende
Erhöhung der gesetzlichen Miete sein, sei es,
daß allgemein in der Gemeinde ein Zuschlag zu
dem geltenden Satz der gesetzlichen Miete fest¬
gesetzt werde, sei es, daß der Hausbesitzer als
Vermieter das Recht erhält, die Mehrbelastung
auf die Mieter umzulegen.

Eine derartige Erhöhung der Lebenshaltungs¬
kosten durch Erhöhung der Miete ist, wie
der Minister erklärt , „mit Rücksicht auf
die allgemeine Preispolitik der Rcichsrcgie-

rung unerwünscht.“
Die Reichsregierung lege entschiedenen Wert
darauf, das gegenwärtige Preisniveau zu halten.
Von diesem Gesichtspunkt aus müßten Neube¬
lastungen des Hausbesitzes, die zu einer Erhö¬
hung der gesetzlichen Miete führen müßten,
nach Möglichkeit vermieden weiden.

Abgabenfreiheit
für den Bau von Volkswohnungen

Der Reichs- und Preußische Arbeitsminister
bat in einem Erlaß über die Förderung des Baus
von Volkswohnuuigendie Erwartung ausgespro-

tragungsantrags auf den bisherigen Inhaber der
Genehmigung polizeilich zugelassen war, c)
wenn der bisherige Inhaber der Genehmigung
den Güterfernverkehr im Kalenderjahr 1935 als
Hauptgewerbe ständig und laufend betrieben
hat. Feststellungen hierüber sind durch Ein¬
sichtnahme in die Beförderungspapiere (§ 24
der Reichsdurohführungsbestimmungen zur
Ueberlandverkehrsverordnung) und die Ge¬
schäftsbücher des Veräußerers zu treffen. An¬
träge auf Uebertragung in Erbfällen werden
durch diese Anordnung nicht berührt.

Preisrückgang für Bleicrzeugnisse. Die Rhei¬
nisch-Westfälische Bleifahrikate-Händlerveremi-
gung, Düsseldorf, die am 3. Januar die Preise
für gewalzte und gepreßte BleifaJbri'kate um
0,75 RM herabgesetzt hatte, nahm mit Wirkung
ab 7. Januar eine weitere Ermäßigung um 0,50
RM je 100 kg vor. Der Lagerpreds für Ver¬
braucher stellt sich jetzt auf 36 RM.

Dividenden und Abschlüsse
Gricndtsvecn Torfstreu A.G., Papenburg. Die

Gesellschaft schließt 1934/35 nach 23 503(23 171)
RM Anlageabschrei'bungen mit einem Verlust
von 4919 RM ab, wodurch sich der Verlustvor¬
trag auf 160 655 RM erhöht (AK. 400 000 RM).

Osnabriickcr Aktien-Bierbrauerei, Osnabrück.
— Wieder 6% % Dividende. Das am 30. Sep¬
tember abgeiaufen© Geschäftejahr 1934/35 hat
einen zufriedenstellenden Verlauf genommen. Es
ist mit der Verteilung einer Dividende in Vor-
jahrshöhe von 61/2°/o auf 1,0 Mill. RM Aktien¬
kapital zu rechnen.

Dortmunder Hansa-Brauerei AG., Dortmund.
Für 1934/35werden aus einem erhöhten Rein¬
gewinn einschl. Vortrag von 686  274 (486 453)
RM wieder 7% Dividende auf die Stamm- und
8 °/o auf die Vorzugsaktien vorgeschlagen.
Außerdem soll aus aufgelösten Rücklagen auf je
300 RM Stammaktien eine Sondervergü¬
tung  von 6 RM ausgeschüttet werden, was
einer Mehrdividende von 2 v. H. entspricht.
Nach Zuweisung von unv. 50 000 RM an den An¬
gestellten- und Arbeiteninterstützungsfonds und
Verwendung von 92 896 RM für Gratifikationen
verbleiben 117 000 (103 332) RM zum Vortrag.

Brauerei „Zur Eiche“, Kiel — Wieder 7%
Dividende. Für 1934/35 wird wieder eine Divi¬
dende von 7 % vorgesohlagen.

An der Mitteldeutschen Börse in Leipzig fin¬
den in Zukunft an jedem zweiten Mittwoch im
Monat Börsensprechstunden statt , die der Aus¬
sprache über Börsen- und allgemeine Bank¬
fragen dienen sollen.

dien, daß zur möglichst großen Verringerung
der Kosten der Volkswohnungenfür die minder¬
bemittelten Bevölkerungskreise auf die E r -
hebung staatlicher Abgaben und
Gebühren  bei der Planung, Genehmigung
und Ausführung der Arbeiten in gleicher Weise
wie bei den Not- und Behelfswohnungen ver¬
zichtet  wird . Eine genaue Prüfung dieser
Frage, gegebenenfalls auch weiterer Verbilligun¬
gen, sei mit dem Ziele einer möglichst starken
Vereinheitlichung für alle vom Reiche geför¬
derten Maßnahmen des Wohnnngs- und Sied¬
lungshaus im Gange. Auch wegen Fracht¬
ermäßigung für  die Beförderung von Bau¬
stoffen zur Errichtung von Volkswohnungenwerde mit der Reichsbahn  verhandelt.

Neue Reichsbürgschafien
für den Kleimvohnungsbau

Zu den Mitteln, mit denen das Reich den
Wohnungsbau besonders wirksam beleben kann,
gehören die Reiohsbürgschaften, wie sich aus
der Tatsache ergibt, daß das erste Kontingent
von 150 Mill. RM voll ausgeschöpft ist. Um vor
allem den Klemwohmmgsbau im Interesse der
weniger bemittelten Volksgenossen zu fördern,
ist die Bereitstellung neuer Reichsbürgschaften
vorgesehen. Die in diesem Zusammenhang ge¬
nannte Summe von 20 Mill. R.M wird an unter¬
richteter Stelle als zu gering bezeichnet. Es sei
vielmehr eine ausreichende  Erhöhung des
ReichSbürgschaftskontingents el-ngeleitet wor¬
den, so daß die Aktion nicht ins Stocken kommt.

Unterbringung der Inlandstabake
Berlin, 8. Januar . Bei den letzten Einschrei¬

bungen für deutsche Inlandstabake konnten
viele Partien nicht mehr abgesetzt werden. Ein¬
zelne Partien wurden zwar von den Pflanzern
wegen Untergeboten nicht abgegeben, aber viele
andere Partien bekamen überhaupt kein Gebot,
so hauptsächlich wegen schlechter Qualität der
Gunditabake, deren Preise zuletzt auf 40 RM
zurückgingen. Die Leiter der Tabakbauverbände
erklärten , daß im Interesse der Pflanzer unbe¬
dingt die Unterbringung der 1935erTabake ver¬
sucht werden müsse. Es bleibt nun abzuwarten,
wie dieses Problem gelöst wird, denn Handel
und Fabrikation haben hierfür wenig Interesse.
Außerdem sind noch größere Vorräte besserer
Tabake der letzten Jahrgänge vorhanden, so
daß die geringen Gunditabake vorläufig ab¬
gelehnt werden.

Der Gesamtumlauf an Pfandbriefen und Kom¬
munalobligationen der Boden- und Kommunal¬
kreditinstitute hat sich im November 1935 um
16,9 Mill. RM auf 14129,7 Mill. RM erhöht.
Diese erneute Zunahme ist jedoch in erster
Linie auf die weitere Ausgabe von Umschul¬
dungspapieren zurückzuführen. An kommunaler
Umschuldungsanleihe sind 3,5 Mill. RM und an
Osthilfe-Entschuldungsbriefen 12,7 Mill. RM neu
ausgegeben worden. Immerhin bleibt eine, wenn
auch geringe Zunahme des Umlaufs um 0,7 Mill.
Reichsmark, die erkennen läßt, daß der Markt
der festverzinslichen Wertpapiere mehr Pfand¬
briefe âufgenommqn hat, ..als durch Tilgungen
und Rückkäufe an die Anstalten des pfandbrief¬
mäßigen Langkredits zurückgeflossen sind. Von
dieser Marktlage wurden in erster Linie die

Goldpfandbriefe im engeren Sinne
begünstigt.

Von diesen konnten im November 8,3 Mill. RM
mehr abgesetzt werden, als aus dem Markt zu-
rückflossen. In allen übrigen Teilen des Ge¬
samtumlaufs dagegen gehen die Rückflüsseüber
den geringen Betrag an Neubegebungenhinaus.

So hat sich der Umlauf an Liquidationspfand¬
briefen um 2,7 Mill. RM, an Goldkommuma.lobli-
gationen um 1,8 Mill. RM und an Aufwertungs¬
schuldversehreibungen um 0,7 Mill. RM vermin¬
dert. An Ausländsanleihen sind insgesamt
2,4 Mill. RM zurückgeflossen. Der Umlauf an im
Inland begebenen Goldpfandbriefen hat sich
außerdem noch dadurch erhöht, daß die Hypo¬
thekenbank Saarbrücken  ihre 6°/oigen
und 7%igen Pfandbriefe, die bisher in der Sta-

Bulgarische Tabake fest. Nach dem Markt¬
bericht der Bulgarischen Landwirtschafts- und
Genossenschaftsbank über die Abschlüsse in
Tabaken der letzten Ernte ist die Einkaufs¬
tätigkeit in den verschiedenen Produktionsgebie¬
ten Bulgariens im Dezember 1935 recht lebhaft
gewesen. Am Markt traten neben den großen
Abnehmern jetzt auch mehrere kleinere Firmen
auf. Die Tabake einiger Provenienzen sind
zum größeren Teil bereits aufgekauft. Dies ist
besonders im mazedonischen  Gebiet der
Fall, wo auch die Käufe zuerst eingesetzt
haben. Die 'Preise, zu denen die 1935er-Tabake
jetzt bei den Bauern aufgekauft werden, liegen
durchweg etwa 20 bis 30% höher als die Preise
der 1934er-Tabake. Die Qualität der 1935er-
Ernte wird für besser geschätzt als die der
Vorernte. Die bulgarische Taibakemte von 1935
wird auf etwa 25 Millionen kg berechnet. Die
Abschlüsse in den neuen Tabaken sind zu Prei¬
sen zwischen 18 bis 60 Lewa für je 1 kg _je
nach Provenienz, Qualität und Menge getätigt
worden. Die Tendenz am bulgarischen Tabak¬
markt ist weiter sehr fest. Am Schluß des De¬
zember trat verschiedentlich eine Verminderung
der Kauftätigkeit ein.

Erhöhung der Ausfuhr nach Griechenland?
Im Hinblick auf die Entstehung von Passiv¬
salden, die sich in letzter Zeit im Verrech¬
nungsverkehr 'zwischen Deutschland und einigen
Staaten ergeben haben, und die daraufbezüg-
lichen Ausführungen von Dr. Schacht befaßt
sich das griechische Wirtschafternmiste rium mit
der Frage der Abtragung des griechischen Gut¬
habens in Deutschland durch erhöhte Bezüge
deutscher Erzeugnisse. Das Guthaben Griechen¬
lands beträgt nach dem jetzigen Stand des
deutsch-griechischen Clearings infolge der um¬
fangreichen Tabak - und Trocken-
trauben -Käufe  Deutschlands rund 20 Mill.
RM. Es verlautet nun, daß eine Erhöhung der
Einfuhrgenehmigungen für deutsche Waren
über die jetzt gültigen Bestimmungen hinaus
geplant wird, um den genannten Saldo abzu¬decken.

Belgisches Supcrphosphatkartell. Das neue
belgische Superphosphatkartell, das am 19. De¬
zember unter dem Namen „Comptoir Beige des
Faibricantsde Superphosphat“ gegründet wurde,
soll eine Dauer von 30 Jahren haben. Von den
850 neugeschaffeuen Aktien übernehmen die
Etablissements Kuhlmamn, Paris, 170 und die
Union Chimique Beilge 126 Stück. Die übrigen
Aktien werden von 11 anderen Gesellschaften
übernommen.

tistik voll als Auslandsemissionengezählt wur¬
den, auf 4V2% konvertiert  hat . Von diesen
5,1 Mill. RM befinden sich 4,2 Mill, RM im In¬
land, während 0,9 Mill. RM nach dem Ausland
begeben sind.

Im Aktivgeschäft der Boden - und Kom¬
munalkreditinstitute  hat sich

der Bestand an städtischen Hypotheken
um den verhältnismäßig hohen Betrag

von 32,3 Mill. RM erhöht.
Davon entfallen 15 Mill. RM auf Wohnungs¬
neubauhypotheken.  Auch der Bestand
an sonstigen Darlehen hat sich, - insbesondere
durch die Meliorationsdauerkredite, die für Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen gegeben werden,
um 6,4-Mill. RM erhöht. Im Bestand der land¬
wirtschaftlichen  Hypotheken hält der
Ueberschuß der Tilgungen  über den
geringen Betrag an Neuausleihungen an. Der
Bestand an Kommunaldarlehen hat sieh, insbe¬
sondere durch eine Umbuchung bei der Rheini¬
schen Girozentrale, um 14,9 Mill. RM ermäßigt.

Von dem oben angegebenen Gesamtumlauf
entfallen 8843,3 (Oktober 8826,7) Mill. RM auf
Pfandbriefe  und 5286,4 (5286,1) Mill. RM
auf Kommunalobligationen. — Im
Aktivgeschäft stellt sich die Gesamtsummeder
begebenen Hypotheken, Kommunaldarlehen und
sonstigen Darlehen auf 16 524,7 am 30. November
1935 gegen 16 502,3 am Ende des Vormonats.
Davon sind in Hypotheken 9908,7 (9880,8), in
Kommunaldarlehen 5953,1 (5965,0) und in son¬
stigen Darlehen 662,9 (656,5) Mill. RM angelegt.

Keine Währungsexperimente
in der Schweiz

Der Staatshaushalt ist ausgeglichen
Bern, 8. Januar . In seiner Rede über das

Finanzprogramm erklärte Bundespräsj,
dent Meyer,  der Vorsteher des Finanzdep at.
tements, u. a.: Die Aufnahme des Beginnsder!
schweizerischen Bundesbahnsanierung in das
Finanzprogramm werde nicht die Sanierungvon
der Bahnseite her verhindern. Eine Zwangs,
konversion der Staatsschulden_sei sehr gefähr-
lieh, die Nationalba.nk rate dringend davon ab
Durch freiwillige Konversionen  sei in den
letzten Jahren der Zinsfuß eines großen Teiler
der Schulden erheblich vermindert. Der Durch
schnittszins stehe heute unter 4%. Von einen
Mittel, das da und dort empfohlen werde, de:
Abwertung,  wolle er gar nicht sprechen

In allen Ländern, wo sie vorgenommen
wurde, hat sie die Lösung der durch die

Krise aufgeworfenen Fragen nicht  gebracht!
Das Beispiel Belgiens sei deutlich. Der Bunde; ;
rat stehe einer Abwertung mit aller Entsohi
denheit entgegen und halte sie für einen un
glücklichen  Weg, um aus der Krise heraus
zukommen. — Der Nationalrat sprach sich dani
mit überwiegender Mehrheit für das Finanzprc.1
gramm, das den Staatshaushalt ausgleichensoll,jaus.

Amerikanische Probleme
Felilschlag der Wirtschaftspolitik

Ncwyork, 8. Januar . Die Erhöhung der ame¬
rikanischen Schweinepreise bis zu 85 Cents je
Doppelzentner und der Schmalzpreise um 3 bis
8 Cents je Pfund ist eine deutliche Folge des
Fortfalls der Verarbeitungssteuern , deren
Spanne man nun auf die Rohstoffpreise aufzu¬
schlagen versucht, was wegen der Knappheit
des Schweineangebots aussichtsreich zu sein
scheint. Der Fortfall der Steuern hat dagegen
Preissenkungen auf Mehl, Baumwollwarenund
Maiserzeugnisse bewirkt.

Staatssekretär W a 11a c e hat erklärt , daß die
Zuckerquoten vom Urteil nicht betroffen wür¬
den. Die Gefahr einer zukünftigen Ueber-
erzeugung  sei wegen der bevorstehenden
Saatzeit bei Baumwolle  am stärksten. Es
wird bereits von erhöhten Düngerbestellungen
der Landwirtschaft berichtet. Regierungsbeamte
rechnen für 1936 mit einer Baumwollerntevon
15 Mill. Ballen bei einer Anbauflächevon 11 Mill,
Acres.

Die Gegenmaßnahmen der Bundesregierung
sind noch nicht entschieden. Es werden Zu-
sehüsse an die einzelnen Bundesstaaten zum
Zwecke einer örtlich beschränkten Anbaukür- ,
zung oder eine von der Erzeugungsregelungi
unabhängigen Hilfe für die Landwirtschafter- |
wogen.

Die Aufrechterhaltung des Baumwollpreises
bis zur Neuernte wird wegen des Bestehens des
Baumwollpools für möglich gehalten.

Besprechungen mit den Farmern
Washington, 8. Jan. Landwirtschaftsminister,

Wallace lud 70 Vertreter der Farmer zu einer,
Besprechung am kommenden Freitag und Sonn¬
abend ein. Auf dieser soll die Lage der Land¬
wirtschaft nach dem Gerichtsbeschluß, durch den
die Agricultural Adjustment Act unwirksam ge¬
wordenist, erörtert werden. Bisher fand lediglich
eine kurze Besprechung des Präsidenten Roose-
velt mit dem Landwirtschaftsminister, dem
Schatzamtssekretär Henry Morgenthau jun. und 1
einigen Kongreßmitgliedern statt , über ,Ufron
Ergebnis jedoch Stillschweigen bewahrt Wurfe.

Auswirkungen in London j
Die schon seit Wochen mit Spannung erwar¬

tete Entscheidung des Snpreme Court der Ver¬
einigten Staaten wurde in Londoner Geschäfts¬
kreisen im wesentlichen als eine Bestätigung
des Fiaskos der Roosevelt’schen Wirtschafts¬
politik angesehen. Die Reaktion der Märkte
wäre wohl noch schärfer zum Ausdruck ge¬
kommen, wem die Händler nicht damit rech¬
neten, daß Roosevelt bereits am 8. 1. in einer
Erklärung die notwendigen Zusicherungen für
eine gewisse Stabilität der Preise für Rohstoffe
und landwirtschaftliche Erzeugnisse gibt. Man
erwartet eine Aenderung der amerikanischen
Verfassung, die wenigstens die bisherigen wirt-
schaftspolitischen Maßnahmen der Regierung
deckt und eine Uebergangspolitik  er¬
möglicht.

Hypotheken für städtische Neubauten
Die Boden - und Kommunalkreditinstitute im November 1935

Spinnstoffe
Bremen , 8. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , ioko
13.58 (13.86).
Bremen jan. März | Mai Juli i Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

1285/-
12.95/-

12 SB/Söj 12 48 4ö| 12 .38/34 ; - /II 92
12 67/62 ; 12 .57/55 12 .42/391 12 .03/01
12-69/65 112 58/56 , 12 44/38 12.02/01
12 73/66 . 12 63/56 ! 12 45/4 >| 12 04/03
12 80/74 ; 12 68 '62 12 49/45j 12 09/04

im11TTTTT\\i\\

Abrechn . . . 12 .84 12 . 67 | 12 . 57 | 12 . 40 ; 12 .02

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.65. Mai 12.56, 12.57,
Juli 12.40, Okt . 12.02, 12.03.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.40.
Nachmittags bezahlt : März 12.80.

Hamburg , 8. Januar
(Lokopreue pei lb» Tendenz ruhig
Ostindische ; ' uperfine myd, Scinde white

rougisn Biemer Kl. 1. . 4.55
Fine Oomia Standard 1 bremer Klausel2 . . . 5.75

New York |an. März | Mai | luli Okt. Dez.

Vor. Schluß 11.46/- 11.13/16 10 85/86 10.61/- 10.10/— 10.10/—
Heut. Schl. 11.58/60 11. 13/141 11.81/82 )10 60/— 10. 12/- 10 .10 '—
Loko : 11 . 90 (11.80)
New Orleans . . . heutige Not. 11.56 | vorige Not. —
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 20000| 1700 0

Unsicher
Newyork , 8. Januar . Der Baumwollmarkt er öff¬

nete stetig.  Von günstigem Einfluß waren die
Liverpooler Kabelmeldungen sowie die lebhafte Nach¬
frage des Auslandes . Vor allem die Liverpooler Fir¬
men zeigten Kauflust per Okt. Doch waren auch der
Handel und die Kommissionäre als Käufer im Markte,
während Glattstellungen und mäßige Abgaben des
Südens schlank Aufnahme fanden . Abschwächend
wirkten andererseits später erneute Liquidationen
der südlichen Firmen . Die Grundstimmung war ver¬
hältnismäßig nervös.  Man wartet auf die Stel¬
lungnahme der Regierung in Washington zu der
Frage der Erntekredite . Im allgemeinen überwiegt
die Ansicht , daß in den Baumwoilengagements der
Regierung keine größere Aenderung eintreten werde.
Am Schluß erfolgten mäßige Käufe des Handels.

Jutefabrikate fast umsatzlos . Der Robjutemarkt
war in der Berichtswoche fester . Firste kosten : Dez.*
Jan .-Verschiffung £ 20.5/— je t , Jan .-Febr .-Verschiff.
£ 20.7/6 je t , Febr .-März-Verschiff . £ 20.10/— je t,
März-April -Verschiff . £ 20.12/6 je t . — Der Fabri¬
katemarkt  in Dundee hatte fast kein Geschäft zu
verzeichnen , benso der deutsche Markt.

Wolle
Antwerpen , 8 . 1. Kammzug

p.kg. belR.br nlb pence pkgbelgbr d Ib pence
8 . 7. 8 . 7 . 8 . 7. 8 . 7.

Jan . 38.25 38 .25
l- enr . 38 .25 38.25
März 38 .75 38 .75
Apri 39 .00 39 .00
Mai 39.25 39 .25

28 .62 28 62
28 .37 28 .50
29 .00 29 .00
29 .12 29.25
29 .25 29.2b

Juni £ >.25 39 .50
Juli 39 .50 39 .50
Aug . 39 .50 39 .50
Ums . 75000 lb :s
Tendenz : ruhi

29 .37 29.37
29 .50 29 .50
29 .50 29 .50

125000 Ibs
g ruhig

Wollvorräte in Australien
Nach einer Meldung der Vereinigung Australischer

Wollmakler wurden in der Zeit vom 1. Juli bis zum
31. Dezember vorigen Jahres 2 376 459 Ballen (in der
gleichen Zeit des Vorjahres 2 391 853 Ballen ) oder
15 394 Ballen weniger in dio Lagerhäuser eingeliefert.
Verkauft wurden, in der gleichen Zeit 1308 077

(1089 529) Ballen oder 308 548 Ballen mehr . Verschifft
wurden ohne Angebot auf Versteigerungen 11750
(14 223) Ballen oder 2464 Ballen weniger . Vor¬
rätig  waren am Schluß des Jahres 945 236 (1 288 101)
Ballen oder 342 865 Ballen weniger  als Ende
1934. — Von diesen Nachweisungen abgesehen , wurde
während der abgelaufenen Zeit über weitere 75 014
Ballen aus der Saison 1934/35 verfügt , 4744 Ballen wur¬
den unverkauft verschifft und 25 535 Ballen wur¬
den durch Feuer zerstört.

Der Durchschnittspreis  in australischer
Währung für Wolle im Schweiß für Dezember be¬
trug 14,38 d per lb und 17 Pfd . 12 sb 1 d fiir den
Ballen . Der Durchschnittspreis für die Gesamtzeit
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1935 betrug 13,4 d per lb
und 16 Pfd . 19 sh 8 d für den Ballen.

Wollversteigerungen in Australien und auf
Neuseeland

Bei Eröffnung der fünften diesjährigen Wollv-er-
steigerung in Sydney  am 6. Januar zeigte sich
starke Nachfrage für englische und japanische Rech¬
nung . Auch traten Vertreter des Festlandes als
Käufer auf . Die Preise lagen 5 Prozent über den
Schlußsätzen der letzten Reihe . Von dem Gesamt¬
angebot von 12 358 Ballen , die eine gute Auswahl
boten , wurden 11 879 Ballen abgesetzt . Im freien
Verkehr gingeD 1195 Ballen um.

Auf der Wollversteigerung in Wellington  am
6. Januar bestand starke Nachfrage . Von einem
Angebot von 30 000 Ballen wurden 28 000 Ballen ab-
gesetzt . Die Preise waren etwas höher als im De¬
zember . Hauptkäufer waren Bradford , Deutsch¬
land  und Japan . Der Höchstpreis betrug 18 d ; er
wurde für Southdown -Wolle bezahlt . Im Vergleich
zu den letzten Versteigerungen in Wellington waren
feine Halbblutwollen 1—l1/« d, mittlere 1—2 d, Kreuz¬
zuchten bis */< d und Lammwollen l/<—V* d höher.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 8. Januar . Die Zufuhren in Brotgetreide

nehmen langsam zu. Gute Weizensorten finden hier
wie im Rheinland Interesse , jedoch sind die Gebote
nicht immer mit den Forderungen in Einklang zu
bringen . Roggen ist genügend im Markt , doch ist
der Absatz ziemlich schwierig . Hafer und Futter¬
gerste sind begehrt , doch fehlt passendes Material.

Weizen,  inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 210
bis 211, Saale -Magdeburg 76/77 kg 210—211, Futter¬
weizen 195—200. — Roggen,  inländ .; Altmärk . 72/73
kg 173, do. Mecklenburger 173. — Hafer,  inländ .:
Mecklenburger -Pommerscher -Ostholsteiner . Basis 48/49
kg per hl 105—205 nom. — Gerste,  inländ ., Malz¬
gerste 230—240 RM.

Berlin , 8. Januar . Wenn auch das Angebot in
Brotgetreide vereinzelt etwas an Umfang angenom¬
men hat , so ist die Beschickung des Marktes mit
Offertenmaterial seitens der Landwirtschaft im
großen und ganzen jedoch nur mäßig . Bei im all¬
gemeinen etwas gebesserten Verwertungsmöglich-
keiten werden die Zufuhren laufend aufgenominen.
Am Platze steht von Brotgetreide Weizen  weiter
hn Vordergründe . Die rheinischen Mühlen suchen
gleichfalls hochwertigen Weizen zu kaufen , jedoch
werden die infolge der Frachten bedingten Aufgelder
nicht immer bewilligt . Durchschnittsweizensorten und
auch Roggen werden in der Provinz laufend zur
Deckung des Bedarfes gehandelt . Kontingentsfreres
Brotgetreide steht lediglich vereinzelt zum Verkauf.
Hafer und Futtergersten bleiben gefragt , Brau - und
insbesondere Tndustriegersten liegen fest . Mittlere
BrnuquaUtäten werden häufig als Industriegerston
verkauft , zumal sich die Preisspanne wesentlich ver¬
ringert hat.

Newyork , 8.1. iMais loko 82.37
Weiz.Rn .l. 117.62 Mehl h.Pr ö.co
Weiz.Hw.l. 132.87 |Mehl n.Pr 6.21

Egl .Frach ’ 1/9-1/11
Kont . Fr . 9- 11

Chikago » 8.1.
Gerste Io 54- 83
Weizen k. stet
Mai . . . .102V«-V*
Juli . . . .89l/«—V-
September87 l/i--8|%

Mais k. stet
Mai . . . 61.25
Juli . 62.12
September —
Hafer k. stet.
Mai . . . . 28.62

.ln 11 27 .62
September —
Roggen k. stet.
Mai . . . . 548/r
Juli . . . . 54 l/s
September —

Vor neuen Zuteilungen von Oelkuchen
Bremen , 8. Januar (Eigenbericht ). Nach den Fest¬

tagen trat eine Beruhigung der Geschäftstätigkeit an
den internationalen Brotgetreidemärkten ein , ohne
daß die Marktstimmung an Festigkeit verlor . Eine
einschneidende Veränderung der Gesamtlage ist
kaum zu erwarten . Durch die feste Haltung der
Brotgetreidemärkte veranlaßt , haben auch die Futter -
getreideraärkte gewonnen , doch sind die sichtbaren
Bestände so umfangreich , daß hier Preisbefestigun¬
gen von Bedeutung kaum wahrscheinlich sind.

Am Monatsende kam , wie zu erwarten , verhältnis¬
mäßig wenig Roggen an den deutschen  Brot-
getreidemärkten zur Anlieferung , zumal die Feier¬
tage die Entwicklung der Geschäftstätigkeit verhin¬
derten , und überdies die milde Witterung den Er¬
zeugern Gelegenheit zu Feldarbeiten gab . Das Ende
der Berichtswoche fiel mit den ersten Januartagen
zusammen und brachte größere Zufuhren an die
Märkte . Verteiler und Verarbeiter , letztere besonders
in der Provinz , hatten lebhafteren Bedarf , weshalb
die Unterbringung mühelos erfolgte . Vereinzelt
konnte der Kaufneigung nicht ganz entsprochen wer¬
den. Auch der Weizenraarkt war , wie üblich , Ende
des Vormonats geringer beliefert , doch gelangten
dann umfangreiche Zufuhren an die Märkte , deren
Versorgung als gut bis reichlich zu bezeichnen war.
An einigen Plätzen bestanden gewisse Absatz¬
schwierigkeiten , die jedoch in keinem Verhältnis zu
den in früheren Jahren üblichen Marktüberschwem¬
mungen stehen , wie sie um diese Jahreszeit auf¬
traten . Die Geschäftstätigkeit in beiden Mehl¬
arten ist nach den Feiertagen wieder vorwiegend auf
das laufende Bedarfsgesehäft gerichtet.

Am deutschen Futter-  und Industriegetreide¬
markt herrschte noch lebhafte Aufnahmebereitschaft
für Industriegerste , sowie für mittlere Braugersten
und feine eiweißarme Braugersten . Durchschnittliche
Ware war ausreichend erhältlich , mußte aber etwas
billiger abgegeben werden . Die Zufuhr hat sich ver¬
stärkt , nur Futtergerste ist nach wie vor in geringen
Mengen Angeboten. Auch Industriehafer kam mehr
an die Märkte , fand aber gute Aufnahme . Die Reichs¬
stelle für Getreide gab Futterhafer aus ihren Be¬
ständen ab, auch aus Bayern und Pommern ge¬
langten einige Posten zum Angebot . Demnächst zu
erwartende größere Oelkuchenzuteilun-
gen  dürften eine stärkere Abgabeneigung der Er¬
zeuger auslösen.

Viehmärkte
Bremen , 8. Januar . Auftrieb : 247 Rinder , dar¬

unter 26 Ochsen, 21 Bullen . 162 Kühe , 38 Färsen , 200
Kälber , 57 Schafe , zum Schlachthof direkt 9 Kühe,
3 Kälber . Marktverlauf : Rinder a) und b) verteilt,
Kälber und Schafe : gut . Auftrieb der Schweine nur
Montags von 10—12 und 15—17 Uhr . Preise (in RM
für 50 kg Lebendgewicht ) : Ochsen : a) 41—42 (25
Stück ), Bullen : a) 42 (20), Kühe : a) 40—42 (52), b) 38
bis 39 (37), c) 30—37 (67), d) 22—29 (6), Färsen : a) 41
bis 42 (30), Kälber ; Doppellender bester Mast ; 66—71
(25), andere Kälber : a) 62—65 (65), b) 55—01 (54). c) 48
bis 53 (34), d) 36—47 (22), Lämmer und Hammel : n2)
48—,54(49), Schafe : e) 42—46 (8).

Jever , 7. Jan . Die Zufuhren waren etwas größer
als zu den vorhergehenden Märkten . Der Handel
war nur schleppend , und es blieb ein geringer Ueber¬
stand . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 10—13 RM
und bis 7 Wochen alt 13—15 RM, Läuferschweine nach
Lebendgewicht 40—45 Rpf je Pfund.

Leer , 8. Januar . Zucht - u. Nutzvieh . Auftrieb:
344 Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Handel : In besseren Tieren lebhaft , sonst ruhig . —

Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe : I . Sorte
600—675 RM, II . 475—600 RM, III . 350—450 RM, hoch-
und niedertragende Rinder : I . 475—550 RM, II . 400 bis
475 RM, III . 300—375 RM, jährige Bullen II . 350 bis
500 RM, III . 240—325 RM, güste Rinder : 1—2jährig
180—300 RM, Kälber bis 3 Wochen 20—40 RM. —
Kleinviehmarkt : Handel : mittel . Auftrieb:  70
Stück . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 12—15 RM, Läu¬
fer 25—44 RM, Schafe 40—70 RM.

Vechta , 6. Januar . Auftrieb:  843 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 9—11 RM, 6—8 Wochen
11—13 RM, 8—10 Wochen 13—15 RM das Stück , Läufer¬
schweine 43.—45 Rpf . das Pfund . Marktverlauf:
mittelmäßig , Ueberstand.

Osnabrück , 8. Januar . Auftrieb:  73 Rindvieh,
615 Schweine . Preise : Kühe , milch und tragende I.
430—550 RM, II . 360—440 RM, III . 300—370 RM, IV.
200—300 RM, tragende Rinder I . 420—500 RM, II . 320
bis 400 RM, III . 250—320 RM, IV * 170—250 RM. —
Ferkel : 6—8 Woch-n alt 17—20 RM, 8—13 Wochen alt
20—24 RM, Läuferschweine 24—34 RM. Handel mit
Rindvieh : mittel , mit Schweinen : flott.

Hannover , 8. Januar . Auftrieb:  18 Ochsen, 15
Bullen , 823 Kühe , 35 Färsen , 430 Kälber , 74 Schafe,
732 Schweine . Verlauf : Rinder : flott , Kälber : lang¬
sam. Schafe * mittel , Schweine : zugeteilt . Preise:
Ochsen und Bullen : 41, Kühe : a) 40—41, b) 34—39, c)
28—33, d) 24—27. Färsen : a) 41, b) 30—40, Kälber : a) 64
bis 70, b) 55—63, c) 4T—54, d) 30—44, Lämmer und
Hammel : al ) 48—50, bl 45—47, c) 40—43, Schweine:
al ) und a2) 541/*, b) 521/*, c) 501/*, d) 4S‘/e, Sauen : gl)
52‘/i. — Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren:
Ochsenfleisch 73, Kuhfleisch : a) 73, b) 69, Färsen : 73,
Kalbfleisch : a) 90—130, b) 80—90. Hammelfleisch : a) 95
bis 105, b) 85—95, d) 80—86, Schweinefleisch : a) und
b) 71. Marktverlauf : Rindfleisch : gut , Hammel - und
Kalbfleisch : mit.tel , Schweinefleisch : verteilt.

Lehrte , 7. Januar . Auftrieb : 1336 Ferkel und
142 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : a)
Ferkel : 5—6 Wochen alt 14—16 RM, 6—8 Wochen 17
bis 20 RM, 8—10 Wochen 21—25 RM, 10—12 Wochen
26—31 RM, b) Läuferschweine : über 3—5 Monate 32
bis 42 RM, c) ältere Futterschweine (einschl . magere
Sauen ) : bis 65 RM. Marktverlauf : mittelmäßig.
Chikago , 8. 1. (iiwetne
leich .n.Pr . 9.70 Ileich .h.Pr . 9.40 iZufuhren 28000
schw .n.Pr . 10.35 jschw .h.Pr . 10.C0 |im Westenll70C0

Käse
Bremen , 8. Januar . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Nachdem durch die Maßnahmen des Milchwirtschafts¬
verbandes Ostpreußen die angespannte Lage auf dem
Buttermarkt eine wesentliche Entlastung erfahren
hat , konnte ab 1. Januar das Verbot der Voll¬
fettkäseherstellung aufgehoben  wer¬
den. Da ferner mit Inkrafttreten der Milchabliefe¬
rungspflicht am 15. Januar in weiteren 16 Kreisen
mit einem stärkeren Ansteigen der Milchmenge und
so mit einer erhöhten Erzeugung von Tilsiter Käse
zu rechnen ist , dürfte das Angebot  von selten
der Molkereien allmählich eine Steigerung  er¬
fahren.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
und vom Milch wirtschaftsverband Ostpreußen ermit¬
telten Preise  für Tilsiter Käse einschließlich
vorschriftsmäßiger Verpackung betrugen,

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzl ., F. i. T. (Fett in deT
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse “ 67—70 RM.
b) Tilsiter Käse Klass . „Fein “ 64—66 RM. c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse . 40 Pzt
F. i. T.. 60—62 RM, Drei viertelfett , 30 Pzt . F. I. T..
50- 52 RM Halbfett . 20 Pzt . F. i. T„ 40- 42 RM.
Viertelfett . 10 Pzt . F i . T.. 32—34 RM. Tilsiter Mager
kiise: a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, ui fur S<iiniel7zwecke 17 RM jo Zentner.

Seefische
Am 8. Jan . landeten in Wesermünde acht Dampfer

insgesamt 1 123 900 Pfund frische Seefische . Davon

achten aus der Nordsee ein Dampfer 53 900 Pfund,
rwiegend Seelachs , kleinen Schellfisch und witt*
ge ; aus Island drei Dampfer 166 000 Pfund , haupt*
ihlich Seelachs , Kabeljau , Goldbarsch und Schell*
ch ; von der norwegischen Küste vier Dampfe*
000 Pfund Seelachs und Kabeljau . Ein Hochs« *

?ler stellte 7500 Pfund Langheringe zur Versteife*
□g. Die Auktionspreise waren gegenüber de®
>rtag unverändert.  Island : Schellfisch 1 »
1 47Vi, Kabeljau I 9V*- 13, II P/i- lO, Goldbarsch
lt— 22*/<f Seelachs 5. Nordsee : Schellfisch V 20Vi bis

Kolonialwaren
Hamburg , 8. Januar

Gewürze : Stetig bei unveränderten Preisen.
Reis : In Saigon konnten sich neue Befestigung«

durchsetzen . Siam und Burmah liegen stetig . A®
deutschen Markt blieb es woiter still . Preise nomi¬
nell unverändert.
Chikago , 8 . 1 . Sdtmalz.
Tendenz : willig ( März • • • 11 . 35 IDez . » • . . 11*221'1
Januar . 11 . 221/; | MaI . . ■ . 11 . 42 |

Newyork , 8. 1.
Oole und Fette

Schmalz 10.25
Talg lose 7.00
Bw’saatöi -

Januar . . 10 . 00
März , • » 10 . 08
Mai . . . .  10 . 07
Juli . . . . 10 . 05
Terpentin 51 . 25

Terp . Sav. 46.25
Petr .SWC. K5.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. Mj.
Pens .Rohöl' M®

Kaffee
Bremen , 8. Jan . Umsätze bewegten sich in .er>

Grenzen , jedoch besteht lebhaftes Interesse für
ladungsware sämtlicher Provenienzen . Zurzeit
das Angebot hierin aber äußerst sparsam . Die ^r
denz des Marktes ist weiter fest , auch die Fotwj
run -gen lauten zum Teil wiederum etwas höher, y-Abschlüssen mit Brasilien wurde nichts bekannt. A*
Stellungen lauteten unverändert , aber auch hierin»-■
der Markt drüben sehr fest.

Hamburg , 8. Januar . In den Angebotsverhältuy .y“
von den Ursprungsländern haben sich keinerlei »j® .
änderungen ergeben . Für Lokokaffees bekundet ojInland nur kleine Nachfrage . Preise unverändert

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für lh kg netto»oupci lui  wauiva , in i LcliUigCU Luj. “6 uv, . t
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg nettoJ ,

12.30 Uhr (Neuer Koutrakt ): März 35 B 331/* G»*
35 B 33V* G, Juni 35 B 33‘/i G, Sept . 35 B 33‘/i G.
Newyork , e. 1.
Tendenz : stetig
Santos 4
März .
Mai . .
Juli . .

8 . 50
8 . 20 nom
. 8 .20
8 . 21/22

September 8.24 nom
Dezember 8.30
Tagesums . 18000
Rio 7
März

6 . 50
4 .76 nom

Mai , 4.86'*"
Juli : . :
Septembe: 3.0j®gDezember S*1

Tagesums. 4000

Kakao
Hamburg , 8. Januar . Rohkakao:  Stetig . Jet1/

g f . neue Ernte Dez.-Jan .-Abi . 23 sh cif, alte m“,
loko 23 sh , Lagos fau . neue Ernte Dez.-Jan--- ;
22 sh (i d cif , Sup Thomd auf Approbation Jan -'-'" ^
Abi. 23 sh 6 d cif , Sup Bahia monatl . AbladiuW
März bis Mai 24 sh 9 d cfr ., Plantation TrinJfW
erste Marken Jan .-Febr .-Abi . 35 sh. zweite >laL„.
Jan .-Febr .-Abl . 34 sh cfr . Sup Epoca Arriba J»“/
Febr .-Abi . 31 sh 6 d cfr . Je 50 kg netto unverzollt'
Kakaohaibfabrikate:  Nunmehr
sich die neuen Bestimmungen langsam einzuspiei
Die i rnsätze bewegten sich jedoch noch in, ??,0' ;?
Grenzen Deutsches Kakaopulver , stark en/ 0iVQni!?

—1-20- schwach entölt , je nach MoJJj1.30—1.40. Couvertiire , je nach Kakaobuttergebalt ,s
)tengo 1.40—1.55, Kakaomasse , je nach Menge y % ,s
LOO, deutsche Kakaobutter , io nach Menge l.i®
RM fur 1 kg netto.
Newyork , 8. 1. .. '<■<«. stetig „
Januar . 4.98 |Mai . . . 5.09 ISeptember
März . . . 5.02 [Juli . 5. t6 IDezember
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Eine Vrigg laust auf
Rolf war noch halb betäubt , als er vom

Bootsmann aus der schmierigen Koje gezerrt
und auf das schwankende Deck der Brigg hin¬
aufgetrieben wurde . Er war sich dessen nur halb
bewußt . 2n seinem Schädel kollerte ein Riesen¬
mühlrad . An seinem Gaumen klebte der ekel-
bafte Nachgeschmack des Schlaftrunks , den ihm
der Bas der Hafenschenke in der vergangenen
Nacht versetzt hatte.

Rolf hatte von allerhand Tricks mannschafts-
Ledürftiger Waljäger gehört , die immer schwerer
Leute für die zwei - bis dreijährigen Fahrten
ihrer halbmorschen Kähne bekamen . Aber an das
nackte „Schanghaien " hatte er doch nicht geglaubt.
Nun mutzte er die bittere Tatsache zugeben , als
ihm unter den Püffen des Bootsmanns die Er¬
kenntnis seiner iihlen Lage kam. Sein erster
Gedanke war natürlich „Flucht " ! Doch die austra¬
lische Küste versank bereits achteraus . Und da¬
zwischen schwammen genug Haie herum . Rolf
bitz die Zähne zusammen und faßte nach der
Brasse, an die ihn der Bootsmann stieß . Er be¬
griff , daß vorläufig Nachgeben das Vernünfti¬
gere war.

Das war ein guter Entschluß , der aber nicht
vorhielt , als der Maat dazu kam , um den Neu¬
ling nach seiner Methode einzudrillen . Horthing
verdankte seine Anstellung weniger seiner see¬
männischen Befähigung als dem begründeten
Rufe , daß er jeden Mann auf dem ganzen Süd-
pazifik niederboxen konnte . Gegen neue Mitglie¬
der seiner Bordbesatzung hatte er den Grund¬
satz, sie zuerst zur Widersetzlichkeit zu treiben und
ihnen dann die Bordzucht mit seinen Schinken¬
fäusten emzuibksuen.

Bei Rolf erlebte er jedoch die unangenehme
Ueberraschung , daß er bereits im ersten Gang
knockout am Speigatt lag . Aber da fielen auch
schon die Harpuniere mit dem Bootsmann über
den Sieger her und schlugen ihn nach hartem
Kampfe flügellahm . Sie taten es ohne alle Ge¬
hässigkeit, aber gründlich , weil sie das Brechen
eines widerstrebenden Matrosen für ihre Dienst-
pflicht hielten.

So zog Rolf den Kürzeren gegen die Ueber-
zahl, aber im Vorlogis wurde er für seinen Sieg
über den gefurchtsten Maat als Held gefeiert.
Nur der lange Larsen machte ein bedenkliches
Gesicht. „Nimm dich in acht, " warnte er Rolf.
„Der Maat ist ein tückischer Schuft . Wenn er das
nächste Mal mit dir anbindet , hat er sein Schieß¬
eisen bei sich."

Larsen hätte wohl geschwiegen , wenn er ge¬
ahnt hätte , was aus seiner gutgemeinten War¬
nung entstehen sollte . . .

die Vrigg mit Sturmsegeln auf den südöstlichen
Kurs gelegt , der sie von Australien weg zu ihren
Fanggrllnden ans südliche Eismeer bringen sollte.

Unter dem Sturmdruck segelte die Brigg mit
guter Fahrt in die dunkle Nacht hinein . Der
Himmel war dicht belegt und zeigte keinen Stern.
Das beschränkte die Sichtweite , machte aber nicht
viel aus , weil in diesem Kurse nur eine unend¬
lich weite Seefläche vorne lag , auf der es keine
Untiefen und keinen regelmäßigen Schiffsver¬
kehr gab . Horthing machte sich deswegen die
Nachtwache leicht , die er wegen der Erkrankung
des Kapitäns bis zum Morgen durchholten
mußte . Er begnügte sich mit gelegentlichen
Blicken auf den Kompaß und gab sich im übrigen
dem behaglichen Genuß seiner Stummelpfeife
hin.

Da ringsum nichts als die düstere Wasseröde
zu sehen war , erlahmte nicht nur die Aufmerk¬
samkeit Horthings , sondern auch die des Aus-
luFmwnns . Um so entsetzter waren beide , als sie
plötzlich vorn das unverwechselbare Gepalter
einer Felsenbrandung hörten.

Erzählungen von plötzlich entstandenen Vul¬
kaninseln schössen in Gedankenfetzen durch
Horthings Kopf , während er die Mannschaft an
die Segel pfiff , um dem drohenden Unheil schleu¬
nigst aus dem Weg zu gehen.

Aber es war zu spät . Die Vrigg rannte auf
eine Riffkette , auf der sie hängenblieb.

Der Schock warf den Kapitän aus seiner Koje.
Er schleppte sich auf Deck und starrte ebenso
fassungslos wie Horthing auf das Land , das mit
dem aufdämmernden Morgen immer breiter und
länger hinter der Riffbrandung sichtbar wurde.

Da dehnte sich keine plötzlich aufgetauchte Vul¬
kaninsel , sondern ein großes Stück festes Land.
Der Kapitän stieß einen Fluch aus , der nicht von
schlechten Eltern war . „Das ist doch Australien,
Sie hirnverbranntes Rind !" tobte er . Es war
auch nichts anderes , obwohl der Maat beteuerte,
daß er im südöstlichen Kurse von Australien weg-
gesteuert hatte . Allerdings ohne Kompaßkontrolle,
weil er an dem bedeckten Himmel kein Gestirn
zum Anpeilen fand . Aber der Kompaß war gut
kompensiert und hatte sich immer verläßlich ge¬
zeigt.

Während Kapitän und Maat noch stritten,
krachte die rettungslos verlorene Brigg im Bran¬
dungsschwall immer wieder auf die Klippen auf.
Bei einem besonders starken Stoß öffnete sich das
Türchen des Kompaßständers , und die Pistole
Horthings kullerte heraus . Sofort schwang die

Von Arthurv. Krba

frei gewordene Kompaßnadel in ihre richtige
Lage zurück.

Nun war ja alles klar . Die Pistole hatte im
Hohlraum ganz seitlich gelegen und hatte mit
ihrer Stahlmasse die nahe Kompaßnadel auf sich
abgelenkt . Da die Brigg aus der großen slld-
australischen Bucht Heraussegeln sollte , bot ihr
der südöstliche Kurs freie Bahn . Aber mit der
Falschweisung der Bussole war sie tatsächlich fast
östlich gefahren , und da sie noch dazu eine starke
Abtrift durch den Andruck des südwestlichen
Sturms hatte , kam sie auf den siidostaustralischen
Vorsprang hinauf.

Der einzig mögliche Uebeltäter wurde rasch in
Rolf festgestellt , der auch gar nicht leugnete , daß
er für den Bedarf einer Notwehr die Waffe des
Maats in Sicherheit gebracht hatte.

„Ihre Dummheit kostet mich mein Schiff !"
brüllte der Kapitän.

„Hätten Sie mich nicht schanghait , hätte ich auch
keine Gelegenheit zum Begehen dieser Dummheit
bekommen , erwiderte Rolf kühl.

Während der Kapitän noch mit offenem Munde
diese zweifellose Wahrheit verdaute , glitt Rolf
über Bord und watete an Land.

„Den Düwel M"
Als der Vetter Sanitätsrat Tante Bettys

Wasserkur in Warnemünde verordnete , gab es zu¬
nächst einen Aufstand . Eine Reise von Rostock nach
Warnemünde ? Im fremden Hause bei fremden
Menschen wohnen ? Auf fremden Möbeln sitzen
und aus dem Fenster in ein fremdes Land schauen?
„Was für Strapazen für mich alte Frau !" Und
dann vor allem : fremdes Wasser trinken ? Es
hätte nicht viel gefehlt , so wäre an dieser Wasser-
frage Tante Bettys Kur doch noch gescheitert . Ein
Tag ohne Wasser aus dem alten Brunnen im
Hofe — „sechzig Jahre lang hab ' ich's morgens
und abends getrunken " — wäre überhaupt gleich
ihr Tod , wenn sie auch die Mühseligkeiten der
Reise überstehen würde . „Nein , nein , ohne das
Wasser keinen Schritt aus dem Hause !"

Der Vetter Sanitätsrat fand den Ausweg : Oll
Johann kann das besorgen . Oll Jehann hatte die
ehrlichsten und wasserblauen Dienstmannsaugen
von ganz Rostock und Oll Jehann war mit seinen

fünfzig Jahren der geriebenste Bursche , der je
im Schneckentempo einen Koffer von der Bahn in
die Stadt besorgt hatte . Er sollte also täglich zwei
Steinkrüge voll Wasser aus dem alten Hof¬
brunnen schöpfen, mit dem ersten Morgendampfer
nach Warnemünde fahren und hier das Wasser
in die Wohnung von Tante Vetty bringen lassen.
Das Fahrgeld für das Schiff würde er mit seinem
täglichen Lohn ausbezahlt bekommen . Oll Jehann
nahm an und alles ging wie am Schnürchen.
Nach den ersten ein wenig bekümmerten Post¬
karten wurden Tante Bettys Briefe allmählich
freudiger und froher ; sie fühlte sich schon gesünder
und frischer . „Aber das schönste ist, daß ich jeden
Tag mein Rostocker Wasser morgens vor der Tür
finde . Oll Jehann ist doch ein fixer Kerl !"

Bis an einem Morgen der Vetter Sanitätsrat
nach einer frühen Visite in Rostock Oll Jehann
dabei erwischte , wie er das gute Brunnenwasser
hinter der nächsten Straßenecke in den Rinnstein
goß. „Den Düwel ok" , war alles , was Jehann
in seiner ersten Ueberraschung vorbringen konnte.
Aber dabei ließ es der schmunzelnde Vetter nicht
bewenden ! Jehann mußte beichten . Drei Tage
lang war alles programmgemäß verlaufen . Aber
dann hatte sich Oll Jehann gedacht : Wozu das
Geschleppe und Gelaufe in der schönsten Morgen-
frllh , wo der Schlaf am gesündesten ist. Und wozu
das gute Geld auf dem tüdeligen Kahn verfahren,
wo das Warnemünder Wasser doch ehenso gut ist,
wie das Rostocker . Und dann hatte der Rostocker
Oll Jehann rmt dem Oll Jehann aus Warne-
münde einen Handel gemacht und wenn Jehann
in Rostock die Wasserkrüge hinter der ersten
Straßenecke ausgegossen hatte und für das halbe
Fahrgeld in seiner Stammkneipe ein deftiges
Schinkenbrot und einen Doppelkümmel als sauer
verdientes Frühstück genehmigte , schöpfte der
Warnemünder Jehann gleich nachdem der Dampfer
angekommen war zwei Krüge vom besten War-
now -Hafenwasser und stellte sie der Tante Betty
vor die Haustür . Und dann ging auch er für das
halbe Fahrgeld frühstücken.

Seit dieser Begegnung war es freilich mit den
Geschäften zwischen den Firmen Oll Jehann -Rostock
und Oll Jehann -Warnemünde und mit den leicht
verdienten Doppelkümmeln nichts mehr . Aber als
Tante Betty bald darauf frisch und rund strahlend
nach glücklich überstandener Reise in Rostock an¬
kam und Oll Jehann nach alter Gewohnheit das
Gepäck auf seinen Wagen lud , waren ihr « ersten
Worte : „Ja , Oll Jehann , das gute Rostocker
Wasser ! Wenn ich das nicht gehabt hätte , wäre
ich nicht zwei Tage in dem windigen Nest ge¬
blieben . Es ist doch wirklich ein richtiges Staats¬
wasser !"

„Den Düwel ok" . dachte Oll Jehann ; aber er
sagte es nicht.

ll. 0 . Lri -oZseu.

Ein Wirbelsturm war aufgesprungen und warf
die leichte Brigg wie einen Spielball herum . Da
waren alle seegeübten Hände zum Kürzen auf
Sturmtakelung nötig , und Rolf wurde als der
einzige entbehrliche Neuling an das Steuerrad
gestellt, unter der unmittelbaren Aufsicht des
Maates , der von da aus für den erkrankten Kapi¬
tän das Bordmanöver leitete.

Während der Maat seine Befehle in das
Takelwerk hinaufbrüllte und dabei seinen Ober¬
körper zurückbeugte , fiel aus seiner Hüstentasche
ein metallisch glänzender Gegenstand heraus.
Rolf erkannte , daß es eine automatische Pistole
war und erinnerte sich sogleich an die Warnung
Larjens : Horthing lief tatsächlich schon mit sei¬
nem Schießeisen herum.

Rolf fühlte einen grimmigen Zorn . Was
waren das für Leute , die einen Menschen ge¬
waltsam auf ihre alte Fettkiste preßten und dann
einfach niederknallten , wenn er ihrer Willkür
entgegentrat ! Aber mit dieser Pistole da nie
mehr ! Rolf hob sie auf und wollte sie über Bord
schleudern , als ihm ein andrer Gedanke kam . Das
war gewiß nicht die einzige Waffe im Achter¬
logis . Horthing holte sich eine andere , wenn er
diese vermißte . Da war es gut , wenn man ihm
im Notfall auch bewaffnet begegnen konnte.
Rolf wußte aber auch, daß er die Pistole ver¬
stecken mußte , weil anzunehmen war , daß der
Maat ihn als ersten durchschaute , sobald er den
Verlust bemerkte . Wo aber verbergen , ohne vom
Steuerrad wegzutreten ? Rolfs suchender Blick
glitt über die vor ihm stehende niedere Holz¬
fäule , deren Krone das Kompaßhäuschen trug.
Dicht darunter war in die Säule ein Türchen
eingefügt , und daher mutzte dahinter ein Hohl¬
raum sein . Rolf ahnte nichts von den Stahl-
stäbchen, die darin durch ihre entsprechende An¬
ordnung die Kompaßnadel gegen alle Anfech¬
tungen in der Nordsüdlage hielten . Er sah nur
das ideale Versteck. Rasch öffnete er mit dem
Prstolenkorn den Kantverschluß des Türchens und
warf die Pistole in den kleinen Hohlraum hinein.

Niemand hatte den Vorgang bemerkt , weil die
Aufmerksamkeit aller aus das Segelwerk ge¬
richtet war . Das Manöver wurde beendet und

Mutter Tewes denkt an ihren Sohn *.
Der berühmte Spezialarzt kritzelte etwas auf

ein Blatt Papier und hörte kaum , was die alte
Frau in der altmodischen Kleidung noch redete.
Ein besinnliches Lächeln flog schattengleich über
sein kühles , beherrschtes Gesicht. „So " , sagte er
dann freundlich , und reichte ihr das Rezept , „das
lassen Sie sich dann in der Apotheke geben und im
übrigen dürfen Sie ganz beruhigt sein . . . . !
Es sind wirklich nur die unvermeidlichen Be¬
schwerden des Alters , die Ihnen ein wenig zu
schaffen machen . Sie erfreuen sich einer Gesundheit,
die bei Ihren Jahren geradezu erstaunlich ist.
Wenn es auf das Herz ankommt können Sie gut
und gern hundert Jahre alt werden . . . . !"

„Nun ja , Herr Doktor " , sagte Frau Tewes mit
heiterer Ergebenheit , „es kommt ja nicht nur auf
das Herz an , sondern auch auf den Herrgott , der
am besten weiß , wann es Zeit ist für jeden von
uns . . ." —

Als Mutter Tewes wieder auf der lärmvollen
Straße stand , fühlte sie sich inmitten des lärmenden
und geschäftigen Verkehrs , der um diese Stunde
besonders lebhaft war , fast so frei und geborgen
wie daheim in ihrem Dorfe . . . . Nur langsam
kam sie im Strome des Verkehrs vorwärts , und
wo sie eine Straßenkreuzung zu überqueren hatte,
tat sie es mit der ein wenig überängstlichen Vor¬
sicht, die ihr angesichts der Zeitungsherichte über
die vielen Unfälle und Verkehrsunglücke geboten
erschien . Dennoch hatte sie das bedrückende Gefühl
völliger Hilflosigkeit , mit dem sie vorher das un¬
entwirrbar scheinende Durcheinander der Wagen
und Straßenbahn betrachtet hatte , fast ganz ver¬
loren.

Sie warf einen Blick auf das Ziffernblatt der
riesigen Uhr , die noch über dem Gewimmel der
Straße hing und freute sich. daß sie sich keines¬
wegs zu beeilen brauchte , um rechtzeitig an der

Haltestelle des Autobus zu sein . mit dem sie zurück¬
fahren mußte . Von irgendwo klang das gleich¬
mäßige , dumpfe Vesperläuten einer Kirchenglocke
durch den Lärm . Es klang fast genau so, wie man
in der heimatlichen Dorfkirche zu Begräbnissen
läutete . . . . — An einem Geschäftshause las sie
in großen Buchstaben das Wort „Sarglager " und
wunderte sich, daß niemand stehenblieb , um dieses
Wort nachdenklich zu lesen . Und plötzlich wünschte
sie sich weit fort aus dieser Unruhe und dieser ge¬
räuschvollen Fremdheit ringsum . Die Furcht , den
Zeitpunkt der Abfahrt zu versäumen , beschleu¬
nigte ihren Schritt . Man erwartete sie daheim
und würde sich Sorge machen , wenn sie länger
blieb . Man wartete auf das Ergebnis der ärzt¬
lichen Untersuchung und das Abendbrot mußte noch
gerichtet werden.

Plötzlich aber blieb sie stehen und sah ungläubig
zur anderen Straßenseite hinüber . Der Herr , der
dort drüben ging , konnte nur Ludwig Tewes sein.
Es war der helle Mantel und der dunkelgraue
Hut , den ihr Sohn bei seinem letzten Besuch ge¬
tragen hatte . Und es war der ihm eigene , etwas
schlenkernde Gang , an dem sie ihn aus Tausenden
heraus erkannt hätte . . . .

Sie hatte in diesem Augenblick seligen Er¬
schreckens keinen Gedanken dafür , wie seltsam und
zufällig diese unerwartete Begegnung schien. Wie
unerklärlich es war , daß ihr Sohn . der in einer
kleinen Stadt , die wohl mehrere hundert Kilo-
meter entfernt lag , als Lehrer wirkte , so un¬
vermutet ihren Weg kreuzte . Und das eben in dem
Augenblick , als sie in Gedanken die Worte erwogen
hatte , die sie ihm hatte schreiben wollen ! Alle.
ihr « Gedanken verloren sich an die Vorstellung
seines freudig überraschten Gesichts . Wie würde
er erstaunen , mitten im Gedränge fremder , gleich¬
gültiger Menschen ihr vertrautes Gesicht zu sehen.

Und dann erst die große Neuigkeit , die sie für ihn
hatte . . .! Hundert Jahre , hatte der Arzt gesagt.

Hastig trippelnden Schrittes überschritt sie die
Straße unbekümmert um die vorübersausenden
Autos und die klingelnden Straßenbahnwagen.
Ehe der Schutzmann sie erreicht hatte , um sie
darauf aufmerksam zu machen daß sie an dieser
Stelle nicht über die Straße gehen dürfe , war sie
bereits drüben und blickte nach ihrem Sohn aus.
Der war inzwischen schon fast an der nächsten Ecke
angelangt . Ganz deutlich sah sie den hellen Man¬
tel leuchten . Wenn er nur nicht um die Ecke bog.
Nein , er ging geradeaus , aber so schnell, daß sie
kaum hoffen durfte , ihn einzuholen . Sicher war
er auf dem Wege nach Zause , zu ihr ! Was hätte
ihn sonst hierherführen können ? Aber es wäre
so schön, wenn sie sich hier träfen und zusammen
heimfahren könnten ! Gab es denn nicht etwas wie
Ahnungen , mußte er nicht fühlen , wie nahe sie ihm
war ? Ohne sich umzusehen , schritt er weiter . . .

Mutter Tewes spürte eine zitternde Schwäche
in den Füßen . Ihr Herz klopfte , und das Atmen
wurde beschwerlicher , aber sie war ihm doch näher
gekommen . Wie sie ihn da in einiger Entfernung
vor sich gehen sah , fiel ihr ein , daß er als Knabe
aus dem tiefsten Schlummer aufgewacht war,
wenn sie das Zimmer betrat , in dem er schlief.
Und jetzt ging er dahin , den Kopf ein wenig zurück¬
geworfen , wie es seine Art war und bliest nicht
stehen , weil eine leise , innere Unruhe ihn zwang,
stehenzubleiben ? . — 2n diesem Augenblick
geschah etwas , was ihre Gedanken völlig ver¬
wirrte . Der , dem sie folgte , hatte mit einer un¬
geduldigen Armbewegung ein kleines Mädchen,
das auf dem Vürgersteiq stand und ihm im Wege
war , zur Seite gestoßen.

Betroffen blieb sie einen Augenblick stehen . Das
würde Ludwig auch in der höchsten Eile nicht

Wir alle
Wir alle kommen,

Wir alle gehn
Wie gelbe Blätter
Fm cherbsteswchn.

Von blsinr l-snosrts

Doch wir sind Blut
Und siegender Geist
Än heilige Sendung
Eingekreist.

Uämpfer und Wahrer,
Bitter und Heer,
Fackelträger
In Ehr ' und Wehr.

Entnommen aus dem neuerschienenen Gedichtband
„Lieder der Stille " (Wilhelm Hehne Verlag in
Dresden , Preis in Leinen 2,M RM ., kartoniert
1,80 RM .), den Edgar Diehl in Zusammenarbeit
mit der Reichsschrifttiimsstelle herausgegeben hat.

„Attisches Salz"
Humor der alten Griechen . . .

Alexander der Große war um eine Antwort nie
verlegen Als ihm Darius unter anscheinend vor¬
teilhaften Bedingungen vergeblich den Frieden
anbot , meinte sein ' Feldherr Parmenio : „Ich
nähme ihn an , wenn ich Alexander wäre ."

„Ich auch", erwiderte Alexander , „wenn ich Par¬
menio wäre !"

Furcht scheint Leonidas nicht gekannt zu haben.
Als man ihm meldete : „Der Feind ist nahe bei
uns !" entgegnete er kurz : „Und wir bei ihm!

Ueberhaupt waren lange Reden nicht nach dem
Sinn der Spartaner . Schon ihre Knaben lehrten
sie, in ihren Reden Bitterkeit mit Annehmlich¬
keit zu verbinden und sich einer eindrucksvollen
Kürze zu befleißigen . Durch viel Stillschweigen
wurden sie früh daran gewöhnt , witzig und sinn¬
reich zu sein . So wurden aus ihnen Männer,
deren Rede nicht gedankenleeres Geschwätz war.

König Agis gab einem Athener , der sich über
die kurzen Schwerter der Spartaner lustig machte
und höhnisch meinte , ein Taschenspieler könnte
sie auf der Bühne mit Leichtigkeit verschlucken,
zur Antwort : „Wir lieben , unseren Feinden nahe
zu sein !"

Demaratus antwortete einem schlechten Men¬
schen, der ihn mit Fragen behelligte und von ihm
wissen wollte , wer unter den Spartanern der beste
wäre : „Derjenige , der dir am unähnlichsten ist !"

tun - . . ! So ein Kindernarr , wie er war . . .?
Vielleicht hatte eine Ähnlichkeit sie getäuscht und
sie folgte einem fremden , unbekannten Menschen.
Aber konnte es eine solche Ähnlichkeit geben und
konnte ihr Gefühl ste so irreführen?

Da bemerkte sie, daß der Herr stehenblieb , zö¬
gert « und in ein Geschäft trat.

„Nun werde ich Gewißheit bekommen !" dachte
sie und fühlte den geheimen Wunsch , es möchte
nicht Ludwig sein.

In der Auslage des Geschäftes waren Damen-
hüte ausgestellt . Große elegante Hüte mit bunten,
glitzernden Verzierungen . In einem Spiegel er¬
blickte sie ihr Gesicht und den einfachen schwarzen
Hut , den Ludwig ihr geschenkt hatte.

Nach einer Weile trat der Herr im hellen Man¬
tel aus der Tür des Geschäfts und streifte die alte
Frau die ihn so auffällig musterte , mit einem
hochmütigen Blick . . .

Mutter Tewes . fuhr nicht mit dem Autobus zu¬
rück, den sie hätte nehmen müssen , um zur ver¬
abredeten Zeit wieder zu Hause zu sein . Dafür
war es zu spät geworden . Statt dessen benutzte sie
die Eisenbahn.

Am Morgen las sie in der Zeitung , daß der
Wagen , mit dem sie hatte fahren wollen , ver¬
mutlich infolge Versagens der Steuerung , ver¬
unglückt und eine Hohe Böschung hinabgestürzt sei.
Schaffner und Fahrer seien schwer verletzt . Zufällig
haste sich auf diesem Teil der Strecke kein Fahrgast
im Wagen befunden . . . .

SS/so v d s «ns t rs ks ss/sv

/iüsnke^s/V/'c/rs/- Ko/rrs/e
«Ar kbMS SVLk'StzEL-

(45 . Fortsetzung)
Und doch muß ich dir etwas zu bedenken

geben . Schau , früher oder später kommt auch für
dich der Augenblick , wo du die Uniform mit dem
schlichten Zivil vertauschen mußt . -Dann bist du
vermutlich alt und würdest die hohe See kaum
wiedersehen . Das Feuer in deiner Brust wäre er¬
loschen. Aber jetzt lodert es noch in hellen Flam¬
men , und die See verbleibt dir . Du kannst dir
eine Jacht kaufen , kannst dir eine Elitemannschaft
heranbilden , kannst als freier Mann alle Ozeane
befahren , kannst Abenteuer suchen, wo es dir paßt
— was willst du mehr ? Und hinter dir stehen wir,
die Genossen dieser einzigartigen Fahrt , dir m
Freundschaft verbunden eine kleine aber um so
festere Gemeinschaft , die kein Befehl vom grünen
Tisch auseinanderreißen kann.

Noch eins ! Du mußt dir darüber klarwerden:
Wenn du dem Abenteuer nicht entsagen willst , ist
dir die Uniform nur hinderlich . Kannst du dich
aber von der Marine und deinem Soldatenberuf
nicht trennen , so mußt du auf eigene abenteuerliche
Pläne in Zukunft verzichten , weil du die Pflicht
hast , dich ein - und unterzuordnen . Kompromisse
duldet dein Beruf nicht . Daß diese Sache hier aus¬
geführt werden konnte , war ein Eliicksfall . wie er
sich dir ein zweites Mal nicht bietet ."

Teste hörte sich die Rede des Freundes schwei¬
gend an . „Es scheint , daß du recht hast . Ja , wenn
man solange bei der Marine war . kommt einem
nicht der Gedanke , daß es auch außerhalb dersel¬
ben etwas wie Kameradschaft geben könnte . Auch
vergaß ich — verständlich , wenn man noch sein
Fahrzeug befehligt — daß ich seit dem 18. April
oder richtiger seitdem ich mit Louvrier über die
Ausführbarkeit seiner Idee allen Ernstes sprach,
mich schon nicht mehr als zur Marine gehörig be¬
trachten darf ."

Lsdebour hörte die Bitterkeit heraus , mit der die
letzten Worte gesprochen waren . .Gewissensbisse,
Teste ? Da muß ich dich daran erinnern , daß
Louvrier dich gerade auf diesen Punkt oft genug
aufmerksam gemacht hat , du aber stets behauptetest,
einem etwaigen Konflikt gewachsen zu sein . Viel¬
leicht . daß dich das Abenteuer geblendet hat und
du nicht klar sehen konntest , was möglicherweise
dahinterlag , aber nun gibt es kein Zurück mehr!
Auch durch den Verzicht auf deinen Anteil könntest
du deine Beteiligung nicht aus der Welt schaffen ."

„Das nicht , aster es gibt Gedankengänge , auf
denen ihr mir vielleicht nicht folgen könnt . Ich
muß mich selbst erst durchfinden , auch muß ich ab¬
warten , wie sich die Dinge für mich persönlich ent¬
wickeln . Richte jedenfalls Louvrier aus was ich
dir gesagt habe und — glückliche Heimkehr !"

Lsdebour war beunruhigt , als er die Kammer
verließ.

Am Nachmittag endlich hatte sich die See soweit
geglättet , daß der kleine Dampfer , der am Heck
die Ausschrift „Elvira — Algier " trug , bei „Sa-
nymed " längsseits gehen konnte . Irgendwelche
Verhandlungen zwischen Teste und dem Kapitän
fanden nicht statt . Sie begrüßten sich nur durch
Heben der Hand . und das war gleichzeitig das
Zeichen zum Beginn der llebernahmearbeiten.
Der Kapitän des Dampfers lehnte , die Pfeife im
Mund , stur an der Reling der Kommandostrücke
und tat . als ob ihn die Sache nichts anginge . Ge¬
leitet wurden die Arbeiten vom Mittelschiff aus,
wo ein hünenhafter Bootsmann herumschimpfte
und ein Tauende gefährlich chin- und herschwenkend
seine Leute antrieb . Da nur eine Winde zur Ver¬
fügung stand , gingen die Arbeiten trotzdem nur
langsam vorwärts . Die Kisten mit den Goldbar¬
ren wurden in Brooken aus stärkstem Segeltuch
aufgehieot » während aus dem U-Boot die nächste

Ladung fertiggemacht wurde . An dreihundert-
mal wiederholte sich der Vorgang und nach meh¬
reren Stunden war die Uebernahme beendet . Auch
der Goldbarren Theils wurde zum allgemeinen
Bedauern von Bord gegeben . Zuletzt stiegen
Lsdebour und Marillac über . Dann legte „El-
vira " ab und verschwand im Dämmerlicht des
Abends mit Kurs nach der afrikanischen Küste , um
nach Eintritt der Dunkelheit nach Norden abzu¬
biegen . Ein harmloser Funkspruch an die Hafen-
behörde in Easablanca zur Weitergabe an eine
Deckadresse verständigte das Marineministerium.

Auf „Ganymed " riet man hin und her . Die all¬
gemeine Ansicht ging dahin , daß die Regierung
das Gold ins Innere Afrikas bringen lasse , um
es jedem Zugriff zu entziehen.

An Bord der „Elvira " bekamen Lsdebour und
Marillac sofort eine Kammer zugewiesen . Auf
dem Klapptisch lag ein Brief mit Maschinenauf-
schrift . Darin teilte Ehiron mit , daß entgegen der
ursprünglichen Verabredung die Führung des
Schiffes bei Kapitän Paul bleiben müsse . Sie soll¬
ten sich als Passagiere betrachten und Verkehr mit
der Besatzung tunlichst vermeiden . Das Ziel der
Reise sei Brest . Im übrigen sei alles in Ordnung.
Dem Vrief lagen Pässe und sämtliche Papiere bei,
die Ehiron damals vom Innenminister angefordert
hatte , sowie Ausweise zum Verlassen des Kais in
Brest und endlich Fahrkarten nach Paris.

Die Freunde nahmen jetzt nach einem Geheim-
code Umstellungen von Silben und Worten vor
und erfuhren , daß die Besatzung durchweg aus
Offizieren der Flotte bestand . Sie erhielten gleich¬
zeitig ein « Adresse an die sie sich nach ihrer Lan¬
dung wenden sollten . .

„Sehr bedenklich , so völlig ausgeliefert zu sein " ,
sagte Marillac.

„Keine Sorge ! Louvrier hätte sich bestimmt
nicht darauf eingelassen , wenn er seiner Sache
nicht absolut sicher gewesen wäre ."

In der Nacht hörten sie, wie an Oberdeck ge¬
arbeitet wurde . Das Poltern und Rumoren war
so stark , daß sie nicht schlafen konnten.

„Merkst du was ? Jetzt versetzen ste den Zogen
in seinen Urzustand " , stellte Lsdebour befriedigt
fest. „Morgen wird er wieder ganz manierlich aus¬
sehen , ein harmloser Hochseefischer, aber noch nie
hat einer eine so wertvolle Ladung an Bord
gehabt ."

Nach dreimal vierundzwanzig Stunden stand
.Elvira " , die ihr wahres Antlitz entschleiert hatte
und sich nun als honoriger Fischdampfer mit
Namen „Marie " aus Brest präsentierte , außerhalb
der Ansteuerungskurse auf der Höhe von Cap
Finisterre-

Kapitän und Besatzung verhielten sich den bei¬
den Passagieren gegenüber freundlich zurück¬
haltend . Sie mußten strenge Instruktionen haben,
denn niemand stellte eine neugierige Frage . Die
Mahlzeiten , die immer schon fertig auf dem Tisch
standen , nahmen die beiden in einem kleinen
Messeraum ein , in dem sie hin und wieder den
Kapitän antrafen , der sich dann gewöhnlich in ein
Gespräch über den jeweiligen Standort und das
Wetter einließ . Er erkundigte sich auch wieder¬
holt nach ihren Wünschen , doch war das nur eine
Höflichkeitsfrage , die ebenso höflich verneint
wurde.

Am fünften Tage gab der Dampfer einen kur¬
zen Funkspruch ab . Wenige Stunden darauf ver¬
ließ „Marie " II den Hafen von Brest , um nach
Cherbourg zurückzukehren . In der Dunkelheit lief
, Marie " I ein und machte am alten Platz fest.

Noch in der gleichen Nacht wurde die Gold¬
ladung gelöscht.

Als der Zug am andern Morgen vom Kaiplatz
abrollte , ahnte der Lokomotivführer nicht , daß
seine brave Maschine das Gold des vor mehr als
zwei Monaten auf einer Wassertiefe von 4000 Me¬
tern im Atlantik gesunkenen amerikanischen Damp¬
fers „Colorado " hinter sich herzog . Er merkte
nur , daß die Waggons schwer beladen waren , denn
er mußte heftig Dampf geben , um anfahren zu
können.

Wenig später verließen Lsdebour und Marillac
den Anlegeplatz . Beim Posten zeigten sie die
vom Marineministerium gestempelten Ausweise
vor und konnten ungehindert passieren . Mit ihren
Handkoffern , die sich noch nie so leicht getragen
hatten , wanderten sie vergnügt die breite Werft¬
straße hinunter.

In Paris händigte am gleichen Vormittag der
Finanzminister in Anwesenheit des Staatssekre¬
tärs Eharner dem Unterhändler Rolland , recte
Ehiron , die Verfügungsvollmacht über Sonder¬
konten und Depots in Höhe der restlichen Kauf-

Licht und Luft sind die eigentlichen Sani¬
tätsräte des Menschen. Montane.

summe aus , die die Regierung durch Vermittlung
der Bank von Frankreich bei zahlreichen Bank¬
instituten des ' Landes teils durch Ueberweisung,
teils durch Hergäbe von Wertpapieren erlegt hatte.
Gleichzeitig wurden ihm die Bankbestätigungen
über Eröffnung und Höhe der einzelnen Kanten
sowie eine Eesamtaufstellung übergeben.

Ehiron warf einen kurzen Blick darauf , stellte
fest daß der Endbetrag mit der Restforderung
übereinstimmte und verschloß die Papiere in seinen
Mtenkoffer . Er hatte sich schon stei Zahlung der
ersten Rate von der Genauigkeit üsterzeugen kön¬
nen , mit der seitens der Regierung der finanzielle
Teil abgewickelt wurde . Mißtrauen war heute,
wo sich das Gold bereits auf französischem Boden
befand und im Anrollen auf Paris war , nicht
mehr am Platze.

Der Unterhändler verabschiedete sich. „Ich
brauche wohl nicht noch einmal zu betonen , daß von
unserer Seite die restlichen Punkte der Verein¬
barung gewissenhaft erfüllt werden , ebenso wie
wir nicht daran zweifeln , daß sich auch die Regie¬
rung mit derselben Peinlichkeit an ihre Zusagen
hält . Sollten Sie darüber hinaus unsere Hilfe
benötigen , so werden wir Sie nicht in Stich lassen,
denn jetzt kommt alles darauf an . daß der An¬
sturm auf Frankreich abgewehrt wird , und das ist
aus vaterländischen Gründen auch unser Interesse.
Wie ich von meinen Freunden , die heute nacht
in Brest gelandet sind , telephonisch erfuhr , ist mit
dem Einlaufen von .Ganymed " am 24. morgens
zu rechnen . Der versprochene Bericht wird also
am 25. dem Marineminister vorliegen . Haben
Sie die Güte , mich dem Herrn Ministerpräsidenten
zu empfehlen und auch den übrigen Herren mit
denen ich das Vergnügen hatte , zusammenzu¬kommen.

„Wo sind Sie notfalls zu erreichen ? "
„Unter G. A. im Temps ."
Ehiron hatte den Raum noch nicht verlassen , als

?r den Finanzminister zu Eharner sagen hörte:
„Was die wohl gemacht hätten , wenn wir nicht
mitgegangen wären ? "

(Fortsetzungfolgt)
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Die Linde om 6tcl ^e !stein
Wenn die Eewitterstllrme , durch das Land hin-

brausend , belaubte Beste und Zweige von den
Bäumen reißen und sie krachend zu Boden werfen,
dann ist es gar unheimlich im Walde . Ueberall
hört man stöhnende und ächzende Laute , lautes
Knacken und Knarren , untermischt mit schrillen,
pfeifenden Tönen , und der einsame Wanderer , der
jetzt im abendlichen Dunkel durch den Wald geht,
gedenkt unwillkürlich der alten Sagen und Mär¬
chen, die den Wald mit Geistern und Kobolden
belebten , deren Stimmen besonders in den
Stuvmnächten des Herbstes sich bemerkbar machten.
Fast jeder Baum hatte seine besonderen Geister
und stand in irgendeiner Beziehung zu den über¬
irdischen Mächten , und wenn draußen der Sturm¬
wind heulte , dann wurden in den Hütten beim
flackernden Feuer von den Alten die mannig¬
fachen Sagen und Geschichten erzählt , die sich um
die Stämme des Waldes woben und Kunde gaben
von dem geheimnisvollen Leben der einzelnen
Bäume . Allmählich entstanden so unzählige
Sagen , die sich mit den Kindern des Waldes be¬
schäftigten , und von denen wir einige , die aus
unsere bekanntesten Bäume Bezug nehmen , etwas
näher betrachten wollen.

Der Lieblingsbaum unserer Vorfahren war
nicht , wie vielfach angenommen wird , die Eiche,
sondern die Linde . Don ihr träumten und sangen
die Dichter , ihre Lieblichkeit erfreute die Herzen
der Menschen , sie war das Symbol der gemüt¬
lichen Lebensweise der Dorfbewohner , unter dem
Schatten der Dorflinde spielte sich das tägliche
Leben ab . Daher wurde sie geliebt und hoch in
Ehren gehalten , was zwar auch den Eichen galt,
aber diese kraftstrotzenden Riesen des Waldes
wurden immer mit Ehrfurcht und heiliger Scheu
betvachtet . Ueber die Linde sind wohl zweifellos
die meisten Sagen verbreitet , und sie allein , war
es von fast allen Bäumen , die in zahllosen Län¬
dern besungen wurde , woraus am besten ihre
große Bedeutung im Leben des Volkes hervor¬
geht . Als heiliger Baum war die Linde der Göttin
Frigga geweiht , und sie war daher gefeit gegen
den Blitzschlag . Das nach einem Gewitterregen
von den Blättern tropfende Wasser war ein Heil¬
mittel gegen mancherlei Krankheiten , wie über¬
haupt die Linde in der damaligen Heilkunde eine
große Rolle spielte . Das Holz und den Bast der
Linde benutzten die Aerzte als Verbandstoffe;
Lindenblätter um den Kopf gebunden , vertrieben
den Kopfschmerz , ein Brei aus Lindensprossen be¬
seitigte den Zahnschmerz , und der süßliche schweiß¬
treibende Lindenblütentee wurde vor tausend
Jahren ebenso gebraucht wie heute . Der Bast war
ein kräftiges Schutzmittel gegen Zauberer und
böse Geister , und wollte jemand das Ungeziefer
von seinem Acker vertreiben , so bestreute er ihn
mit Lindenasche.

Mit dem Leben des deutschen Volkes in Lust
und Leid , in Scherz und Ernst , ist kein Baum so
innig verbunden wie die Linde , die überall in
Dorf und Stadt angepflanzt wurde und unter
deren hochgewölbtem Schattendach sich nicht nur
die Geschicke verliebter Paare , sondern ganzer
Ortschaften , Länder und Völker entschieden . Unter
der Dorflinde wurden nicht nur die Feste ge¬
feiert , sondern auch die Gemeindeversammlungen
und die Gerichtstage abgehalten , und in manchen
Urkunden des Mittelalters heißt es : „Gegeben
unter der Linde " oder : „bei den Kirchen unter
den Linden " . . . Auch die Tagungen des Fem¬
gerichts fanden unter einer Linde statt , von denen

„Im Zeichen der Leistung " lautete das Stich¬
wort für die in Leipzig abgehaltene Reichsklein-
tierschau . Sie war mit 24 000 Quadratmeter
Ausstellungsfläche die bisher größte derartige
Schau in Europa und bildete damit den besten
Auftakt für die zweite Erzeugungsschlacht auf
dem Gebiete der Kleintierhaltung , als deren
Ziel der Präsident Vetter  vom Reichsverband
deutscher Kleintierzüchter und Eeneralinspekteur
des Reichsnährstandes eine Steigerung der
Leistungsfähigkeit unserer Kleintiere um 20 v. H.
verkündigt hat , nicht nur als Spitzenleistung,
sondern als gute und dauerhafte Durchschnitts¬
leistung , wozu eine bewußte Rassenbeschränkung
wesentlich beitragen könne.

In der Geflügelhaltung hat sich die rassen-
mäßige Entwicklung schon ziemlich weitgehend
durchgesetzt , dazu tragen auch die zahlreichen
Lehrschauen bei . Für den Hühnerhof interessieren
Lei der Zuchtauswahl natürlich überwiegend die
ausgesprochenen Legerassen . Erst in zweiter Linie
wird die Fleischleistung berücksichtigt , allerdings
sieht man beides gern vereinigt . Durch Rassen-
beschränkung sind folgende 5 Hühnerrassen her¬
ausgehoben und gefördert worden : Weiße Leg¬
horn , rebhuhnfarbige Italiener , Wyandotten,
rotbraune Rhodeländer und weißes Reichshuhn.
Zweifellos kann durch eine bestimmte , rassen-
mäßige Aufzucht die Eesamtlegeleistung bedeu¬
tend vergrößert werden , wenn deswegen auch an¬
dere genügend leistungsfähige „rasselose " Hühner
nicht restlos abgeschafft zu werden brauchen . Für
die Vererbung erhält bei der Rassenauswahl der
Hahn , als „Herr im Hühnerhos " , erhöhte Bedeu¬
tung . In Leipzig wurden farbenprächtige — auch
ausländische — Tiere gezeigt , sehr anregend war
eine Reichshahnenversteigerung . Ebenso bedeu¬
tend ist die Kükenaufzucht für die Erfolgswirt¬
schaft . Wer den Nachwuchs nicht frühzeitig genug
selbst heranziehen kann , weil die Stallverhält¬
nisse usw . dafür nicht genügen — besonders nach
strengen Wintern hört man Klagen über ver¬
spätete Befruchtung und Brüt , sowie über ge¬
ringe und minderwertige Ausbeute — wird sich
die neuen Erfahrungen mit der künstlichen Aus¬
zucht ohne Glucke zunutze machen , die in ver¬
einfachter Weise auch im Kleinbetrieb durchge¬
führt werden kann . Frühzeitig geschlüpfte , acht-
wöchige Küken sind dagegen schwieriger zu be-

bis in die jüngste Zeit die in Dortmund stehende
Femlinde die berühmteste ist. Von der Linde
singen viele Lieder . Walter von der Vogelweide
beginnt eines seiner schönsten Minnelieder mit
den Worten : „Unter der Linden auf der Heide,
wo ich mit meiner Trauten saß . ." , und Goethe
schildert im „Faust " des Fest unter der Linde:
„Schon um die Linde war es voll , und alles tanzte
schon wie toll " . . . Und wer kennt nicht die viel¬
gesungenen schönen Lieder : „Am Brunnen vor
dem Tore , da steht ein Lindenbaum . . ." , ferner
das von der Lindenwirtin , der jungen . Ebenso
zahlreich wie die Lieder sind die Sagen und Mär¬
chen vom Lindenbaum , von denen einige wieder¬
gegeben seien.

Die Linde war der Jungfrau Maria geweiht;
bei Basel steht eine Wallfahrtskirche : „Zur Linde " ,
an der sich ein Wunder ereignet haben soll. An
der Linde vor der Kirche stand ein Muttergottes¬
bild . Als nun ein verheerender Krieg über das
Land hereinbrach , überwuchs die Rinde des Bau¬
mes das Bild , so daß es vor jedem räuberischen
Ueberfall geschützt war . Später hörte einst ein
Hirtenmädchen lieblichen Gesang aus dem Baume,
man öffnete ihn und fand das Bild , das nun auf
dem Altar der Kirche aufgestellt wurde.

Bei Puch in Bayern steht eine alte Linde , an
deren Stamm im Jahre 187S folgende Inschrift
befestigt wurde : „Tausendjährige Linde , in deren
Stamme die selige Edigna , Tochter des Königs
Heinrich von Frankreich , 3516 Jahre lang ein
Gott geweihtes Einsiedlerleben führte und am
26. Februar 1109 starb . Ihre Gebeine sind in
dieser Kirche zur Verehrung aufbewahrt ."

Auf dem Stuckenberg am Unterharz steht eine
Linde , von der folgende Sage ausgeht : Einst stan¬
den sich auf dem Stuckenbergsanger zwei Heere
im Streit gegenüber ; auf beiden Seiten ward
tapfer und andauernd gekämpft , und lange
schwankte die Entscheidung . Der Abend senkte sich
hernieder , und noch immer war die Schlacht un-

Launen cier Natur
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Unser Bild zeigt eine botanische Seltenheit . Die
angesetzten Triebe an dem Apfelbwumast , die im
Mai des verflossenen Jahres aufgepfropft wur¬
den , sind im Wachstum vollkommen zurückgeblie¬
ben , haben indessen aber eine Frucht ohne Sten¬
gel angesetzt , so daß der Apfel unmittelbar an
dem Zweig festgewachsen ist und auf einen von
dem unteren Ast angesetzten Zweige ruht . Es
handelt sich hier um die Sorte roter Eiferapfel.

schaffen und nicht billig , vielleicht kann dies noch
mehr als bisher erleichtert werden Erwähnens¬
wert sind die neuen Forschungsergebnisse zur
Eeschlechtsbestimmung bei den Eintagsküken , de¬
ren allgemeine Auswertung in absehbarer Zeit
zu erwarten ist.

Die bekanntesten Wirtschaftsrassen der Gänse
sind Pommersche , Emdener , Diepholzsr und Tou-
louser . Hier besteht ebenfalls bereits eine be¬
schränkte Rassenauswahl , die ganz überwiegend
auf Fleischleistung gerichtet ist. Nach der Haupt¬
nutzung der Enten  unterscheidet man Lege¬
rassen und Mastrassen . Als vorzügliche Legeentc
ist am bekanntesten die Laufente , sie hat sich bei
uns gut bewährt . Als Mastenten sind zu nennen:
Peking -, Aylesbury -, Rouen - und Orpingtonente;
die Auswahl wird sich danach richten , ob neben
der Fleischleistung auch auf Legeleistung Wert
gelegt wird.

Die Anregungen zur rassenmäßigen Er¬
neuerung der Geslügelbestände verdienen jeden¬
falls größte Beachtung . Soweit der eigene Be¬
trieb dazu nicht die Möglichkeiten bietet , ist es
im Januar noch Zeit , für frühzeitige Aufzucht
entsprechende Vorsorge zu treffen.

Die Z i e g e n rasten sind in Deutschland seit
1928 hauptsächlich aus zwei kurzhaarige , horn¬
lose Zuchtrichtungen beschränkt : die weiße und
die bunte Ziege , beide im Typ der Deutschen
Edelziege . Es ist anzunehmen , daß sich diese
Zuchtrichtung in natürlicher Weise weiter ent¬
wickeln und verbessern wird , und daß sie durch
die Ziegenzuchtgenostenschaften und -vereine so¬
wie die für die Ausführung der Körgesetze zu¬
ständigen Stellen eine verstärkte Förderung
findet.

Die K a n i n che n rasten sind nach den Reichs-
bewertungsbestimmungen in drei Größcngruppen
sowie in je eine Langhaar - und Kurzhaargruppe
eingeteilt . Eine weitere Aufteilung findet nach
Wirtschaftsrasten statt . Die übrigen Züchtungen
sind meistens Sportrasten , neuere Züchtungen
sind Marder -, Fuchskaninchen usw . Die verwert¬
baren Größen ergeben sich für den Züchter aus
den Möglichkeiten für Haltung und Fütterung,
eine Beschränkung in der Rassenzahl könnte aber
auch hier noch zweckmäßig sein.

sä. v. I) .

entschieden . Endlich mußte sie der Finsternis wegen
unterbrochen werden . Da stieß der Feldherr der
westlichen Krieger sein Schwert in den Boden und
rief : „Wenn bis morgen früh das Schwert zu
einem Baum wird , ist der Sieg unser ." Am Mor¬
gen sah man anstatt des Schwertes eine Linde,
deren Blätter fröhlich im Winde rauschten . Durch
ihren Anblick wurden die Krieger so begeistert,
daß sie das östliche Heer besiegten und in die
Flucht schlugen.

An die drei Linden auf dem Kirchhof « des
Hospitals zum Heiligen Geist in Berlin knüpft
sich folgende merkwürdige Sage : Es wurde einst
von drei sich herzlich liebenden Brüdern einer
eines Mordes beschuldigt und trotz der Beteuerung
seiner Unschuld zum Tode verurteilt . Da bekann¬
ten sich die beiden anderen Vrllder des Mordes
schuldig , der Beklagte nur aber ebenso , um seine
Vrüder zu retten . Nun sollte ein Gottesurteil
entscheiden . Es mußte jeder der Bruder eine Linde
mit der Krone in die Erde setzen, so daß die Wur¬
zeln nach oben standen , und der , dessen Baum
verdorren würde , sollte als der Schuldige erkannt
werden . Aber siehe da ! Alle drei Bäume bekamen
frische Triebe und wuchsen heran , und so war
durch das göttliche Wunder die Unschuld aller
drei Brüder erwiesen.

In Ankershagen steht eine der ältesten Linden
Mecklenburgs . Ein armer Fischer am nahen See
hatte einst zur Besserung seiner Lage dem Teufel
zu einem bestimmten Termin seine Seele ver¬
schrieben . Als die Stunde der Abholung heran¬
kam, band der Fischer sich an seinen Anker , in der
Hoffnung , daß der Teufel ihn nun nicht tragen
könne . Aber Satan trug ihn mit dem Anker im
Fluge davon . Da verfing sich plötzlich der Anker
in den Stamm einer Linde , und so sehr der Teufel
sich auch mühte , er konnte ihn nicht losmachen.
Der Morgen kam, und der Fischer war gerettet.
Das Loch, das der Anker in die Linde riß , ist
heute noch zu sehen, ebenso ein zum Andenken
an der Kirchtür angebrachter Anker . Das Dorf
erhielt von der Begebenheit seinen jetzigen Namen.

Eine andere sehr alte und würdige Linde steht
bei Neustadt am Kocher , sie wird bereits im Jahre
1229 als sehr stattlicher Baum erwähnt ; und im
Jahre 1408 sang man von ihr : „Vor dem Tore
eine Linde staht , die sieben und sechzig Säulen
hat ." Im Jahre 1558 ließ Herzog Christoph einen
vierfachen Gang von hundertundfllnfzehn Stein¬
säulen errichten , die die Aeste stützten . Die Linde
hat einen Umfang von zehn Metern.

Eine ganz merkwürdige Geschichte knüpft sich
an eine Linde in Tonsboda Lindegard in Schwe¬
den , deren abgestorbener Stamm heute noch steht
und hoch in Ehren gehalten wird . Diese Linde
hatte drei Stämme ; nach ihnen nannten sich drei
von demselben Hofe stammende Familien : Lin-
delius , Linnacus und Tilignder . Als die Familie
Lindelius ausstarb , verdorrte einer der drei
Stämme ; als mit dem Tode der Tochter des gro¬
ßen Botanikers Linnö (Linnaeus ) die zweite Fa¬
milie erlosch , vertrocknete der zweite Stamm , und
als der Letzte der Familie Tiliander starb , ging
auch der dritte Stamm zugrunde.

Nicht nur viele Familiennamen , sondern auch
viele Ortsnamen sind von der Linde abgeleitet,
z. B . Lindau im Bodensee , Hindental bei Köln,
Lindenau bei Leipzig , Hohenlinden , auch Leipzig
selbst , das seinen Namen von der slawischen Be¬
zeichnung Lipa , die Linde , trägt . Auf Wappen
und Siegeln ist der Lindenbaum oder das Lin-
Lenblatt vielfach verewigt ; die Linde war und ist
der bekannteste und beliebteste Baum unserer
deutschen Flora

Wer kennt nicht den lieblichen Rheingau , in
dessen sonnigen , rsbenblutspendenden Gefilden
am sagenumwobenen Ufer des herrlichen deut¬
schen Stromes das freundliche Städtchen Eeisen-
heim mit seinen alten gräflichen und freiherrlichen
Landsitzen liegt , ein Paradies der Natur in deut¬
schen Landen , beherrscht von prächtiger , gotischer
Kirche , dem Rheingauer Dom , gekrönt und be¬
rühmt aber durch das erhabene Wahrzeichen der
altersgrauen sechshundertjährigen Linde . Und
wessen Herz erfüllt es nicht mit Wehmut von der
Kunde , die erst kürzlich ourch die Zeitungen ging,
wonach durch die letzten schweren Oktoberstürme
des Jahres l926 die vielen Wanderern bekannte
tausendjährige Linde bei Eriesbach im baltischen
Odenwalds , das Wahrzeichen des idyllisch gelege¬
nen Dörschens , vollständig vernichtet wurde . —
Schließlich sei auch noch des ehrwürdigen Natur¬
denkmals gedacht , das sich am Wege vom Halte¬
punkt Staffelstein in Franken befindet , den
Scheffel in einem bekannten Studentenliede ge¬
priesen hat , nach dem Staffelberg hinauf . Es
dürfte Deutschlands älteste Linde sein , deren
Ueberreste heute von dem Städtchen Staffelstein
in Schutz genommen und mit einem Holzzaun um¬
geben worden sind . Der hohle Stamm mit seinem
gewaltigen Umfang mutet an wie die Ruinen
einer alten Ritterburg , und dieser Baum dürfte
wohl noch älter sein als die Ruinen des Mittel-
alters , die von Menschenhand geschaffen wurden
und heute noch aufragen Zwei Aeste grünen noch,
sie stützen sich vom Alter gebeugt auf Eisenpfosten
und sind von innen durch drei eiserne Spangen
vor weiterem Verfall gesichert . Eine Tafel , die
1925 von der Gemeinde Staffelstein hier ange¬
bracht wurde , trägt die folgende Inschrift : „Wan¬
derer , hemme deine Schritte ! Du siehst hier die
noch lebensfähigen Ueberreste der größten und
ältesten Linde Deutschlands . Ihr Umfang beträgt
24 Meter , und ihre Höhe 25 Meter . Ihr Alter
wird auf mehr denn 1000 Jahre geschätzt. Von den
Veränderungen des Landschaftsbildes blieb der
mächtige Baum unberührt . Generationen von
Menschen sah er kommen und gehen . Er erlebte
Deutschlands Ruhm und Erniedrigung in allen
Jahrhunderten deutscher Geschichte, dies alterehr-
würdige Denkmal der Natur wurde auch noch
Zeuge von Deutschlands Wiederauferstehung in
jüngster Zeit !"

Und heute noch lebt Deutschlands ältester
Baum . die Linde am Staffelstein .- und reckt trutzig
seine tausendjährigen Aeste hinein in Deutschland-
Zukunft.

H. liüivlsr.
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Botanische Frühlings hoten
Wenn nach langer , kalter Winterszeit der

Siegeslauf der Sonne begonnen hat und unter
dem Einfluß ihrer erwärmenden Strahlen neues
Leben aus dem Erdboden sproßt , dann ist ein
Durchwandern der Natur besonders reizvoll.
Auge und Herz erfreuen sich an dem neu erwach¬
ten Leben , am Sprossen und Blühen . Auch das
unscheinbarste Blümchen findet Beachtung , und
wenn es nur ein winziges Gänseblümchen ist.
Als Frühlingsboten heißen wir es willkommen.
2m Park da gibt es , sobald die höherstehende
Sonne die Winterkälte überwunden hat , schon
vielerlei zu sehen . Einer der ersten Frühlings¬
boten unter den Gehölzen ist der Seidelbast
Msplme me ^kwsuml . In unseren Wäldern ist er
manchmal zu finden . Seine rosenroten Blüten
erscheinen vor den lanzettförmigen Blättern und
bedecken die Zweige des etwa 1 Meter hoch wer¬
denden Strauches fast vollständig , und süßer Dust
geht von ihnen aus . voplme in . slbuin ähnelt
dem ersteren , feine Blüten sind weiß . Korallen¬
rote Beeren , die giftig sind , schmücken den Seidel¬
bast in den Sommermonaten . Auch der echte
Jasmin ljssminum nuclikloruml ist schon früh mit
Blüten bekleidet . Die vorteilhafte Verwendung
dieses Strauches ist wohl als Bekleidung einer
Südwand . Hier wird er an Drähten oder dün¬
nen Latten spalierartig angebunden . Schon im
Januar -Februar öffnen sich die gelben , glocken¬
förmigen Blüten . Von dem dunkelgrünen Holze
heben sie sich sehr gut ab . Man kann den Strauch
auch frei pflanzen . Er wird etwa 1 Meter hoch.
Seine überhängenden Zweige und die glocken¬
förmigen Blumen erinnern an Forsythia.
Cornus mss , die Kornelkirsche , öffnet ihre Blü¬
ten ebenfalls vor dem Erscheinen der Blätter.
Wenn die einzelnen kleinen gelben Blütchen auch
unscheinbar sind , so ist infolge der großen Menge
doch ein solcher Strauch wohl beachtenswert . An¬
spruchslos an Boden und Standort , läßt er sich
sowohl als Einzelstrauch wie auch als Gruppen-
und Heckenpflanze verwenden . Bei starkem regel¬
mäßigem Schnitt darf man freilich nicht viel
Blumen erwarten . Durch die roten Früchte und
die schöne Herbstfärbung des Laubes wird die
Kornelkirsche auch im Sommer und Herbst gern
geseben Prunus pisssrciü . die purpurblätterige
Kirschpflaume , bedeckt ihre Zweige mit weißen
Blüten , als seien sie mit Schnee beladen . Als
hoher Strauch findet Pinmus pisssrllii in Ge-
hölzgruppen oder auch als Einzelpflanze seinen
Platz Wirkungsvoll ist während des ganzen
Sommers sein tiefdunkelrotes Laub . pruuus jsp
kl siks ol lp sineusis ) ist zierlich im Wuchs,
und auch seine Blüten sind zierlich . Sie gleichen
kleinen gefüllten Röschen Eine Abart hiervon
bringt rosafarbene Blüten hervor pruuus iri-
lnbs ll - r>! , ein prächtiger Bllltenstrauch , er¬
schließt seine reizenden rosafarbenen Blüten im
März -April . Als Nieder -, Halb - und Hochstamm

findet er seinen Platz fast in jedem Garten . Weit
verbreitet ist korsvtkis . In vielen Spielarten
tritt sie auf . Schon im März öffnen sich die
Goldglöckchen und bedecken in kurzer Zeit den
ganzen Strauch mit einem gelben Kleide . Als
erste kommt kv suspenss . Als Einzelpflanze oder
in Gruppen zu mehreren vereinigt , üben ihre
weitüberhängenden Zweige eine zauberhafte
Wirkung auf den Beschauer aus . Werden sie mit
Cornus sibirics zusammen gepflanzt , dann tritt
das leuchtende Gelb gegen die dunkelroten
Zweige des Coruus ganz besonders hervor , b.
intermeclis hat kräftigen , sparrigen Wuchs . Die
Blüten kommen gleich nach der erstgenannten,
p . viriciissims , mit grünem Holz und goldgelben
Blüten wächst aufrecht , ^ .mvgcislus nsns hat
gefüllte rosa Blüten . Bei ^ m. com . Osviciisns
sind hellrosa , in Weiß übergehende Blüten in
großer Zahl vorhanden . Sie blühen schon manch¬
mal im März . Als Zierde eines jeden Gartens
gelten die Ribesarten . Ihr Blütenreichtum mit
teils recht lebhaften Farben und ihr frisches,
frühzeitig erscheinendes Laub machen diese
Sträucher sehr wertvoll . Pikes ssnguiueum hat
prächtig dunkelrote , hängende Blütentrauben.
p . Oorcionisnum bringt duftende , orangegelbe
Blüten hervor . Bei p . kloricium erscheinen gelb¬
lichweiße Blütentrauben in großer Zahl . L.me-
Isnckier , die Felsenbirne , wird 2—3 Meter hoch
und blüht im April -Mai . Die weißen , dolden¬
artigen Blütentrauben bilden in den Gehölz-
gruppen eine wirkungsvolle Frühjahrszierde.
Sehr früh blüht Lslvcsntkus prsecox . Schon
im Februar -März erscheinen die braungelben
wohlriechenden Blumen . Herrliche Bliiten-
sträucher sind die japanischen Quitten , von denen
Cvcionis jsponics in verschiedenen Arten vor¬
kommt Am bekanntesten sind die mit dunkelroten
Blüten , die im April gleichzeitig mit dem Land
erscheinen . Auch die mit weißen und rosaroten
Blüten erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit.
Neben der Verwendung als Strauch , kommen die
japanischen Quitten auch als Halb - und Hoch¬
stämme vor . Sie eignen sich außerdem auch als
Heckenpflanzen . Ein leider wenig in unseren
Gärten vertretener baumartiger Strauch ist
Cersis siliqusstrum , der Judasbaum . Aus dem
alten Holze erscheinen zahlreiche , in Büscheln zn-
sammensitzende violettrosa Blüten . Dieser zu den
Schmetterlingsblütlern gehörende Strauch ver¬
dient die weitestgehende Verbreitung.

Bei der mannigfaltigen Vlütenpracht , die uns
die Gehölze bringen , kann die Ausgestaltung des
Gartens so geschehen, daß schon von den Vor¬
frühlingstagen an farbenfrohe Stimmung ein¬
zieht . Durch Verwendung der frllhblühenden
Stauden und Blumenzwiebel ist eine weitere
Farbenskala einzusetzen , die uns vergessen läßt,
daß vor kurzem noch der Winter ein strenges
Regiment führte . dlüllers

Richtlinien für kleintierhaltung
Vom ksickskunZ tllr Kisingörtnsr uncl KlsirisiscllsrNsutscklcinclss . V.

1. Es ist darauf zu achten , daß die gehaltenen
Tiere ordnungsmäßig verwahrt , gepflegt , ins¬
besondere gefüttert werden . Sind die Klein¬
tiere nicht ordnungsmäßig untergebracht oder
werden sie in der Pflege vernachlässigt , ist im be¬
sonderen eine hinreichende Fütterung durch Ver¬
wertung von Gartenbau - oder Küchenabfällen
oder Hinzukauf von Futter nicht gesichert , so ist
die Kleintierhaltung entsprechend einzuschränken
oder ganz zu verbieten . Bevor eine derartige Ein¬
schränkung oder ein derartiges Verbot angeordnet
wird , soll dem Kleingärtner möglichst Gelegenheit
gegeben werden , die gerügten Mißstände in seiner
Kleintierhaltung bis zum Ablauf einer festzufetzen-
oen angemessenen Frist zu beseitigen.

2. Die Kleintiere sind möglichst so zu halten,
oaß die Nachbarn durch Geruchs - oder Lärmoin-
wirkungen , Federflug und dgl . in der Benutzung
ihrer Grundstücke nicht oder nicht übermäßig be¬
einträchtigt werden . Geringfügige und unver¬
meidliche Einwirkungen muß der Nachbar jedoch
hinnehmen.

Es ist, soweit möglich — namentlich bei der
Neuschaffung von Kleingartenanlagen —, anzu¬

streben , Kleingärten mit Kleintierhaltung von
denjenigen ohne Kleintierhaltung zu trennen.

3. Die Bienenzucht ist in der Kleingarten¬
anlage so zu verteilen , daß sie einerseits eine aus¬
reichende Befruchtung der Blütenpflanzen g°-
währleistet . anderseits aber erhebliche und nach¬
haltige Beeinträchtigungen in der Benutzung der
Nachbargärten durch übermäßigen Bienenflug
vermieden werden.

4. Bei allen Entscheidungen über beantragte
Verbote oder Einschränkungen der Kleintier¬
haltung in Kleingärten ist nicht kleinlich zu »er¬
fahren . An erster Stelle sind nicht die Wünsche
eines überempfindlichen Nachbarn maßgebend,
sondern stets die Erfordernisse der Volksernährung
und die Berücksichtigung der Tatsache , daß die-
Kleintierhaltung in ihren Kleingärten für zahl¬
lose Volksgenossen die einzige Verbindung »ot
der Tierwelt bildet und durch ein ungerecht¬
fertigtes Verbot nicht nur materielle , sondern vor
allem auch ideelle Güter des Volkslebens zerstört
werden

Verantwortlieb: lleiux Disobor,  kreiuev-
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